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Geplatzte  Traumballons 

Von  unserem  Berliner  M.  Pf.  -  Korrespondenten 


Auln.:  Mauritius 


Auf  der  Bank  im  Burggarten  von  Balga 

Die  Burgruine  Balga  aul  dem  hohen  Steiluler  des  Frischen  Halls  zog  In  jedem  Jahre  Tau¬ 
sende  von  Besuchern  aus  nah  und  fern  an.  Aus  dem  obersten  Stockwerk  des  alten  Wacht¬ 
turms  hatte  man  einen  herrlichen  Rundblick  von  erstaunlicher  Weite.  Man  konnte  das  Leben 
und  Treiben  zu  Füßen  der  Burg,  am  Strand  der  langgestreckten  Küste  und  auf  der  Balgae r 
Halbinsel,  aul  dem  blinkenden  Hall  und  sogar  im  Pillauer  Tie!  beobachten.  —  Einen  ähnlich 
beglückenden  Fernblick  genoß  man  von  der  Bank  im  Burggarten,  der  mit  schlanken  Eichen 
und  vollen  Linden  bestanden  war.  An  heißen  Sommertagen  spendeten  sie  wohltuenden  Schat¬ 
ten.  Man  blickte  über  dichtes  Baum-  und  Buschwerk,  das  den  Steilhang  bedeckte.  Meistens 
waren  es  nalurliebende  und  erholungsuchende  Menschen,  die  diese  Bank  aulsuchten.  Still 
und  andächtig  saßen  sie  hier  und  betrachteten  die  weile  Fläche  des  blitzenden  Halls,  den 
vorspringenden  Kahlholzer  Haken  mit  dem  freundlichen  Dort  Kahlholz,  die  grünen  Wiesen- 
flächen  und  die  schroffe  nackte  Klilfküste,  die  nur  an  einigen  Stellen  mit  Holunder-,  Weiden- 
und  Seedorngebüschen  bewachsen  war.  —  Die  Eigenart  Natangens  und  des  nördlichen 
Ermlandes  schildern  Beiträge  im  Innern  dieser  Folge. 


Vergangene  Wodie  wurde  an  dieser  Stelle 
aul  den  Leichtsinn,  aul  die  lebensgelährlidie 
Dummheil  gewisser  westlicher  Kreise  aufmerk- 
sum  gemacht,  die  die  Moskauer  Ereignisse  als 
Sieg  des  Gedankens  der  Iriedlichen  Koexistenz 
voreilig  leierten.  Inzwischen  ist  einiges  ge* 
schehen  und  gesagt  worden,  was  die  Unhalt- 
btrkeil  einer  solchen  Auslegung  der  Besei¬ 
tigung  Molotows,  Kaganowitschs,  Malenkows 
und  Schepilows  aus  dem  Kreml-Machtapparat 
voll  bestätigt. 

.Die  Imperialisten  geben  sich  unverschämter¬ 
weise  als  Verteidiger  der  Demokratie  und  Be- 
tieler  der  Völker  aus",  sagte  Chruschtschew 
am  Wochenende  in  Preßburg.  . .  sie  haben 
kein  Interesse  an  der  Minderung  der  inter¬ 
nationalen  Spannung  ..."  Das  war  nur  eine 
der  vielen  Reden,  die  Bulganm  und  Chrusch¬ 
tschew  anläßlich  ihres  Besuches  in  der  Tsche¬ 
choslowakei  hielten,  und  wir  verzeichnen  hem¬ 
mungslose  Ausbrüche  gegen  den  Westen,  gegen 
die  USA,  die  nicht  die  geringste  Nei¬ 
gung  zu  Iriedlichem  Koexistieren 
erkennen  lassen.  Hinzu  kommt  ein  geharnischt 
aggressiver  Prawda-Artikel,  hinzu  kommt  das 
Nein  des  Moskauer  Sprechers  in  London, 
Sorin,  gegenüber  den  neuesten  amerikanischen 
Inspektions-  und  Kontrollplänen:  Sorin  behaup¬ 
tete,  diese  Pläne  hätten  .ultimativen"  Charak¬ 
ter,  und  nichts  ist  mehr  geeignet,  die  Atmo¬ 
sphäre  der  Abrüstungskonferenz  zu  vergiften, 
als  dieser  sinnlose  Vorwurf. 

Nennen  wiT  die  Dinge  noch  einmal  beim 
Namen.  Ein  Kampf  hat  in  Moskau  stattgefun¬ 
den,  nicht  zwischen  Stalinisten  und  Antistali- 
nisten,  Wölfen  und  Schafen,  sondern  zwischen 
Verbrechern,  die  soviel  voneinander  wissen, 
daß  jeder  den  anderen  an  den  Galgen  bringen 
könnte.  Es  handelte  sich  nur  darum,  dem  ande¬ 
ren  zuvorzukomraen.  Und  das  hat  Chrusch¬ 
tschew  mit  Hilfe  der  Armee  geschafft,  die  er, 
verkörpert  durch  Marschall  Scjjukow,  auf  sei¬ 
ner  Seite  wußte. 

Und  Pankow? 

Naheliegend  für  uns  ist  die  Frage  nach  den 
Auswirkungen  auf  Pankow.  Die  offizielle  Reak¬ 
tion  spiegelt  sich  in  der  eiligen  Erklärung  des 
Politbüros  des  Zentralkomitees  der  SED 
wider,  das  den  Beschluß  des  ZK  der  KPdSU 
gegen  das  .Auftreten  der  parteifeindlichen 
Gruppe  begrüßt".  .Dieser  Beschluß",  heißt  es, 
.ist  Ausdrude  der  marxistisch-leninistischen 
Einheit  der  KPdSU  und  gewährleistet  die  kon¬ 
sequente  Durchführung  der  Beschlüsse  des 
XX.  Parteitages  der  KPdSU."  Die  Erklärung 
beeilt  sich  weiter  zu  versichern,  man  habe  jene 
Beschlüsse  bereits  .auf  die  konkreten  Verhält¬ 
nisse  in  Deutschland,  auf  den  Aufbau  des  So¬ 
zialismus  in  der  DDR,  auf  den  Kampf  gegen 
den  in  Westdeutschland  wiedererstandenen 
deutschen  Militarismus  und  Imperialismus,  für 
einen  einheitlichen,  friedliebenden  und  demo¬ 
kratischen  deutschen  Staat  schöpferisch  ange¬ 
wandt  (1)*.  ln  ungewollter  Ironie  feiert  die 
Erklärung  der  KPdSU  als  .Partei  mit  den  größ¬ 
ten  Erfahrungen  und  Siegen",  als  Partei  der 
.Einheit  und  Festigkeit".  Die  SED  begrüßt  ihre 
Beschlüsse  und  gelobt,  sie  .mit  allen  Kräften 
lind  aller  Konsequenz  zu  verteidigen". 

Welche  Schlußfolgerungen  ergeben  sich  dar¬ 
aus  für  Ulbricht?  Auch  was  diese  Frage 
anbetrifft,  mußten  wir  mancherorts  Unsicher¬ 
heit  und  leichtfertige  Spekulationen  bemerken 
Schon  wurden  die  Namen  Rau,  Selbmann  und 
Schirdewan  ipi  Zusammenhang  mit  einer  Anti- 
Ulbricht-Fraktion  genannt.  Daran  ist  wahr,  daß 
naturgemäß  im  engsten  Kreis  der  führenden 
Funktionäre  erregt  diskutiert  worden  ist.  Dis¬ 
kutiert,  wohlgemerkt,  und  zweifellos  hat  es 
auch  Vorwürfe  gegen  den  Ersten  Parteisekretär 
gegeben.  Aber  keinen  Angriff,  nachdem  die 
Ulbricht-Gruppe  die  Parole  ausgegeben  hatte 
.Wer  den  Ersten  Sekretär,  den  Genossen  Ul¬ 
bricht  angreift,  greift  die  Partei  an",  und  nach¬ 
dem  klar  geworden  war,  daß  Moskau  vorerst 
keine  personellen  Veränderungen  innerhalb 
des  SED-Regimes  wünscht. 

Festhalten  am 
korrupten  Werkzeug 

Uns  allen  ist  klar  geworden,  daß  die  stalini- 
stische  Außenpolitik  des  Krem!  unverändert 
fortgesetzt  wird  und  dazu  gehört  auch  die 
Deutschlandpolitik.  Festhalten  an  der  Stalin- 
scheu  Deutschlandpolitik,  das  bedeutet  aber  bis 
heule  noch  immer  ein  Festhalten  an  Ulbriiht, 
dem  Muster  eines  servilen,  korrupten  Werk¬ 
zeugs  der  Macht.  Es  gibt  kein  geeigneteres  zur 
Zeit  in  der  Sowjetzone.  Würde  aber  Ulbricht 
eines  Tages  abgesägt,  auch  das  wäre  kein  An¬ 
laß  zum  Jubel,  denn  man  würde  ihn  ganz  gewiß 
durch  ein  einigermaßen  ähnliches  Individuum 
ersetzen.  Es  geht  hier  doch  nicht  —  ebenso¬ 
wenig  wie  in  Moskau  bei  der  Ausbootungs¬ 
affäre  um  Weltanschauungen,  um  die  Frage 
ob  Stalinist  oder  nicht,  sondern  darum,  daß  die 
Bolschewisten  sich  mit  aller  Kraft  und  jedem 


erdenklichen  Trick  an  das  Stück  deutschen  Bo¬ 
dens  klammern  und  weiter  klammern  werden, 
auf  dem  ihre  Panzer  stehen. 

Und  es  spielt  dabei  auch  kaum  eine  Rolle, 
daß  unter  den  Genossen  Funktionären  wieder 
einmal  eine  gewisse  Ratlosigkeit  und  Unsicher¬ 
heit  herrscht.  Sie  haben  schon  soviel  überstan¬ 
den,  vom  Mord  an  Berija  bis  zur  Ächtung  Sta¬ 
lins  und  zu  seiner  teilweisen  Rehabilitierung, 
daß  sie  nun  auch  dies  noch  überstehen  werden, 
die  Hundertfünfzigprozentigen  unter  dem 
Motto  .Die  Partei  hat  immer  recht*  und  die 
Halbseidenen  unter  dem  Motto  .das  geht  mich 
nichts  an  . . Was  die  Bevölkerung,  was 
unsere  Brüder  und  Schwestern  in  Mittel¬ 
deutschland  denken,  wissen  wir  ohnehin,  sie 
kann  kein  Manöver  mehr  über  den  wahren 
Charakter  des  Unrechtssystems,  das  sie  verab¬ 
scheuen,  hinwegtäuschen,  sie  sind  in  dieser 
Beziehung  kluger,  wacher,  hellsichtiger  als  wir. 
Dort  drüben,  und  das  sei  bei  dieser  Gelegen¬ 
heit  einmal  ausgesprochen,  wünscht  man  über¬ 
wiegend  die  Fortsetzung  der  bisherigen  außen¬ 
politischen  Linie  der  Bundesrepublik,  der  An¬ 
lehnung  nämlich  an  den  Westen,  und  hält  jede 
andere  Politik,  mag  sie  auch  rasche  Wieder¬ 
vereinigung  versprechen,  für  ein  unverantwort¬ 
liches  Risiko. 

Sie  lassen  sich  nicht  täuschen,  lassen  wir 
uns  auch  nicht  täuschen.  Stärke,  Einigkeit  und 
Wachsamkeit  der  freien  Welt  —  allein  hierauf 
kann  sich  echte  Hoffnung  gründen. 

Vier  .Kommunismen* 

Allerdings  wollen  wir  eine  Perspektive 
innerhalb  des  östlichen  Bereiches  nicht  außer 
acht  lassen,  die  ebenfalls  zu  Hoffnung  berech¬ 
tigt 

Wenn  sich  die  Koexistenz  auch  als  Lug  und 
Trug  herausstellt,  etwas  hat  sich  in  der  Tat  im 
.Weltfriedenslager*  seit  Stalins  Tod  verändert. 
Die  Zentrale  dieses  Lagers  ist  geschwächt.  Es 
gibt  nicht  mehr  den  einen,  autoritär  gesteuer¬ 
ten  Kommunismus,  sondern  drei  kommunisti¬ 
sche  Zentren,  ja,  wenn  wir  einmal  den  jüngst 
von  Chruschtschew  wieder  geschmähten  Tito 
hinzunehmen,  sogar  vier,  nämlich  neben  Mos¬ 
kau  noch  Peking,  Warschau  (das  gerade  in  die¬ 
sen  Tagen  das  Ulbrichtregime  wieder  heftig 
anqriff)  und  Belgrad.  Der  hektische  Macht¬ 
kampf  im  Kreml  spielt  sich  vor  dem  Hinter¬ 
grund  zunehmender  Anzeichen  des  Ausein¬ 
anderlebens  ab,  Warschau  und  Peking  wollen 
nicht  mehr  nach  Moskau,  sondern  im  buch¬ 
stäblichen  Sinn  neben  ihm  genannt  werden 
und  handeln. 

Wo  ist  noch  jene  alte  servile  Unterwürfig¬ 
keit?  In  Pankow,  ja.  In  Kadar-Ungarn,  Rumä¬ 
nien,  Bulgarien,  Albanien.  Man  wird  nun  ein¬ 
wenden.  auch  Mao  Tse-Tung  und  Gomulka 
hätten  die  Ausbootung  der  vier  Kremlgrößen 
recht  eilig  begrüßt.  Aber  mag  die  Formulierung 
noch  an  die  alte  Disziplin  und  Unterordnung 
erinnern  (der  Drill  steckt  noch  in  den  Kno¬ 
chen,  und  noch  werden  überall  die  gleichen 
starren  Formeln  des  Parteichinesisch  ange¬ 
wandt),  das  ändert  nichts  an  der  Tatsache, 
daß  Warschau  und  Peking  die  Vorherrschaft 
und  Zuchtrute  Moskaus  nicht  mehr  anerkennen. 
Sie  wollen  Kommunisten  bleiben,  gewiß.  Aber 
gleichberechtigt.  Ihre  nationalen  Interessen 
gehen  ihnen  vor,  und  sie  haben  naturgemäß 
qanz  verschiedene,  di«  Polen  und  die  Chinesen, 
und  seit  sie  sich  auf  eben  diese  Interessen  be¬ 
sinnen,  gerät  die  ganze  Lagerdisziplin  (allein 
schon  vom  Wirtschaftlichen  her)  des  Weltfrie- 
denslaqers  ins  Wanken,  und  damit  das  eine 
und  Wichtigste,  das  Stalin  schuf:  die  soge¬ 
nannte  monolithische  Geschlossenheit  und  Ein¬ 
heit  des  kommunistischen  Regimes. 

Die  Rivalenkämpfe  im  Kreml  unter  den 
Nachfolgern  des  Diktators  sind  nur  Symptome, 
Begleit-  und  Folgeerscheinungen  dieser  Ent- 


r.  Eine  gewisse  Beachtung  verdient  ein  län¬ 
gerer  Artikel,  den  die  Warschauer  Zeitschrift 
für  die  junge  rotpolnische  Generation,  die  .Po 
prostu",  Ende  Juni  unter  der  Überschrift  .Po¬ 
len  —  Bundesrepublik"  veröffentlichte.  Wenn 
in  diesem  Artikel  der  beiden  Publizisten  Jerzy 
Ambroziewicz  und  Edmund  Gonczarski  auch 
nicht  wenige  alte  Zwangsvorstellungen  und 
Vorurteile  wiederkehren,  so  finden  sich  hier 
doch  auch  einige  neue  Ausblicke.  Es  sei  be¬ 
sonders  hervorgehoben,  daß  .Po  prostu"  den 
Standpunkt  vertritt,  man  möge  den  jetzigen 
Zeitabschnitt  des  Verhältnisses  zwischen  Bun¬ 
desrepublik  und  Polen  als  eine  .Zeit  der  Ent¬ 
ladung  der  Komplexe  und  Voreingenommen¬ 
heiten"  bezeichnen  Das  Blatt  erklärt:  .Es  ist 
eine  Zeit.  in  welcher  die  Publizisten  beider 
Länder  eine  Rolle  spielen  sollten,  bevor  die 
Diplomaten  sich  an  runde  Tische  setzen.  Es  ist 
eine  wichtige  Aufgabe,  das  Vorfeld,  das  mit 


Wicklung,  di«  mit  geschichtlicher  Wucht  und 
Folgerichtigkeit  auf  uns  zukommt.  Wir  stellen 
sie  nur  fest:  noch  ist  es  zu  früh,  zu  prophe¬ 
zeien,  was  weiter  wird.  Aber  es  ist  nie  zu 
früh,  nach  einer  Chance  Ausschau  zu  halten, 
einer  realen  Chance  für  die  Wiedervereinigung 
und  die  Befriedung  der  Welt. 


Unwissen  und  Komplexen  verunkrautet  ist,  zu 
säubern.  Es  gilt  die  Vorbereitung  einer 
Atmosphäre  unter  beiden  Völkern,  die  auch 
die  Diplomaten  zum  Handeln  anspornen  kann." 

.Po  prostu"  zeichnet  nicht  ohne  eine  ge¬ 
wisse  Ironie  das  Bild  Westdeutschlands,  wie  es 
von  bestimmter  polnischer  Seite  dem  polni¬ 
schen  Volke  gezeichnet  wurde:  .Im  Untergrund 
sitzen  die  deutschen  Rächer,  mit  Hakenkreuzen 
auf  dem  Ärmel,  beim  traditionellen  Bier. 
Nebenan  Ruinen.  Hinter  den  Ruinen  die  gro¬ 
ßen  Kruppschen  Munitionsfabriken.  Und  hinter 
den  Schlagbäumen  der  Stadt  marschiert  die 
deutsche  Wehrmacht."  Die  Zeitschrift  spricht 
von  nicht  endenden  Artikeln  über  die  Auf¬ 
rüstung  in  der  Bundesrepublik,  über  die  an¬ 
gebliche  Vergeltungsarmee,  über  die  Treffen 
der  Landsmannschaften.  Mit  solchen  Bildern 
habe  man  das  ganze  polnische  Volk  zu  den 
Waffen  gerufen.  Darum  sei  die  polnische  Wirt¬ 


schaft  mit  gewaltigen  Rüstungen  über  die 
Grenze  der  normalen  Kapazität  hinaus  belastet 
worden,  während  die  Deutschen  in  Wirklich¬ 
keit  ihre  ganze  Kraft  auf  den  Aufbau  ihrer 
Wirtschaft  und  Industrie  konzentriert  hätten; 
.Man  baute  die  polnische  Armee  so  aus,  als 
wenn  wir  morgen  einen  Angriff  eröffnen  soll¬ 
ten  und  als  wenn  uns  nur  noch  ein  paar  Tage 
von  der  allgemeinen  Mobilmachung  trennten 
—  zu  einer  Zeit,  als  Westdeutschland  nicht 
eine  einzige  Division  besaß." 

.Po  prostu"  meint,  es  gäbe  viele  Gründe  da¬ 
für,  die  Politik  nicht  von  den  Empfindungen 
der  Vergangenheit  leiten  zu  lassen.  Erregun¬ 
gen  müßten  vor  den  Tatsachen  und  den  Reali¬ 
täten  zurücktreten.  Auch  der  Pole  müsse  sich 
daran  gewöhnen,  daß  westlich  seines  Landes 
achtzig  Millionen  Deutsche  leben  würden.  Das 
Blatt  sagt  weiter,  der  in  Polen  viel  zitierte 
deutsche  Faschismus  habe  in  der  Bundesrepu¬ 
blik  die  menschliche  Basis  verloren.  Er  sei 
.mehr  ein  Gebilde  der  Ideologie  als  eine  aktu¬ 
elle  gesellschaftliche  Erscheinung.”  Die  Deut¬ 
schen  hielten  die  Polen  für  Eindringlinge  und 
widerrechtliche  Besitznehmer  der  Ostgebiete, 
aber  der  größte  Teil  des  deutschen  Volkes  ver¬ 
trete  den  Standpunkt,  daß  es  ein  Wahnsinn 
sein  würde,  die  noch  bestehenden  Konflikte 
etwa  durch  einen  dritten  Weltkrieg  zu  lösen. 
Recht  bemerkenswert  ist  auch  die  Feststellung 
der  polnischen  Zeitschrift,  die  Deutschen  seien 
bei  ihrem  Vormarsch  nach  Osten  einst  auf 
.wirtschaftlich  sehr  schlecht  entwickelte  und 
staatlich  schlecht  organisierte  Gebiete  gesto- 


Vorbereitung  einer  besseren  Atmosphäre 

Polnische  Zeitschrift  „Po  prostu"  sieht  manches  neu 
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flen"  die  .auch  in  jeder  anderen  Hinsicht  rück- 
standiq  waren,  aui  Gebiete,  in  die  die  Kultur 
und  Zivilisation  erst  mit  einer  Verspätung  von 
Hunderten  von  Jahren  kam”.  .Po  prostu*,  das 
im  übrigen  noch  an  den  alten  polnischen  Be¬ 
hauptungen  vom  .rücksichtslosen  Eroberer¬ 
drang  der  deutschen  Kreuzritter"  festhält,  nennt 
die  Deutschen  immerhin  „potentielle  Kolonisa¬ 
toren*.  Die  Polen  sollten  nicht  die  Rückständig¬ 
keit  der  Gebiete  beim  deutschen  Vorstoß  unter¬ 
schätzen.  Man  müsse  bestätigen,  daß  den  Polen 
heute  von  seiten  der  Bundesrepublik  keine 
militärische  Intervention  drohe.  Schließlich 
heißt  es:  .Wir  sind  in  der  Bundesrepublik  nicht 
einem  Menschen  begegnet,  der  mit  einer  Oder- 
Neiße-Grenze  einverstanden  wäre.  Es  gibt  in 
der  Bundesrepublik  keine  politischen  Krälte, 
mit  denen  wir  die  Zusammenarbeit  auf  Grund 
der  Anerkennung  und  Garantie  unserer  jetzi¬ 
gen  westlichen  Grenze  beginnen  könnten.  Das 
ist  eine  objektive  Tatsache,  mit  der  man  rech¬ 
nen  muß." 


Gomulka  verbot 
Botschaft  des  Kardinals 

r.  Die  katholische  Presse  Italiens  und  der 
N'iederlandc  meldet,  daß  das  Warschauer  kom¬ 
munistische  Regime  zum  erstenmal  seit  länge¬ 
rer  Zeit  die  Bekanntmachung  einer  Botschaft 
des  katholischen  Primas  von  Polen,  des  Kar¬ 
dinals  Wyszynski,  verfügt  hat.  Der  Kardinal 
batte  sich  in  seiner  Botschaft  gegen  die  dem 
Kommunismus  hörige  Pax-Bewegung  abtrün¬ 
niger  Katholiken  gewandt.  Er  nahm  in  seinem 
Hirtenwort  zu  den  Anfragen  verschiedener 
Priester  über  die  Veröffentlichungen  der  Pax- 
Bewegung  Stellung  und  ordnete  an,  daß  weder 
Priester  noch  sonstige  Mitglieder  geistlicher 
Orden  Bücher  und  andere  Publikationen  durch 
die  Pax-Bewegung  unterstützen  düriten.  Gleich¬ 
zeitig  forderte  der  Kirchenfürst  die  gläubigen 
Katholiken  auf,  keinerlei  Artikel  oder  Zu¬ 
schriften  in  Zeitungen  und  periodischen  Zeit¬ 
schriften  der  Pax-Leute  zu  veröffentlichen.  Wer 
sich  gegen  dieses  Verbot  versündige,  der  habe 
mit  kanonischen  Strafen  zu  rechnen.  Die  Bot¬ 
schaft  trägt  das  Datum  des  6.  Juli  und  durfte 
bisher  in  Polen  nicht  publiziert  werden.  Sie 
ist  dagegen  in  Rom  veröffentlicht  worden.  Im 
Warschauer  Scheinparlament  hat  ein  katho¬ 
lischer  Abgeordneter  gegen  das  Verbot  Gomul- 
kas  filr  die  Botschaft  des  Kardinals  sdiarf  pro¬ 
testiert.  Er  sagte,  die  Regierungszensoren  hät¬ 
ten  in  dieser  Woche  die  Verbreitung  des  offi¬ 
ziellen  Kirchenblattes  des  Kardinals  verhindert, 
weil  dieses  die  Botschaft  Kardinals  Wyszyn- 
skis  bringen  wollte. 

„Nutzloses  Hinterland" 

hvp.  Mitglieder  des  polnischen  Sejm-Aus¬ 
schusses  für  die  Oder-Neiße-Gebiete,  die  eine 
„Inspektionsreise*  ln  die  „Wojewodschaft* 
Stettin  unternahmen,  gaben  in  Beratungen  mit 
dgn  Vertretern  der  örtlichen  polnischen.  Ver¬ 
waltungsbehörden  zu,  daß  .man*  In  Warschau 
vielfach  das  westliche  Ostpomraern  als  „ein 
ndtkloses  Hinterland*  betrachte  und  die  Mei- 
nüki^i  j  .vertrete,  es  handele  sich  hier  um  .ein 
Faß  ohne  Boden*.  Die  polnische  Oder-Neiße- 
Kommission  tagte  in  Stettin,  um  „die  bisher 
kaum  hervorgehobenen  Kontakte  zwischen 
Warschau  und  Stettin  zu  dokumentieren*.  In 
einer  Sondersitzung  des  „Städtischen  Volks¬ 
rates*  von  Stettin,  an  welcher  die  Mitglieder 
der  Sejm-Kommission  teilnahmen,  wurde  die 
Frage  erörtert,  warum  der  am  21.  August  1956 
beschlossene  .Plan  der  etappenweisen  Ent¬ 
wicklung  Stettins*  bisher  nur  „in  ungenügen¬ 
dem  Umfange  realisiert*  worden  ist. 

Nicht  mehr 

»Polen,  früher  Deutschland« 

Das  Paßamt  des  amerikanischen  Außenmini¬ 
steriums  hat  die  bisherige  Bestimmung  aufge¬ 
hoben,  nach  der  in  Pässen  von  Deutschamerika¬ 
nern,  die  in  Gebieten  östlich  der  Oder-Neiße- 
Lmie  geboren  sind,  hinter  der  Angabe  des 
Geburtsortes  der  Vermerk  „Polen,  früher 
Deutschland*  eingetragen  werden  mußte.  In 
den  betreffenden  Pässen  wird  künftig  hinter 
dieser  Angabe  der  Vermerk  .Deutschland 
(unter  polnischer  Verwaltung)*  stehen. 

39000  Bonzen  als  Aufpasser 

pgz.  Im  kommunistischen  Polen  sind  insge¬ 
samt  57  verschiedene  Verwaltungsstellen  zur 
Zeit  für  die  85  ober-  und  niederschlesischen 
Gruben  zuständig.  Auf  sieben  Bergleute  ent¬ 
fällt  ein  Funktionär.  Jede  Grube  hat  drei 
Direktoren.  Das  sind  bei  85  Gruben  255  Direk¬ 
toren,  und  fast  jede  Verwaltungsstelle  wird 
wiederum  von  drei  Direktoren  geleitet,  so  daß 
171  Direktoren  für  die  Beaufsichtigung  der  255 
Grubendirektoren  zuständig  sind.  Insgesamt 
39  000  Menschen,  also  13  Prozent  der  im  Berg¬ 
bau  Beschäftigten,  sind  Funktionäre. 
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„Vertreibung  -  eine  große  Wohltat" 

Der  »Anti-Reece«  der  Exilpolen  blamiert  sich 


r.  Sowohl  der  Warschauer  Presse  wie  auch 
den  exilpolnischen  Blättern  macht  die  so  über¬ 
aus  eindrucksvolle  und  überzeugende  Rede  des 
amerikanischen  Kongreßabgeordneten  Reece, 
die  dieser  über  die  ostdeutschen  und  pol¬ 
nischen  Probleme  Im  Mai  hielt,  schwer  zu 
schaffen.  In  dem  Bemühen,  den  unwiderleg¬ 
lichen  Ausführungen  von  Reece  doch  etwas 
entgegenzustellen,  hat  nun  die  exilpolnische 
Presse  einen  Artikel  des  amerikanischen  Kon¬ 
greßabgeordneten  Reay  Madden  entdeckt,  den 
dieser  unter  dem  Titel  „Historische,  juristische 
und  politische  Angelegenheiten  des  westlichen 
Polen*  dem  „Congressional  Record*  übergeben 
haben  soll.  Das  in  Frankreich  erscheinende 
exilpolnische  Blatt  „Narodowiec*  spricht  da¬ 
von,  dieser  Artikel  stelle  „eine  mittelbare  Ant¬ 
wort  auf  den  grundlosen  Angriff  des  Abgeord¬ 
neten  Reece  gegen  Polen  dar.  .Vorsichtiger¬ 
weise  fügt  das  Blatt  aber  hinzu,  der  Abgeord¬ 
nete  Madden  hätte  allerdings  .nicht  alle  Un¬ 
richtigkeiten,  die  sich  Reece  bei  seinem  An¬ 
griff  gegen  Polen  hat  zuschulden  kommen  las¬ 
sen,  richtiggestellt.* 

Die  Kostproben,  die  die  „Narodowiec*  dann 
aus  dem  Elaborat  des  Abgeordneten  Maddens 
führt,  sind  allerdings  auch  höchst  dürftig,  in 
ihrem  Geist  aber  desto  bezeichnender.  Dem 
polnischen  Blatt  zufolge  habe  Mister  Madden 
sich  im  wesentlichen  darauf  beschränkt,  die 
längst  bekannten  Reden  der  Churchill  und 
Eden,  die  sich  während  des  Zweiten  Welt¬ 
krieges  für  eine  bedingungslose  Zuteilung  ost¬ 
deutscher  Gebiete  an  Polen  aussprachen.  Auch 
Versprechungen,  die  der  damalige  britische 
Staatssekretär  Cadogan  im  gleichen  Sinne  ge¬ 
macht  habe,  werden  ebenso  wie  ein  gleich¬ 
falls  nicht  unbekannter  Brief  Rooseveits  mit 
allerlei  Versprechungen  dieses  Politikers  an 
die  Exilpolen  veröffentlicht. 

Weiler  soll  der  Artikel  höchst  bezeichnender- 
sveise  .aufzeigen“,  daß  |a  der  Zustrom  der 
Vertriebenen  aus  den  Gebieten  ostwärts  der 
Oder  und  Neiße  für  die  Bundesrepublik  ln 
Wirklichkeit  sogar  ein  große  Wohltat  gewesen 
sei. 

Er  habe  Ihr  Arbeitskräfte  und  damit  auch 
zahlungskräftige  Käufer  gebracht,  was  der  sich 
schnell  entwickelnden  westdeutschen  Industrie 
nur  gutgetar.  habe,  da  man  schon  jetzt  dort 
einen  Mangel  an  Arbeitskräften  verspüren 
könne. 

Herr  Madden  soll  auch  die  Warschauer  Le¬ 
genden  von  der  vollen  Wiederbesiedlung  der 
ostdeutschen  Gebiete  durch  die  Polen  wieder 
auf  wärmen.  Gleichzeitig  habe  er,  laut  „Naro¬ 
dowiec*,  Warschau  bescheinigt,  die  Polen  hät¬ 
ten  dieses  Gebiet  vollkommen  in  Trümmern 


liegend  vorgefunden  und  sich  mit  solchem 
Eifer  an  den  Wiederaufbau  begeben,  daß  sie 
in  Europa  damit  allgemein  Bewunderung  erreg¬ 
ten.  Soweit  die  von  den  Polen  veröffentlichten 
Kostproben  aus  dem  Artikel  des  Abgeordneten 
Madden,  die  den  Geist  deutlich  widerspiegeln, 
der  bei  diesem  Machwerk  Pate  gestanden  hat. 


Exilpolen 

gegen  Neutralisierung  Deutschlands 

„Das  würde  die  Unfreiheit  der  Satelliten 
verewigen" 

„Deutschland  liegt  nicht  in  Madagaskar*. 
Unter  dieser  Überschrift  bringt  die  exiipot- 
nische  Zeitung  „Orzcl  Bialy*  (London)  einen 
Artikel  von  Kazimirz  Glabisz,  der  sich  mit  den 
Fragen  der  Abrüstung  und  einer  neutralen 
Zone  in  Mitteleuropa  beschäftigt.  Er  zitiert  da¬ 
bei  die  Äußerung  des  Bundesverteidigungs¬ 
ministers  und  gibt  ihm  vollständig  recht.  Gla¬ 
bisz  ist  der  Ansicht,  daß  eine  Neutralisie¬ 
rung  Deutschlands  für  Polen  sehr 
gefährlich  ist  und  schreibt,  daß  für  den 
Fall,  daß  die  Amerikaner  aus  der  Bundesrepu¬ 
blik  und  die  Russen  aus  der  DDR  ihre  Trup¬ 
pen  zurückziehen,  immer  noch  die  Truppen  der 
beiden  Teile  Deutschlands  vorhanden  wären. 
Die  Stärke  Westdeutschland,  d.  h.  der  Bundes¬ 
wehr,  würde  dann  von  entscheidender  Bedeu¬ 
tung  auch  für  seine  Nachbarvölker,  d.  h.  auch 
Polen,  werden.  Trotzdem  sei  eine  isolierte  Ent¬ 
scheidung  mit  Waffengewalt  zwischen  beiden 
Teilen  Deutschlands  unter  den  gegenwärtigen 
Umständen  unmöglich.  Er  schreibt  dann  wört¬ 
lich:  „Für  uns  Polen  und  die  anderen  unter¬ 
drückten  Völker  wäre  eine  Neutralisie¬ 
rung  Deutschlands  allein  unzweifelhaft 
die  schlechteste  Lösung,  weil  sie 
zweifelsohne  auf  Kosten  Polens  und  der  Tsche¬ 
choslowakei  erfolgen  würde  und  die  Unfreiheit 
aller  Sateilitenländer  verewigen  würde.  Sie 
würde  noch  dazu  die  westliche  Front  schwä¬ 
chen  und  könnte  Amerika  dazu  zwingen,  zu 
einer  anderen  Strategie  überzugehen. 

Eine  ausreichende  Sicherung  für  Westeuropa 
kennte  nur  ein  neutralisiertes  Mitteleuropa 
sein,  das  außer  Deutschland  auch  Polen,  die 
Tschechoslowakei,  Österreich,  Jugoslawien,  Un¬ 
garn  und  Rumänien  usw.  umfaßte.  Nur  ein  so 
breiter  neutraler  Gürtel  würde  genügend  Tiefe 
und  Kraft  besitzen.  Da  jedoch,  wie  es  erneut 
die  Ereignisse  in  Ungarn  und  Polen  im  vorigen 
Jahr  gezeigt  haben,  die  Russen  ihre  Eroberun¬ 
gen  nicht  freiwillig  aufgeben,  hat  eine  solche 
Konzeption  zur  Zeit  nicht  die  Aussicht  der  Ver¬ 
wirklichung.* 


Hinter  den  Moskauer  Kulissen 


Atn  9.  Juli  war  in  Moskau  das  polnische  Par¬ 
teiorgan  „Trybuna  Ludu*  ohne  Zweifel  die 
meistgefragte  Zeitung.  Die  schon  vor  einigen 
Wochen  getroffenen  Maßnahmen  zur  Einschrän¬ 
kung  des  Vertriebes  dieser  polnischen  Zeitung 
führten  dazu,  daß  zum  Teil  unwahrscheinlich 
klingende  Summen  gezahlt  wurden,  nur  um  ein 
Exemplar  dieser  Ausgabe  in  die  Hand  zu  be¬ 
kommen,  die  ausführlich  über  die  Hintergründe 
und  Vorgänge  um  die  Abhalfterung  der  „par¬ 
teifeindlichen  Gruppe*  Malenkow,  Molotow, 
Kaganowitsdi  und  Schepilow  berichtete.  Was 
da  zu  lesen  stand,  war  in  Moskau  und  in  den 
anderen  Städten  der  Sowjetunion  bis  dahin 
völlig  unbekannt  gewesen,  und  selbst  in  den 
zur  Verdammung  der  „parteifeindlichen 
Gruppe*  organisierten  Massenversammlungen 
war  über  diese  Dinge  nichts  gesagt  worden 

„Trybuna  Ludu*  ließ  sich  über  diese  Vor¬ 
gänge  teils  von  ihrem  eigenen  Korresponden¬ 
ten  in  Moskau  berichten,  teils  übernahm  sie 
Auszüge  aus  der  kommunistischen  Zeitung  Ita¬ 
liens  „Unita*,  die  schon  zwei  Tage  vorher  zum 
gleichen  Thema  ausführliche  Informationen  ge¬ 
bracht  hatte. 

„Unita*  und  „Trybuna  Ludu*  behaupten,  daß 
es  auf  der  den  zwölftägigen  Beratungen  des 
ZK-Plenums  vorausgegangenen  Sitzung  des 
Parteipräsidiums  (früher:  Politbüro)  zu  heftigen 
Auseinandersetzungen  der  „parteifeindlichen 
Gruppe*  und  den  Anhängern  Chruschtsdbews 
gekommen  sei,  die  in  der  Forderung  nach  dem 
Rücktritt  Chruschtschows  und  der  ZK-Sekretäre 
gipfelten.  Der  „parteifeindlichen  Gruppe*  sei 
es  gelungen,  in  Abwesenheit  einiger  Präsidial- 
mitglieder  „zeitweilig  eine  formelle 
Mehrheit  zusamroenzuflidcen*.  Molotow 
habe  die  Absicht  gehabt,  Erster  Parteisekretär 
und  Malenkow  Ministerpräsident  zu  werden. 
Chrusditsehew  und  seine  Gruppe  aber  habe 
darauf  bestanden,  diese  Angelegenheit  zur  Er¬ 
örterung  dem  ZK-Plenum  zu  überweisen,  was 
auch  die  in  Moskau  wohnenden  Mitglieder  des 
ZK  verlang!  hatten.  Auf  diesem  Plenum,  das 
die  Maßregelung  der  „Parteifeinde*  beschloß, 
hätten  sich  diese  in  einer  völligen  Isolierung 
befunden.  Von  den  309  Mitgliedern  des  ZK, 
Kandidaten  und  Mitgliedern  der  Zentralen  Re¬ 
visionskommission  habe  kein  einziges  den 
Standpunkt  der  „konservativen  Gruppe*  unter¬ 
stützt. 

Aus  diesen  Formulierungen,  vor  allem  aber 
aus  der  Tatsache,  daß  zwei  nichtsowjetische 
kommunistische  Zeitungen  diese  Dar¬ 
stellungen  brachten,  schließt  man  in  Moskau, 
daß  Chruschtschew  offensichtlich  sehr  daran 
gelegen  ist,  der  Weit  klarzumachen,  seine 
Machtergreifung  sei  nicht  unter  Gewaltanwen¬ 
dung  erfolgt,  sondern  mit  Zustimmung  einer 
überwältigenden  Mehrheit  der  ZK-Mitglieder 
und  Kandidaten.  Andererseits  aber  hat  man 
besonders  die  „Trybuna  Ludu*  in  Verdacht,  sie 
habe  über  die  Vorgänge  im  ZK-Präsidium  so 


geschickt  beriditet,  daß  sie  formell  Chrusch- 
tschew  zwar  das  erwünschte  Alibi  verschaffte, 
daß  sie  aber  doch  sehr  deutlich  durchbücken 
ließ,  die  Dinge  seien  eben  doch  nicht  ganz 
ohne  Anwendung  von  Machtmitteln  in  die 
Gleise  gelenkt  worden. 

In  diesem  Zusammenhang  werden  jetzt  auch 
die  Worte  Sdiukows  verständlich,  der  in  seiner 
Rede  angedeutet  hat,  daß  die  Armee  in  der 
Auseinandersetzung  mit  der  „parteifeindlichen 
Gruppe*  aui  der  Seite  Chruschtsdiews  gestan¬ 
den  habe.  Marschall  Schukow  hat  den  „Geg¬ 
nern*  Chruschtsdiews  sehr  eindeutig  zu  ver¬ 
stehen  gegeben,  daß  sie  und  ihre  Anhänger 
rrit  militärischen  Machtmitteln  zerschmettert 
würden,  falls  sie  es  wagen  sollten,  den  ihnen 
noch  hörigen  Teil  des  Parteiapparates  in  ihrem 
Interesse  in  Bewegung  zu  setzen.  Das  heißt  — 
und  man  spricht  jetzt  auf  Grund  der  Berichte 
der  „Trybuna  Ludu*  eigentlich  schon  ganz 
offen  davon  —  Schukow  hat  für  Chruschtschew 
mit  seiner  Armee  die  Rolle  übernommen,  die 
bislang  in  den  Machtkämpfen  Immer  die 
Sicherheitspolizei  gespielt  hat.  In  weiterer  Kon¬ 
sequenz,  so  folgert  man  in  politischen  Kreisen 
Moskaus,  habe  Chruschtschew  seine  Diktatur 
daher  auf  den  Bajonetten  der  sowjetischen  Sol¬ 
daten  erriditet  und  sei  daher  in  Zukunft  immer 
„auf  ein  gutes  Einvernehmen*  mit  Schukow 
angewiesen. 


Die  sowjetischen  Ostsee-Pläne 

Die  dänische  Zeitung  „Information"  bezeich¬ 
net  sowjetische  Pläne  für  eine  Neutralisierung 
der  Ostsee  als  „ziemlich  phantasielose  Propa¬ 
ganda*: 

„Soll  eine  Neutralisierung  der  Ostsee  Glied 
einer  allgemeinen  europäischen  Ordnung  sein, 
wozu  auch  die  von  Chruschtschew  vorgeschla¬ 
gene  russische  Räumung  der  Satellitenstaaten 
und  eine  deutsche  Wiedervereinigung  gehören 
würden?  Sollen  die  Beite  nur  für  fremde 
Kriegsschiffe  geschlossen  werden  oder  auch  für 
Kriegsschiffe  der  Ostseestaaten?  Welche  Stel¬ 
lung  soll  die  Bundesrepublik  einnehmen,  die 
gleichzeitig  eine  Ostsee-  und  Nordseemacht  ist 
und  einen  Teil  ihrer  Marine  in  Kiel,  einen 
anderen  in  Cuxhaven  stationiert?  Ist  eine  Neu¬ 
tralisierung  der  Ostseegewässer  überhaupt 
möglich,  ohne  daß  auch  die  Länder  neutral 
werden?  . . . 


Der  rotpolnische  Genera)  Prawin  ist  beim 
Baden  in  der  Weichsel  ums  Leben  gekommen. 
Prawin,  der  zuletzt  Generaldirektor  der  Na¬ 
tionalbank  in  Warschau  war,  gehörte  schon 
vor  dem  Kriege  zur  polnischen  Kommunisten¬ 
partei.  Im  Zweiten  Weltkrieg  wurde  er  bei 
polnischen  Einheiten  der  Sowjetarmee  einge¬ 
setzt.  - 


Von  Woche  zu  Woche 

Mit  einem  Beginn  der  Moskauer  Gespräch« 

red^man  in  Bonn  für  die  nächsten  Tage. 
Der  deutsche  Botschafter  in  Moskau,  Haas, 
hatte  längere  Vorbesprechungen  mit  Bundes¬ 
außenminister  von  Brofitano. 

Bundespräsident  Professor  Theodor  Heuss 
wohnte  in  Güttingen  der  Eröffnung  des  Max- 
Planck-lnslituies  für  Geschichte  bei. 

Bundeskanzler  Dr.  Adenauer  eririärte  auf  der 
Bonner  Pressekonferenz,  die  Ausbootung 
von  Molotow  und  Malenkow  deute  seiner 
Ansicht  nach  nicht  auf  eine  gewandelte 
Deutschlandpolitik  des  Kreml  hin. 

Für  wirtschaftliche  und  politische  Beziehungen 
zwischen  Bonn  und  Warschau  ohne  vorherige 
Lösung  des  Grenzproblems  hat  sich  der  I ru¬ 
bere  FDP-Vorsitzende  Thomas  Dehler  nach 
der  Rückkehr  von  einer  sechswöchigen  Reise 
nach  Osteuropa  und  England  ausgesprochen. 
Dehler  erklärte,  bei  seinem  Besuch  in  Polen 
habe  er  kaum  wirkliche  Kommunisten  gefun- 

FUr  eine  Vereinfachung  des  Einkommensteuer- 
rechles  wollen  sici.  die  Länder  einset- 
zen.  Die  Refoim  der  Ehcgallenbesteuerung 
und  die  anderen  vom  Bundestag  beschlösse- 
non  Steuervereiniachungen  sind  nunmehr 


Kraft. 

Das  Luftsdiulzgeselz  ist  vom  Bundesrat  ange¬ 
halten  und  dem  Veimittlunqsausschuß  zuge- 
lettet  worden.  Damit  ist  es  so  gut  wie  un¬ 
möglich.  daß  das  Gesetz  noch  vor  der  Neu¬ 
wahl  des  Bundestages  in  Kraft  treten  wird. 

Der  nächste  Deutsche  Evangelische  Kirchentag 
wird  bestimmt  im  August  1959  in  München 
stattfinden.  Das  Kirchentagspräsidium  hat  die 
bayerische  Einladung  angenommen. 

Gegen  eine  Vermischung  von  Christenglauben 
und  Politik  wandte  sich  der  bayerische  Lan¬ 
desbischof  Dietzlelbinger  in  einer  Rede.  Er 
erkläite,  Christentum  sei  mit  einer  Partei 
nicht  identisch,  und  wandte  sich  übrigens 
auch  gegen  die  letzten  Erklärungen  des  frü¬ 
heren  Bundesministers  Dr.  Gustav  Heine¬ 
mann. 

Die  Zahl  der  Sowjelzonenflüchtlinge  ist  in  der 

letzten  Woche  auf  5206  gestiegen.  In  der 
vorangegangenen  Woche  waren  es  4833  ge¬ 
wesen. 

Für  eine  organisatorische  Übersiedlung  des 
Deutschen  Sfädtelages  nach  Berlin  sind  die 

Vorarbeiten  bereits  abgeschlossen  worden. 
Der  neue  Präsident  des  Städtetages,  Dr. 
Schwering-Köln,  teilte  mit,  der  Städtetag 
könne  nach  Berlin  verlegt  werden,  wenn 
auch  die  zuständigen  Kommunalreferate  der 
Ministerien  dort  untergebracht  würden. 

Drei  Mitarbeiter  des  Evangelischen  Hilfswerk* 
ln  der  Zone  sind  auf  Pankower  Anordnung 
hin  verhaftet  worden.  Man  machte  ihnen 
zum  Vorwurf,  daß  die  erholungsbedürftigen 
mitteldeutschen  Kindern  einen  Aufenthalt  “In 
der  Bundesrepublik  vermittelt  hätten. 

Die  neuen  Arztgebühreti  nach  der  Erhöhung 
der  Mindestsätze  der  amtlichen  Gebühren¬ 
ordnung  um  ein  Drittel  sind  am  12.  Juli  in 
Kraft  getreten. 

Für  eine  Besserstellung  der  Krankenschwestern 
und  Pfleger  hat  sich  das  Wirtschaftskabinett 
der  Bundesregierung  ausgesprochen.  Man 
tritt  für  eine  angemessene  Bezahlung  und 
eine  48stündiqe  Wochenarbeitszeit  etn. 

Eine  weitere  Erhöhung  der  Kohlenpreise  nach 
den  Wahlen  hält  man  in  westdeutschen  Berg- 
baukreisen  für  wahrscheinlich.  Es  wurde  er¬ 
klärt.  die  erhöhten  Löhne  und  Sozialkosten 
würden  wahrscheinlich  eine  weitere  Preis¬ 
steigerung  neben  anderen  Faktoren  hervor- 
rufen. 

Die  westdeutsche  Handelsflotte  hat  bereits  am 

I.  Juli  wieder  mehr  als  zwei  Drittel  des  Vor¬ 
kriegsbestandes  von  4,5  Millionen  BRT  für 
das  ganze  Reich  erreicht.  Anfang  Juli  hatte 
die  Kauffahrtei  eine  Tonnage  von  3,270  Mil¬ 
lionen  BRT. 

Die  sogenannte  „Volksarmee"  der  Sowjetzone 

ist  bis  zum  I.  Juli  auf  117  000  Mann  ange¬ 
wachsen.  Das  Pankower  Regime  verfügt  wei¬ 
ter  über  rund  46  000  Mann  in  den  militäri¬ 
schen  Verbänden  der  Grenzpolizei  und  26  000 
in  der  sogenannlen  Bereitschaftpolizei.  Bei 
den  sonstigen  Zwreigcn  der  Vopo  sind  über 
100  000  Mann  tätig. 

Zu  einem  ttalienbesudi  rotpolnischer  Parlamen¬ 
tarier  Iralen  in  Rom  14  Mitglieder  des  Sejm 
ein.  Sie  waren  von  der  Inlerparlamentari- 
schen  Union  nach  Italien  eingeladen  wor¬ 
den. 
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Flug  ins  Ferienland 

Ostpreußische  Kinder  bei  der  fünften  Kinderluftbrücke 


«Ist  das  ein  Bauernhof,  da  unten?“  Aus 
2500  Meter  Höhe  blicken  wir  hinunter  auf  die 
Niederung  an  der  Elbe,  Monika,  ein  achtjäh¬ 
riges  Berliner  Ferienkind,  und  ich.  Wir  haben 
uns  auf  den  Boden  des  amerikanischen  Flug¬ 
zeuges  gekniet,  das  die  Berliner  Kinder  nach 
dem  Westen  bringt.  So  können  wir  die  Erde 
unter  uns  durch  die  schmalen  Fenster  besser 
betrachten. 

Zuerst  war  die  Achtjährige  schweigsam  und 
ein  bißchen  verschüchtert,  als  die  amerika¬ 
nischen  Soldaten,  die  die  Kinder  in  den  Sitzen 
der  zweimotorigen  Maschine  festschnallten, 
Kaugummi  und  bunte,  amerikanische  Kinder¬ 
zeitschriften  verteilten.  Jetzt  aber,  da  das  Flug¬ 
zeug  über  dem  weiten  Land  ruhig  und  gleich¬ 
mäßig  schwebt,  sind  die  Kinder  lebhaft  ge¬ 
worden,  fragen,  erzählen  und  gucken  neugierig 
hinunter  auf  das  Land,  das  im  hellen  Sonnen¬ 
schein  vor  unseren  Augen  liegt. 

,Mein  Vater  hat  nämlich  auch  mal  eincu 
Bauernhof  gehabt“,  erzählt  Monika,  .ganz  frü- 


Aulnahme:  Berlin-Bild 


Liebevoll  betreut  der  dreizehnjährige  Rainer 
sein  kleines  Schwesfe/chen  Marlene;  die  acht¬ 
jährige  Renate  guckt  strahlend  zu.  Während 
die  Mutter  dieser  drei,  eine  gebürtige  Tilsiterin, 
als  Heilerin  des  Deutschen  Roten  Kreuzes  die 
glücklichen  Berliner  Ferienkinder  zum  Flug¬ 
platz i  Tempelhol  geleitet,  haben  Rainer  und 
Renate  noch  nicht  das  Glück  gehabt,  einen 
Ferienireiplatz  an  der  Sonne  zu  bekommen. 

Vielleicht  klappt  es  im  nächsten  Jahr f 

her  mal,  als  die  Russen  und  Polen  noch  nicht 
da  waren,  in  Ostpreußen.“ 

.Hast  du  denn  noch  nie  einen  richtigen 
Bauernhof  gesehen?“ 

.O  neinl“  Monika  schüttelt  den  Kopf,  daß 
die  dunklen,  kurzgeschnittenen  Haare  fliegen. 
.Ich  bin  doch  in  Berlin  geboren!“ 

Ja,  das  merkt  man  auch  an  ihrer  Aussprache. 
All  diese  Kinder  sprechen  den  unverfälschten 
Berliner  Jargon,  wo  ihre  Eltern  auch  herstam¬ 
men  mögen. 

Monika  ist  eines  von  den  zweitausend  Ber¬ 
liner  Ferienkindern,  die  in  diesem  Jahr  von 
den  amerikanischen  Luftstreitkräften  in  Europa 
aus  der  Millionenstadt  Berlin  nach  West¬ 
deutschland  geflogen  werden.  Vor  kurzer  Zeit 
ist  sie  erst  mit  ihren  Eltern  aus  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  nach  Berlin  gekommen.  Das  ist 
mit  ein  Grund,  warum  diese  Kinder  nicht  mit 
der  Bundesbahn  oder  mit  Omnibussen  in  den 
Westen  gebracht  werden.  Es  besteht  die  Ge¬ 
fahr,.  daß  die  Kinder  bei  der  Grenzkontrolle 
von  der  Volkspolizei  aus  den  Zügen  geholt 
werden.  Dabei  haben  sie  alle  den  Ferienaufent¬ 
halt  in  Westdeutschland  bitter  nötig. 

V  i  e  r  u  n  d  z  w  a  n  z  ig  Angerburger 
Kinder  waren  dabei 

Als  am  Montag,  dem  8.  Juli,  die  ersten  Flug¬ 
zeuge  auf  dem  Tempelhofer  Flughafen  starte¬ 
ten,  waren  auch  vierundzwanzig  ostpreußische 
Kinder  aus  dem  Kreise  Angetburg  dabei  Der 
Palenkreis  Rotenburg  (Han)  hatte  diese  Kinder 
zu  einem  fünfwöchigen  Ferienaufenthalt  ein- 
gpladen.  Lange  bevor  die  Tore  des  Flughafens 


geöffnet  wurden,  standen  die  Kinder  schon  mit 
ihren  Eltern  bereit,  um  den  großen  Augenblick 
ja  nicht  zu  verpassen.  Bei  der  Auswahl  dieser 
Kinder  war  vor  allem  der  Gesundheitszustand 
ausschlaggebend,  ln  zweiter  Linie  pielte  die 
Bedürftigkeit  der  Eltern  eine  Rolle.  Es  ist  ja 
leider  noch  immer  so,  daß  sehr  viel  mehr 
Eltern  und  Kinder  auf  diese  Verschickung  war¬ 
ten,  als  Freiplätze  zur  Verfügung  stehen.  So 
mußte  auch  in  diesem  Jahr  ein  strenger  Maß- 
slab  angelegt  werden. 

Im  Grunde  ist  die  Kinderluftbrückenaktion 
der  amerikanischen  Luftstreitkräite  eine  Fort¬ 
setzung  der  Berliner  Luftbrücke  des  Jahres 
1948,  wie  Brigadegeneral  Joseph  R.  Holzapple, 
der  stellvertretende  Stabschef  für  Operationen 
im  Hauptquartier  der  amerikanischen  Luft¬ 
streitkräfte  in  Europa,  bei  der  Eröffnungsfeier 
auf  dem  Militärflughafen  Tempelhof  sagte.  Er 
führte  weiter  aus:  .Diese  Kinder,  die  an  der 
Kinderlultbrücke  teilnehmen,  sind  Träger  des 
Geistes  der  Berliner  Bevölkerung,  der  sagt:  Es 
hilft  euch  nichts,  unsere  Füße  festzubinden; 
wir  -haben  Flügel  zum  Fliegenl 

A  b  s  c  h  i  e  d  s  t  r  ä  n  e  n  und  Vorfreude 

Vom  frühen  Morgen  an  herrscht  ein  stän¬ 
diges  Kommen  und  Gehen  auf  dem  Militärflug¬ 
hafen  Tempelhof.  Große  Schilder  weisen  Eltern 
und  Kindern  den  Weg.  .Operation  Kinderlift“, 
heißt  die  Kinderluftbrücke  bei  den  Amerika¬ 
nern.  Die  besten  Piloten  der  in  Europa  sta¬ 
tionierten  amerikanischen  Luftstreitkräfte  sind 
für  diese  Flüge  ausgesucht  worden.  Das  Deut¬ 
sche  Rote  Kreuz  hat  zusammen  mit  dem  Hilfs¬ 
werk  Berlin  und  den  anderen  Wohlfahrtsorga¬ 
nisationen  die  Kinder  ausgesucht  und  über¬ 
wacht  den  Abtransport.  Nachdem  die  Kinder 
sich  bei  den  Dienststellen  gemeldet  haben,  be¬ 
kommen  sie  ihre  Umhängeschilder  und  die  An¬ 
hänger  für  das  Gepäck.  In  den  fünf  Jahren, 
in  denen  die  Kinderluftbrücke  aufgebaut  wor¬ 
den  ist.  haben  die  beteiligten  Organisationen 
bereits  ihre  Erfahrungen  sammeln  können.  Es 
geht  alles  schnell  und  unbürokratisch.  Jedes 
Kind  erhält  einen  Nylonbeutel  mit  Früchten, 
dann  werden  die  Kinder  mit  ihren  Eltern  zu 
dem  abgesperrten  Platz  geführt,  wo  doch  ein 
paar  Absdiiedstränen  fließen,  und  schließlich 
müssen  Muttis  und  Vatis  auf  der  einen  Seite 
des  Platzes  Zurückbleiben,  während  die  Kinder 
von  den  Begleitern  zu  langen  Bankreihen  ge¬ 
leitet  werden,  deren  jede  die  Nummer  des  be¬ 
treffenden  Flugzeugs  trägt.  Schüchtern  nehmen 
die  Jungen  und  Mädchen  Platz.  Mancher  ban¬ 
ger  Blick  geht  hinüber  zu  den  Eltern  auf  der 
anderen  Seite  Das  große  Abenteuer  hat  be¬ 
gonnen. 

Aber  dann  landen  die  ersten  Maschinen, 
und  sofort  ist  alle  Aufmerksamkeit  von  den 
Zurückbleibenden  abgelenkt.  Die  großen,  sil¬ 
bernen  Vögel  ziehen  alle  Blicke  auf  sich.  Roll¬ 
wagen  nehmen  das  Gepäck  auf,  die  Kinder 
werden  aufgerufen  und  jedesmal  läuft  ein 
Trupp,  ungeduldig  jetzt  und  nicht  mehr  zu  bän¬ 
digen,  über  den  betonierten  Platz  zu  den 
Maschinen.  Hilfsbereit  greifen  die  amerikani¬ 
schen  Soldaten  beim  Erklettern  der  steilen 
Treppen  mit  zu.  An  den  Fenstern  drängen  sich 
dann  die  Kinder  und  blicken  herunter  auf  die 
Eltern,  die  Schwestern  und  die  langen  Reihen 
wartender  Kinder.  Dann  wird  die  Treppe  zu¬ 
rückgezogen,  die  Tür  schläql  zu.  und  langsam 
rollt  das  Flugzeug  auf  die  Startbahn.  Eine 
Weile  noch  laufen  die  Motoren  warm,  während 
das  Flugzeug  steht,  dann  geht  es  in  immer 
schneller  werdender  Fahrt  über  die  Startbahn, 
bis  sich  der  große,  silbrige  Vogel  fast  unmerk¬ 
lich  vom  Boden  hebt  und  seinen  Kurs  zu  den 
Wolken  steuert. 

Neulinge  und  .alte  Hasen* 

Das  ungewohnte  Dröhnen  der  Motoren,  das 
Festschnailen  auf  dem  Sitz  und  der  leise  Druck 
auf  den  Ohren  nehmen  jetzt  alle  Aufmerksam¬ 
keit  in  Anspruch  Jedes  der  Kinder  hat  den 
gespendeten  Kaugummi  in  den  Mund  gesteckt 
und  während  die  Häuser  und  Straßen  der  Stadt 
Berlin  unten  immer  kleiner  werden,  versuchen 
die  Kinder,  sich  in  der  ungewohnten  Umgebung 
zurechtzufinden  Ein  paar  sind  darunter,  die 
diesen  Fluq  schon  einmal  oder  sogar  mehrere 
Male  mitgemachl  haben.  Das  sind  die  .alten 
Hasen“,  die  natürlich  schon  ausgezeichnet  Be¬ 
scheid  wissen  und  als  erste  die  Gurte  lösen, 
als  die  Maschine  die  richtige  Höhe  erreicht 
hat. 


In  rührender  Weise  kümmern  sich  die  Sol¬ 
daten  des  Begleitpersonals  um  die  ihnen  an¬ 
vertrauten  Kinder.  Sie  suchen  ihre  Brocken 
Deutsch  zusammen,  um  sich  mit  den  Kindern 
zu  unterhalten,  zeigen  ihnen  die  Havelseen,  die 
ganz,  ganz  unten  als  helle  Flecken  zu  erken¬ 
nen  sind,  erklären  ihnen  Straßen  und  Flüsse, 
die,  aus  der  Höhe  gesehen  winzig  klein,  die 
bunte  Landschaft  durchschneiden. 

.Ick  ha  mir  det  allet  schon  uff  de  Karte  anje- 
sehenl“,  erzählt  mir  stolz  ein  Vierzehnjähriger. 
.Bald  kommt  de  Elbe  un  denn  sin  wa  schon  in 
Westdeutschland!“  Die  Kinder  unseres  Trans¬ 
portes  fliegen  nach  Hannover,  um  von  dort 
aus  mit  der  Bundesbahn  nach  Bückeburg  wei¬ 
terzufahren.  In  den  Gesprächen  erfahren  wir, 
daß  die  meisten  dieser  Kinder  noch  niemals  in 
ihrem  jungen  Leben  aus  der  Großstadt  Berlin 
herausgekommen  sind.  Wenn  es  hoch  kommt, 
dann  sind  sie  am  Wannsee.  an  der  Havel  oder 
im  Grunewald  gewesen.  Die  herrliche  Umge¬ 
bung  Berlins,  die  märkische  Landschaft,  ist 
ihnen  ja  durch  die  Zonengrenzen  versperrt. 
Wie  werden  wohl  diese  blassen,  oft  sehr 
schmalen  Kinder  aussehen,  wenn  sie  nach  fünf 
oder  sechs  Ferienwochen  in  Westdeutschland 
wieder  nach  Hause  kommen?  Langsam  werden 
sie  munter,  als  sie  sich  mit  den  Besonderheiten 
des  F'uges  vertrautgemacht  haben.  Die  acht¬ 
jährige  Monika  hat  richtig  etwas  rote  Bäck¬ 
chen  bekommen  vor  Aufregung  und  Neugierde. 
Sie  wird  nicht  müde,  zu  fragen.  .Was  sind 
denn  die  weißen  Punkte  da  unten?"  —  .Kühe“. 
— .Richtige  Kühe?“  So  wie  sie  ein  Bauer  auf 
seinem  Land  hat?  Kühe  hat  auch  mein  Vati  auf 
seinem  Bauernhof  gehabt,  das  hat  er  mir  er¬ 
zählt,  und  Schweine,  und  Kälber  und  Pferde 
und  viele,  viele  Hühner.  Aber  die  kann  man 
ja  von  hier  oben  nicht  sehen.“ 

.Freust  du  dich,  Monika?“ 

Die  Antwort  ist  urberlinisch:  .Mensch,  und 
wie!“ 

Wie  mag  wohl  den  Eltern  von  Monika  zu¬ 
mute  sein,  den  Eltern  vieler  ostpreußischer 
Kinder,  die  einst  in  unserer  Heimat  auf  ihren 


Höfen  lebten  und  deren  Kinder  eigentlich  in 
dieser  gesunden  Umgebung  hätten  aufwachsen 
sollen?  Es  sind  Kinder,  die  weder  die  Heimat 
noch  das  Leben  auf  dem  Lande  jemals  kennen¬ 
gelernt  haben.  Kinder,  deren  Blick  immer  wie¬ 
der  durch  die  hohen  Häuser  der  Großstadt  ein¬ 
geengt  wird,  Kinder,  die  in  oft  viel  zu  engen 
Wohnungen  aufwachsen  müssen,  deren  Spiel¬ 
platz  der  Hinterhof  in  seiner  eintönigen,  grauen 
Enge  ist. 

Wenn  sie  zurückkommen  aus  diesen  Ferien, 
dann  haben  sie  einmal  erlebt,  was  das  bedeu¬ 
tet:  frei  sein,  auf  grünen  Wiesen  spielen  kön¬ 
nen,  mit  Tieren  und  gleichaltrigen  Kindern 
Freundschaft  schließen,  aus  der  Enge  und  Not 
des  täglichen  Daseins  hinauskommen  in  Luft 
und  Sonne  und  Freiheit. 

Wir  sagten  schon,  daß  es  viele,  viele  Kinder 
gibt,  denen  ein  solcher  Ferienaufenthalt  ln 
Westdeutschland  genau  so  nötig  wäre  wie  den 
Glücklichen,  die  in  diesem  Jahr  dabeisein  konn¬ 
ten.  Die  amerikanische  Hilfsbereitschaft,  die 
diese  Kinderluftbrücke  möglich  gemacht  hat, 
sollte  uns  allen  zu  denken  geben.  Jeder  ein¬ 
zelne  von  uns  sollte  sich  überlegen,  was  er 
dazu  tun  kann,  daß  ein  solches  Kind,  sei  es 
aus  der  Millionenstadt  Berlin  oder  aus  den 
vielen  Lagern  und  Notunterkünften  in  West¬ 
deutschland,  endlich  einmal  richtige  Ferien  er¬ 
leben  kann  Immer  wieder  haben  wir  in  die¬ 
sem  Jahr  unsere  Landsleute  aufgerufen,  der 
ostpreußischen  Kinderhilfe  durch  ihre  Spende 
die  Möglichkeit  zu  geben,  ostpreußischen  Kin¬ 
dern  einen  Ferienaufenthalt  zu  verschaffen. 
Wir  Ostpreußen  sollten  uns  nicht  durch  die 
großzügige  Hilfe  des  Auslandes,  vor  allem  der 
Amerikaner,  beschämen  lassen.  Wir  haben  alle 
die  Pflicht,  den  Kindern  unserer  Landsleute, 
die  selbst  nicht  die  Möglichkeit  haben,  ihren 
Kindern  richtige  Ferien  zu  verschaffen,  zu  hel¬ 
fen.  Jeder  sollte  hellen  so  gut  er  kann. 

Spenden  bitten  wir  einzuzahlen  auf  das  Post¬ 
scheckkonto  Hamburg  75  57  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  e.  V.  mit  dem  Vermerk 
.Ostpreußische  Kinderhilfe*.  R.  M.  W. 


Ein  Orteisburger  Preisträger 
beim  Deutschlandflug 


In  Ostpreußen  fand  der  Flugsport  die  Tegste 
Beachtung  in  allen  Kreisen  der  Bevölkerung. 
Es  mag  genügen,  die  bekanntesten  Segelflug¬ 
stätten  zu  erwähnen:  Rossitten  auf  der  Kuri- 
sdien  Nehrung,  Palmnicken  an  der  Samland- 
küste,  Korschenruh  am  Frischen  Haff,  Sens- 
burg  und  Marienburg.  Erinnert  sei  an  Ferdi¬ 
nand  Schulz.  Kurt  Schmidt,  (Weltrekord  über 
Korschenruh:  36  Stunden  und  36  Minuten), 
Jachtmann  (Weltrekord  über  der  Samlandküste, 
52  Stunden)  und  an  viele  andere  der  .Alten 
Adler“. 

Königsberg  hatte  einst  einen  der  größten 
and.  modernsten  Flughäfen  Europas  und  von 
den  Startbahnen  in  dem  Vorort  Devau  stiegen 
die  Verkehrsflugzeuge  der  Deruluft  auf,  um 
nach  Moskau  und  Helsinki  zu  fliegen.  Der  Mo¬ 
torflugsport  fand  ebenfalls  begeisterte  Anhän¬ 
ger.  Seine  Entwicklung  wurde  durch  den  Krieg 
unterbrochen;  eine  beklagenswerte  große  An¬ 
zahl  der  einstigen  Flugschüler  starb  bei  der 
Verteidigung  Deutschlands  im  Luftraum  den 
Fliegertod. 

In  Westdeutschland  ist  der  Flugsport  wieder 
aufgelebt.  Es  bildeten  sich  Segelfliegergruppen, 
und  im  Ostpreußenblatt  wurde  bereits  mehr¬ 
fach  über  die  Treffen  ostpreußischer  Segelflie¬ 
ger  berichtet. 

Auch  der  Motorflugsport  gewinnt  wieder  an 
Höhe.  99  Flugzeuge  nahmen  kürzlich  an  dem 
zweiten  Deutschlandflug  seit  Kriegsende  teil. 

Unter  den  Siegern  des  diesjährigen  Deutsch¬ 
landfluges  befindet  sich  ein  Landsmann,  Erich 
Endruweit  aus  Orteisburg.  Sein  Vater,  Emil 
Endruweit,  war  Garagenmeister  bei  der  Schloß¬ 
brauerei  Walter  Daum  Erich  Endruweit  flog 
als  Pilot  mit  Helmut  Schmitz  als  Begleiter  und 
Navigator  die  Piper  Pa  18  des  Luftsportver¬ 
eins  Bielefeld.  Bei  dem  Flug  waren  einige  Tük- 
ken  zu  überwinden,  bald  nach  dem  Start  in 
Nürnberg  galt  es,  eine  große  Gewitterfront  zu 
durchstoßen,  mehrfach  kamen  die  FHieger  mit 
Gewitterfronten  in  Berührung,  dichte  Wolken¬ 
ballungen  verschluckten  die  Sichtverbindung 
mit  der  Erde  Am  Ende  des  Fluges  erkannte 
der  erfahrene  Fluglehrer  und  Pilot  durch  ein 
dunstfreies  Wolkenloch  das  Zielband  und  schoß 
im  Sturzflug  hinunter  Erich  Endruweit  und  sein 
Begleiter  Helmut  Schmitz  erhielten  die  Silber¬ 
medaille,  in  der  Gruppen wertung  kamen  sie 
auf  den  zweiten  Platz.  Sieger  im  Deutschland¬ 
flug  wurde  Kurt  Müller,  det  neben  seiner  Toch¬ 


ter  Ingrid  am  Steuerknüppel  saß.  (Erich  Endru¬ 
weit  wohnt  in  Halle.  Westfalen,  am  Südfuß  des 
Teutoburger  Waldes;  er  Ist  über  seine  Mutter, 
Frau  Auguste  Endruweit,  Werther,  Westfalen, 
Hallerstraße  3,  zu  erreichen.) 


Großer  Erfolg  der  ostpreußisdten 
Stute  .Thyra’  au!  dem  Turnier  in  Aachen 

Die  in  Schleswig-Holstein  gezogene  ostpreu¬ 
ßische  Stute  .Thyra“  von  .Cherusker  xx‘  und 
der  .Panela“  von  .Karneval"  gewann  unter 
ihrer  eleganten  Hamburger  Reiterin  Frau  Ro¬ 
semarie  Springer  die  scharfe  internationale 
Dressurprüfung  bei  dem  großen  Aachener  Tur¬ 
nier,  das  am  letzten  Sonntag  seinen  Aufklang 
fand.  Das  Ergebnis  der  sehr  gut  besuchten  Prü¬ 
fung,  in  welcher  die  Olympia-Aufgabe  von 
Stockholm  zu  reiten  war,  ergab  zunächst  nur 
einen  knappen  Vorsprung  von  458  Punkten  der 
Frau  Springer  gegenüber  455  Punkten  des 
Schweizer  Chammertin  auf  .Woehler".  Infolge¬ 
dessen  wurde  nach  den  Wettkampfbedingun- 
qen  ein  Stechen  der  deutschen  Reiterin  und  des 
Schweizer  Reiters  notwendig,  bei  dem  Frau  Sprin¬ 
ger  —  die  übrigens  aus  Westpreußen  stammt 
— ,  mit  fünf  Punkten  Vorsprung  als  Siegerin 
hervorging.  Dieses  ist  wohl  der  bisher  größte 
Erfolg  von  Frau  Springer  und  ihrer  .Thyra". 
Dieses  Paar  zählt  heute  auf  dem  Gebiet  der 
Dressurreiterei  zu  der  internationalen  Spitzen¬ 
klasse  der  Welt. 


Kindergruppe 

auf  dem  Flughafen  Tempelhof 

Noch  etwas  ängstlich  und  mißtrauisch  sitzen 
die  kleinen  Berliner  Jungen  mit  den  umgehäng¬ 
ten  Namensschildern  aul  der  Bank  und  warten 
auf  den  Aulrul,  um  dann  über  das  weite  Roll- 
leid  zu  , ihrem *  Flugzeug  zu  stürmen,  das  sie  zu 
hohen  Ferientagen  nach  Westdeutschland  brin¬ 
gen  soll. 

Links  unten. 

Brigadegeneral  Holzapple  und  Bürgermeister 
Amrehn  verabschiedeten  die  ersten  kleinen 
Passagiere,  die  am  8.  Juli  zu  einem  .Platz  an 
der  Sonne’  nach  Westdeutschland  gellogen 
wurden.  Aulnahmen:  Berlln-Pild. 
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Verfall  in  den  alten  deutschen  Provinzen 

Amerikanischer  Journalist  berichtet  über  die  Oder-Neiße-Gebiete 


Chlk.icjo  hvp.  Unter  den  Überschritten: 
.Mitarbeiter  der  Chicago  Tribüne  sieht  das 
polnische  Ödland  —  Plünderung  und  Verfall 
in  den  alten  deutschen  Provinzen  —  Leere 
Häuser  —  Ackerland  liegt  brach“  veröffentlicht 
die  .Chicago  Daily  Tribüne“  einen  Bericht 
ihres  Ausländskorrespondenten  Larry  Rue  über 
eine  Reise  durch  die  polnisch  verwalteten  deut¬ 
schen  Ostgebiete  nach  Posen.  In  dem  Bericht 
heißt  es  u.  a.:  „Es  war  ein  Sonntagmorgen, 
als  wir  in  Frankfurt  über  die  Oder  fuhren.  Der 
am  östlichen  Ufer  gelegene  Teil  dieser  deut¬ 
schen  Stadt  wird  jetzt  Stubice  genannt  . . . 
Noch  12  Jahre  nach  dem  Ende  des  Zweiten 
Weltkrieges  gewinnt  man  den  Eindruck,  daß 
man  über  die  Oder  ln  eine  Geisterstadt  ge¬ 
langt.  Viele  Gebäude,  aus  denen  nach  Kriegs¬ 
ende  die  Deutschen  verjagt  wurden,  stehen 
leer  und  verfallen,  ln  einigen  Häusern  wächst 
das  Gras  durch  die  Fenster  ...  In  jeder  Stadt 
der  ehemals  deutschen  Provinzen  bot  sich  der 
gleiche  deprimierende  Anblick  der  Verlassen¬ 
heit.  Viele  der  gegenwärtigen  polnischen  Ein¬ 
wohner,  die  . . .  aus  den  von  Rußland  annek¬ 
tierten  ostpolnischen  Gebieten  hierher  ge¬ 
bracht  worden  sind,  schienen  hinsichtlich  ihrer 
Zukunft  ein  unsicheres  Gefühl  zu  haben.  Es 
gibt  keine  Anzeichen  dafür,  daß  man  sich  über¬ 
haupt  um  Reparaturen  und  um  Neubauten  be¬ 
müht.  Viele  Häuser,  die  früher  Deutschen  ge¬ 
hörten,  sind  ausgeplündert  worden.  Das  Mobi¬ 
liar.  die  Fensterrahmen,  sonstiges  Inventar,  das 
Holz,  eiserne  Pforten,  Dachziegel:  Alles  ist  ver¬ 
schwunden.  Ganze  Gebäude,  welche  im  Kriege 
nicht  beschädigt  wurden,  sind  niedergerissen 
worden.  Große  Flächen  von  Ackerland  liegen 
biach.  Man  konnte  daher  sehr  leicht  dem  Glau¬ 
ben  schenken,  was  die  polnische  Presse  über 
die  Nachkriegszerstörungen  in  den  Oder-Neiße- 
Gebieten  berichtete:  Daß.  die  Ausplünderung, 
die  Demontage  und  die  Vernachlässigung  grö¬ 
ßere  Schäden  verursachten  als  der  Krieg  , .  .* 

Nach  einem  Hinweis  darauf,  daß  die  Straße 
nach  Posen  besser  instand  sei,  als  wie  er  er¬ 
wartet  habe,  gibt  der  amerikanische  Korrespon¬ 
dent  eine  kurze  Übersicht  über  den  Flächen- 
lunlang  der  Oder-Neiße-Gebiete  (43  958  Qua¬ 
dratmeilen)  und  über  deren  seinerzeitigen  Be¬ 
völkerungsstand  (10  Millionen),  um  hinzuzu¬ 
fügen.  daß  die  Annexion  dieser  Gebiete  durch 
die  Volksrepublik  Polen  .niemals  von  den 
westlichen  Regierungen  anerkannt  worden  ist*. 

ln  seinen  weiteren  Berichten  schildert  Mr. 
Larry  Rue  die  Verhältnisse  in  Posen  unter  be¬ 
sonderer  Berücksichtigung  der  amerikanischen 
Ausstellung  auf  dem  Messegelände.  Eingehend 
wird  über  die  Einkommensverhältnisse  und 
iiber  den  Lebensstandard  der  polnischen  Bevöl¬ 
kerung  berichtet  und  hierzu  festgestellt,  daß 
die  Versorgung  mit  Lebensrnitteln  niedriger 
;jjg^e  eis  in  sämtlichen  anderen  Ostblockstaa¬ 
ten,:  Abgesehen  von  Albanien. 


die  Rückkehr  auf  Ihre  Gehöfte  durchzusetzen 
und  stoßen  dabei  auf  den  heftigen  Widerstand 
der  polnischen  Behörden,  teilweise  auch  der 
Neusiedler.  „Die  Tage  voller  Tränen,  Blut  und 
Angst  sind  wiedergekehrt",  heißt  es  in  dem 
polnischen  Bericht  hierzu. 


Fernwirkungen  im  Baltikum 

Der  Ostkorrespondent  der  „Neuen  Zürcher 
Zeitung“  meldet: 

Nach  in  Stockholm  vorliegenden  Berichten 
aus  dem  Baltikum  erwartet  man  dort,  daß  die 
neue  Phase  des  roten  Machtkampfes  in  Mos¬ 
kau  auch  in  den  baltischen  Sowjetrepubliken 
interessante  personelle  Veränderungen  auf  den 
führenden  Posten  zur  Folge  haben  wird,  ln 
erster  Linie  gilt  dies  für  Estland  und  Litauen, 
wo  sich  in  den  Parteispitzen  schon  vor  einigen 
Monaten  eine  gewisse  Unruhe  geltend  machte. 

Unter  den  baltischen  Parteigrößen  gelten  als 
„alte  Stalinisten*  vor  allem  der  Erste  Partei- 


Das  letzte  Gesetz  der  Sozialreform,  das  der 
zweite  Bundestag  verabschiedete,  ist  dasjenige 
über  die  Unfallversicherung.  Dieses 
Gesetz  bringt  keine  neuen  Systeme  in  das  Un¬ 
fallversicherungswesen  hinein,  sondern  bewirkt 
lediglich  eine  organische  Rentenerhö¬ 
hung.  Bei  voller  Erwerbsunfähigkeit  beträgt 
die  Ünfallrente  bekanntlich  zwei  Drittel  des 
letzten  Jahreseinkommens.  Ist  die  Erwerbsmin¬ 
derung  nur  eine  teilweise,  so  wird  als  Unfall- 
icnte  der  entsprechende  Teil  der  Vollrente  ge¬ 
währt.  Die  Novelle  zum  Unfallversicherungs¬ 
gesetz  ändert  an  dieser  Berechnungsmethode 
nichts.  Korrigiert  wird  durch  das  Änderungs¬ 
gesetz  lediglich  der  Ausgangswert  der  Renten¬ 
berechnung,  nämlich  der  letzte  Jahresarbeits- 
verdienst.  Der  der  bisherigen  Rentenberech¬ 
nung  zugrunde  gelegte  Jahresarbeitsverdienst 
wird  jetzt  nachträglich  vermittels  eines  im 
Änderungsgesetz  festgelegten  Vervielfachers 
erhöht,  wobei  die  Multiplikatoren  so  bemessen 
sind,  daß  sie  der  Geldentwertung  seit  1914 
etwa  entsprechen.  Wenn  sich  der  Unfall  vor 
dem  t.  Juli  1914  ereignet  hat,  wird  der  für 
die  Rentenbemessung  zugrunde  gelegte  Jahres¬ 
verdienst  mit  3,2  vervielfacht.  Ereignete  sich 
der  Unfall  in  der  Zeit  zwischen  dem  1.  Juli 
1914  und  dem  31.  Dezember  1925,  werden  die 
Renten  umgerechnet  -unter  Zugrundeleg ung- 
eines  Jahresverdlenstcs,  der  das  2,5fache  des 
tatsächlichen  letzten  Arbeitsverdienstes  aus¬ 
macht.  Hat  sich  der  Unfall  nach  1925  ereignet, 
gelten  folgende  Vervielfältiger: 


Sekretär  in  Estland,  Kabln,  und  der  lokale 
Machthaber  in  Litauen,  Snietskus,  wahrend  sich 
ihr  Kollege  ln  Lettland,  Kalnbersins,  schon  re¬ 
lativ  früh  der  Linie  Chrusehtschew  angeschlos¬ 
sen  hat  ln  Estland  haben  sich  nun  gewisse 
Veränderungen  schon  in  letzter  Zeit  ange¬ 
bahnt.  So  konnte  der  frühere  Ministerpräsident 
Viemer,  der  1950  von  Käbin  gestürzt  worden 
war,  wieder  auf  die  politische  Bühne  treten, 
als  er  am  1.  Juni  dieses  Jahres  zum  Vizemini¬ 
sterpräsidenten  ernannt  wurde.  Der  frühere 
Parteisekretär,  Karotamm,  und  der  ehemalige 
Präsident  des  höchsten  Sowjets  ln  Estland, 
Päll,  die  zuletzt  seitens  Stalins  ebenfalls  von 
Käbin  „ausgesäubert“  wurden,  haben  begon¬ 
nen,  sich  wieder  in  der  Öffentlichkeit  zu  zei¬ 
gen,  ebenso  zwei  weitere  Opfer  Käbins,  Pro¬ 
fessor  Kruus  und  das  ehemalige  Mitglied  der 
Regierung  Andresen.  Karotamm  hat  sogar 
einen  Besuch  in  Moskau  abgestattet.  Man  ist 
nun  gespannt  darauf,  ob  die  Lokalgewaltigen. 
Käbin  und  Snietskus,  die  in  Estland  und  Li¬ 
tauen  mehr  als  irgendein  anderer  führender 
Kommunist  die  Abneigung  vor  allem  der  Stu¬ 
denten  und  der  jungen  Arbeiter  auf  sich  ge¬ 
zogen  haben,  das  Schicksal  ihrer  Vorbilder  im 
Kreml  teilen  werden. 


im  Jahr  betragen,  die  Rente  für  einen  40  Pro¬ 
zent  Beschädigten  betrug  640  RM.  Der  Neube¬ 
rechnung  ist  das  2,0fache  des  seinerzeit  zu¬ 
grunde  gelegten  Jahresarbeitsverdienstes  zu¬ 
grunde  zu  legen.  Die  Vollrente  würde  also 
zwei  Drittel  von  4800  RM  ausmachen,  die 
Rente  für  eine  40prozentige  Erwerbsbeschrän¬ 
kung  40  Prozent  von  zwei  Drittel  von  4800  RM, 
also  1280  DM  im  Jahr.  Zu  beachten  ist  indes, 
daß  etwaige  Zuschläge  zur  Unfallrente,  die 
auf  Grund  des  Verbesserungsgeselzes  vom 
10.  8.  1949  oder  auf  Grund  des  Zulagengeset- 
zes  vom  29.  4.  1952  gewährt  wurden,  künftig 
in  Fortiall  kommen. 

War  die  Unfallrente  bisher  nicht  voll  ausge¬ 
zahlt  worden,  sondern  wegen  gleichzeitigen  Be¬ 
zuges  einer  Invalidenrente  (Angestelltenrente) 
oder  aus  sonstigem  Grunde  gekürzt  worden, 
so  bleiben  die  entsprechenden  Kürzungsvor¬ 
schriften  weiterhin  in  Geltung.  Im  Bundestag 
bestand  das  Bestreben,  diese  Brüningsche  Not¬ 
verordnung  zu  beseitigen.  Aus  zeitlichen  Grün¬ 
den  hat  das  scheidende  Parlament  jedoch  nicht 
mehr  die  Gesetzesbestimmungen  über  die  Auf¬ 
hebung  der  Kürzungsbestimmungen  zu  erarbei¬ 
ten  vermocht. 

Das  Unfallrentenneuregelungsgesetz  wird 
erst  Ende  Juli  im  Bundesgesetzblatt  verkündet 
-werden.  Da  die  Neuberechnung  der  Renten 
eihebliche  Zeit  in  Anspruch  nehmen  wird,  kann 
keum  damit  gerechnet  werden,  daß  vor  Jahres¬ 
ende  die  neuen  verbesserten  Unfallrenten  ge¬ 
zahlt  werden. 


Die  Neuberechnung  von  Unfallrenten 

Von  unserem  BonnerO.  B.  -Mitarbeiter 


Erbittertes  Ringen 
zwischen  Ukrainern  und  Polen 

„Die  Tage  voller  Blut,  Tränen  und  Angst 
kehren  wieder  .  .  .“ 

In  den  Heimatgebieten  der  im  Jahre  1947 
nach  Ostdeutschland  zwangsumgesiedelten 
Ukrainer  ist  ein  erbittertes  Ringen  zwischen 
den  inzwischen  neu  angesetzten  polnischen 
Siedlern  und  den  „Vorhuten“  der  aus  Pom¬ 
mern,  Ostpreußen  und  Schlesien  zurückkehren¬ 
den  Ukrainer  im  Gange,  berichtet  die  polnische 
Presse.  In  diesen  weithin  völlig  verwahrlosten 
Distrikten  tobt  ein  unerbittlicher  Kampf,  nach¬ 
dem  die  Saat  der  Gewalt  aufgegangen  ist, 
welche  in  den  ersten  Nachkriegsjahren  gesät 
wurde.  „In  Baligrod,  Komancze,  Zagorz,  Lesko 
und  in  jedem  anderen  Dorfe  erinnern  Kreuze, 
Gräber  und  Ruinen  an  die  tragische  Vergan¬ 
genheit“,  heißt  es  ln  einem  Bericht  von  „Gro- 
rnada-Rolnik  Polski“  (Die  Dorfgemeinde  —  Der 
polnische  Bauer),  der  sich  mit  der  gegenwär¬ 
tigen  Lage  in  den  östlichen  und  südöstlichen 
Wojewodschaften  der  Volksrepublik  Polen  be¬ 
faßt.  Die  Kreuze  stehen  auf  den  Gräbern  der 
im  Verlaufe  der  Massenaustreibungen  erschla¬ 
genen  Ukrainer;  die  Ruinen  entstanden  da¬ 
durch,  daß  die  polnischen  „Räumungskomman¬ 
dos“  vor  allem  die  Kirchen  und  größeren  Ge¬ 
höfte  niederbrannten.  Nun  ist  in  den  Nächten 
erneut  der  Himmel  von  Bränden  gerötet,  es 
finden  ständig  Zusammenstöße  zwischen  heim¬ 
kehrenden  Ukrainern  und  polnischen  Neusied¬ 
lern  statt.  Die  polnischen  Berichte  beschuldigen 
nicht  die  Ukrainer  dieser  Brandstiftungen,  son¬ 
dern  verzeichnen  allein  die  Tatsache,  daß  die 
polnischen  Siedler  die  ukrainischen  Gebiete  in 
immer  größerer  Zahl  verlassen,  um  in  Ihre 
Herkunftsorte  zurückzukehren.  Hieraus  ist  zu 
entnehmen,  daß  polnische  Siedler  die  Gehöfte 
in  Brand  stecken,  nachdem  sie  von  den  Ukrai¬ 
nern  zur  Räumung  aufgefordert  wurden. 

Die  ukrainischen  Rückkehrer  sind  darüber 
empört,  daß  sie  von  den  polnischen  Behörden 
keine  Zuwanderungsgenehmigungen  für  ihre 
Familien  erhalten,  obwohl  weite  Distrikte  in 
den  südostpolnischen  Wojewodschaften  fast 
völlig  menschenleer  sind:  Von  polnischer  Seite 
wurde  zugegeben,  daß  beispielsweise  im  Kreise 
Lesko  nur  19  Einwohner  auf  den  Quadratkilo¬ 
meter  zu  verzeichnen  sind,  im  Kreise  Ustrzyki 
sogar  nur  11  Einwohner  je  Quadratkilometer. 
Die  ukrainischen  Rückwanderer  versuchen  nun, 


Unfalljahr  1926: 
Unfalljahr  1927: 
Unfalljahr  1928: 
Unfalljahr  1929: 
Unfalljahr  1930: 
Unfalljahr  1931: 
Unfalljahr  1932: 
Unfalljahr  1933: 
Unfalljahr  1934: 
Unfalljahr  1935: 
Unfalljahr  1936: 
Unlalljahr  1937: 
Unfalljahr  1938: 
Unfalljahr  1939: 
Unfalljahr  1940: 
Unlalljahr  1941: 
Unfalljahr  1942: 
Unfalljahr  1943: 
Unfalljahr  1944: 
Unlalljahr  1945: 
Unfalljahr  1946: 
Unfalljahr  1947: 
Unfalljahr  1948: 
Unlalljahr  1949: 
Unfalljahr  1950: 
Unfalljahr  1951: 
Unfalljahr  1952: 
Unfalljahr  1953: 
Unfalljahr  1954: 
Unfalljahr  1955: 
Unfalljahr  1956: 


Vervielfältiger  2,3 
Vervielfältiger  2,2 
Vervielfältiger  2,0 
Vervielfältiger  1,9 
Vervielfältiger  2,0 
Vervielfältiger  2,2 
Vervielfältiger  2,6 
Vervielfältiger  2,6 
Vervielfältiger  2,5 
Vervielfältiger  2,4 
Vervielfältiger  2,4 
Vervielfältiger  2,2 
Vervielfältiger  2,2 
Vervielfältiger  2,2 
Vervielfältiger  2,0 
Vervielfältiger  1,9 
Vervielfältiger  2,0 
Vervielfältiger  2,0 
Vervielfältiger  2,0 
Vervielfältiger  2,4 
Vervielfältiger  2,4 
Vervielfältiger  2,4 
Vervielfältiger  2,0 
Vervielfältiger  1,6 
Vervielfältiger  1,5 
Vervielfältiger  1,3 
Vervielfältiger  1,2 
Vervielfältiger  1,1 
Vervielfältiger  1,1 
Vervielfältiger  1,0 
Vervielfältiger  1,0 


Soweit  der  Jahresarbeilsverdienst,  der  sei¬ 
nerzeit  der  Rentenberechnung  zugrunde  gelegt 
wurde,  nicht  nach  den  tatsächlidien  Einkünf¬ 
ten  ermittelt,  sondern  nach  dem  Ortslohn  be- 
ledinet  wurde,  ist  der  Jahresarbeitsverdienst 
nicht  nach  den  vorgenannten  Vervielfältigern 
umzustellen,  sondern  es  ist  nach  den  gegen¬ 
wärtig  geltenden  Ortslöhnen  die  Rente  neu  zu 
berechnen.  Wird  die  Unfallrente  auf  Grund 
des  Fremdrentengesetzes  bezogen  und  konnte 
der  letzte  Jahresarbeit* verdienst  nicht  mehr 
glaubhaft  gemacht  werden,  so  daß  die  Unfall- 
rente  auf  Grund  eines  pauschalierten  Jahres¬ 
einkommens  berechnet  werden  mußte,  so  ist 
die  Rente  umzustellen  bei  Zugrundelegung 
eines  Jahresarbeitsverdienstes  von  4800  DM. 


Die  Neuregelung  sei  an  folgendem  Beispiel 
erläutert.  Einem  Unfallrentner,  dem  eine 
40prozent!ge  Erwerbsminderung  zugesprochen 
worden  war,  war  bisher  die  Unfallrente 
auf  Grund  eines  Jahresarbeitsverdienstes  von 
2400  RM  berechnet  worden;  Unlalljahr  ist  das 
Jahr  1940.  Die  Vollrente  hätte  bisher  1600  RM 


Achte  LAG-Novelle  jetzt  gesichert 

hvp.  In  seinem  „Endspurt*  hat  der  Bundestag 
den  Vorschlag  des  Vermittlungsausschusses 
zur  Achten  Novelle  zum  Lastenausgleichsgesetz 
angenommen.  Dabei  handelt  es  sich  in  erster 
Linie  um  die  Regelung  der  Beiträge  der  öffent¬ 
lichen  Haushalte,  so  daß  die  Finanzierung  der 
Leistungsverbesserungen  für  die  Geschädigten 
nunmehr  sichergestellt  sein  dürfte.  Insbeson¬ 
dere  wird  danach  folgendes  bestimmt: 

Soweit  In  den  Rechnungsjahren  1955  bis  1958 
das  Aufkommen  an  Vermögensabgabe,  Hypo¬ 
thekengewinnabgabe  und  Kreditgewinnabgabe 
—  auf  das  Rechnungsjahr  bezogen  —  den  Be¬ 
trag  von  je  2,6  Milliarden  DM  nicht  erreicht, 
leisten  die  Länder  den  Unterschiedsbetrag  zwi¬ 
schen  diesem  Aufkommen  und  der  genannten 
Summe  als  Zuschuß  an  den  Ausgleichsfonds  — 
jedoch  nicht  mehr  als  90  Prozent  ihrer  Auf¬ 
kommen  an  Vermögenssteuer.  In  den  Rech¬ 
nungsjahren  1959  bis  einschließlich  1978  leisten 
die  Länder  an  den  Ausgleichsfonds  einen  Zu¬ 
schuß  in  Höhe  von  25  Prozent  ihrer  Aufkom¬ 
men  an  Vermögenssteuer  im  jeweiligen  Rech¬ 
nungsjahr.  Soweit  in  den  Rechnungsjahren  1959 
bis  1966  das  Aufkommen  aus  den  Lastenaus¬ 
gleichsabgaben  zusammen  mit  den  Zuschüssen 
der  Länder  im  Rechnungsjahr  1959  den  Betrag 
von  2,6  Milliarden  DM,  in  den  nachfolgenden 
Rechnungsjahren  einen  gegenüber  dem  Vorjahr 
jeweils  um  50  Millionen  verringerten  Betrag 
nicht  erreicht,  leisten  der  Bund  und  die  Länder 
den  Unterschiedsbetrag  als  Zuschuß  an  den 
Ausgleichsfonds.  Und  zwar  muß  der  Bund  ein 
Drittel  dieses  Zuschusses  leisten,  während  die 
Länder  mit  zwei  Dritteln  nach  dem  Verhältnis 
ihrer  Aufkommen  an  Vermögenssteuer  im  je¬ 
weiligen  Rechnungsjahr  belastet  werden. 

Ferner  leisten  Bund  und  Länder  an  den  Ans- 
gleichsfonds  einen  Jährlichen  Zuschuß  in  Höhe 
von  50  Prozent  des  Jahresaufwandes  des  Aus¬ 
gleichsfonds  für  Unterhaltshilfe,  höchstens  je¬ 
doch  500  Millionen  DM.  Der  Bund  leistet  ein 
Drittel  dieses  Zuschusses;  die  Länder  leisten 
zwei  Drittel  nach  dem  Verhältnis  ihrer  Steuer¬ 
aufkommen  im  jeweils  vorhergehenden  Rech¬ 
nungsjahr.  Schließlich  stellt  der  Bund  dem  Aus¬ 
gleichsfonds  Im  Rechnungsjahr  1957  einen  Be¬ 
trag  von  100  Millionen  DM  zur  Verfügung. 
Der  Vermittlungsvorschlag  enthält  außerdem 
Bestimmungen  iiber  die  Tilgung  der  Verbind¬ 
lichkeiten  der  Länder  gegenüber  dem  Aus¬ 
gleichsfonds  sowie  über  die  Berechnung  des 


Ewiger  Bund 

/ch  will  mit  euch  einen 
ewigen  Bund  machen.  Jes.  55,3 


Es  ist  schon  eine  Not  mit  Bund  und  Verbin. 
düng,  mit  Vertrag  und  ßcindnispoMik  unter  uns 
Menschen.  Die  beängstigend  hohe  Zahl  der 
Ehescheidungen,  die  sicher  noch  M Heft  Zahl 
der  Ehebrüche  schleppt  in  ihrem  Gelolge  eine 
schwere  Last  von  Leid  und  Enttäuschung,  von 
Not  unef  Hatlosigkcit.  Nicht  gehaltene  Ab- 
sprechungen  und  Verträge  aut  dem.w‘r,3ch°'1: 
liehen  Sektor  lühten  zu  Schwierigkeiten  und 
Zusammenbrüchen,  unter  deren  Wucht  bdd 
hier  bald  dort  einer  sein  Leben  wegwlrlt.  Die 
natürliche  Verbindung  von  einer  Generation 
zur  anderen  ist  heute  stärksten  Belastungen 
aus  gesetzt  und  reillt  viellach  unter  grotesken 
Begleiterscheinungen.  Und  wollten  wir  gar 
das  garstige  politische  Lied  anstimmen,  dann 
würde  uns  gleich  seine  erste  Strophe  zu  lang 
werden  in  der  Aulzählung  von  gebrochenen 
Bündnissen,  zerrissenen  Verträgen,  nicht  er- 
lülltei i  Versprechungen,  wir  kennen  diese  bit- 
lere  Strophe  zur  Genüge  aus  unserem  .Schick* 


Aus  solchen  Erfahrungen  öllnen  wir  uns  nur 
schwer  der  Aussage  von  einem  ewigen  Bunde. 
Wir  wollen  aber  dabei  solort  bedenken,  daß 
dieser  Anrul  ein  Wort  Gottes  Ist  und  nicht  ein 
Wort  des  Menschen,  und  daß  hinter  diesem 
Wort  der  gewaltige,  schöplerische  Wille  Got¬ 
tes  steht,  der  Himmel  und  Erde  bewegt,  und 
eine  Treue,  die  alle  Morgen  neu  ist.  Es  ist  auch 
zu  beachten,  daß  dieses  Bündnisangebot  völlig 
uneigennützig  ist.  Nichts  hab‘  Ich  zu  bringen, 
alles.  Herr,  bist  Du,  singt  ein  Lied  der  Kirche 
mit  Recht.  Es  stehen  sich  hier  zwei  völlig  un¬ 
gleiche  Partner  gegenüber.  Gott  und  Mensch  — 
so  getrennt  wie  Himmel  und  Erde  —  aber  so 
hoch  der  Himmel  ist  über  der  Erde,  läßt  er 
seine  Gnade  wallen  über  die,  so  Ihn  lürchlenl 
Gott  und  Mensch  —  so  entlernt  wie  der  Mor¬ 
gen  vom  Abend  —  aber  so  lern  der  Morgen 
Ist  vom  Abend,  läßt  er  unsere  Übertretungen 
von  uns  sein!  Gott  und  Mensch  —  so  verschie¬ 
den  wie  Vater  und  Kind  —  aber  wie  sich  ein 
Vater  über  Kinder  erbarmt,  so  erbarmt  sich  der 
Herr  über  die,  so  ihn  lürchlenl 


Gott,  der  an  seinen  zur  Freiheit  der  Ent¬ 
scheidung  geschallenen  Menschen  ungezählte 
schwere  und  bittere  Enttäuschungen  erlebt  hat , 
läßt  doch  nicht  von  seinem  Plan  und  Angebot, 
la  es  wird  von  seiner  Seite  alles  nur  testet, 
größer,  selbstloser,  bis  zur  Hingabe  seines 
Sohnes  am  Kreuz,  in  dessen  Opier  die  unbe- 
greilliche  Liebe  sichtbar  wird,  welche  hinter 
dem  Bündnisangebot  Gottes  steht.  Sie  sucht,  um 
mit  Paulus  zu  reden,  nicht  das  Ihre,  läßt  sich 
nicht  erbittern  und  hört  nimmer  aul.  ln  Ihr 
liegt  die  Anknüplung  aller  zerrissenen  Ver¬ 
bindungen,  die  lleilkrall  lür  das  ganze  kranke 
Gemeinschaftsleben,  Aufbau  und  Sicherung 
eines  neuen  Lebens,  das  vom  Bündnis  GÜtles 
gehalten  wird.  Der  mit  Gott  verbundene  Mensch 
kann  die  kühnen  Fragen  des  Römerbriefes  stel¬ 
len  und  beantworten:  wer  mag  wider  uns.  scint 
Wer  will,  beschuldigen,  verdammen  und  vbn 
der  Liebe  Gottes  scheiden ?  Aber  tödliche  Ge¬ 
fahren  lür  sich  und  das  ganze  Mcnschhclls- 
gelüge  beschwört  der  lieraul,  der  das  uner¬ 
hörte  Bündnisangebot  Gottes  übersieht  und  ab¬ 
lehnt.  Er  handelt  gewissenlos,  und  wenn  er 
sich  noch  so  edel  gebärdet.  Er  ist  kurzsichtig, 
und  wenn  er  sich  noch  so  weltblickend  und 
klug  gibt.  Er  ist  nicht  Heller  der  Menschheit, 
sondern  ihr  heimlicher  Totengräber. 

Plärrer  Leitner-Altdorl 


I-AG-Aufkommens  in  bezug  auf  die  Beträge, 
die  durch  die  vorzeitige  Ablösung  einkommen. 

Besonders  wichtig  für  die  Geschädigten  ist 
die  Neuiassung  des  §  252,  Abs.  1  Satz  2,  die 
ebenfalls  durch  den  Vermittlungsvorschlag  vor¬ 
genommen  wird.  Danach  sind  bevorzugt  zu 
belriediqen  die  Ansprüche  der  Geschädigten  In 
hohem  Lebensalter  sowie  solche  Ansprüche,  bei 
denen  die  Hauptentschädigung  der  Abwendung 
oder  Milderung  sozialer  Notstände  dient.  Fer¬ 
ner  sind  solche  Ansprüche  vordringlich  zu  be¬ 
rücksichtigen,  bei  denen  die  Hauptentschä¬ 
digung  der  Nachentrichlung  freiwilliger  Bei¬ 
träge  zu  den  gesetzlichen  Rentenversicherun¬ 
gen  dient  oder  nachweislich  zur  Bildung  von 
lnnd-  und  forstwirtschaftlichem  Vermögen,  von 
Grundvermögen  oder  von  Betriebsvermögen 
oder  zur  Begründung  oder  Festigung  der  wirt¬ 
schaftlichen  Selbständigkeit  beizutraqen  ver¬ 
mag. 


Zehn  Millionen  vertriebene 
Osteuropäer 


In  Luxemburg  wurde  der  3.  Kongreß  des 
internationalen  Verbandes  der  christlichen  Ge¬ 
flüchteten  und  emigrierten  Arbeiter  eröffnet, 
an  dem  100  Delegierte  als  Vertreter  von  13 
nationalen  Verbänden  teilnahmen.  Iwan  Popo- 
wstsch  (Ukraine),  Generalsekretär  des  Ver¬ 
bandes,  unterbreitete  der  Versammlung  einen 
Bericht,  den;  zu  entnehmen  (st,  daß  rund  zehn 
Millionen  Menschen  aus  Osteuropa  gegenwär¬ 
tig  In  der  freien  Welt  ira  Exil  leben.  Die  wich- 
igste,  7  Millionen  Menschen  zählende  Gruppe 
lebt  in  den  Vereinigten  Staaten  und  In  Kanada. 
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Öen  oftpteu^irtfjen  ücimntfcctlen . . .. 


**•  «««.WH  Rastenburg.  Kreistreffen  mit  Pa- 

rheI^HaiSlebCrilahme  ,n  Wesel/Nlederrh-  Nleder- 

**'  Angerapp.  Kreistreffen  ln  Hamburg,  Süll- 
dorfer  Hof. 

Alleiuteln-stadt,  gemeinschaftliches  Treffen  mit 
den  crmländischon  Kreisen  Allenstcin-Land. 
Braunsberg,  Hciisbcrg  und  Rößcl  ln  Münster. 
Halle  Mllnsterland. 

Allenstcln-Land.  gemeinschaftliches  Krelstreffen 
In  Münster.  Halle  MUnsterland. 

Hraunsberg.  gemeinschaftliches  Kreistreffen  ln 
»  Balle  MUnsterland. 

Hellsberg,  gemeinschaftliches  Kreistreffen  In 
r  Halle  S'llnclerland 

Rancl,  gemeinschaftliches  Krelstreffen  ln  MUn- 

►  ’  Balle  MUnsterland. 

Treuburg.  Krcistrcf/cn  In  Opladen,  Stadthalle. 
Pr. -Holland.  Krelstreffen  in  Hamburg.  Elbschloß- 
brauerei. 

S7  unn  58.  Juli:  Elchniederung.  Jahreshaupttreffen 
le  Vorrlhnrn 

Ncldenburg,  Jahreshaupttreffen  mit  Vorstanda- 
*anl  in  Bochum  Nord-SUd-Halle. 
fs  lull  Osterode.  Krelstreffen  In  Hannover-Llmmer, 
LI  mmerbrunnen. 

Sensburg.  Krelstreffen  In  Remscheid. 

Lahlau.  Hauplkrelstrcffcn  ln  Hamburg.  Elb- 
schloßbrauerci, 

4  August:  Johannisburg  ln  Hamburg.  Elbschloß- 
braucicl 

10  und  II  August:  Elchniederung,  Krelstreffen  ln 
Lübeck-Israelsdort. 

10  und  II  August:  llelllgenbell,  Hauptkreistreffen 
In  der  Kreisstadt  des  Patenkreises  Burgdorf/ 
Hann. 

11  August:  Gumbinnen.  Krelstreffen  ln  Hamburg, 
ElbschloObrauerel. 

Ebenrode.  Krelstreffen  ln  Ahrensburg  bei  Ham¬ 
burg.  Hotel  Lindenhot. 

17.  und  18  August:  Lyck.  Jahreshaupttreffen  ln  Ha¬ 
gen,  Westfalen. 

Orteisburg.  Krelstreffen  In  Hann.  Münden.  Cast¬ 
statte  „Schmucker  Jager“. 

Lötzen,  Jahreshaupttreffen  ln  NeumUnster, 
Relchshallenbctrlebe.  Altonaer  Straße. 

18.  August:  Insterburg  Stadt  und  Land,  Krelstreffen 
In  Hannover.  Lokal  Limmcrbrunnen  (zu  errei¬ 
chen  mit  Straßenbahnlinie  3  vom  Hauptbahnhot. 
Linie  1  vom  Kröpcke). 

Wehlau.  Hauptkre-Istineffen  ln  Hamburg-Nien¬ 
stedten.  Elbschloßbrauerei. 

23.  August:  Gerdauen,  jahreshaupttreffen  ln  Düs¬ 
seldorf. 

Bartenstein,  Krelstreffen  In  Hamburg-SUUdort. 
SUlldorfer  Hof. 

Sl.  August  und  1.  September:  Elchniederung,  ge¬ 
meinschaftliches  Krelstreffen  mit  den  Hclmat- 
k  re  Isen  Tllslt-Stadt  und  Tllslt-Ragnlt  ln  Frank¬ 
furt  a.  M. 

Tllslt-Stadt  und  Tllslt-Ragnlt,  gemeinschaftliches 
Krelstreffen  mit  dem  Heimatkreis  Elchnicderung 


In  Frankfurt  a.  M..  Schwanhelm,  SaarbrUcker 
Straße  (  (Turnhalle  Schwaiihelm). 

1.  September:  Gumbinnen.  Krelstreffen  ln  Berlin. 
Johannisburg,  Krelstreffen  ln  Hannover-Llm- 
merbrunnen. 

Bartenstein,  Krelstreffen  ln  Gclsenklrchcn. 
Hans-Sachs-Haus. 

7.  und  8.  September:  Allensteln,  Jahreahaupttref- 
fen  In  Gelsenkirchen.  Hans-Sachs-Haus. 

8.  September:  Johannisburg.  Krelstreffen  ln  Dort¬ 
mund.  Relnoldl-GastsUUen. 

Angerapp,  Krelstreffen  ln  Hannover.  Döhrener 
Maschpark. 

Gerdaueil.  gemeinschaftliches  Krelstreffen  mit 
dem  Heimatkreis  Bartcnsteln  ln  Stuttgart. 
Bartenstein,  Krelstreffen  in  Stuttgart. 
Angerburg,  Krelstreffen  ln  Hannover.  Kurhaus 
Limmcrbrunnen. 

Insterburg.  Hauptkreistreffen  ln  Krefeld. 

Memel,  Heydekrug,  Pogegen 

Treffen  am  31.  und  22.  September  In  Mannheim 
Am  21.  und  22.  September  1857  wird  ln  Mannheim 
ein  Treffen  der  Arbeitsgemeinschaft  der  Memcl- 
krelse  ln  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  c.  V. 
mit  Vertretertag  stattfinden.  Es  Ist  folgendes  Pro¬ 
gramm  vorgesehen: 

Samstag.  21.  September:  16  Uhr.  Ver¬ 
tretertag  Im  Städtischen  Rosengarten,  Mannheim. 
Am  Frlcdrlchsplatz;  18  Uhr,  Standkonzert  vor  dem 
Rosengarten;  20  Uhr.  Heimatabend  ln  der  Wandel¬ 
halle  des  Rosengartens. 

Sonntag,  22.  September:  11  Uhr.  Fest¬ 
veranstaltung  Im  Musensaal  des  Rosengartens  mit 
musikalischen  Darbietungen  des  Stamltz-Orchcsters. 
Ansprachen:  Dr.  Alfred  GlUe,  Sprecher  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Obcrreglerungs-  und  Schul¬ 
rat  Richard  Meyer,  Oberbürgermeister  Dr.  Hans 
Rcschke.  13  Uhr.  Empfang  der  Stadtverwaltung  für 
den  Vorstand  und  den  Vertretertag  Im  Wclnzlmmer 
des  Rosengarten-Restaurants;  15  Uhr.  Llchtblldervor- 
irag  Uber  das  Mcmelland  von  Otto  Stork;  und  auch 

16.30  Uhr.  Stuttgart,  Im  Mozartsaal  des  Rosengartens. 

14.30  Uhr  und  15.30  Uhr.  Stadtrundfahrten;  ab  17  Uhr. 
geselliges  Beisammensein  Im  Blerkellcr  des  Rosen¬ 
gartens. 

Die  Festveranstaltung  am  22.  September  um  11  Uhr 
Ist  zugleich  eine  Kundgebung  zum  „Tag  der  Heimat“. 

Tagungsbüro  und  Trefflokal  im  Städtischen  Rosen¬ 
garten,  Mannheim.  Am  Friedrichsplatz.  Quartlcran- 
meldungen  und  Anfragen  sind  zu  richten  an  die 
Stadtverwaltung  Mannheim  —  Hauptamt  —  Mann¬ 
heim,  Rathaus  E  5.  In  beschrankter  Anzahl  sind 
Privatquartiere  verfügbar.  Es  werden  außerdem 
Quartiere  In  der  Jugendherberge  und  ln  einfachen 
Hotels  vermittelt. 

Schloßberg/Pillkallen 

Das  für  September  angekündigte  Krelstreffen  für 
SUddcutschland  wird  am  Sonntag,  den  22.  September, 
in  Stuttgart-Fellbach.  Trofflokal  „Der  Adler“,  statt¬ 
finden.  Alle  weiteren  Einzelheiten  über  den  Ablauf 
des  Treffens  in  14  Tagen  an  dieser  Stelle. 

Insterburg 

Wie  schon  bekanntgegeben,  findet  am  16.  August 
unser  Heimattreuen  In  Hannover  Im  Lokal  „Ltm- 
merbrunnen“.  statt.  Das  Lokal  Ist  mit  der  Straßen¬ 
bahn,  Linie  3.  vom  Bahnhofvorplatz  und  mit  der 
Linie  1  vom  Kröpckc  zu  erreichen.  Die  Feierstunde 
beginnt  um  10.30  Uhr. 

Am  Vorabend  —  also  am  17.  August  —  ab  18  Uhr. 
trifft  sich  In  der  Schloßwende  am  KOnlgsworthcr 
Platz  die  Instcrburgcr  Jugend  zu  einer  kleinen 
Feierstunde  mit  anschließendem  gemütlichem  Bei¬ 


sammensein  und  Tanz.  Die  Hclmatgruppe  Hannover 
will  für  die  auswärtigen  Teilnehmer  freie  Über¬ 
nachtung  ln  beschrankter  Anzahl  zur  Verfügung 
stellen.  Die  Anmeldungen  sämtlicher  Teilneh¬ 
mer  des  Jugendtreffens  sind  unter  Angabe,  ob  Frel- 
Ubcrnachtung  gewünscht  wird  oder  nicht,  möglichst 
bald,  spätestens  aber  bis  zum  1.  August  an  Herrn 
Heinz  Albat,  Hannover-Ricklingen,  Wallenstein¬ 
straße  116a,  zu  senden.  Spüler  eingehende  Meldungen 
für  Übernachtungen  können  wir  leider  nicht  berück¬ 
sichtigen. 

Wir  erwarten,  daß  sich  recht  viele  Landsleute 
zu  unserem  Treffen  am  17.  und  18.  August  ln  Hanno¬ 
ver  clnflnden  werden. 

1.  A.  Fritz  Padeffke 

Gumbinnen 

Liebe  Gumblnner  Landsleute! 

Vor  unseren  Augen  stehen  die  Tage  des  20.121. 
Oktober  1944.  als  wir  unsere  Heimat  Gumbinnen  so 
plötzlich  verlassen  mußten.  Die  Russen  waren  bet 
Nemmcrsdorf  durchgebrochen  und  russische  Panzer 
wett  In  unseren  Kreis  vorgedrungen.  Ein  Treck- 
bcrlcht  sagt  davon  folgendes;  . .  Zweilinden  hatte 
seinen  Treck  auf  der  Hauptstraße  am  Ortsausgang. 
Als  wir  vom  Hof  fuhren  am  20.  Oktober,  morgens 
6  Uhr,  waren  schon  zwei  oder  dret  russtche  Panzer 
über  die  Bahnstrecke  gekommen  und  riegelten  dort 
alles  ab.  Unsere  Nachbarn  zum  Zwclltndcr  Treck 
hatte  ich  noch  alle  um  5  Uhr  zusammen.  Dann  kamen 
deutsche  Flieger  und  vernebelten  alles,  es  war  nicht 
bis  zum  nächsten  Wagen  zu  sehen,  ln  Schtapockcn 
auf  der  großen  Brücke  waren  wir  vielleicht  eine 
halbe  Stunde  darüber,  da  riegelten  schon  die  Russen 
ab  und  die  Wagen,  die  sic  erwischten,  mußten  alle 
stehen  bleiben  und  zurück  . . .“ 

Wer  von  den  Gumblnner  Landsleuten  kann  diesen 
Bericht  ergänzen  und  angeben.  welche  seiner  Nach¬ 
barn  von  den  Russen  abgeschnitten  wurden?  Wie 
wett  sind  einzelne  Panzer  ln  den  Kreis  Gumbinnen 
vorgedrungen? 

Viele  unserer  Gumbinncr  Landsleute  sind  seit 
diesen  Tagen  vermißt  und  ihr  Schicksal  Ist  bis  heute 
unerforscht.  Wir  wollen  versuchen,  auch  hier  An¬ 
haltspunkte  oder  Gewißheit  zu  erlangen. 

Berichte  erbittet  Otto  Gebauer.  Holde  (Holst), 
Joh.-HInr.-Fchr-Straße  68. 

GesollschaHs  fahrt  nach  Salzburg 

Bel  genügender  Beteiligung  wird  Ende  Septem¬ 
ber/Anfang  Oktober  eine  sechstüglge  Fahrt  nach 
Salzburg  stattflndcn.  Sie  wird  als  Gcsellschaftsfahrt 
mit  der  Bundesbahn  —  Hannover— Salzburg  und 
zurück  —  durchgeführt.  In  Salzburg  werden  die  Teil¬ 
nehmer  ln  einem  guten  Hotel  mit  Vollpension  unter¬ 
gebracht.  Es  sind  Besichtigungen  der  Sehenswürdig¬ 
keiten  von  Salzburg,  zwei  Tagesausflüge  In  das  Salz¬ 
kammergut  mit  dem  Besuch  der  Orte  Hallein,  Wer¬ 
fen.  St.  Johann  usw.  vorgesehen.  Die  voraussicht¬ 
lichen  Kosten  der  Fahrt  werden  165,—  DM  betragen. 

Meldungen  umgehend  erbeten  an  Otto  Gebauer, 
Heide  (Holst),  Joh.-HInr.-Fchr-Straße  68. 

Es  werden  gesucht  aus  der  Stadt  Gumbinnen:  1. 
Block,  Franz,  Mcelbeckstraße  16  —  2.  Danayko,  Meta, 
verw.  Frischet,  gcb.  Pluskat  —  3.  Duckt.  Oberreg.-Rat, 
Arbeitsamt.  Hermann-Löns-Straße  23  —  4  Frank. 
Familie.  Lindenweg  —  5.  Gehrmann,  Otto,  Goldaper 
Straße  55  —  6.  Grunwald.  Nordring  6  —  7.  Kalwett, 
Frau,  gcb.  Fouquet.  Grünstraße  —  8.  Nauroschat, 
Franz.  Bcethovenstraße  40  —  9.  Nern,  Erna,  Garten- 
straßc  16  —  10.  Ncumann,  Anna.  Blsmarckslraße  52 

—  11.  Neumann.  Elfriede,  Fromcllstraße  —  12.  Ncu¬ 
mann,  Ernst,  Flctschcrmelstcr,  Wllhelmstraße  29  — 
13.  Ohlmann.  Christel,  geb.  Krumm,  Frtcdrichstraße 
Nr.  24  —  14.  Pawasserat,  Hermann.  Schriftsetzer, 
Hlndcnburgstraße  12b  —  15.  Betrat.  Familie.  Linden¬ 
weg  10  —  16.  Reiß,  Werner,  Wllhelmstraße  41a  —  17. 
Schlupp.  Familie.  Elchenwcg  43  —  18.  Schwarz,  He¬ 
lene.  Frau  des  verstorbenen  Pollzelbeamten  Richard 
Schwarz  —  19.  WUludt,  Arthur.  Roonstraße  22. 

Aus  dem  Kreis  Gumbinnen:  1.  Beifuß.  Wilhelm, 
Ohldorf  —  2.  Berger.  Roswlta.  geb.  19.  4.  1952, 
Tellrode  —  3.  Burat.  Franz.  Ohldorf  —  4.  Demant. 
Franz  und  Ehefrau  Wllhelmlne,  geb.  Holm.  Bergen¬ 
brück  —  5.  Dowedelt,  Auguste.  Rcntnerln,  Ohldorf 

—  6.  Führer.  Friedrich.  Ohldorf  —  7.  Grlgolclt.  Otto. 
Ohldorf;  8.  Grübner.  Franz,  Ohldorf  —  9.  Hartwich. 


Bertha,  gcb.  8.  11.  1887  —  10.  Heiser  Franz,  Ohldorf; 
11.  Jagszcnttes,  Georg,  Ohldorf  —  12.  Koch.  Henriette, 
gcb.  Neumann,  Ohldorf  —  13.  Pfau,  Gustav,  Ohldorf, 

—  14.  pluskat.  August.  Bahnhof  Trakehnen  —  15. 
Rletzkc.  Frau.  Gr.-Waltersdorf  —  16.  Rusch.  Fried¬ 
rich.  Altkrug  —  17.  Rutta.  Ohldorf  —  18.  Satur,  Otto. 
Matzhausen  —  19.  Schröder.  Franz.  Ohldorf  -  20. 
Schroedcr.  Maria,  Ohldorf  —  21.  Urbat,  Martha,  geb. 
Steiner.  Altkrug  —  22.  Wapmann.  Amalle,  Luschen 

—  23.  Zimmermann.  Ernst,  Ohldorf. 

Zuschriften  erbeten  an  Kreiskartei  Gumbinnen. 

Friedrich  Llngsmlnat,  (24a)  Lüneburg,  Schildsteln- 
weg  33. 

Hans  Kuntze.  Kreisvertreter 
Hamburg- Billstedt,  Schlffbcker  Weg  168 

Ebenrode  (Stallupönen) 

Für  das  Hauptkrelstrcffen  am  Sonntag,  dem  11. 
August,  In  Hamburg-Ahrensburg,  Hotel  Lindenhof, 
Ist  folgendes  Programm  vorgesehen;  11.30  Uhr:  Be¬ 
grüßung  durch  den  Krelsvertretcr,  anschließend  Vor- 


Rätsel-Ecke 

Zahlenrätsel 

A)  1.  2.  3.  4.  2.  5.  Kreisstadt  an  der  Deime  / 
B)  6.  7.  8.  9.  1.  10.  3.  5.  7.  11.  Garnisonstadt 
der  Yorckschen  Jäger  /  C)  12.  9.  7.  2.  Frauen¬ 
name  /  D)  4.  13.  10.  8.  9.  7.  3.  5.  7.  11.  Die  Stadt 
der  großen  Turniere  /  E)  10.  5.  14.  9.  7.  15.  2. 
13.  13.  Dramatiker  und  Schriftsteller,  in  Mat¬ 
zicken  geboren  /  F)  16.  7.  2.  13.  17.  Größter 
Badeort  in  Ostpreußen  /  G)  6.  1.  9.  8.  17.  18.  6. 
Alter  Name  des  Kreises  Treuburg  /  H)  7.  6. 
10.  10.  4.  8.  8.  9.  13.  „Das  Paradies  der  Vögel* 
/  I)  4.  15.  15.  2.  13.  5.  9.  1.  Vorname  des  größ¬ 
ten  Sohnes  Königsbergs  /  J)  13.  9.  4.  14.  9. 
13.  3.  5.  7.  11.  Südlichste  Stadt  Ostpreußens  / 
K)  8.  7.  2.  18.  9.  19.  13.  9.  13.  „Das  Paradies 
der  Pferde“  /  L)  19.  4.  13.  14.  9.  13.  3.  5.  7.  11. 
Der  Befreier  Ostpreußens  im  Ersten  Weltkrieg 
/  M)  8.  2.  13.  13.  9.  13.  3.  9.  7.  11.  seine  große 
Befreiungsschlacht  /  N)  2.  11.  13.  9.  10.  Vor¬ 
name  einer  zeitgenössischen  ostpreußisdien 
Dichterin  /  O)  20.  4.  t.  1.  2.  5.  Hafenstadt  in 
Ostpreußen  /  P)  4.  I.  10.  18.  9.  21.  2.  1.  1. 
und  ein  bekanntes  Lokal  in  dieser  Stadt  /  Q) 
2.  3.  11.  9.  7.  2.  20.  20.  Quellfluß  des  Pregels  / 
R)  5.  1.  1.  2.  Kosename  von  Ursula. 

Die  Anfangsbuchstaben  der  gefundenen  Wör¬ 
ter,  die  nach  dem  Alphabet  geordnet  werden, 
von  oben  nach  unten  gelesen,  ergeben  den 
Vor-  und  Zunamen,  sowie  den  Geburtsort  eines 
berühmten  Künstlers. 


^  Rätsel-Lösungen  aus  Folge  28  j 

I.  Wiedervereinigung.  2.  Erinnerung.  3.  So¬ 
lingen.  4  Emmerich.  5.  Lippe.  6.  Remscheid. 
7.  Arno  Holz.  8.  Stallupönen.  9.  Elberfeld.  10. 
Niederrhein.  11.  Bingen.  12.  Upalten.  13.  Rhein¬ 
land-Westfalen.  14.  Gumbinnen.  15.  Pate.  16. 
Angerburg.  17.  Treuburg.  18.  Essen.  19.  Neisse. 
20.  Schwestern.  21.  Allensteln.  22.  Freundschaft. 
23.  Treue. 

Wesel.  Rastenburg.  Patenschaft. 


auch  abends  BiOX 


GtollonangobolQ 


Gesucht  ein 

Mädchen 

für  den  Haushalt  und  Küche,  ein  Mädchen  für  Mithilfe  Im 
Laden  (evtl,  zwei  Freundinnen).  Schönes  Zimmer  und  gute 
Behandlung.  Freu  Slber-Rlndcrknocht,  Metzgerei-Wursterei. 
Bassersdorl  7.H.  Schweiz. 


Zum  1.  9.  1957.  auch  früher,  suchen  wir  für  unseren  Herd¬ 
buchs  tall,  schwarzbuntes  NTcdcrungsvIcli,  36  Kühe  und  Jung¬ 
vieh 

einen  erfahrenen  Melkermeister 

ln  Dauerstellung.  Bewerbungen  mit  Lebenslauf  und  Zeugnis¬ 
abschriften  nur  schriftlich  an  Rittergut  Schönstadt  bei  Mar¬ 
burg  (Lahn). 


Suche  baldmöglichst 

tüchtiges  junges  Zweitmädchen 


für  gepflegten  z-Personcn-VUIenhaushalt  In  Heidelberg.  (Gute 
Bezahlung,  eigenes  schönes  Zimmer,  geregelte  Freizeit.)  Be¬ 
werbung  mit  Lichtbild  und  Zeugnisabschriften  an  Frau  Nell.v 
Hammerbachcr.  Heidelberg.  Bergstraße  154.  Telefon  2  16  71. 
Vorstellung  nach  Vereinbarung.  Telefon-  und  Relscspesen 
werden  vergütet. 


Suche  wegen  Heirat  m.  lang),  Ver¬ 
käuferin  eine  tüchtige,  zuverl 
Verkäuferin  zum  Aug.  od.  Sept. 
b.  gut.  Geh.,  gcreg.  Freizeit.  Kost 
u.  Logis  1.  Hause.  Ein  Lehrfräu- 
lcln  wird  noch  eingestellt.  P.  Krl- 
stahn.  Flcischermstr..  Duisburg. 
Wanhcimcr  Straße  105.  früher  In¬ 
sterburg. 


Suche  ostpr.  Landsmann  für 
meine  Kohlen-  und  Landes- 
produktenhandlung. 
Lediger  m.  voll.  Farn.- Anschi .. 
t  Verh.  Wohng.  vorh.  Treeker- 
fahren  Bedingung,  Führersch. 
kann  hier  gemacht  werden.  Nur 
aust.  Meid,  an 

Rudolf  Grabowski 
Heldelbe  rg-Zlegclhausen 


wusste 


BOretthllle  (Anlernling),  zwei  Kü- 
rhenmädchcn  sowie  zwei  Koch¬ 
lehrlinge  zum  batdmögllch- 
sten  Eintritt  gesucht.  Hotel  Ber¬ 
liner  Hof  und  Pique  As  —  Gast¬ 
stätte  Gelsenk  Irchcn.  Bahnhofslr 


Für  mttll.  Gutshaush.  a.  Rh..  In 
Großstadtnahe.  Hauhaltspllegerin 
oder  Hauswirtschafterin  gesucht. 
Guter  Lohn  u.  Unterkunft.  Fam  - 
AnschL.  Dauerstlle.  Eintritt  buld- 
mdgl.  Reise  wird  vergütet.  An¬ 
gebote  erb.  u.  Nr.  75  135  Das  Ost- 
oreußenblaU.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Ist  ein  Zeichen  strahlend  gesunder 
Zähne.  Oie  Wirkstoffe  der  Sauerstoff- 
Zahnpasta  BiOX-ULTRA  dringen  selbst 
In  engste  Zahnzwischenräume.  So 
lassen  sich  eile  Speisereste  leicht  ent¬ 
fernen  Denken  Sie  deshalb  deren  .  , . 


Erfahrene 

Hausgehilfin 

kinderlieb  m.  Kochkenntnissen 
ab  1.  8.  od.  spater  gesucht.  Gu¬ 
tes  Gehalt.  Zimmer  mit  Bad. 
Drewes.  Bremen-Horn,  Alten 
Elchen  18. 


Jüngerer  Bäckergeselle 

für  sofort  oder  später  gesucht. 
Kost  und  Wohnung  Im  Hause. 
Bezahlung  Uber  Tarif.  Beate 
Gelegenheit  z.  Weiterbildung, 
da  viel  Kuchenwaren.  Backerei, 
Konditorei  und  Cafi  Willy 
Sack.  Salzgltter-Gebhardsha- 
ecn.  Rlttpr-Gebhard-Stralle  2, 
Ruf  24  62  früher  Lötzen.  Ostor. 


Küchenhilfe  od.  Mädchen  rn.  Koch- 
kenntn.  ges.  Gl.  Lohn.  Kost  und 
Wohng.  I.  Hause.  Gustav  Schmidt. 
Ept. -Milspe.  Gasthof  zur  Post. 


Die  Anstalten  Hephata  können  noch 
einige  Mädchen  (nicht  unter  18 
Jahren),  oder  Frauen  (ohne  Fa- 
mlllenanhang)  als  Pflegerinnen 
einstellen.  Bewerbung  mil  Le¬ 
benslauf.  Lichtbild  und  etwaigen 
Zeugnissen  an  den  Vorstand  der. 
Anstalten  Hephata.  (18)  Treysa. 
Bezirk  Kassel. 


V.  zwei  Ärztinnen,  Ostpr..  z.  1.  8. 
o<l.  spät,  häusl..  frcundl.  (evtl,  ält.) 
Hausgehilfin  gesucht.  Angeb.  mit 
Zougn.,  evtl.  Bild  an  Fr.  Dr. 
Schiemann,  Honnef  a.  Rhein. 
Luisenstraße  17. 


Ostpr.  Landwirt  sucht  z.  bald.  An-  i_  nii_.,_ u...  A 

tritt  l.  Raum  SaUgUter  eine  ev„  V  'a  rllOUmen-MUS  9 

Strebs.  Haushälterin.  Alter  40—50  nach  Hausmacherart,  der  köatl.  ge- 
J..  Kriegerwitwe  o.  Anh.  bevorz.  sundc  Brotaufstrich,  vordauungs- 
Zu  betreuen  sind  drei  erw.  Pers.  fördernd,  ca.  5  kg  brutto  Eimer 
(Dauerstellung).  Angeb.  erb.  unt.|7.90  DM.  feinste  Aprlkosenmarmc- 
Nr.  74  727  Das  Ostpreußenblatt,  lade  8.80  DM  ab  hier,  bol  3  Elmei 
Anz.-Abt„  Hamburg  13.  portofrei.  Naehn.  Reimers.  Abt  5 

Quickborn.  Holstein. 

Tüchtige,  perfekte  Hausgehilfin  m 
Kochkenntntssen  für  gepflegten 
Elnfamlllcnhaushalt  am  Stadtrand 
Aachens  gegen  Höchstlohn  gcs. 

Putz-  und  Waschhilfe  vorhanden. 

Zuschrift  mit  Zeugnissen  und 
Lichtbild  erbeten  an  Breuer-Mo¬ 
delle.  Aachen.  Postfach  290. 


stark  hOTsSscseix:! 

J  Iw  klutksMKhnM  mH  klcim  1*0 
lw«n  und  «in  fctourei  Kwilfmlo 
di  UmfartÖvrCil  (kimtg  IsinMms 


Waschküchenleilerin 

und 

Büglerin 

sofort  gesucht. 

Krankenhaus  Malncau 
vom  Roten  Kreuz 
Frankfurt’Main 
Eschenheimer  Anlage  4— fl 


Wir  suchen  für  sofort 

Hausgehilfinnen 

nicht  unt.  18  J.,  f.  Küche  und 
Haus  unseres  Feierabendhei¬ 
mes.  Diakonissenheim  Bethesd« 
Wupoertal-Elberfeld.  Brlller 
Straße  117. 


Saubere  Hausgehilfin  für  mod.  3- 
Zlmnicr-Vlllenhauahait  (vier  Er¬ 
wachs.).  bol  gutem  Lohn  u.  gc- 
reg,  Arbeitszeit  gesucht.  Helzb. 
elg.  Zimmer  vorh.  Direktor  Reih¬ 
ten  Dortmund-Löttringhausen. 
Zlckcnbrlnkstraße  18  a. 


Ve  «Mm  Gott  KjWoo  jo  m  | 

Pcitkom  sa  tat  genügt  -  Säe  werden  «manl 

■nothel  CO  6u,o-.ou>.^e-ho„.||| 

I  Göefingen  i  tuen 

|w»>»  SuM  ti  I  GwnorUn  Snokn 


Anzahlung  5, —  DM 
Wochenraten  ab  2,50  DM 

Markenuhren  aller  Art,  nur 
deutscher  und  Schweizer 
Weltfirmon 

ohne  Aufschlag 
UHREN  -  HAUSE -NÜRNBERG 
Fiirther  Straße  38 
Rilckgabcrecht  —  daher  kein 
Risiko  —  Werksgarantte  — 
Frankolieferung  —  Prospekte 
gratis! 


Kinderliebe  Hausangestellte  für 
meinen  kl.,  mod.  Etagcnhaush. 
gee.  hohen  Lohn  gesucht.  Haus¬ 
frau  berufstät.  Hansen.  Köln. 
Hohe  Straße  104—10«. 


Da  meine  jetzige  Hausgehilfin 
n  8)ähr.  Tätlgk,  heiratet,  suche 
Ich  z.  1.  Aug.  f.  neuzeltl.,  gepfl. 
3-Pers.-Haush.  eine  zuverl..  erf 

Hausgehilfin 

Gt.  Lohn  n.  Vereinb..  elg.  ZI.  m 
fl.  Wasser,  ölhzg.  usw.  Angeb. 
mögt.  m.  Bild  u.  Zeugnabschr 
an  Frau  Falith  Scharnick.  Ro¬ 
tenburg  (Hann.).  l,öwen -Apo¬ 
theke,  fr.  Allensteln.  Ostpreu¬ 
ßen.  Löwcn-Apotheke. 


Prima  obv»'oo*ri« 

IX  ffS  Q Tilsiter Markenware, 

VOllfett.  ln  kolb„n  u. 
eanesn  Ulkan.  pa,  I/,  k,  J.o#  DM 
ob  Felnkojthondel 

H*«na  Reglin,  Ahrensburg  Ko'atain 

»rühe*  Molkerei  Marwolde.  Kr». Osterode  Oalpr. 


Landsleute!  Lohnender  Neben¬ 
verdienst  durch  Verkauf  und 
Verteilung  des  bekannten 

PETERS-KAFFEE 

an  Freunde  und  Kollegen.  For¬ 
dern  Sie  noch  heute  unsere 
Preisliste  und  Werbeanlcltungl 
Ernst  A.  Peters.  Ostpr..  Bremen  5 
Manteuffelstraße  54 


Zwei  Mädchen  per  sofort  für  mo¬ 
dernen  Gulshaushalt  gesucht.  GL 
Weiterbildung  geboten.  Sieger. 
Burg  Gladbach.  Kreis  Düren. 


Kauft  bei  unseren  Inserenten 


Beiköchin  und  l  Küchenhilfe. 

kath..  für  Jugendwohnheim  ges. 
Franz  -  Hitze  -  Haus.  Porz  (Rh  ). 
Ohmstraße  77. 


Suche  f.  sof.  1  Hausmädchen,  1  Kü¬ 
chenhilfe,  1  Zimmermädchen,  Al¬ 
ter  bis  40  J..  Lohn  bis  100  DM. 
clnschl.  Kost  und  Logis.  Angeb 
erb.  Gasthaus  Arno  Glese.  Alt¬ 
roggenrahmede  b.  Lüdenscheid  W 


Den  neuenieppich 


Sporträder  „  99, 
Kindorfahrz.  „  35, 


Gte/Iengosucfio 


niuuuiianft.  ,,  jj,*  nrajH 

Buntkatalog  gratis.  I  UT' 
Moped- Luxusmodell  UMot 
Nahmosch. ab  290,- 
Prospekt  kostenlos.  ([jh 

Auch  Teilzahlung.  |/4ue 

Grififw  fohrrodmsetf  OtvtsdileWt 


Für  Wochenendhau®  am  Sorpesee  lm  Sauerland  (Ntthe  Neheim 
Hüsten)  wird  gebildete 


letzt  besonders  preisgünstig  kaufen.  Bis 
zu  12  Monatsraten  auch  ohne  Anzahlung. 
Barrobatt  auf  fost  alle  Artikel.  Bekannte 
Markenteppiche  zu  Mindestpreisen  in 
einzigartiger  Auswahl.  Musterkollektion 
mit  ollen  Unterlagen  per  Post  kostenlos 
und  unverbindlich  auf  5  Tage  zur  An¬ 
sicht,  wenn  Sie  eine  Postkorte  schreiben  an 
dos  gröBte  deutsche  Teppichversondhous 

Teppict}  -Ki  bete 

ELMSHORN  -  POSTFACH  759 


Älteres,  ruhiges  Ehepaar.  51  und 

53  J..  I  A..  sucht  Arbeit  und; 
Wohn«.  Nähe  Hamburg.  Angeb. 
erb.  u.  Nr.  74  929  Das  Ostpreußon- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Hausgehilfin  mit  Kochkenntnlsscn 
für  Allersheim  mit  35  Personen 
gesuchu  Lohn  ISO  DM  netto.  Gute 
Unterkunft  u.  Verpflegung  bei 
tarlfl.  ger.  Freizeit  wird  geboten. 
Angeb.  an  Alters-  u  Pflegeheim 
Ennepetal-Milspe,  Helmstr.  t 


Wirtschafterin 


Ostpreuße.  52  J..  Frau  51.  sucht 
Stelle  alt  Hausmeister.  m;t  allen 
Haus-  u.  landw.  Arbeiten  ver¬ 
traut  Angeb.  erb,  u.  Nr.  74  99« 
Das  OstpreußenblatL  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


Erfolgswerbung 
Im  OstpreuOenbiatt 


Ordentl.  Frau,  35 — 45  J.  b.  gt.  Lohn 
und  freier  Station  ges  Lange. 
Hamburg  21.  Osterbeekstraße  60, 
Gaststätte  „Holsteneck“. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Tahrnano  8  /  Folge  29 


„von  ■  Neuhoff  vom  Lastenausglelchs-Aus- 
schuß  des  BvD  in  Bad  Godesberg  über  das  8.  Lasten* 
ausglelchs-Anderungsgesetz.  Um  15  Uhr  finden  die 
Wahlen  zum  Kreisausschuß  statt.  Ab  14  Uhr  gemüt¬ 
liches  Beisammensein  mit  Tanzmusik. 

Ahrensburg  ist  vom  Hauptbahnhof  Hamburg  mit 
der  S-Bahn  zu  erreichen.  Es  verkehren  folgende 
Züge:  6.02  Uhr,  6.56  Uhr.  7  50  Uhr,  8.26  Uhr,  9.02  Uhr, 
9.44  Uhr.  10.26  Uhr.  11.26  Uhr,  etwa  alle  50  Minuten 
bis  24  Uhr.  Die  Rückfahrt  regelt  sich  In  derselben 
Weise.  Das  Hotel  Lindenhof  liegt  ln  der  Nähe  des 
Bahnhofs  und  Ist  ab  8  Uhr  geöffnet. 

Einer  der  ältesten  Bürger  der  Stadt  Stallupönen. 
Apotheker  und  Pharmazierat  Otto  Keil,  ist  von  uns 
gegangen.  Bereits  vor  dem  Ersten  Weltkrieg  hatte 
er  die  priv.  Apotheke  erworben.  Durch  sein  korrek¬ 
tes  Wesen  hatte  er  sich  die  Achtung  aller  Einwohner 
der  Stadt  und  des  Landkreises  erworben.  Vor  eini¬ 
gen  Jahren  hat  er  mit  seinem  Sohn  die  Südend¬ 
apotheke  in  der  Patenstadt  Kassel  übernommen. 
Bei  der  ersten  Patcnschaftsübernahme  der  Stadt 
Kassel  für  die  Stadt  Stallupönen  Im  Kriegsjahr  1916 
war  er  zugegen,  ebenso  bei  der  Erneuerung  der 
Patenschaft  für  den  ganzen  Kreis  Ebenrode  Im  Mai 
1954.  Obwohl  seine  Gattin  kurz  vorher  verstorben 
war,  nahm  er  an  dem  letzten  Helmatkreistreffen 
ln  der  Patenstadt  am  2.  Juni  teil.  Wir  werden  ihm 
ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 

Gesucht  werden:  Friseur  Krieg  aus  Eydtkau:  Karl 
Rudat  und  Maria  Galltnat  aus  Birkenmühle;  Hotel¬ 
besitzer  Fritz  Gacktles,  ehern.  Hotel  Wagner;  Kell¬ 
ner  Fritz  Ratzat  aus  Eydtkau  und  Karl  Klaus  von 
der  Arbeitsfront  aus  Ebenrode;  Frau  Minna  Wolk, 
geb.  Lange,  aus  Eydtkau;  Bahnangestelltcr  Emil  Rä¬ 
der  und  Frau  Emma  aus  Eydtkau;  August  Balschu- 
wclt,  Gustav  Simonelt,  Fritz  Böhm.  Franz  Schuhma¬ 
cher.  Walter  Scherrat.  Fritz  Schardin  und  Schallwat 
aus  Tutschen,  und  Familie  Thiele  aus  Görltten. 

Rudolf  de  la  Chaux.  Krelsvertretcr 
(16)  Wiesbaden,  Sonnenberger  Straße  67 

Gerdauen 

Liebe  Landsleute! 

Bei  strahlendem  Sonnenschein  nahm  das  für  den 

30.  Juni  angesetzte  Treffen  in  Hamburg-Sülldorf 
den  gewohnten  harmonischen  Verlauf.  Schon  früh¬ 
zeitig  begann  der  Anmarsch  unserer  Heimatfreunde 
zu  den  schön  gelegenen  Räumen  und  dem  Garten 
des  Festlokals.  Nach  dem  Mittagessen  fanden  sich 
die  Landsleute  des  Bezirks  Hamburg— Schleswig- 
Holstein  zusammen.  Der  Kreisvertreter  begrüßte  die 
Erschienenen.  Nach  der  Totenehrung  und  Erledigung 
einiger  geschäftlicher  Angelegenheiten  dankte  er 
Ihnen  für  ihre  stetige  Teilnahme  und  ermahnte  zu 
Immer  festerem  Zusammenschluß,  um  unserer 
Landsmannschaft  den  notwendigen  Rückhalt  für  ihre 
Arbeit  zur  Wiedergewinnung  unserer  Heimat  zu 
geben.  Mit  besonderer  Freude  wurde  ein  Erfolg  des 
Suchdienstes  begrüßt,  da  unter  den  Anwesenden 
sich  der  Bruder  einer  Suchenden  befand.  Anschlie¬ 
ßend  hielt  dann  der  Vorsitzende  der  Landesgruppe 
Schleswig-Holstein,  Landsmann  Fritz  Schröter, 
seine  Festansprache,  ln  der  er  sich  insbesondere  mit 
den  Verzichtpolitikern  auseinandersetzte  und  die 
Anwesenden  zu  treuem  Zusammenhalt  aufforderte. 
Nach  Dankesworten  an  den  Redner,  wies  der  Kreis¬ 
vertreter  darauf  hin,  daß  bei  der  am  15.  September 
stattfindenden  Wahl  zum  Bundestag  Jeder  seiner 
Wahlpflicht  nachkommen  müsse.  Musikvorträge  und 
ab  zu  ein  Tänzchen  hielten  dann  die  Anwesenden 
noch  lange  Zelt  beisammen. 

Als  nächstes  Treffen  ist  nun  das  Haupttreffen  am 
25.  August  ln  Düsseldorf  In  Vorbereitung.  Ich  bitte 
schon  heute  alle  Landsleute,  sich  diesen  Tag  für 
die  Teilnahme  freizuhalten.  Alles  Nähere,  Festfolge 
usw.  wird  rechtzeitig  an  dieser  Stelle  bekanntge¬ 
geben. 

Franz  Einbrodt,  Krelsvcrtreter 
Solingen,  Lützowstraße  03 

Lötzen 

Jahreshaupttreffen  1957 

Einladung  und  Tagesordnung  für  die  Sitzung  des 
erweiterten  Beirats  (Kreistag)  der  Kreisgemeinschaft 
Lötzen  ln  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 
am  18.  August  1957  in  der  Patenstadt  Ncumünster, 
Terraßsensaal  der  Reichshallenbetriebe  um  8.30  Uhr. 

I»  Eröffnung  der  Sitzung  durch  den  Kreisältesten. 

2.  Feststellung  der  satzungsgemäßen  Einladung  und 
Genehmigung  der  Tagesordnung  (Anträge  gemäß 
Paragraph  3.  letzter  Absatz  —  Ausschluß  —  und  ge¬ 
mäß  Paragraph  3  Abs.  2  —  Einsprüche  —  gegen  am¬ 
tierende  Kreisaussehußgemeinde-  und  Kirchspielver¬ 
treter  liegen  nicht  vor). 

3.  a)  Erstattung  des  Jahresberichts  durch  den 
Kreisvertreter,  b)  Erstattung  des  Jahresberichts 
durch  den  Geschäftsführer,  c)  Bericht  des  Kreis¬ 
schatzmeisters  über  die  Kreisfinanzen,  d)  Bericht  der 
Kassen-  und  Haushaltsprüfer  über  die  Kassenprü¬ 
fung  für  das  abgelaufene  Geschäftsjahr  (1.  4.  1956  bis 

31.  3.  1957). 

4.  Vorbereitungen  der  Wahlen  zum  Kreisausschuß: 
a)  Kreisvertreter,  b)  Stellvertretender  Kreisvertre¬ 
ter.  c)  Schatzmeister,  d)  fünf  Beiräte,  e)  zwei  Kas¬ 
sen-  und  Haushaltsprüfer. 

5.  Feststellung  und  Genehmigung  des  Haushalts¬ 
plans  für  das  Geschäftsjahr  (1.  4.  1957  bis  31.  3.  1958) 
und  Vorschlag  über  eine  freiwillige  Jahresumlage. 

6.  Verschiedenes. 

Ncumünster.  den  12.  Juli  1957 

Hans  Wallschläger  Werner  Gulllaume 

(Kreisältester)  (Kreisvertreter) 

Curl  Diesing  (Geschäftsführer) 

Sensburg 

Am  6.  Juli  verstarb  In  Rethwisch  bei  Preetz,  wo 
er  sich  nach  der  Vertreibung  eine  neue  Existenz 
ais  Landwirt  geschaffen  hatte,  unser  Ldsm.  Hans 
Paul,  Rudwangen.  Mit  ihm  hot  ein  Mann  uns  ver¬ 
lassen.  der  nicht  nur  ein  hervorragender  Landwirt 
im  Kreise  war,  sondern  auch  ein  hervorragender 
Reiter.  Er  erkämpfte  für  unseren  Kreis  Sensburg 
bei  den  Turnieren  der  ländlichen  Reiter  manchen 
Sieg.  Er  war  der  erste  Reiter  des  späteren  Sieger¬ 
pferdes  bei  der  Olympiade.  Nurmi.  Wir  legen  In 
Gedanken  einen  grünen  Bruch  auf  das  Grab  dieses 
Reiters  und  Bauern.  — 

Heute  gebe  ich  das  Programm  für  Sonntag,  den 
28.  Juli,  in  Remscheid  bekannt:  9.30  Uhr,  Evangeli¬ 
scher  Gottesdienst.  Stadtkirche.  Pfarrer  Schwarz, 
Sorqultten;  10  Uhr.  Katholischer  Gottesdienst.  St. 
Suitbcrtus.  Papenberger  Straße,  Pfarrer  Woelki. 
Sensburg;  11.30  Uhr,  Festveranstaltung  im  Stadt¬ 
theater:  Ouvertüre  zur  Oper  „Die  Zauberflöte",  v. 
Mozart  (Städt.  Orchester,  Leitung  Bruno  Frings); 
Ges.nngsvortrag  der  Sensburger  Jugendgruppe:  Be¬ 
grüßungsansprachen:  Oberbürgermeister  Walter 

Frey;  Kreisvertreter  Frhr.  v.  Ketelhodt:  Vorsitzen¬ 
der  der  Landesgruppe  Nordrhein-Westfalen,  Erich 
Grimom:  Übergabe  von  Heimaterde  an  die  Paten¬ 
stadt:  Deutschlandlied.  III.  Strophe;  anschließend 
Darbietungen  des  Städt.  Orchesters  und  einer  Kin- 
dertanzgrunpe  unter  Leitung  von  Bruno  Frings. 

Die  Treffiokale  nach  der  Feier  sind  den  ln  der 
Kartei  eingetragenen  Landsleuten  durch  die  über¬ 
sandten  Einladungen  bekannt.  Landsleute,  die  keine 
E  nladung  erhalten  haben,  mögen  sich  umgehend 
an  das  Verkehrsamt  der  Stadt  Remscheid  unter  An¬ 
gabe  ihres  Heimatortes  In  Masuren.  Ihrer  Jetzigen 
Anschrift  und  genauer  Personalien,  wenden.  Außer¬ 
dem  beendet  sich  im  Hauptbahnhof  Remscheid  eine 
Auskunftstelle. 

Auf  Wiedersehen  am  28.  Juli! 

Albert  v.  Ketelhodt,  Kreisvertreter 
Ratzeburg,  Kirschen- Allee  11 

* 

Sonnabend,  den  27.  Juli,  20  Uhr.  Treffen  der  ehe¬ 
maligen  Schüler  der  Oberschule  in  Remscheid.  Haus 
des  Handwerks.  Hindenburgstraße  60 

20  Uhr  In  der  R.  T.  V.-Halle,  Thcodor-Körner- 
Straße  6.  ein  Heimatabend  der  örtlichen  lands¬ 
mannschaftlichen  Gruppe. 

Treu bürg 

Wiedersehensfeier  der  Treuburger  am  Sonntag, 
dem  21.  Juli  1957  in  der  Stadthallo  ln  Opladen; 

Das  Versammlungslokal  Ist  ab  8  Uhr  geöffnet.  Um 
9  45  Uhr  evangelischer  Gottesdienst,  um  10  Uhr  ka¬ 
tholischer  Gottesdienst.  11.15  Uhr  geselliges  Beisam¬ 
mensein  und  Tanz. 

Am  Nachmittag  wird  das  Treu  arger  Zimmer  im 
Rathaus  zur  Besic-*lgung  offenstehen. 

Das  genaue  Programm  der  Feierstunde  wurde  In 
der  Folge  28  des  Ostpreußenblattes  vom  13.  Juli  ver¬ 
öffentlicht,  . 


Johannisburg 

Gemäß  5  5  der  Satzung  unserer  Kreisgemeinschaft 
Ist  im  Einvernehmen  mit  unserem  Patenkreis  Flcns- 
burg-Land  die  diesjährige  Mitgliederversammlung 
als  Hauptkreistreffen  auf  Sonntag,  den  4.  August, 
ab  10  Uhr,  ln  Hamburg-Nienstedten,  Elbschloßbraue¬ 
rei,  an  der  Elbchaussee  374,  anberaumt.  Alle  Lands¬ 
leute  sind  hierzu  herzlich  eingeladen. 

Zur  gleichen  Zeit  wird  gemäß  $  6  der  eingangs 
erwähnten  Satzung  der  Gesamtvorstand,  genannt 
Kreistag,  zusammentreten.  Dieser  besteht  aus  a) 
dem  Jeweiligen  Landrat  des  Patenkreises;  b)  dem 
letzten  amtierenden  Landrat  des  Kreises  Johannis¬ 
burg;  c)  dem  Krelsvertretcr;  d)  Je  einem  Vertreter 
der  siebzehn  Stadt-  und  Amtsbezirke. 

Die  Tagesordnung  ist  folgende:  1.  Jahresbericht  des 
Kreisvertreters;  2.  Kassenbericht  sowie  Jahrcsrech- 
nungs-  und  Prüfungsergebnis;  3.  Erteilung  der  Ent¬ 
lastung  für  Vorstand  und  Kasse;  4.  Verwendungs¬ 
nachweis  Uber  Zuwendungen  des  Patenkretses;  5. 
Richtlinien  für  das  kommende  Jahr;  6.  Feststellung 
des  Voranschlages  1957/58:  7.  Verschiedenes. 

Zur  Vorbereitung  dieser  Tagesordnung  für  die  Be¬ 
schlüsse  der  Mitgliederversammlung  und  des  Kreis¬ 
tages  wird  hiermit  gemäß  {  7  der  Satzung  der  engere 
Vorstand,  genannt  Kreisausschuß,  zu  einer  Sitzung 
am  Sonnabend,  dem  3.  August,  17  Uhr,  ln  das  kleine 
Sitzungszimmer  im  Hotel  Kronprinz,  dem  Haupt¬ 
bahnhof  gegenüber,  eingeladen  und  gebeten,  voll¬ 
zählig  zu  erscheinen. 

Ehrenmitglieder  sind  berechtigt,  beratend  an  den 
Sitzungen  des  Kreisausschusses  teilzunehmen. 

Namens  des  engeren  Vorstandes, 

genannt  Kreisausschuß, 

der  1.  Vorsitzende 

Fr.  W.  Kautz,  Kreisvertreter 

Neldenburg 

Jahreshaupttreffen  am  27.  und  28,  Juli  in  Bochum: 
Bereits  am  Freitag,  dem  26.  Juli  wird  um  14  Uhr, 
ln  Bochum.  Hcdtbcrgheim,  eine  Sitzung  des  Kreis¬ 
ausschusses  stattfinden.  Im  gleichen  Helm,  um  19.30 
Uhr.  Schlußfeier  der  Jugendwoche  des  Kreises  Nel- 
denburg. 

Am  Sonnabend,  dem  27.  Juli,  11  Uhr.  Sitzung  des 
Kreistages  und  Mitgliederversammlung  (Jahres¬ 
hauptversammlung)  lm  kleinen  Sitzungssaal  des 
Rathauses.  Stimmberechtigt  sind  nur  die  Mitglie¬ 
der  des  eingetragenen  Verein  und  die  ge¬ 
wählten  und  berufenen  Mitglieder  des  Kreis¬ 
tages.  14  Uhr  Treffen  der  ehemaligen  Schü¬ 
ler  und  Lehrer  der  Höheren  Schulen  Nelden- 
burgs  In  der  Nordsüdhallc.  Sonderraum.  15  Uhr 
Großversammlung  der  Landwirte.  Gewerbetreiben¬ 
den  und  Handwerker  ln  der  NordsUdhalle.  Es  spricht 
der  Vorsitzende  des  Lastenausgleichsausschusses  des 
BvD.  Dr.  Neuhoff.  Anschließend  Diskussion.  19  Uhr 
Heimatabend  ln  der  NordsUdhalle.  Es  spielt  die 
Bundcspostkapclle.  Die  Mitglieder  des  Reit-  und 
Fahrvereins  Neldenburg  werden  sich  an  besonders 
frelgehaltenen  Plätzen  ab  18  Uhr  In  der  Halle  tref¬ 
fen. 

Sonntag,  den  27.  Juli,  bis  9  Uhr.  Teilnahme  am 
Gottesdienst  ln  allen  Kirchen  (Bekanntgabe  am 
Schwarzen  Brett  ln  der  Nordsüdhalle).  11.30  Uhr 
Kundgebung  in  der  NordsUdhalle  (zu  erreichen  mit 
den  Straßenbahnlinien  10.  20  und  30  bis  Nordstraße). 
Nach  der  Eröffnung  durch  den  Kreisvertreter  wer¬ 
den  Oberbürgermeister  Heinemann.  Bochum,  und 
Bundestagsabgeordneter  Rehs.  Königsberg.  Mitglied 
des  Bundesvorstandes  der  Landsmannschaft,  spre¬ 
chen.  Ab  13  Uhr  Treffen  aller  ehemaligen  Lehrer 
sämtlicher  Schulen  des  Kreises  Neldenburg  ln  der 
NordsUdhalle.  Obergeschoß.  Ab  15  Uhr  wird  die 
Bundesbostkaoelle  Bochum  spielen. 

Alle  Landsleute  werden  herzlich  eingeladcn. 

Wagner.  Kreisvertreter 
Landshut.  Bayern  n.  Postfach  2 

Osterode 

Osteroder  traren  sich  In  Frankfurt  am  Main 

Mehr  als  35  Grad  lm  Schatten  In  den  Straßen  der 
Stadt,  angenehme  Kühle  lm  schönen  Ratskeller, 
ernste  Gespräche  und  frohes  Geplauder.  —  das  wa¬ 
ren  die  Kennzeichen  des  Treffens  der  Osteroder  ln 
Frankfurt  am  Main  am  7.  Juli.  Bereits  am  Tage 
vorher  hatte  sich  auf  Anregung  von  Landsmann 
Wenk  eine  größere  Anzahl  von  ehemaligen  städti¬ 
schen  Beamten  und  Angestellten  mit  Ihren  Frauen 
zusammengefunden.  Dabei  zeigte  sich,  daß  es  sehr 
erfreulich  ist.  wenn  Männer  und  Frauen,  die  durch 
Ihre  frühere  gemeinsame  Arbeit  In  der  Heimat 
Innerlich  verbunden  sind,  ein  Sondertreffen  ver¬ 
abreden.  Daß  ein  solches  mit  dem  allgemeinen  Kreis¬ 
treffen  verbunden  wird,  dürfte  selbstverständliche 
Pflicht  sein.  Das  allgemeine  Treffen  hat  den  Nut¬ 
zen  durch  den  regeren  Besuch,  die  ehemaligen  An¬ 
gehörigen  einer  Behörde  oder  Schule  haben  die 
Freude,  viele  andere  Freunde  und  Bekannte  wie¬ 
derzusehen. 

Landsmann  Kraschinski.  Ruhwalde,  hatte  trotz 
persönlicher  Arbeitsbelastung  die  Vorbereitungen 
übernommen  Alles  klappte  ausgezeichnet.  Dafür 
sei  Ihm  auch  hier  herzlicher  Dank  gesagt.  Am  Nach¬ 
mittag  begrüßte  er  die  Erschienenen  und  über- 
brachtc  die  Grüße  des  verhinderten  Kreisvertreters 
und  des  Kreistages.  Landsmann  Dr.  Kowalski  ge¬ 
dachte  zunächst  der  Toten.  Dann  verlas  er  einige 
Sätze  aus  einem  Brief,  in  dem  ein  Landsmann  aus 
der  sowjetisch  besetzten  Zone  seinem  Zorn  und  sei¬ 
ner  Verachtung  über  die  Äußerungen  von  Herrn 
Niemöller  Ausdruck  gibt.  Der  Redner  erinnerte  an 
die  Abstimmung  vor  37  Jahren,  deren  Ergebnis  für 
uns  auch  heute  noch  fest  stehe  wie  ein  Felsen.  Er 
wies  schließlich  darauf  hin.  daß  lm  Februar  vor 
zehn  Jahren  durch  den  Machtspruch  der  Sieger 
Preußen  zerschlagen  worden  sei.  Er  setzte  sich  mit 
den  Vorwürfen  auseinander,  die  von  allerlei  Leu¬ 
ten.  die  nicht  lm  geringsten  dazu  berufen  seien, 
gegen  Preußen  erhoben  würden,  well  sie  keine  Ah¬ 
nung  von  preußischer,  deutscher  und  europäischer 
Geschichte  hätten.  An  einer  Zahl  von  Beispielen 
zeigte  der  Redner,  wie  unberechtigt  diese  Vorwürfe 
sind,  wie  Ostpreußen.  Preußen  und  der  gesamte 
deutsche  Osten  Deutschland  und  Europa  vor  Angrif¬ 
fen  aus  dem  Osten  geschützt  und  welche  großen 
kulturellen  Leistungen  Preußen  unter  Führung  der 
Hohenzollern  hervorgebracht  hat.  Der  Redner  schloß 
mit  einem  Wort  des  sozialdemokratischen  Minis ter- 


Kelne  fünfhundert  Meter  von  der  Stelle,  an  der 
noch  ln  dieser  Woche  Zehntausende  von  Pferdelieb¬ 
habern  das  Hamburger  Snrlngdcrby  sehen  werden 
unweit  des  reizvollen  Flottbeker  Turnierplatzes,  also 
steht  die  Hamburger  ElbschloßbrauereL  unmittel¬ 
bar  an  dem  breiten  Strom,  vom  Ufer  nur  durch 
die  Elbchaussee  getrennt.  Pferde  und  Wasser  — 
wenn  das  für  uns  Ostpreußen  nicht  die  richtige  Um¬ 
gebung  Ist! 

Hier  trafen  sich  am  vergangenen  Sonntag  unsere 
Landsleute  aus  Mohruneen.  Welt  über  siebenhundert 
waren  diesmal  nach  Hamburg  gekommen.  Ein  freu¬ 
diges.  ostpreußisches  Stimmengewirr  schlug  ledern 
Landsmann  entgegen,  der  den  weiten,  großen  Saal 
betrat  und  dann  doch  lange  suchen  mußte.  Ms  er 
noch  ein  leeres  Plätzchen  aufstöberte,  denn  so  zahl¬ 
reich  und  bereitwillig  waren  die  Mohrungcr  zu 
Ihrem  Hauotkrelstreffen  erschienen. 

Krelvertreter  Kaufmann  begrüßte  seine  Lands¬ 
leute  mit  herzlichen  Worten  und  dankte  Ihnen,  daß 
sic  wie  Immer,  wenn  gerufen  würde,  sofort  auf  dem 
Posten  seien.  F.r  richtete  Grußworte  an  die  Ostpreu¬ 
ßen  In  der  sowlotlsch  besetzten  Zone  und  die  Lands¬ 
leute.  die  letzt  noch  In  der  Heimat  leben  In  »einer 
Ansprache  gin“  der  Kreisvertreter  auf  die  augen¬ 
blickliche  polnische  Situation  ein.  soweit  sie  die 
deutschen  Ostgebiete  betrifft  Er  bezeichnet«  es  als 
die  geschichtliche  Auf"abe  der  Helmatvertr^benen 
für  die  Rückgewinnung  Ostdeu'seMsmd  el«'."*reten 
Tn  den  letzten  Jahren  sei  das  Recht  mit  Füßen  ge¬ 
treten  worden  Wir  würden  aber  trotz  aller  Schwie¬ 
rigkeiten  nicht  auf  unsere  Heimat  verzichten,  um 
so  weniger  als  wir  letzt  allmählich  auch  das  Au¬ 
genmerk  des  Auslandes  auf  uns  gerichtet  fühlten 
Die  Rede  des  amerikanischen  Abgeordneten  Reece. 


Präsidenten  Otto  Braun,  das  heute  besondere  Be¬ 
deutung  habe:  „Preußen  muß  sein!“  Mit  dem 
Deutschlandlied  schloß  die  Kundgebung.  Hundert 
Lichtbilder,  darunter  viele  neue,  führten  die  Lands¬ 
leute  ln  die  geliebte  Heitpat. 

Der  Zeitplan  für  das  Kreislreffen  der  Ostcroder 
Helmatkreisgemeinschaft  In  Hannover-Llmmer  lm 
Kurhaus  Llmmerbrunnen  am  Sonntag,  dem  28.  Juli 
1957,  Ist  folgender;  9  Uhr  Saalöffnung.  11.30  Uhr  Be¬ 
ginn  der  Feierstunde  mit  einer  Andacht  von  Heimat- 
pfarrcr  Pörschke.  14.30  Uhr  Lichtbildervorführung 
mit  neuen  Heimatbtldcm,  16  Uhr  gemütliches  Bei¬ 
sammensein.  Im  Zusammenhang  mit  dem  Treffen 
Wiedersehensfeier  der  ehemaligen  Schüler  und 
Lehrer  des  Kalser-Wilheim-Gymnasiums  auf  An¬ 
regung  von  Dr.  Kowalski.  Das  Kurhaus  Ltmmer- 
brunnen  ist  zu  erreichen  ab  Hauptbahnhof  mit  Linie 
Nr.  3,  ab  Kröpcke  mit  Linie  1  bis  Endstation  Lim- 
mer. 

* 


Alien  Landsleuten  zur  Kenntnis,  daß  ich  krank¬ 
heitshalber  voraussichtlich  bis  Ende  August  meine 
Tätigkeit  nicht  ausüben  kann  und  Dr.  Kowalski. 
(24)  Schülp  bei  Nortorf,  Kreis  Rendsburg,  ln  dieser 
Zeit  um  meine  Vertretung  gebeten  habe.  Nur  wenn 
es  steh  um  reine  Kartelfragen  handelt,  bitte  ich 
diese  weiterhin  hierher  zu  richten. 

v.  Negenbom-Klonau.  Krelsvertretcr 
Lübeck.  Alfstraße  35 

Pr.-Holland 

Haupttrcffen  —  Satzungsänderung 

Noch  einmal  weise  Ich  auf  unser  Haupttrcffen  am 
21.  Juli  1957  In  Hamburg-Nienstedten  hin. 

Der  Kreisausschuß  der  Krelsgcmeinschaft  Pr.-Hol¬ 
land  in  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V.  hat 
ln  seiner  Sitzung  am  28.  April  In  Itzehoe  folgende 
Satzungsänderung  vorgeschlagen  und  einstimmig 
gebilligt: 

S  4  (Vorstand)  Absatz  1, 

an  Stelle  von:  „13  Beiräte,  genannt  Mitglieder  des 
Kreisausschusses,  und  deren  Stellvertreter  stehen 
dem  Vorstande  zur  Unterstützung  zur  Seite“  —  ist 
zu  setzen: 

„13  Beiräte,  genannt  Mitglieder  des  Kreisausschus¬ 
ses.  und  deren  Stellvertreter  stehen  dem  Vorstande 
zur  Unterstützung  zur  Seite.  Die  Wahl  dieser  Bei¬ 
räte  erfolgt  aus  acht  Wahlbezirken  und  vier  Wähler¬ 
gruppen  und  zwar  stellt  der  Wahlbezirk  I  zwei  Ver¬ 
treter.  die  weiteren  Wahlbezirke  und  Wählergrup¬ 
pen  Je  einen  Vertreter,  und  verteilen  sich  diese 
Stimmen  wie  folgt: 

Wahlbezirk  I;  Stadt  Pr.-Holland,  zwei  Vertreter; 
Wahlbezirk  II:  Stadtbezirk  Mühlhausen;  Wahlbe¬ 
zirk  IH;  Kirchspiele  Pr.-Holland  und  Marlenfeldc. 
ohne  Stadtbezirk  Pr.-Holland;  Wahlbezirk  IV:  Kirch¬ 
spiele  Hirschfeld.  Rcichenbach  und  Könlgsblume- 
nau:  Wahlbezirk  V:  Kirchspiele  Mühlhausen  (ohne 
Stadt).  Herrndorf/Schlobltten  und  Schönberg;  Wahl¬ 
bezirk  VI;  Kirchspiele  Neumark/Karwlnden,  Ebers¬ 
bach  I.nuck  und  Deutschendorf:  Wahlbezirk  VII; 
Kirchspiele  Döbcrn.  Schmauch.  Reichwaldc  und 
Hermsdorf;  Wahlbezirk  VIII:  Kirchspiele  Grün- 
hagen  und  Rogehnen/Qulttalnen. 

Wählcrgruppc  IX:  Beamte  und  Angestellte:  Wäh¬ 
lergruppe  X:  Kaufmannschaft:  Wählergruppe  XI: 
Handwerker:  Wählergrsope  XII:  Arbeiter. 

Ebenfalls  gehört  der  Kullunvort  als  stimmberech¬ 
tigtes  Mitglied  zum  Kreisausschuß.“ 

5  4  Absatz  2.  Satz  2. 

an  Stelle  von:  „Die  Geschäftsführung  obliegt  dem 
Vorsitzenden  des  Kreisausschusses  (Arbeitsaus¬ 
schuß)“  —  ist  zu  setzen: 

„Der  Krelsvcrtreter  Ist  gleichzeitig  der  Vorsitzende 
des  Kreisausschusses  und  dem  1.  Stellvertreter  ob¬ 
liegt  die  Geschäftsführung  des  Kreisausschusses 
(Arbeitsausschuß)." 

i  6  Absatz  2. 

an  Stelle  von:  „Aufgaben  des  Kreistages  sind  außer 
der  Wahl  des  Vorstandes  —  Kreisausschuß  —  und 
der  Ausschüsse  gemäß  {  7.  1.  Feststellung  des  Voran¬ 
schlages.  2.  Entgegennahme  des  Jahresberichtes  und 
Jahresrechnung.  3.  Erteilung  der  Entlastung  (Vor¬ 
stand  und  Kasse).  4.  Aufrechterhaltung  der  Verbin¬ 
dungen  zu  den  passiven  Mitgliedern“  —  Ist  zu  setzen: 

„Aufgaben  des  Kreistages  sind  außer  der  Wahl  des 
Vorstandes  —  Kreisausschuß  —  und  der  Ausschüsse 
gemäß  5  7  die  Aufrechterhaltung  der  Verbindungen 
zu  den  passiven  Mitgliedern." 

5  4  erhält  nachstehenden  Nachsatz: 

„Dem  Kreisausschuß  obliegen  noch  folgende  Auf¬ 
gaben:  1.  Festsetzung  des  Voranschlages.  2.  Ent¬ 
gegennahme  des  Jahresberichtes  und  Jahresrech¬ 
nung.  3.  Erteilung  der  Entlastung  (Vorstand  und 
Kasse).“ 

Ich  werde  diese  Satzungsänderung  gemäß  (  9  der 
Satzung  bei  der  aktiven  Mitgliederversammlung 
(Haupttreffen)  am  21.  Juli  tn  Hamburg-Nienstedten. 
Versammlungslokal  ElbschloßbrauereL  zur  Abstim¬ 
mung  bringen. 

Arthur  Schumacher.  Kreisvertreter 
Kummerfeld  bei  Pinneberg 

Gesucht  werden:  Rudolf  Herrmann.  Bordehnen: 
Frau  Martha  Werner,  geb.  Kluckert.  Robitten;  die 
Ehefrau  des  gefallenen  Landsmannes  Karl  Lobttz, 
Robitten.  und  deren  Kinder  Emma  und  Karl  Lobttz: 
die  Eheleute  Gottfried,  18.  10.  1875.  und  Marie.  28.  11. 
1876.  Bartel  aus  Steegen;  Berta  SledowskL  geb.  Bar¬ 
tel.  30.  5.  1918.  Steegen;  die  Eheleute  Felix  Gehr¬ 
mann  und  Auguste,  geb.  Rodrack.  geb.  27.  4.  1901. 
und  31,  7.  1910,  aus  Kranen  (gesucht  durch  den  Kin- 
dersuchcüenst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes  von 
Sohn  Günter,  geb.  14.  4.  1942). 

Zuschriften  sind  zu  richten  an  die  Geschäftsstelle 
ln  Pinneberg.  Rlchard-Köhn-Straße  2  c,  Landsmann 
G  Amling. 


Allenstein  Stadt 

Neuwahl  der  Allenstelncr  Stadtvertretung 

Wir  machen  noch  einmal  auf  unsere  Veröffent¬ 
lichung  in  Folge  26  des  Ostpreußenblattes  vom  29 
Juni,  Seite  6.  aufmerksam.  Bis  zum  20.  Juli  müssen 
die  schriftlichen  Vorschläge  für  die  Neuwahl  der 
Allcnstelner  Stadtvertretung  mit  genauen  Anschrlf- 


die  am  16.  Mal  vor  dem  Repräsentantenhause  ge¬ 
halten  wurde,  sei  ein  denkwürdiges  Dokument  In 
den  Bemühungen  um  die  Wiedergewinnung  unserer 
Heimat.  Die  freie  Welt  sei  einem  Manne  wie  Reece 
der  so  unbeirrbar  für  das  Recht  eintrete,  zu  Dank 
verpflichtet.  Was  leder  von  uns  tun  könne,  sei  we¬ 
nig  und  doch  alles:  der  Heimat  die  Treue  zu  halten 
und  In  Wort  und  Tat  für  sie  einzutreten.  In  diesem 
Zusammenhang  müsse  er  an  alle  Eltern  die  Mah¬ 
nung  richten,  der  Jugend  das  Bild  der  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  welterzuaeben.  Die  Jugend  rief  der 
Krelsvcrtreter  am  Schluß  seiner  Rede  nachdrücklich 
auf  lm  Kampf  um  das  Erbe  Ihrer  Vorfahren,  die 
in  stebenhundertiährtger  Art>elt  Ostpreußen  In 
einen  blühenden  Garten  verwandelt  haben,  nicht 
nachzulassen  und  nicht  gleichgültig  zu  werden. 

Der  stellvertretende  Kreisvertreter.  Landsmann 
Rausch,  dankte  Krelsvertretcr  Kaufmann  für  seine 
'n  hervorragender  Welse  geleistete  Arbeit.  Der  sehr 
herzliche  Beifall  der  Mohruncer  unterstrich  diesen 
Dank. 

Bel  der  anschließend  stattfindenden  Wahl  des 
Kreisvertreters  und  des  Krelsausschusses  wurden 
der  Krelsvcrtreter  und  sein  Stellvertreter  von  den 
Mohruneer  Landsleuten  wlcdergewählt.  In  den 
Kreisausschuß  wurden  die  Landsleute  Ellen  Nora- 
Schenck.  Liebstadt.  Werner  Jahn  Drenken.  Günter 
lelmke-Karge.  Lodehncn  bei  Miswalde  Otto  Kluß. 
Mohrungcn.  und  Horst  Marquardt.  Lindenhof  bei 
Liebstadt,  berufen 

Bel  Gesprächen  mit  Freunden  und  Nachbarn  sa¬ 
ßen  die  Mohrungcr  noch  lange  beieinander.  Wohl 
alle  werden  In  dem  Bewußtsein  wieder  noch  Hause 
gefahren  sein.  In  Hamburg  ein  eindrucksvolles  und 
schönes  Treffen  erlebt  zu  haben. 


Mohrunger  trafen  sich  in  Hamburg 


ten  an  die  Geschäftsstelle  der  t  elcht  8ein. 

Gelsenkirchen.  Han,:5,  „hPbetcn 'von  seinem  Wahl- 
jeder  Allenstelncr  wlr£*  ,^c?'  .„Ite  Persönlich- 


Alle  Landsleute  werden  nodi  e Inmal  a^,|£“TJ™1,1‘ 
fen  unseres  Hel ma tk **•**■?  *51  h  r  na  e  w :  esc  n .  das 

ln  Münster.  Halle  Münsterland^  n  lmalkrelscn 

gemeinsam  mit  den  ciTnländiscnc  und  RÖBel 

Allenstcln-Stadt.  Braunsber *•  Ne  .  ,  ,n  ].'olae  28 


Rößel 

Auf  das  am  21.  Juli  in  Münster  (Westf) 

BUnUsneSrbjraghreshnupttreffen  wird  am  11.  August  In 

"uTkUZ  ?eSrlÜRc,g"Bez,arksmAüens.eln  werden 
sich  am  22.  September  ln  Stuttgart  treffen. 


Braunsberg 

Chronik  von  Mehlsack 

Wie  durch  Zuschriften  bekannt  wurde,  8lbtes 
eine  Anzahl  in  dürftigen  Verhältnissen  lebender 
Mehlsacker  Helmatlcutc,  die  wegen  bestellen 

teln  die  Chronik  ihrer  Heimatstadt  nicht  bestellen 
können.  Durch  die  großherzige  Zusage 
hllfe  wird  der  Unterzeichnete  voraussichtlich  in  die 
Lage  versetzt,  etwa  dreißig  Exemplare  <|?.r 
an  unbemittelte  Heimatlcute  une,n^c^^ 
Empfangsbestätigung  nbgeben  zu 
auf  die  unentgeltliche  Abgabe  einer  bittet 

der  Unterzeichnete  umgehend  an  ihn  zu  richten. 

Von  der  im  Sommer  1955  herausgebrachten  Auf¬ 
lage  von  tausend  Exemplaren  Ist  noch  ein  Rest  von 
rund  130  Büchern  vorhanden.  Heimatlcute.  die  bis- 
her  verabsäumten,  die  Chronik  zu  bestellen,  wer¬ 
den  gebeten,  ihre  Bestellung  möglichst  bald  an  den 
Unterzeichneten  nufzugeben. 

Eugen  Maecklenburg,  Stadtbaumcister  1.  R. 
Mönchen-Gladbach-Hardt,  Römerkuppe  31 


Heilsberg 

Guttstadt:  Am  28.  Juli  wird  Domherr  Otto  Thamm, 
Guttstadt.  Jetzt  wohnhaft  ln  (22a)  Kapellen  bei  Gel¬ 
dern.  St.  Bernardin.  70  Jahre  alt.  Ich  bitte  seiner  an 
diesem  Tage  zu  gedenken. 

Ferner  bitte  Ich,  unserer  Patenstadt  Aschendorf. 
Stadtdlrcktor  Telgelkamp,  alle  Anschriften  von  Gutt- 
städter  Familien  einzusenden  und  Jeden  Umzug  zu 
melden.  —  Die  Ortskartei  Guttstadt  führt  Herr 
Lange.  Köln-Deutz,  Deutz,  Mülhelmer  Straße  180. 
Otto  Zagermann.  Ortsbetreuer 
Bad  Honnef  a.  Rh..  Kreutzweidenstraße  14 

Hellsberg;  Auf  dem  Treffen  der  ermländlsehen 
Kreise  ln  Münster  am  21.  Juli  lode  Ich  noch  clcru., 
Mittagessen  alle  Landsleute  aus  dem  Kreise  Uells- 
berg  zu  einer  Krelsversamnxlung  ein.  Ort  und  Zelt 
werden  nach  der  Großkundgebung  durch  Lautspre¬ 
cher  bekanntgegeben.  Ich  hoffe,  dort  recht  viel*- 
Landsleute  begrüßen  zu  dürfen.  I 

Robert  Parschau,  Kreisvertreter 
Ahrbrück  bei  Brück/Ahr. 


Pr.-Eylau 

Dank  an  den  Patenkreis  Verden  (Aller) 

Landsmann  Fritz  Schröder  aus  Lübeck.  Artlen- 
burger  Straße  31,  der  an  dem  Treffen  der  Kreisge¬ 
meinschaft  Pr.-Eylau  am  30.  Juni  In  der  Patenstadt 
Verden  (Aller)  teilnahm,  war  von  diesem  Heimat¬ 
treuen  so  beeindruckt,  daß  er  uns  folgenden  Brief 
schrieb: 

„Durch  den  Kreis  Pr.-Eylau  war  mir  die  Aufgabe 
zuteil  geworden,  die  Lübecker  Landsleute  zu  einer 
Gemeinschaftsfahrt  nach  Verden  zusammenzufassen. 
Es  gelang  mir  mit  einiger  Mühe,  eine  kleine  Bus- 
gcscllschaft  unter  Beteiligung  von  Landsleuten,  die 
Jetzt  ln  Hamburg  leben,  zusnmmenzustellen.  Im  Na¬ 
men  dieser  Busgefährten  möchte  ich  unsere  Freude 
und  unseren  Dank  zum  Ausdruck  bringen.  Es  war 
ein  schöner  Sonntag.  Die  Natur  und  die  landschaft¬ 
liche  Schönheit  boten  dem  Auge  viel  Sehenswertes. 
Die  Feierstunde  an  dem  Mahnmal  für  den  deutschen 
Osten  hat  uns  einen  tiefen  Eindruck  htntcrlassen. 
Besonderer  Dank  gebührt  dem  Kreis  Verden  (Aller), 
der  so  stark  an  unserem  Schicksal  Anteil  nimmt. 
Wir  traten  unsere  Heimfahrt  tn  fröhlicher  Stimmung 
an.  Mit  Gesang  und  Klang,  mit  Witzen  und  Späßchen 
ganz  nach  heimatlicher  Art  ging  es  zurück.  Mit 
einem  Wort  gesagt:  wir  waren  ,.to  Hus".  Freudig 
sagten  wir:  .auf  Wiedersehen  auf  dem  nächsten 
heimatlichen  Treffen  ln  Verden  lm  nächsten  Jahrl'“ 


Es  werden  gesucht:  Kumkelm:  Frau  Elisabeth 
Steiner,  geb.  Wcstphal;  Hussehnen:  Schlossermelstcr 
Koslowskl;  Srhänwlese  bei  Landsberg:  Familie  Bar¬ 
tels  (Bauer):  Pr.-Eylau:  Familie  Moderey.  wohnhaft 
bei  Palm,  Herrenstraße  2;  Scrpallen:  Familie  Neu¬ 
mann,  Bahnwärterhaus  61;  Glnmslack:  Familie  Rau¬ 
tenberg,  Bahnwärterhaus  65:  Selben:  Erwin.  Ernst 
und  Christel  Hohenstein  sowie  Vater  Gustav  Hohen¬ 
stein;  Landsberg:  Alfred  Sohn.  Markt  59;  Schrom- 
behnen:  Gemeinde-Sekretärin  Wlnga  Glowatz  und 
Mutter. 


tltten,  lautet:  Lübeck.  Artlenburger  Straße  31  I  1. 

Die  Heimatkreiskartei  erinnert  alle  Landsleute  des 
Kreises,  die  Ihren  Wohnort  gewechselt  haben,  daran, 
der  Karteistelle  Ihre  heutige  Anschrift  mitzuteilen 
Bel  allen  Mitteilungen  und  Anfragen  bei  der  Hei- 
matkrelskartc!  bitte  immer  den  Hclmatwohnort  an¬ 
geben.  auch  wenn  der  Anfragende  ln  anderen  Krei¬ 
sen  der  Provinz  gewohnt  hat. 

Die  Helmatkrelskartelstelle  Pr.-Eylau  ln  Verden 
Nreishaus.  hat  noch  Einwohnerlisten  der 
Stadt  Kreuzburg  zum  Preise  von  I.—  DM  In  Brief¬ 
marken  abzugeben. 


Fritz  Schadwinkel.  Karteiführer 
Helmatkreiskartei  Pr.-Eylau 

Wehlau 


rcl  Nienstedten:  9  Uhr  Saalöffnung:  10  Uhr  AndadU 
(Pfarrer  Llnck),  10.30  Uhr,  Begrüßung  durch  den 


Bernslein-Schmuck 

Gebrauchsgegenstände 

Reparaturen 

Bernstein-Manufaktur 

Hamburg  36,  NsuarWalllO 

Rul  34  33  93 
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Krctevertreter.  anschließend  Ansprache  de*  ge- 
schaftsführendon  Vorstandsmitgliedes  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Egbert  Otto;  11.30  bis  13.30 
Uhr  Mittagspause  13.43  Uhr  Sitzung  des  Krelaaus- 
KchUBsea  und  des  Kreistages  (besondere  Einladungen 
an  die  Mitglieder  de»  Kreisausschuasct»  und  des 
Kreistages  ergehen  nicht. 

Die  Elbschloßbraucrei  ist  zu  erreichen  mit  der  S- 
Bahn  bis  Klein-Flottbek,  von  dort  etwa  fünfzehn 
Minuten  Fußweg  bis  zum  Trefflokal;  mit  der  Stra- 
ßenbahn  «  bis  Pnrkstraße,  umstelgen  In  den  Bus  86 
bis  Elbschloßstraße  (Brauerei);  mit  der  Straßenbahn¬ 
linie  12  bis  Trabrennbahn,  umstelgen  ln  den  Bus  88 
bis  Elbschloßstraße  (Brauerei):  vom  ZOB  (am  Haupt¬ 
bahnhof)  Bussteig  5,  mit  Schnellbus  30  bis  Teufeis¬ 
brücke. 

Mit  der  Wahl  Hamburgs  als  Treffort  entsprach 
der  Kreisausschuß  vielfach  geäußerten  Wünschen  der 
nördlich  von  Hamburg  lebenden  Landsleute. 

Bitte,  Hebe  Landsleute,  Überlegen  Sie  sich,  ob  Sie 
vielleicht  noch  einiges  Archlvmnterul  mitbringen 
KlirU1.  n*  das  slch  zur  weiteren  Ausstattung  unseres 
wehlauer  Zimmers  ln  Syke  eignet.  Nicht  wenige  von 
Ihnen  freuen  sich,  wenn  sie  beim  Durchblattern  un¬ 
seres  Ostpreußenblattcs  nun  des  öfteren  den  Namen 
Wehlau  entdecken.  Das  geschieht  nicht  von  ungefähr. 
Es  kostet  Überlegung,  Mühe  und  Arbeit,  und  dieses 
um  so  mehr,  als  sich  noch  zu  wenige  Landsleute  fin¬ 
den.  die  uns  etwas  über  das  Leben  in  unserem  Hei¬ 
matkreis  mltteilen.  Möge  diese  Anregung  bei  Ihnen, 
liebe  Wehlaucr.  Tapinuer,  Altenburger  und  l«ands- 
leute  der  Landgemeinden,  auf  fruchtbaren  Boden 
fallen  und  alle  zum  Mittun  in  irgendeiner  Form 
anregen.  Auch  bei  der  Bearbeitung  unserer  Kreis¬ 
chronik  möchten  wir  den  Kreis  und  seine  Menschen 
so  geschildert  sehen,  wie  wir  sie  aus  unserer  Hei¬ 
mat  kennen.  Deshalb  sind  auch  hier  jede  Mitarbeit 
und  Jeder  Fingerzeig  sehr,  »ehr  willkommen. 

Kommen  Sie,  liebe  Landsleute,  nach  Hamburg; 
Interessieren  Sie  bitte  auch  Ihre  Heimatfreunde  und 
Nachbarn.  Unser  ausgeprägtes  Heimat-  und  Zusam¬ 
mengehörigkeitsgefühl  ist  und  bleibt  die  Kraft,  die 
uns  trägt,  und  das  Band,  das  uns  alle  umschließt. 
Alles,  was  wir  hier  tun.  geschieht  In  treuem  Geden¬ 
ken  an  unsere  unvergessene  und  ln  unserem  Herzen 
verankerte  Heimatprovinz  Ostpreußen  und  insbe¬ 
sondere  zu  Ehren  unseres  uns  so  Heben  Kreises 
Wehlau. 

Ich  wünsche  allen,  die  nach  Hamburg  kommen, 
von  Herzen  eine  gute  Reise,  frohe  Laune  und  eine 
echt  ostprcußlsche  Wiedersehensfreude. 

Strehlau,  Kreisvertreter 

Karlsruhe-West,  Hcrt/.htraßc  2 

Fischhausen 

Aus  der  Stadt  Fischhäuten  werden  gesucht:  Frau 
Frieda  Winkler,  Heb.  Fischer.  Domäne  Fischhausen, 
und  Sohn  Klaus,  gcb.  0.  Scpt.  1938.  und  Tochter 
Urte,  gcb.  16.  August  1941:  -  Klein.  Karl.  Frclhett- 
at 'alle  7.  Ehefrau  Hildegard  Klein,  geb.  Tausend- 
freund,  gcb.  20.  3.  17,  und  Kinder  Erika  und  Wolf¬ 
gang  Klein:  —  Kowalcwski.  Max,  GartenstraDe  7:  — 
Krebs,  Lok-Hetzer,  Siedlung  IV:  —  Langenau,  Fa¬ 
milie,  Domäne  Fischhausen:  —  Langhans.  Familie, 
Frclheitstraßc  35:  —  Lau.  Ernst.  I.  Fischerstraße  2; 
—  Lau.  Gustav,  und  Ehefrau  Helene,  geb  Sommer, 
und  Kinder.  Siedlung  III;  —  Laua.  Relchsbahnober- 
sekretitr,  Bahnhofstraße  3:  —  Laupichler.  Eisenbah¬ 
ner  l.  R.,  Schlageterstraüc  3:  —  Lawrenz.  Erlcft, 
nebst  Familie.  Kirchenstraße  5;  -  Lemke,  Karl, 
nebst  Ehefrau  Martu.  gcb.  Möhrtel,  Siedlung  IV;  — 
Lemke.  Max.  Lok-Heizer.  Bahnhofstraße  15;  — 
Lenz.  Postschaffner,  nebsl  Familie.  Bahnhofstr.  1«; 
Lepsy.  Paul,  Siedlung  IV;  —  Lessau.  Rudolf.  Auto¬ 
schlosser.  Langgassc  19;  —  Lockwald.  Familie,  Do¬ 
mäne  Fischhausen;  —  Malsler.  Postschaffner.  Bahn¬ 
hofstr.  14;  —  Makuth,  Franz.  Postschaffner.  Siedl.  II. 
Schllchtstraßc  24,  —  Malewski,  Familie.  Garten¬ 
straße  3:  —  Mannek,  Kutscherwitwe,  und  Kinder 
Franz,  Fritz,  Hermann,  Erna  und  Frieda,  Köntgs- 


berger  Straße  6:  —  Manns.  Erna,  Gartenstraße  2,  mit 
Kindern  Ilona,  Bruno  und  Edcltraut;  —  Marquardt, 
Werner;  —  Matern,  Anna.  Schneiderin,  Ereihclt- 
straße  5;  —  Meller.  Ferdinand,  Langgasse.  Meller, 
Margarete;  —  Mertsch,  Krelsbotenmetster-Wltwe. 
Frethettstraße  5. 

Fortsetzung  ln  der  nächsten  Ausgabe 

Elchniederung 

Anfang  Juli  verstarb  In  Pattensen  (Leine)  Im  Alter 
von  61  Jahren  unser  Landsmann  Richard  Pollack. 
Viehkaufmann  und  Fleischermelster  aus  Helnrlchs- 
walde.  Landsmann  Pollack  war  nicht  nur  ln  seinem 
Heimatort  Helnrlchswaldc.  sondern  ln  der  ganzen 
Elchniederung  und  darüber  hinaus  sehr  bekannt  und 
erfreute  sich  größter  Wertschätzung.  Immer  hat  er 
sich  gern  ln  den  Dienst  seiner  Mitmenschen  gestellt 
und  daheim  In  mehreren  Vereinen  an  führender 
Stelle  mit  Rat  und  Tat  eifrig  gewirkt.  Besonders 
die  Helnrtchswatder  Turner  und  Sportler,  denen  er 
wie  ein  Vater  zur  Seite  stand,  werden  seinen  allzu 
frühen  Tod  tief  betrauern.  Seine  Liebe  und  Treue 
zur  ostpreußischen  Heimat  waren  beispielhaft.  Unse¬ 
rer  Kreisvertretung  stand  er  Immer  gern  und  freu¬ 
dig  mit  hilfreicher  Hand  zur  Seite,  wenn  wir  Ihn 
riefen.  Die  in  den  letzten  Jahren  so  erfolgreich 
durchgeführten  Kreistreffen  ln  Hannover  hat  er  tat¬ 
kräftig  vorbereitet.  Landsmann  Pollack  war  auch 
nie  ein  Weg  zu  weit,  um  an  den  anderen  Elchnlede- 


runger  Kreistreffen  tellzunchmcn  Die  Krclsgemem- 
schafl  und  die  Kretsvcrtretung  betrauern  schmerz¬ 
lich  das  Ableben  des  Landsmannes  Richard  pollack. 
denn  er  war  einer  der  Getreuesten.  Wir  werden  ihm 
stets  ein  ehrendes  Andenken  bewahren.  Den  Ange¬ 
hörigen  des  Verstorbenen  spreche  ich  herzliches 
Beileid  und  tiefempfundene  Anteilnahme  aus. 

Johannes  Klaus.  Krelsvertretcr 

Landsmann  Skallks.  Gelsenkirchen,  albt  bekannt 
daß  bei  der  Busfahrt  nach  Nordhorn  auch  alle  Lands¬ 
leute  aus  den  umliegenden  Orten  mltfahren  können 
Vorherige  Meldung  bei  Ihm.  Herr  Walter  Boeck 
(22a)  Kaldenkirchen.  Kreis  Kempen-Krefeld.  Schul¬ 
straße  21.  hat  sich  bereu  erklärt,  eine  Sonderbus- 
fahrl  zu  organisieren  und  zwar  ab  Kaldenkirchen 
mit  Zustetgestattonen  Dülken.  SUchteln.  Krefeld. 
Moers,  Dinslaken  und  Wesel.  Meldungen  an  Herrn 
Boeck  erbeten. 

Gesucht  werden:  Frau  Helene  Ohlcnholz  aus  Kreu¬ 
zingen:  Bauer  Adolf  Engclkc.  Pakus.  mit  Kindern; 
Otto  Höllgcr.  Neu-Endrelschken:  folgende  Lands¬ 
leute.  die  früher  ln  der  Molkerei  Ernst  Kopp. 
Reatischkcn.  gearbeitet  haben:  Ernst  Schulrat.  Otto 
Fröhlich.  Gustav  Fröhlich  und  dessen  Frau  Auguste, 
geb.  Beyer.  Max  Zeert.  Gustav  Bekens.  Gustav 
Buske.  Otto  Schurat,  Fritz  Kudschus.  Emil  und  Ru¬ 
dolf  Nelke.  Fräulein  Anna  Zeert 

Johannes  Klaus.  Krelsvertretcr. 
(24b)  Husum.  Woldcnsenstr.  34 
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BERLIN 

Vorsitzender  der  t.andesgruppe  Berlin:  Dr.  Matthee, 
Berlln-Charlottcnburg.  KaKrrdamm  83.  .llau* 
der  ostdeutschen  Heimat" 

21.  Juli.  13  Uhr.  Heimatkrel»  Goldap,  Kreistreffen 
Lokal:  Vcreinshau*  Heumann.  Berlin  N  03.  Nord- 
Ufer  13. 

27.  Juli.  19.30  Uhr.  Ilelmatkrels  Königsberg  Bezirk 
SchoneberR.  Bezirkstreffen.  Lokal;  Zur  Sonne. 
Berlln-Schöneberg.  Kolonnenstraße  51. 

28.  Juli.  18  Uhr.  Ilelmatkrels  Kößci.  Kreistreffen. 
Lokal:  Caf^-Restaurant  Leopold.  Berlln-Zchlen- 
dorf.  Flscherhüttenstraße  113. 

28.  Juli.  15.30  Uhr.  Ilelmatkrels  Treuburg,  Kreistref¬ 
fen.  Lokal:  Domklause.  Berlin- Wilmersdorf.  Ho- 
henzollerndamm  32  S-Bahn  Hohcn/.ollerndamm 

28.  Juli.  16  Uhr.  OstpreußengoUesdicnst  In  der 
Kirche  zu  Schlachlcnsce.  Malterhornstraße. 


Vorsitzender  der  Lanrtesgrupnr  Ravern  e  V.t 
Rechtsanwalt  Heinz  Thlelcr.  München.  Geschäfts¬ 
stelle:  München  23,  Trautenwolfstraße  SO.  Tele¬ 
fon  33  83  60.  Postscheckkonto  München  213  96 


Memmingen  (Allgäu).  Die  vereinigten 
ostdeutschen  Landsmannschaften  Memmingen  feier¬ 
ten  nach  alter  Überlieferung  die  Sommer-Sonnen¬ 
wende.  An  dieser  von  der  Jugend  nusgestalteten 
Feier  nahm  auch  eine  Anzahl  einheimischer  Bürger 
sowie  Oberbürgermeister  Dr.  Brendl  teil,  der  erst¬ 


malig  seit  der  Pflege  dieses  Brauchtums  in  Mem¬ 
mingen  die  „Feuerredc"  hielt,  ln  der  ei  der  in 
Knechtschaft  und  Tyrannei  lebenden  Brüder  und 
Schwestern  im  Osten,  und  des  17.  Juni  gedachte. 


BADEN  WÜRTTEMBERG 

Vorsitzender  dn  l.andesgrupne  Baden- Württem¬ 
berg:  llan»  Krzvwlnskl.  Stuttgart-W.  Hasen¬ 
bergstraße  43.  Zweiter  Vorsitzender:  Regle- 
rungsrat  de  la  Chaux  Reutlingen  Karlstrnße 
Nr  19 


B  I  b  e  r  a  c  h  /  R  I  fl.  Fllr  den  4  August  Ist  ge- 
mein»am  mit  den  Krelsgrupnen  Ulm.  Ravensburg 
und  Friedrichshäfen  ein  Ausflug  in  die  Schweiz  ge- 

Klant  Die  Fahrt  geht  von  Bibcrach  nach  Frlcdrlchs- 
afen.  Rohrschach.  Heiden.  Rohrschach.  Lindau. 
Friedrichshafen  und  nach  Bibcrach  zurück.  Letzter 
Termin  für  die  Anmeldung  Ist  der  20  Juli.  Karten 
nur  in  der  Geschäftsstelle  Bibcrach/Riß.  Ulmer 
Torstraße  12 

Ellwangcn/Jagst.  Wie  in  Jedem  Jahre 
führte  der  Ostdeutsche  llcimatbund  eine  sommer¬ 
liche  Ausflugsfahrt  durch.  Bel  strahlendem  Sonnen¬ 
schein  und  bester  Laune  eine  es  mit  zwei  Omnibus¬ 
sen  über  Crailsheim  und  Bad  Mergentheim  durch 
das  Tauberta!  nach  Wertheim.  Miltenberg,  durch 
den  Odenwald  Ins  Jaesttal  und  über  KUn/.elsau  nach 
Schloß  Laneenburg.  Zum  Schluß  der  Fahrt  dankte 
der  l.  Vorsitzende.  Rehfeld,  allen  Landsleuten,  die 
zum  Gelingen  dieses  Ausfluges  bebgetragen  hatten. 
Auch  über  einer  so  schönen  Fahrt  sollten  die  Lands¬ 
leute  nicht  das  Ziel  der  landsmonnschaftlichen  Ar¬ 
beit  vergessen,  die  der  Erhaltung  des  ostdeutschen 
Kulturgutes  und  der  friedlichen  Rürk*cwMimmg 
unserer  schönen  Heimat  gelte.  Alle  Landsleute  müß¬ 
ten  mit  allen  Kräften  an  der  Verwirklichung  dieser 
Ziele  mltarbeiten. 


HESSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen:  Konrad 
Opitz.  Gießen.  Inter  der  Lleblgshöhe  28. 

II  a  r  m  s  t  a  d  t.  Die  nächste  Monatsvei  Sammlung 
des  Kreisverbandes  Darmstadt-Stadt  und  -Land, 
wird  am  Sonnabend,  dem  3.  August,  20  Uhr,  ln  der 
ßesaunger  Turnhalle,  Darmstadt,  Heidelberger 
Straße,  stattfinden. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

Vertilgender  dar  Landesurtippe  Nordrhein- West¬ 
falen:  Erich  Grtmont.  (22ai  Düsseldorf  10.  Am 
Schein  14.  Telefon  f  24  14 

E  5  «  e  n  -  8  t  e  e  1  e.  Am  21 .  Juli  um  16  Uhr  bol 
Schürrmann,  Stcolc,  Krayer  Straße:  Feierstunde  und 
Ltdnblldervortrag 

MO  nster.  Am  Sonnabend,  dem  2«.  Juli,  um 
20  Uhr.  wird  die  Gruooe  Im  Aeeldllhof  Ihr  Sommci- 
fest  veranstalten.  Zu  dieser  Veranstaltung  haben 
nur  Mitglieder  und  etngeftlhrte  Gäste  Zutritt.  Ein¬ 
tritt  1.—  DM. 

M  U  1  b  e  l  m  (Ruhr).  „Wir  haben  nicht  da«  Recht, 
xu  bestehen,  wenn  wir  den  Glauben  an  die  Wieder¬ 
kehr  tn  unsere  altangestammte.  liebe  ostprcußlsche 
Heimat  verlieren.  Unsere  Stärke  liegt  allein  Im  Glau¬ 
ben  an  dl«  Wiederkehr!“  So  führte  der  1  Vorsit¬ 
zende  der  Landesgruppe.  Erich  Grtmonl.  bei  dem 
letzten  Heimatabend  der  Kreisgruppe  aus.  Die  Zeit 
arbeite  für  uns.  auch  gegen  den  Willen  einzelner 
Verztchtpolltiker,  Der  Redner  ging  auf  die  Ausfüh¬ 
rungen  des  amerikanischen  Abgeordneten  Carrolt 
Reccc  Im  Repräsentantenhaus  ein  und  betonte,  daß 
der  Senat  der  Vereinigten  Staaten  unter  Senator 
Carlson  ebenfalls  für  die  Rückgabe  der  polnisch  und 
sowjetisch  besetzten  deutschen  Ostgebiete  In  deut¬ 
sche  Verwaltung  etngetreten  sei.  Starker  Beifall 
dankte  dem  Vorsitzenden  der  Landesgruppo.  als 
er  Uber  die  Arbeit  der  Beauftragten  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  Im  Ausland  sprach  und  mit 
Nachdruck  forderte,  daß  jeder  Ostpreuße  sich  ln 
die  große  Gemeinschaft  der  Leser  des  Ostpreußen¬ 
blattes  einreiht,  das  unsere  wichtige  hclmatpolltl- 
scho  Arbeit  fördert. 

Erich  Grlmonl  dankte  dem  1.  Vorsitzenden  der 
Kieisgruppe.  Friedrich  Gallmeistcr.  der  dieses  Amt 
seit  acht  Jahren  lnnchat.  für  seine  erfolgreiche  Ar¬ 
beit. 

NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppo  Xledersachsen:  Ar¬ 
nold  Woelke.  Güttingen,  Keplerstraße  26.  Tele¬ 
fon  2  47  01:  Geschäftsstelle:  Hannover,  llum- 
holdtstraße  21/22  (Hofgcbäudei.  Telefon  1  32  21 
Postscheckkonto:  Hannover  1238  00. 

Güttingen.  Der  Mitinhaber  des  Büromaschl- 
nenhauses  Nöthel  &  Co..  Frank  Nothel.  wurde  das 
Opfer  eines  Vcrkehrsunfalte.  Er  gehörte  einer  ost¬ 
preußischen  Familie  an.  die  durch  zähen  Fleiß  und 
mit  umsichtiger  Tatkraft  ohne  Irgendwelche  frem¬ 
den  Mittel  eine  Firma  aufbaute.  die  zu  (len  bedeu- 
tensten  Ihrer  Art  ln  der  Bundesrepublik  zählt  und 
über  siebzig  Angestellte  beschäftigt.  —  Frank  Nöthel 
wurde  1922  In  Königsberg  geboren.  Sein  Vater.  Dipl, 
rer.  oec  Friedrich-Karl  Nöthel  war  als  Dlplom- 
HandclKlehrer  an  den  Künlgsbcrger  Handelsschulen 
und  Mitglied  der  Prüfungsausschüsse  der  Industrle- 
und  Handelskammer,  sowie  als  Aufsichtsrats-MU- 
gllcd  des  Neuen  Schauspielhauses  eine  bekannte  Per¬ 
sönlichkeit.  Er  starb  1954.  Sein  Sohn  Frank  studierte 
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Gesunder  Schlaf 


Nach  Ostpreußen' 


< Suchanzeigen 


Photofreund 

Otto  Stork 

pstor  Lichtbildner,  und  Vor- 
tragsreaher  berät  «eine  Lands¬ 
leute  beim  Kauf  von  Kameras 
nebst  Zubehör  sowie  ln  ollen 
Photofragen 

Preiswerte  mustergültige 
Photoarheitcn! 

Reproduktionen  alter  Bilder 
und  Photos 

OstpreußenbPder 

Fragen  Sie  unverbindlich  an 
bei 

Photofreund  Otto  Stork 
Stultgart-S  10 
Sonnenberestraße  8 


Wie  man  Miete  spart 

und  ein  eigenes  Heim 
abzahlt,  für  das  Wüstenrot 
billiges  Baugeld  gibt,  er« 
fahren  Sie  aus  unseren 
kostenl.  Drucksachen  124. 
Mit  unserer  Hilfe  entstehen 
seil  längerer  Zeit  werktäg¬ 
lich  70  Eigenheime.  Wann 
werden  Sie  dabei  sein* 


tat  nicht  nur  erquickend  und  nervenstärkend,  «ondem  auch  lebensvcr- 
längernd;  er  erhöht  die  Schaffenskraft  und  Daseinsfreude,  erhält  Jung 
und  tatenfroh.  Außer  der  Steigerung  der  Leistungsfähigkeit,  Stärkung 
der  Nerven,  erlangen  Sie  einen  gesunden  Tiefschlaf  dutdi  mein  erproblos 
und  bewährtes  Naturmlttel.  Verlangen  Sic  sofort  die  Oiaiis-Sehrlil  „Die 
Nervenmühle"  von  Otto  Blocherer,  Abt.  «I  A  Augsburg  2.  Postfach  9t. 


Tourltl.n-,  Bstudti  u.  O.t.llldioftv 
reiten  mit  Autobutien  tu  buOerit 
gUmtigen  Bedingungen  mit  Zielen  t 

Allenstein,  Posen 
Breslau,  Danzig 

und  andoron  Orten 

Wir  erledigen  »ömtild»#  Forma 
lltdien  und  besorgen  Durchreise 
und  Polenvisum  Innerhalb  10  Togo 
NAchste  Abreiset  23.  7.  und  31.  7.  57, 
Prospekte  und  Auskunft  durch  das 
Vertrogsbüro  d.  .Orbis’*,  Warschau. 


Wer  kann  Auskunft  geben  über 
Familie  Ulrich  Mon/ien  (Frar 
Meta  Mon/.tcn.  Tochter  Helga 
Mon/ien  und  Sohn  Siegfried! 
Monzlen)  aus  Kawcrninken.  Kreis 
Wohlau?  Nachr.  erb.  Ursula  Leil- 
ner.  BerUn-Charlottenburg  l 
i  Bismarckstraße  79.  I. 


Wir  bitten  alle  Landsleute 
und  Geschäftsfreunde 

den  Schriftverkehr  bei  Aufträgen 
^  bzw.  Anfragen  nicht  mit  Leer, 
sondern  direkt  mit  uns  zu  führen. 

Das  Ostpreußenblatt,  Anzeigen  -Abteilung, 
Hamburg  15,  Parkallee  86. 


Welches  Betriebsmitglied  d.  Muna. 
Blumenau  bei  Fischhausen,  k. 
meinen  Mann  Martin  Urka.  früh 
Tilait.  KorUtzer  Weg.  wohnhaft? 
Er  war  längere  Zeit  dort  beschäf- 
|  tkgt.  Wann  war  das?  Diese  Ausk. 
wird  z.  Rentenantrag  gebraucht 
Nachr  erb.  Frau  Else  Ucka.  Mün¬ 
ster.  Westfalen.  Stehrweg  43. 


Bausparkasse 

GdF  Wüstenrot 

gGmbH  ,  ludwigtburg  Württ. 


domszent.  Karl.  geb.  3  .  9  1904  In 

Eschenhöhe,  aus  Budßuhnen.  Kr 
Schloßberg.  Ostpr  Paschkewltz. 
Max.  geb  23  2  1908  In  Seckam- 
pen.  Kr.  Ebenrode.  Ostpr.  Kädlng. 
Albert,  geb.  23.  8.  1908  in  Klej- 
felde.  aus  Bruszen.  Kr.  SchloP- 
ber«.  Ostpr..  olle  an  der  Ostfront 
vermißt.  Nachricht  erb.  Kail 
Adomszent.  Unterbrüden.  Kreis 
Backnang.  Württemberg. 


Reisebüro  Helios 

Bin.  Wilmersdorf,  Monsfelder  Str  9 
MH  Toi*  on  09 


Werbt  für 

Das  Ostprcußenblatt 


V Va  1  i  kq  hondgatchlUten 
VTVX\  Dm  9.30.  11  20.  12.60 
rV,  |  ^  |  1550  und  17.- 

t  kq  ungesehenen 

Ml  f  1 1|13  DM  3.25.5.25.10.25 
13.85  und  16.25 

fertige  Betten 

Stepp-.  Daunen  ,  Tageidecken  und 
Bettwäsche  von  der  Fachfirma 

BLAHUT,  Furlh i. Wald  oder 
BLAHUT,  Krumbadi  Schwaben 

Varkmqpn  $i#  unbedingt  Angebot 
bevor  Sie  Ihren  Bedarf  anderweitig  decken. 


Unterricht 


&ohannlfcha/ion 


Verschiedenes 


(17  b)  Wünsche  f.  meine  Zukunfl 
einen  ehrte tl..  charakterv.  Lebens- 
kameraden  ln  ges.  Beruf,  O*;- 
p.^ußtn.  dkl.,  22/170.  zw.  bald 
Heirat  kennenzulernen.  Wohng.  u 
Ausst.  vorh.  Nur  ernstgem.  Bild- 
/lischt .  erb.  u.  Nr.  75  Ooo  Da»  Ost- 
preußenblatt.  Anz.-Abt.«  Ham¬ 
burg  13. 


Dipl. -Ins.,  28.  ev.,  aucht  Briefw.  m 
Zwilllngageboren.,  die  größ.  Ver¬ 
mögen  hat.  aus  Süddeutschland 
od.  Schweiz.  Bildzuschr.  erb.  u. 
Nr.  74  731  Das  Ostprcußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Suche  meine  Schwester  .Minna 
Dreger.  eeb.  Kahlau.  geb  24.  9 
*.897.  letzt.  Wohnort  Rathsgrene, 
Kr.  Wehlau.  Ostpr.  Nachr.  erb 
Fr  Aucustc  Ellert,  eeb.  Kahlau. 
(14  b)  Sondernach.  Kr.  MUnsln- 
cen.  fr.  Königsberg.  Macistei&tr 
Nr.  41. 


Scnsburg-Treffcn  27.Z28.  Juni  1957 
in  Remscheid!  Mltfahrgclegenheil. 
zwei  Plätze,  geg.  Unkostenbeteill- 
gung.  Erika  Granitzkl.  Hamburg. 
Tel.  32  12  78.  Apparat  49.  privat: 
Hbg.-Bramfeld.  Hornerkamp  73 


Gymnastiklehrerinnen 

Ausbildung  (staatl  Prüfung) 
Gvmnastik-Pßegerteche  Gym¬ 
nastik  -  Sport  -  Tanz  Ausbll- 
dungsbethllfe  2  Schulheime 

Jahnschule,  früher  Zodpoi 
letzt  Ostseebad  Glücksburg 
Flensburg 


Ostpreuße,  34/185.  kath.,  aucht,  da 
es  an  Gelegenheit  fehlt.  Mädel  b. 
30  J.  zw.  bald.  Heirat.  Bildzuschr. 
erb.  u.  Nr.  74  738  Das  Ostpreußcn- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Wer  war  m.  meiner  Frau  Emmi 
Gunla.  geb.  4.  3.  1885  ab  8.  4.  1943 
b.  z.  ihrem  Tode  i.  Königsberg  u 
m.  meiner  Tochte  i  tfeltrtnd* 

10.  8.  1927  ab  13.  4.  1945  i.  Könkgs- 
berg-Bartenfitein.  Gerichtsgcf.  u. 
so.  n.  Rußland  verschlenpl  zusam¬ 
men?  Unk.  werden  erst.  Meid,  an 
Adam  Gunla.  (22  a)  Velbert 
(Rhld.).  Bahnhofstraße  69 


Saalfeld/Ostpr 


Klndcrpflegerin,  24  1G0,  ev..  natür¬ 
lich,  wünscht  aufricht.  Lands¬ 
mann  kennenzulemen.  Zuschr. 
mögt.  m.  Bild,  postlagernd  Dort¬ 
mund  1.  Nr.  19  331  929. 


Suche  einen  polnisch  sprechen¬ 
den  Herrn,  der  Aug.  Scpt.  nach 
Südost  preuüen  kostenlos  Im 
Auto  mitfahren  will.  Zuschr. 
erb.  an  Ford.  Maschke,  Heil¬ 
bronn  a.  N..  Badstraße  30. 


Der  Agnes-Karll-Verband 

bildet  Junge  Mädchen  In  der 
Krankenpflege  aus.  auch  gut 
ausgeblldete  Schwestern  kön¬ 
nen  eingestellt  werden.  Bewer¬ 
bungen  sind  an  die  Oberin  zu 
richten.  Hamburg  39.  Slerlch- 
Straße  85. 


ein  lieb.,  einsames  Mädel 


Suche  . . . 

bis  36  J.  als  Lebensgefährtin.  Bin 
Kriegsversehrter,  berufstät.,  al¬ 
leinstehend.  Bildzuschr.  erb.  unt. 
Nr.  75  040  Das  Ostpi eußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Urlaubsfahrt  Ins  Blauo  (Scpt. — Okt  ) 
mit  VW.  Welch.  Marjellchen  fährt 
mit?  Kostentrennung.  Bin  48/163 
(Löwe).  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  75  106 
Das  OstpreußenblatL  Anz.-Abt.. 


Echter  Schwarzwälder 
Tannenhonig 

aus  eigener  Imkerei 

’/s  kg  4.30  DM 

Vers.  erf.  portofrei  per  Nach¬ 
nahme. 

Imkerei  Specht.  Neuenbürg  Enz 
Scbwarzwald 

fr.  Imkerei  Specht,  Candltten 
Ostpreußen 


Wer  kann  Auskunft  geben  über 
unsere  Mutter  Helene  SegendorL 
geb.  Sohneewltz.  eeb.  am  12.  R. 
1876.  wohnh.  Bartztal.  Kr.  Eben¬ 
rode.  Ostoreußen.  sowie  Schwe¬ 
ster  Martha  Kreutzahler,  eeb. 
Segendorf.  gcb.  8.  8.  1908.  wohnh. 
Schellendorf?  Unkosten  werden 
erstattet.  Nachr.  erb  A.  Segen¬ 
dorf.  <22  0  Wahn  b.  Köln.  Lehr- 
und  Versuchsgut. 


liebe, 


Eine 
Landwirts* 
auss.  mH 


Xebcnerwerbssledlung  m.  8000  qm 
Land,  geelgn.  f.  Geflügelfarm  u., 
Imkerei,  krankheitshalber  gegen 
Haus«  rundst  lick  zu  tausch.  Raum 
Hamburg-Lüneburg.  Angeb.  erb. 
u.  Nr.  74  933  Das  Ostprcußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


tochter.  schlank.  .. 

Herz  und  Verstand,  wahre  Liebe 
und  Treue  ein  Begriff,  mögl.  Mu¬ 
sikinstrument  beherrscht  u.  Nicht- 
rauchcrin  ist.  tadell  Vergangene. 

Liebe  z.  Landwirtschaft. 
Gutsbesitzersohn  aus 
fr.  Raum  Gumbinnen, 
ev..  schlank,  blond,  cha- 
Wescn  u.  verträgl.. 
I.  Westf.  Nur 
entscheid 


Vorschulerinnen.  16 — 18  J.  alt, 
Lernschwestern  sowie  ausgeb. 
Schwestern  Anden  Aufnahme 
In  der  Schwesternschaft  Main¬ 
gau  vom  Roten  Kreuz.  Frank¬ 
furt/M..  Eschenheimer  Anlage 
Nr  4-8  Bewerbungen  erbeten 
an  die  Oberin 


Lust  u 
Bin  ostpr. 
best.  Fam. 

30  175. 

rakterf..  ruh 

Jetzt  Gutsvcrw  _ _ _ 

herzt.  Zunem.  entscheid.  Erbitte  prau  Berta  Kuhnlgk.  geborene 
vertrauenswürdige  Zuschr.  rr»lt  Erdmann.  wohnhaft  ln  Gossfelden, 
neuerem  Ganzfoto  (zurück)  uni.  Etchcndorf f weg  12.  hat  beantragt. 

Nr  74  960  Das  Ostpreußenblatt.  den  verschollenen  Landwirt  Paul 
Anz.-Abt..  Hamburg  13.  Kuhnlgk.  geboren  am  2.  Juli  1884 

- -  ~[ln  Lauterwalde.  Ostpreußen,  zu- 

isi preußin,  39/166,  dunkel,  schlank,  letzt  wohnhaft  ln  Lautcrwalde, 
gut  aussehend.  Bankangestellte.  Ostpreußen,  für  tot  zu  erklären, 
des  Alleinseins  müde,  sucht  a.  d.  Der  Verschollene  wird  aufgefor- 
Wege  geblld  Landsmann  zw.  b.  dert.  sich  bis  zum  6.  September 
Heirat  kennenzulemen  Witwer  1957.  12  Uhr.  vor  dem  unterzeich- 
m.Ktnd  angen.  Nur  ernstgem.  Zu-  neten  Gericht.  Zimmer  13.  zu  mel- 
achr.  erb.  u.  Nr.  74  93o  Das  Ost-  den.  da  er  sonst  für  tot  erklärt 
Preußen  bl  att.  Anz.-Abt..  Ham-  werden  kann 

bürg  1*3.  Auskunft  Uber  den  Ver- , 

- - — - schollcnen  geben  können,  werden 

istnr  Kiegerwltwe,  Samländcrin.  aufge fordert,  bis  zu  dem  oben  be-  Bludau.  Kr.  Sandand.  letzt  Neuß 
48.  ev..  dbld..  vollschlk..  sucht  auf  stimmten  Zeitpunkt  dem  Gericht) 
diesem  Wege  einen  lieben.  nelt«n  rU»  ^  i»hn 

Landsmann  ln  gesicherter  Pos|-  £1*  ,  b,..u  d'  L  h  ' 
tlon  zw.  Helrai  kennenzulernen,  “n  i.  juii 
Rlldzuschr.  erb.  u.  Nr.  5009  Harke.  Das  Amtsgericht, 


Amtliche  Bekanntmachung 


Suche  für  Obertertianer,  der  gr 
Interesse  am  Försterbcruf  hat.  f. 
etwa  drei  Wochen  im  Monat  Au¬ 
gust  Aufenthalt  1.  Forsthaus  geg. 
arutem.  Bezahlung.  Pilzecker.  Vil¬ 
lip  b.  Bad  Godesberg  (Rhld.). 


: Bestätigungen 


In  schön  gelegenem,  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
DRK-Schwesternsehaft  Krefeld 
und  Im  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Städt  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vorschülerinnen 

ab  15.  Lebensjahr  eine  gute 
hauswlrtsrhaftllche  Ausbitdung 

Ab  18  Lebenstahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlernung  der  Kranken¬ 
pflege  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt  Prospekte 
durch  die  Oberin 

Krefeld.  Ilohenzollernstraße  81 


Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt,.  M&beixeuf  nt  keine  Ouai 
Hamburg  13.  bei  Anbergers  Qesemtauswihl 

...  .  .  ..  ^  ITT  T  £>'•••  Auswahl  umfeBt  viele  hundert  neu«  Moden» 

Wohnungstausch!  Umgebung  Frank-  an  Wokniimmern.  Schtahimmkrn.  Küchen.  Tap. 
furt.  Biete:  Neubau.  LAG- Schein,  pichen,  Ponter-  und  Kiemmobei  von 
Wohnkü.  17  qm.  ZI.  14  qm.  Voll-  25  Möbelfabriken 
bad  U.  Nebenräume.  Miete  31  DM.  DnkreteTeiliahiung  bn  2u  I  •/,  Jahren  nach  Ihren 
Suche  gl.  i.  Hamburg  (Umgebung).  Wünschen  und  Vereinbarungen  Frachtfreie  Ile-' 
Linke.  Hamburg  13  Helmhuder  f#r‘jn0  m't  Möbelwagen  an  jeden  Ort.  Kunden.' 
Straße  5.  betreuung  auch  nach  Lieferung  Wahlen  Sie  ohn* 


Wir  melden  uns 


Kaufzwang  gemeinsam  zg  Haue#.  Fordern  Sie  dei 


kostenlose  GroObild-Angebot 

Ee  ermöglicht  Preievargle<che,  zeigt  und  sagt 
was  guta  Mobei  kosten  dürfen. 


Ich  suche  zur  Ausweitung  meines 
Aufbaudarlehens  LAG-Hauptan-f 
spi  uch  In  Höhe  von  7000  bis  20  ooo 
DM  gegen  Zinsen.  3' »  Prozent, 
v.  Fältln.  Hannover.  KÖnigskln- 
derweg  20.  | 


QRZBiRCEIU^ 


Tragt  die  Elchschaufel 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  8  /  Folge  29 


Der  „Natangsche  Volksdichter'' 


Wilhelm  Reichermann  aus  Kreuzburg 


Wilhelm  Reichermann  stammte  aus  einer 
Kreuzburger  Familie,  die  nachweislich  bereits 
über  hundertfünfzig  Jahre  in  der  Stadt  an¬ 
sässig  war,  als  er  am  26.  Februar  1845  geboren 
wurde.  Er  besuchte  die  Elementarschule  seiner 
Geburtsstadt  und  erlernte  dann  das  Färber¬ 
handwerk  des  Vaters.  Seine  Gesellen-  und 
Wanderjahre  führten  ihn  durch  ganz  Deutsch¬ 
land,  Österreich-Ungarn,  Tirol,  Oberitalien, 
Dalmatien  und  in  die  Schweiz.  Nach  dem  Tode 
seines  Vaters  und  nach  Ablegung  der  Meister- 
piiifung  übernahm  er  1874  die  väterliche  Fär¬ 
berei.  Er  heiratete  darauf  Auguste  Lemke,  eine 
Kreuzburger  Bürgertochter.  Der  Ehe  entspros¬ 
sen  neun  Kinder,  von  denen  heute  nur  noch 
ein  Sohn  lebt,  der  in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  wohnt.  Im  Jahre  1880  verkaufte  Wilhelm 
Reichermann  die  Färberei  an  seinen  jüngeren 
Bruder  und  erwarb  die  Alte  Ordensmühle.  Am 
öffentlichen  Leben  der  Stadt  nahm  er  regen  An¬ 
teil  und  er  bekleidete  sechsundzwanzig  Jahre 
das  Amt  des  Stadtverordnetenvorstehers,  auch 
war  er  Kreisdeputierter  seines  Heimatkreises 
Pr.-Eylau.  Die  Einrichtung  eines  Elektrizitäts¬ 
werkes  in  der  Mühle  und  die  Versorgung  der 
Stadt  mit  elektrischer  Beleuchtung,  ferner  der 
Bau  der  Kleinbahn  Kreuzburg-Tharau,  waren 
seiner  Initiative  zu  verdanken. 

Wilhelm  Reichermanns  regstes  Interesse  galt 
der  geschichtlichen  Heimatforschung;  dies  be¬ 
zeugt  Professor  Bötticher  im  Band  Natangen, 
seines  kunsthistorischen  Werkes  .Bau-  und 
Kunstdenkmaler  der  Provinz  Ostpreußen*.  Der 
Kieuzburger  Färber  und  Müller,  dessen  Er¬ 
zählungen  die  Nachbarn  so  gerne  lauschten, 
begann  Erlebnisse  und  Beobachtungen  humor¬ 
voll  als  .Natangsche  Begebenheiten“  zu  schil¬ 
dern.  Durch  seine  in  plattdeutscher  Mundart 
verfaßten  Gedichte,  seinen  köstlichen  Humor 
und  seine  volkstümliche  Ausdrucksweise  ge¬ 
wann  er  bald  einen  großen  Leserkreis.  Profes¬ 
sor  Ziesemer,  dessen  Mitarbeiter  er  an  der  Zu¬ 
sammenstellung  des  .Preußischen  Wörter¬ 
buches*  wurde,  nannte  ihn  den  .besten  Ken¬ 
ner  des  Natanger  Platt“.  Als  Verfasser  von 
achtzehn  Bändchen  .Plattdütsche  Spoaßkes  — 


Ut  Noatange"  und  auch  einiger  hochdeutscher 
Gedichte  ist  er  zum  Volksdichter  Natangens 
geworden,  dessen  Namen  mit  Kreuzburg  un¬ 
löslich  verbunden  bleibt. 

Im  Herbst  1909  verkaufte  Wilhelm  Reicher¬ 
mann  die  Mühle  und  zog  nach  Königsberg. 
Hier  widmete  er  sich  fortan  nur  seiner  schrift¬ 
stellerischen  Tätigkeit.  Er  starb  in  Königsberg 
am  9.  März  1920. 

Die  Vaterstadt  Kreuzburg  ehrte  Wilhelm 
Reichermann,  indem  sie  ihm  das  Ehrenbürger¬ 
recht  verlieh.  Nach  seinem  Tode  setzte  sie  ihm 
im  Stadtgrund  ein  Denkmal.  F.  P. 

Das  verschluckte  „R" 

Reldiermann  über  Veränderungen  der  Mundart 

Wilhelm  Reichermann  hat  sich  redlich  be¬ 
müht,  in  seinen  Gedichten  die  natangesche 
Mundart  schriltlich  so  wiederzugeben,  wie  sie 
gesprochen  wurde.  Eine  Rechtschreibung  wie 
für  die  hochdeutsche  Umgangssprache  gibt  es 
lür  die  plattdeutsche  ja  nicht.  Hinzukommt  noch, 
daß  es  Unterschiede  bet  der  Aussprache  in  den 
einzelnen  Landschaitsgebieten  Ostpreußens  gab 
und  —  dies  ist  auch  wichtig  —  daß  das  Platt¬ 
deutsch  als  lebende  Sprache  sich  im  Laute  der 
Zeit  veränderte.  Dies  hatte  Reichermann  durch¬ 
aus  genügt,  und  er  schrieb: 

.Mie  wat  nämlich  aff  onn  to  värgehole,  dat 
eck  dat  ,R'  am  Rand  von  der  Silbe  ömmer  henn- 
schriew,  obglieck  dat  keiner  hier  önn  onser 
Gegend  utspräckt.  De  Noatanger  onn  ook  de 
Soamländer  verschlucke  ditt  ,R'  vollständig. 
.Ach  du  meinke,  sacht  de  Reinke',  wat  wat  hier 
nicht  aller  verschluckt!  Mancher  verschluckt  so¬ 
gar,  wenn  he  seck  verschluckt,  sien  Prömke! 
(Priemchen)  —  Denk  ju,  dat  weet  eck  nich,  dat 
bie  solke  Word,  wie  tom  Bispöll  .eener', 
.runder',  .wieder'  dat  R  verschluckt  onn  anstatt 
eener,  ,enna'  gesächt  wat?  Bie  onnsem  Hoch- 
dütsch  ös  dat  ganz  genau  so,  da  segge  de  Lüd 
ook  nich:  .Du  armer  Reichermann'  nee  se 
segge;  ,Du  arma  Reichamanni'  —  Jeder  Noatan¬ 
ger  wat,  wenn  he  mien  Spoaßkes  värleßt,  onn- 
willkürlich  et  R  hinde  verschlucke.  Dat  ös  kein 


Auln.:  Staatliche  Landesbildstelle ,  Hessen 
Klillküste  am  Frischen  Hall  zwischen  Brandenburg  und  Patersorl. 


Onnglöck.  denn  terwärge  wat  seck  keiner 
dran  .  .  . 

Ons  plattdütscher  Dialekt  ös  äwerhaupt  sehr 
verschieden  Jeder  Gegend  helft  ähr  aparte 
Word  on  Betonung.  Ook  verändert  seck  ons 
Platt  ömmerwährend.  Fröger  säde  se  anstatt 
Hund  —  Huingd  anstatt  Hand  —  Haingd. 

,OUe  Kamellen'  micht  Reutersch  Frötz  (ge¬ 
meint  ist  der  mecklenburgische  Dichter  Fritz 


Reuter  (1810 — 1874J,  der  durch  seinen  tiefen, 
bodenständigen  Humor  weite  Kreise  des  deut¬ 
schen  Volkes  für  die  niederdeutsche  Dichtung 
gewonnen.  Anm.  der  Redaktion)  segge,  wenn 
he  noch  läwd.  De  hefft  ook  nich  aller  so  ge- 
sdiräwe,  wie  et  utgesproake  wat.  Kunn  he  je 
ook  gar  nich  Also  wa  eck  ook  man  bie  miener 
Ottograhe  bliewe  .  .  .* 


Uferhänge  der  Brandenburger  Heide 


Das  Wohnhaus  von  Wilhelm  Reldiermann  in  Kreuzburg.  Im  Vordergrund  steht  Reichermann 
mit  seinen  beiden  Töchtern.  —  Die  Aufnahme  stammt  aus  dem  Jahre  1895. 


Die  natangische  Haffküste  hat  ihre  beson¬ 
deren  Reize.  Von  dem  schmalen  Haffstrand 
steigen  zwischen  Brandenburg  und  Patersort 
sandige  Berghänge  bis  zu  vierzig  Meter  Höhe 
empor.  Sie  sind  das  Ende  der  Pörschker  Mo¬ 
räne,  eines  eiszeitlichen  Höhenzuges,  der  bei 
Baumgart  beginnt  und  über  Ludwigsort,  Pörsch- 
ken  und  Klein-Hoppenbruch  bis  an  die  Kliff¬ 
küste  des  Frischen  Haffs  verläuft.  Die  Ufer¬ 
höhen  sind  von  meterdicken  Dünensanden  be¬ 
deckt,  die  sich  bis  ins  Innere  des  Landes,  bis 
Kainen,  Domnicksruh,  Schneewalde,  Ludwigsort 
hinziehen.  In  ihm  finden  sich  reichlich  Schal¬ 
tierreste  der  Haffkonchylien  (Schnecken,  Mu¬ 
scheln).  Knollen  von  Kalktuff  und  zuweilen 
auch  Sehmitze  von  Braunkohle  und  Bernstein, 
ln  der  zweiten  Hälfte  des  10.  Jahrhunderts  hat 
jnnn  hier  mit  Stangen  Bernstein  .gestochen“ 
ünd  gute  Erfolge  gehabt. 

Auf  dem  verwitldrlen  humosen  Sand  breitet 
sich  die  Brandenburger  Heide  aus,  ein  Kiefern¬ 
wald  mit  genügsamen  Gräsern  und  geringem 
Unterholz.  An  einigen  Stellen,  zum  Beispiel  bei 
Domnicksruh,  bringt  der  unfruchtbare  Dünen¬ 
sand  nur  vereinzelt  stehende  Kiefern  von  ge¬ 
ringer  Höhe  hervor. 

Die  Uferhänge  werden  vor  allem  bei  den 
Frühjahrs-  und  Herbststürmen  unterspült,  so 
daß  Sträucher  und  Baume  ins  Haff  oder  auf 
den  schmalen  Strand  stürzen.  Sie  bleiben  lie¬ 
gen,  werden  oft  vom  Sande  überweht  und  von 
Steinen  umrahmt.  Die  Landschaft  erhält  da¬ 
durch  ihr  urwüchsiges  Aussehen.  Menschen  be¬ 
gegnet  man  hier  selten.  Man  kann  es  kaum 
verstehen,  daß  hier  die  alte  Land-  und  Heer¬ 


straße  von  Scholen,  Patersort  nach  Branden¬ 
burg  entlanggegangen  ist. 

Da  die  Patersorter  Berge  an  der  Küste  hoch 
sind  und  nach  Osten  abfallen,  gibt  es  hier 
keine  Uferbächer  nur  bewachsene  Trocken¬ 
täler  durchziehen  das  Gelände.  Die  „Jebicke- 
berge*,  die  zum  größten  Teil  ein  Raub  des 
Haffs  geworden  sind,  erinnern  an  die  einstige 
Gawickenburg,  eine  Feste  der  prussischen  Be¬ 
wohner;  Kaspar  Hennenberger,  der  erste  Kar¬ 
tograph  Preußens,  hat  sie  auf  seiner  Karte  von 
1576  eincezeirhnet.  Bei  Korschenruh  lag  die 
urkundlich  überlieferte  Lenzenburg,  deren  Wall¬ 
reste  noch  heute  vorhanden  sind.  Das  etwas 
vorspringende  Hattufer  hat  nach  ihr  den  Na- 
ü  men  Lenzkeberghaken;  er  war  vor  allem'ahetoH 
unsern  Haffischern  bekannt.  Das  Gelände  bei 
Kotschenruh  ist  waldlos  und  eignete  sich  sei-..' 
ner  Aufwinde  wegen  vorzüglich  zum  Segal-*.l£ 
flugsport. 

An  mehreren  Stellen  —  wie  hier  auf  dem 
Bilde  —  ist  die  Küste  von  Schilfgürteln  um¬ 
säumt,  in  denen  sich  gern  wilde  Enten  auf¬ 
halten.  Die  mit  Nadelwald  gekrönten  Höhen 
haben  Steilwände,  die  kahl  und  nackt  zum 
Wasser  ahstürzen.  Es  war  stets  ein  Erlebnis 
von  besonderer  Art.  wenn  man  zwischen  Bran¬ 
denburg  und  Patersort  durch  die  stille  Ein¬ 
samkeit  im  Rauschen  des  Wassers  und  Wehen 
des  Rohres  auf  knirschendem  Sand  zwischen 
Steinen  und  Baumstubben  auf  dem  verlassenen 
Haffstrand  dahinwanderte  und  die  Größe  der 
Heimalnatur  auf  sich  wirken  lassen  konnte. 

E.  J.  G. 


versieht  . .  .*,  das  bisher  der  Gemahlin  des 
Großen  Kurfürsten  zugeschrieben  wurde.  Otto 
Freiherr  von  Schwerin  hatte  Gebhard  Erbtruch¬ 
seß  von  Waldburg  größere  Summen  Geldes 
geliehen.  Als  nun  nach  dessen  Tode  die  Wald- 
burgschen  Erben  die  Herausgabe  der  Wilden- 
hoffschen  Güter  verlangten,  forderten  Freiherr 
von  Schwerin  und  seine  Gattin  60  000  Taler, 
die  sie  dem  Verstorbenen  teils  geliehen,  teils 


Gutshaus  Wildenholl  im  Kerngebiet  des  Stablacks 


„Jesus,  meine  Zuversicht  .  . 


Den  Choral  dichtete  ein  Schwerin  aus  Wildenhoff 


Mitten  im  Stablack,  wo  Wald  und  Bruch,  See 
und  Moor,  Acker  und  Wiese  zu  einer  urtüm¬ 
lichen  Landschaft  vereint  sind  und  der  höchste 
Berg  des  Stablacks,  der  Schloßberg,  emporragt, 
liegt  am  Fuße  des  Goida  das  ehemalige  Majo¬ 
ratsgut  Wildenhoff.  In  uralter  Zeit  siedelten 
hier  Prussen,  sie  nannten  ihren  Wohnsitz  Am- 
punden,  in  dem  am  Anfänge  des  15.  Jahrhun¬ 
derts  noch  vier  prussische  Freie  und  mehrere 
prussische  Bauern  saßen.  Als  der  Ordensstaat 
in  ein  weltliches  Herzogtum  umgewandelt  wor¬ 
den  war,  belehnte  Herzog  Albrecht  den  ehe¬ 
maligen  Ordensritter  Friedrich  Truchseß  von 
Waldburg,  der  1520  das  Schloß  Pr.-Eylau  er¬ 
folgreich  gegen  die  Polen  verteidigt  hatte,  im 
Jahre  1535  mit  der  Stadt  und  Mühle  Lands¬ 
berg,  dem  Dorf  Kanditten  und  mit  Ampunden, 
das  fortan  Wildenhoff  hieß.  Seine  Nachkommen 
haben  diesen  192  Hufen  großen  Besitz  150 
Jahre  lang  besessen  und  ihn  erheblich  erwei¬ 
tert,  so  daß  zum  Beispiel  das  gesamte  Kirch¬ 
spiel  Kanditten  ihnen  gehörte.  Im  Jahre  1569 
wurden  sie  mit  dem  Kirchenpatronat  von 
Landsberg  und  Kanditten  belehnt. 

Gebhard  Erbtruchseß  von  Waldburg  war  Kai¬ 
serlicher  Oberstleutnant  in  Wien,  unternahm 
viele  Reien,  die  ebensoviel  Geld  verschlan¬ 
gen  wie  sein  abwechslungsreiches  Leben  an 
Fürstenhöfen.  Als  er  im  Duell  von  dem  preu¬ 
ßischen  Oberst  von  Pöllnitz  in  Wien  erschos¬ 
sen  worden  war,  heiratete  seine  verwitwete 
Mutter  Helena  im  Jahre  1656  Otto  Freiherrn 
von  Schwerin  (geb.  1616,  gest.  1679).  Der  Altar 
der  Patronatskirche  in  Landsberg,  der  um  1660 
hergestellt  ist,  zeigte  das  Doppelwappen 
Schwerin- Waldburg. 

Otto  Freiherr  von  Schwerin  hat  sich  als 
Diplomat  des  Großen  Kurfürsten  einen  Namen 
gemacht;  er  war  auch  sein  Prinzenerzieher  und 
sein  außenpolitischer  Ratgeber  und  von  1658 
bis  1678  Oberpräsident  des  Geheimen  Rats,  im 


Jahre  1654  hatte  ihn  sein  Landesherr  zum  Erb¬ 
kämmerer  der  Kurmark  Brandenburg  erhoben. 
Nach  neueren  Forschungen  ist  er  auch  der 
Diditer  des  Kirchenliedes  „Jesus,  meine  Zu¬ 


füi  die  Verbesserung  der  Güter  aufgewendet 
haben  wollten.  Nach  einem  langwierigen  Pro¬ 
zeß  mußten  sich  die  Waldburger  Agnaten  mit 
4000  Taler  begnügen,  und  Freiherr  Otto  von 
Schwerin  übernahm  Wildenhoff  und  seine  Ne¬ 
bengüter,  mit  denen  er  am  16.  August  1688 
belehnt  wurde.  Sie  sind  mehr  als  zweieinhalb 
Jahrhunderte  bis  zum  Jahre  1945  Eigentum 
seiner  Familie  geblieben. 


. . .  *  w*  viel  ini.  11113  Vjiciuiliauilljri 

Sohn  (geb.  1645,  gest,  1705)  war  brandenbur- 
gisrher  Gesandter  in  London  und  in  Wien  und 
wurde  im  Jahre  1700  in  den  Reichsgratenstand 
erhoben.  Sein  Sohn,  Reichsqraf  Friedrich  Wil¬ 
helm  von  Schwerin  Iqest  1727),  erbaute  zwi¬ 
schen  1705  und  1727  das  Herrenhaus  in  Wil¬ 
denhoff.  Es  isl  ein  schöner,  stattlicher  Zwei¬ 
geschossigei  Barockbau  mit  einem  ausrunden¬ 
den  Mansarddach.  Der  .Mittelvorbau  auf  der 
Parkseite  ist  im  obigen  Bilde  gut  zu  erken¬ 
nen.  Noch  nicht  vorhanden  sind  auf  dem  Bilde 
(das  um  1850  entstanden  isl)  die  an  beiden  Sei¬ 
ten  im  Jahre  1860  angetüctten  einstöckigen  Pa- 
s Ilions  und  die  auf  der  Gartenseite  errichtete 
Terrasse  mit  einer  reichen  Balustrade.  Hohe 
Baumgruppen  umgeben  das  Haus,  und  zu  sei¬ 
nen  Füßen  liegt  ein  kleiner  See,  auf  dem  ein 
Boot  mit  Ruderern  zu  sehen  ist.  Im  Schloß  wur¬ 
den  eine  beachtliche  Bücherei  und  ein  Familien¬ 
archiv  aufbewahrt,  das  außer  den  Urkunden 
aus  früheren  Jahrhunderten  auch  den  Brief¬ 
wechsel  des  Oberpräsidenten  Otto  von  Schwe¬ 
rin  mit  der  Landgräfin  von  Hessen-Kassel  aus 
dem  17.  Jahrhundert  enthielt  Der  letzte  Eigen¬ 
tümer  Wildenhoffs,  Otto  Gral  von  Schwerin, 
hat  sich  als  Siedler  in  Ostpreußen  einen  Na¬ 
men  gemacht;  er  schuf  auf  dem  Boden  meh- 
rerer  ostpreulhscher  Güter  650  neue  Bauern¬ 
stellen.  Er  fiel  1945  bei  Kämpfen  im  Weichsel- 
begen. 


0  .  "r.iniG*  /Aueissnze  in  wst- 

preußen  nennen,  che  wie  Wildenhoff  in  410 
Jahren  nur  zwei  Geschlechtern  —  von  Wald¬ 
burg  und  von  Schwerin  —  gehört  haben. 


E.  J.  Guttzeit 
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Ein  Landschaftsbild 

Von  Emil  Johannes  Guttzeit 


Weil  lohnender  und  abwechslungsreicher  als  aul  der  großen  Straße  war  eine  Wanderung  aul 
einem  Feldweg,  an  Viehkoppeln.  Teichen  und  Feldern  vorbei.  —  Dieses  Bild  wurde  in 

Na  langen  aulgenommen. 


Bei  manchen  Lesern  maq  der  Name  Stablack 
nirtit  gerade  freundliche  Erinnerung  wachrufen; 
denn  der  Truppenübungsplatz  Stablack  war 
wegen  seines  unübersichtlichen,  wald-  und  kup¬ 
penreichen  Geländes,  auch  seiner  entfernten 
Lage  von  der  Stadt  Pr.-Eylau  wegen  wenig  be¬ 
liebt.  Die  neuen  Kasernen  entschädigten  aller¬ 
dings  ein  wenig.  Bei  der  Anlage  des  Truppcn- 
Qbungsplatzs  mußten  uralte  Dörfer  und  Güter 
geräumt  werden,  und  alteingesessene  Bauern- 
und  Arbeiterfamilien  verloren  ihre  angestamm¬ 
ten  Höfe  und  Siedlungen.  Selbst  die  sechshun¬ 
dert  Jahre  alte  Kirche  Klein-Dexen  ging  ein 
und  wut de  1936  militärischen  Zwecken  dienst¬ 
bar  gemacht. 

Nach  dem  Zusammenbruch  Ostpreußens 
sammelten  die  Sowjetrussen  Tausende  von 
Männern  und  Frauen  im  Lager  Stablack  und 
ließen  sie  hier  mißhandeln  und  elend  sterben. 
So  ist  der  Name  Stablack  für  viele  unserer 
Landsleute  auch  heute  noch  mit  Bitternis  und 
Trauer,  mit  Hunger  und  Tränen,  mit  Schmach 
und  Tod  verbunden  Diese  Tatsachen  lassen 
sich  nicht  verschweigen  und  vergessen.  Glück¬ 
licherweise  gibt  es  auch  viele  Landsleute,  bei 
denen  der  Name  Stablack  schönere  Erinnerun¬ 
gen  wachruft,  weil  er  ihnen  die  Heimat  um¬ 
schließt.  Deshalb  wollen  wir  uns  genauer  mit 
ihm  beschäftigen. 

Südliches  Natangen  und 
nördliches  Ermland 

Im  allgemeinen  versteht  man  unter  dem 
Stablack  ein  Waldgebiet  im  Kreise  Pr.-Eylaui 
der  eine  oder  der  andere  denkt  an 

die  im  Jahre  1936  neugegründete  Garten¬ 

stadt  Stablack,  und  noch  andere  verbin¬ 
den  mit  dem  Namen  Stablack  den  Goida 

bei  Wildenhoff.  Der  Stablack  als  Land¬ 

schaft,  als  erdgeschichtlicher  Raum  ist  viel 
größer.  Er  umfaßt  das  gesamte  südliche  Natan- 
geni  ja,  sogar  Teile  des  nördlichen  Ermlandes  ge¬ 
hören  zu  ihm.  Denn  der  weite  Raum  zwischen 
dem  Frischen  Haff  und  dem  Mittellauf  der  Alle, 
zwischen  dem  Unterlauf  der  Passarge  und  ihrem 
Nebenfluß  Drewenz  bis  zum  Frisching  bildet 
eine  geographische  Einheit,  die  Landschaft 
Stablack. 

Ihre  Oberfläche  formte  die  Eiszeit  mit  ihren 
Gletschern,  Geschieben  aus  Erde,  Sand  und 
Steingeröll  (Moränen  genannt)  und  mit  ihren 
Schmelzwässern,  so  daß  Grund-  und  Endmorä¬ 
nenlandschaften  mit  Hochebenen  und  Höhen¬ 
zügen,  in  denen  Hügel,  Kuppen  und  Berge, 
Senken  und  Schluchten.  Seen  und  Moore.  Flüsse 
und  Bäche  abwechslungsreich  verteilt  sind.  Von 
den  Grenzen  her  baut  sich  der  Stablack  nach 
der  Mitte  zu  stufenartig  auf  und  erreicht  bei 
RosiUen,  Wildenhoff  und  Orschen  Höhen  von 
mehr  als  200  Metern  über  dem  Meeresspiegels 
die  höchste  Erhebung  ist  der  Schloßberg  mit 
215,5  Metern. 

Wer  die  Stablacker  Landschaft  genauer  stu¬ 
diert  und  erwandert  hat,  der  wird  in  ihr  drei 
besonders  hervortretende  Höhenzüge  erkannt 
haben,  die  sich  mit  kurzen  Unterbrechungen 
durch  den  ganzen  Raum  in  westöstlicher  Rich¬ 
tung  verfolqen  lassen.  Die  beiden  nördlichen 
Höhenziiqe  streichen  fast  parallel  zueinander 
und  in  geringer  Entfernung  voneinander  von 
Domnau  und  Pr.-Eylau  über  Orschen.  Wilden¬ 
hoff.  Lichtenfeld,  Tiefensee  nach  Bönkenwalde 
bzw.  nach  Stolzenberg.  Die  dritte  südliche  Hö¬ 
henkette  verläuft  von  Schalmey  an  der  Pas¬ 
sarge  über  Bornitt.  südwestlich  an  Mehlsack 
vorbei  über  Klaussitten,  Workeim,  Petershagen, 
Eichhorn  undWorienen  und  sfößt  auf  den  nörd¬ 
lichen  Höhenzug  auf.  Andere  kleinere  Höhen¬ 
ketten  sollen  hier  nicht  genannt  werden. 

Zwischen  diesen  Höhenzügen  erheben  sich 
hochgelegene,  meist  wenig  gewellte  Ebenen 
wie  die  von  Hermsdorf  und  StolzenbeTg,  von 
Hanswalde  und  Hasselpusch,  von  Engelswalde- 
Packhausen,  von  Steinkerwalde,  von  Hansha- 
gen  und  die  von  Albrechtsdorf-Borken,  Höhen¬ 
rücken  und  Ebenen  tragen  Acker  oder  Wei¬ 
den,  Wälder  oder  Wiesen,  Moore  und  Brüche; 
sie  werden  durchfurcht  von  Flüssen  und  Bä¬ 
chen:  zuweilen  sind  Seen  in  sie  gebettet,  die 
wie  Augen  aus  dunklem  Grün  herausluqen.  Ich 
denke  an  den  Langen  und  Warschkeiter  See 
bei  Pr.-Eylau.  an  den  Klaren  See.  den  Eschen¬ 
teich  und  Bartelssee  im  Hochstablack,  an  den 
Waldsee  bei  Orschen,  an  den  Alten  und  Neuen 
Firhtenteicb  im  Landsberqer  Stadtwalde  wie  an 
den  Tiefensee  südlich  Zinten. 

Das  pulsierende  Leben  abei  verraten  die  vie¬ 
len  hundert  Dörfer  und  Güter  und  die  Städte 
Domnau,  Pr.-Evlau,  Landsberg,  Zinten.  Helli¬ 
genbeil  und  Mehlsack  die  an  günstigen  Ge¬ 
ländepunkten  entstanden  sind  und  mit  ihren 
land-  und  forstwirtschaftlichen,  technischen  nnd 
kulturellen  Einrichtungen  die  Kulturlandschaft 
des  Stablack  geschaffen  haben  Jahrhunderte 
aber  waren  nötig,  um  aus  der  Naturlandschaft 
das  Bild  der  Heimat  zu  formen  und  zu  ge¬ 
stalten,  wie  wir  es  kennen  und  auch  heute  noch 
in  uns  tragen 

Namen  auf  Steinreichtum 
begründet 

Im  Hauptkern  des  Stablack,  besonders  west¬ 
lich  der  Straße  Pr.-Eylau  Landsberg.  drängen 
sieh  die  Geschiebemergelkuppen  regellos  an¬ 
einander,  so  daß  besonders  im  Raume  Jerlau- 
ken-Rositten  eine  typische  .bucklige  Welf 
entstanden  ist  Der  203  Meter  hohe  Wipfelberg 
überragt  diese  Kuppen  der  Endmoranenzuqe. 
Dazu  haben  mächtige  Blockpackungen  die  Sande 
bei  RosiUen  durchsetzt  Es  handelt  sich  um 
Steinblöcke  oder  Findlinge  skandinavischer  Her¬ 
kunft  die  am  Rande  von  qewaltigen  Moränen, 
dem  Gesteins-  und  Geröllschult  der  Eiszeit,  von 
aulqestauten  Schmelzwassetn  zusammenge¬ 
schoben  worden  sind,  so  daß  die  Stablackbe¬ 
wohner  von  .Steinbergen"  sprachen  Er  ist  be¬ 
zeichnend  daß  der  aus  dem  Prussischen  stam¬ 
mende  Name  Stablack  Steinfeld  bedeutet  (prus- 
sisch  stabis  “  Stein,  pr.  lducks  —  Acker,  Feld). 


Die  Ortsnamen  Steinkerwalde,  Steinbotten, 
Stabunken  deuten  gleichfalls  auf  den  Stein- 
reichtum  hin  Und  von  der  Stadt  Landsberg 
galt  einst  das  Sprichwort:  .Steinreich,  brotarm. 
Gelenot,  daß  Gott  erbarmt" 

Seit  langem  haben  die  Bewohner  den  Reich¬ 
tum  des  Stablack  an  Findlingen  zu  nutzen  ge¬ 
wußt.  ln  den  Jahren  1913—1919  beutete  eine 
hannoversche  Firma  mehrere  Steinbrüche  aus. 
Sie  brachte  die  Steinblöcke  mit  einer  beson¬ 
ders  dazu  erbauten  Kleinbahn  nach  Wilden¬ 
hoff  und  von  da  an  den  Bestimmungsort.  Neben 
dieser  Firma  haben  auch  Königsberger  Ge¬ 
schäftsleute  Steine  im  Stablack  brechen  lassen. 
Seit  November  1923  führte  eine  Förderbahn 
zwischen  Arnstein  und  Sanqnitten  in  die  aus¬ 
gedehnten  Klein-Steeger  Waldungen,  wo  ge¬ 
waltige  Blockstreuungen  besonders  um  den 
Eichenberg  und  Fuchsberg  lagerten  Der  Klein- 
Steeger  Steinbruch  stand  mit  dem  von  Sargen 
in  Verbindung;  dessen  Steine  wurden  zunächst 
nach  Schönfeld  und  von  da  nach  dem  Bahnhof 
Tiefensee  geschafft.  Als  diese  Steinfelder  1928 
abgebaut  waren,  begann  die  Firma  Moffmann 
und  Quednau  aus  Königsberg  mit  der  Förde¬ 
rung  von  Steinen  in  Groß-Steegen.  Sie  hatte 
ihre  Arbeit  im  Winter  1927^28  im  Stradickta! 
bei  Domlitten  und  bei  Döllstädt  begonnen 
Auf  diese  Weise  hat  der  Stablack  viele  tau¬ 
send  Kubikmeter  Steine  geliefert  und  dadurch 
zahlreiche  Straßen-  und  Hausbauten  ermöglicht. 
Auch  die  Versenksteine,  die  beim  Hafenbau  in 
Pillau  gebraucht  wurden,  stammen  aus  unserem 
Gebiet.  Im  Laufe  derzeit  wurden  die  Findlings¬ 
blöcke  immer  seltener,  so  daß  der  Abbau  im 
großen  eingestellt  werden  mußte 
Blockpackungen  und  Blockstreuungen  gab  es 
fast  überall  im  Stablack,  aber  nirgends  in  sol¬ 
chen  Mengen  wie  im  Geländedreieck  Kupgal- 
len — Kanditten — Lichtenfeld,  also  nicht  weit 
vom  Hauptkerngebiet  des  Stablack.  Bemerkens¬ 
werte  große  Blöcke,  auf  denen  zuweilen  eigen¬ 
artige  Linien  und  Vertiefungen  —  die  Stein¬ 


adern  —  eingegraben  sind,  galten  im  Votks- 
mund  als  Opfer-  und  Teufeissteine  wie  der  im 
Pohrener  Grunde  oder  der  im  Omatzatal  bei 
Rehfeld.  Besonders  schöne  Naturdenkmale  waren 
die  Findlinge  im  Park  von  Domlitten.  Beacht¬ 
liche  Blöcke  stellte  man  als  Gedenksteine  aul 
wie  z.  B.  den  Bismarckstein  in  Heiligenbeil,  das 
Gefallenendenkmal  an  der  Kirche  in  Bladiau 
usw. 

Verstecke  in  den  Wädern 

Der  steingewaltige  Stablack  war  auch  reich 
an  Wäldern  und  Heiden.  In  alter  Zeit  sprach 
man  von  der  .Stablauckschen  Wildniß".  um 
das  Jahr  1600  noch  allgemein  von  der  .Wild¬ 
nis",  und  noch  heute  heißt  ein  Wald  bei  Pr.- 
Eylau  die  Pr.-Evlauer  Heide  Die  dichten  Wal¬ 
dungen  im  Hochstablack  um  den  Schloßberg 
herum  hießen  kurz  der  Stablack.  Sie  boten 
Geflüchteten  oft  Unterschlupf  und  Versteck. 
Der  bekannte  Natanger  Held  Heinrich  Monte 
floh,  als  ihn  seine  Stammesgenossen  verlassen 
hatten  und  seine  Sache  verloren  war,  in  die 
.Wildnis",  nämlich  in  den  Stablack;  er  wurde 
ihm  allerdings  zum  Verhängnis,  Ordensfreunde 
fanden  ihn  und  knüpften  ihn  an  einer  Eiche 
auf.  Während  der  Pestzeit  1709 — 1711  blieben 
die  Slablackdörfer  von  der  Seuche  verschont, 
und  in  der  Franzosenzell  nahmen  die  dunklen 
Dickichte  des  Stablack  flüchtige  Bauern  auf, 
weil  sie  der  Zwangsarbeit  für  die  Franzosen 
entgehen  wollten. 

Viele  Dörfer  und  Güter  haben  in  früheren 
Jahrhunderten  von  der  Landesherrschafl  die  Er¬ 
laubnis  gehabt,  in  der  Stablacket  Wildnis  Bau- 
und  Brennholz  zu  schlagen  und  die  Hochmeister 
des  Deutschen  Ordens  wie  die  preußischen  Her¬ 
zoge  und  Kurfürsten  behielten  sieh  das  Recht 
der  hohen  Jagd  im  Stablack  vor  Denn  minde¬ 
stens  bis  ins  16.  Jahrhundert  hinein  wär  der 
Stablack  reich  an  Auerochsen,  Bären,  Elchen, 


Wildpferden,  Hirschen.  Wildschweinen  und  aller¬ 
lei  Kleinwild,  auch  Federwild. 

Im  Januar  1518  hatte  man  im  Zintischen 
einen  Auerochsen  .gespürt"  Hochmeister  Al- 
brecht  befahl,  „ihn  zu  fangen  und  nebst  Hör¬ 
nern  und  Klauen  nach  Königsberg  zu  bringen". 
Ob  das  .wiltpfert",  das  der  Komtur  von  Balga 
im  Jahre  1405  dem  Hochmeister  sandte,  aus  dem 
Stablack  stammte,  ist  nicht  gesagt.  Bären  wur¬ 


den  noch  im  17.  Jahrhundert  gejagt;  im  Jahre 
1601  hielt  sich  der  spätere  Kurfürst  Johann 
Sigismund,  der  als  großer  Jäger  bekannt  ist, 
in  Friedland  auf,  als  die  .großen  bahren  zu 
Kreuzburq  geschlagen“  wurden.  Und  im  Jahre 
1610  ßng  er  im  Forstbezirk  Dinge  Bären,  die  er 
malen  und  im  .Tafelzimmer  oder  Bärengemach* 
des  Schlosses  Brandenburg  am  Frischen  Haff 
aufhängen  ließ.  Nach  Lucanus  war  der  abge¬ 
bildete  kleine  Bär  vierdreiviertel  Ellen  lang, 


drei  Ellen  hoch  und  wog  876  Pfund,  der  große 
Bär,  der  drei  Ellen  hoch  war,  wog  sogar  1024 
Pfund. 

Bis  vor  dem  Kriege  zog  der  Elch  im  Knauter 
Walde  und  in  der  Damerau  seine  Fährte;  der 
Rothirsch  war  im  Walde  Stablack,  im  Wilden- 
hoffer  Forst  und  in  den  Waldungen  von  Stee¬ 
gen  vertreten.  Damwild  war  in  der  Eylauer 
Heide  heimisch.  Rehwild  und  Niederwild  wie 
Hasen,  Rebhühner,  Fasanen,  Enten  u.  a.  kamen 
in  fast  allen  Jagdrevieren  vor 

Von  den  einstigen  umfangreichen  Forsten 
sind  nur  noch  wenige  Waldungen  innerhalb 
des  Stablackraumes  übriggeblieben.  Sie  gehör¬ 
ten  zu  den  Oberförstereien  Pr.-Eylau  und  Fö- 
dersdorf.  Gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts 
hatte  die  Oberförsterei  Pr.-Eylau  noch  nahezu 
5000  Hektar  Forsten  mit  den  Schutzbezirken 
Neuendorf,  Warschkeiten,  Stablack,  Wilhelms¬ 
höhe,  Dinge,  Brandenburger  Heide,  Lauenberg, 
Schönwalder  Heide.  Von  der  Oberförsterei 
Födersdorf  gehörten  die  Schulzbezirke  Damerau, 
Büsterwald,  der  Lindenberger  Torfbruch  und 
das  Rohrbruch  Wolitta  mit  zusammen  etwa 
1000  Hektar  Forstfläche  zunri  'Stabl.itf^b^. 

Spuk  gestalten  bestraiter 
Junggesellen 

Die  tiefen,  dnnklen  Waldbestände*  - 'cto4 
Stablack  wurden  in  alter  Zeit  von  den  Bewoh¬ 
nern  gemieden,  zuweilen  sogar  gefürchtet.  Nach 
verbreitetem  Aberglauben  hausten  im  Stablack 
Hexen,  Teufel  und  Geister.  Herta  Grudde  aus 
Beisleiden  hat  mehrere  Sagen  und  Märchen 
aus  dem  Stablack  gesammelt,  in  denen 
der  geheimnisvolle  und  von  Geistern  er¬ 
füllte  Stablack  eine  Rolle  spielt. 

Kehren  wir  nun  noch  einmal  zu  der 
reizvollsten  und  eindrucksvollsten  Landschaft 
des  Stablack  zurück!  Es  ist  das  Gebiet 
bei  Wildenhoff  im  Kirchspiel  Kanditten. 
Man  meint,  in  einer  mitteldeutschen  Gebirgs¬ 
gegend  zu  sein.  Der  sagenumwobene  Goida,  ein 
fast  kreisrunder  Mischwald,  hebt  sich  wie  ein 
dunkles  Bergmassiv  aus  dem  umliegenden  Ge¬ 
lände  heraus.  Der  Schloßberg  fällt  nach  Osten 
zu  dem  unmittelbar  vor  ihm  liegenden  Klaren 
See  und  zum  Musrhenkenbrudi.  dem  größten 
Hochmoor  des  Stablack,  steil  ab.  Braune  und 
braungrüne  Torfmoose,  Wollgras,  Moosbeere 
und  verstreut  stehende  Krüppelkiefern,  die 
viele  Seitenwurzeln  haben  und  häufig  von 
Astmoosen  besiedelt  sind,  kennzeichnen  die 
Pflanzenwelt  des  Miischenbruchs.  das  nach 
Osten  und  Westen  mit  Birken,  Erlen  und  Fichten 
einen  Bruchwald  bildet  Der  dreiviertel  Kilo¬ 
meter  lange  Klare  See  ist  der  Rest  eines  frü¬ 
her  ausgedehnten,  jetzt  veriorften  Staubeckens 
zwischen  den  Moränenrücken.  In  dieser  urwüch¬ 
sigen  Landschaft  liegt  das  uralte  Ampunden,  das 
spatere  Wildenhoff  Seiner  wird  in  einem  be¬ 
sonderen  Artikel  gedacht. 
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Auh i..-  Plan  und  Karle 

Das  Stablack-Städtchen  Landsberg 


Milten  Im  Stablack,  südlich  der  größten  Erhebungen  liegt  in  120  Metern  über  dem  Meeres¬ 
spiegel  die  Stadl  Landsberg.  Der  Grund,  aul  dem  sie  gebaut  wurde,  hatte  durch  einen  tiel  in  das 
Gelände  eingeschnittenen  Bach,  der  sich  am  Südwestrand  des  Stadtkerns  teichartig  verbrei¬ 
tert,  und  einen  anderen  Teich  am  Westrand  der  Stadt  eine  Art  Seen-Zwischenlage.  Diese 
Gewässer  dehnten  sich  im  Mittelalter  nach  Norden  zu  aus.  —  Landsberg  ist  eine  alle  Stadt, 
die  1335  ihre  Handleste  erhielt.  Die  links  Im  Bilde  sichtbare  evangelische  Kirche  wurde 
1367  zum  ersten  Male  genannt,  ihr  mächtiger  Turm  überstand  alle  Brände.  In  der  Milte  des 
Bildes  erkennt  man  dos  Rathaus,  dessen  Kern  aus  dem  Mittelalter  stammt.  Seine  letzte  Form 
erhielt  es  im  18.  Jahrhundert:  184 6  erlolgte  ein  Umbau. 


20'  Juü  1957  /  Seite  10 


Das  Ostpreußenblatt 
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Schluß  von  Seite  7 

Albert us-UnlverslUtt  und  ln  Göttingen.  Im 
Kriege  wurde  er  zum  Offizier  befördert,  ei  verlor 
hcinen  Unken  Arm  und  trug  eine  schwere  Beinver¬ 
wundung  davon.  Als  Mitarbeiter  seines  Vaters  und 
seines  Bruders  F.rnst  Rclnhart  —  der  heute  den  Be- 
JJÜJjJ  w*lterführt  —  beteiligte  er  sich  nach  der  Ver¬ 
treibung  an  der  Gründung  und  an  dem  Ausbau  der 
Firma,  die  den  Namen  der  Familie  trögt. 


Göttinnen.  Am  10.  Juli  fand  bei  übervollem 
Saal  ein  fröhlicher  Abend  statt,  auf  welchem  Ingc- 
borg  Possberg.  Berlin,  früher  Königsberg,  einen 
Streifzug  durch  die  Werke  ostorcußischer  Humori¬ 
sten  machte.  Ihre  Darbietungen  ließen  schnell  alle 
Sorgen  vergessen.  Was  sie  brachte,  war  so  ganz  nach 
dem  Herzen  der  Landsleute,  so  daß  der  1.  Vorsit¬ 
zende.  Landsmann  Woelke,  die  baldige  Abhaltung 
eines  weiteren  Abends  mit  Ingeborg  Possberg  Zu¬ 
sagen  mußte.  Die  Darbietungen  wurden  von  der 
rührigen  Ostorcußenkapelle  verschönt. 


ten  der  jetzt  aus  der  Heimat  nach  Elmshorn  ge¬ 
kommenen  Landsleute  bekannt  Bl  wies  darauf  hin, 
daß  bei  der  nächsten  Monatsversammlung  am  7.  Au¬ 
gust  die  letzten  Anmeldungen  zur  Busfahrt  an  die 
Ostsee  entgegen  genommen  werden.  Landsmann  Ei- 
dlngcr  sprach  über  das  Thema  „Ostpreußen,  seine 
Landschaft,  seine  Menschen  und  seine  Bauten“. 


Vorsitzender  Landesgruppe  Hamburg:  Han*  Kuntre. 
Hamburg* Billstedt.  Srhlffbeker  Weg  US.  Tele¬ 
fon  73  3.1  49:  Geschäftsstelle:  Hamburg  13.  Park- 
allce  SS.  Telefon  45  25  41/42:  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05. 

Bezirksgruppen  Versammlungen 


Seesen.  Den  Heimatabend  am  6.  Juli  eröffnete 
Obmann  Papendiek  mit  einer  Gedenkstunde  zum 
Abstlmmungssicg  ln  Masuren  im  Juli  1920  und  einem 
Bericht  über  das  Bundestreffen  ln  Bochum.  Nach 
Begrüßung  der  Spätaussledlerinnen  Schmllewskt  und 
Orzech  hielt  ein  Reg. -Rat  z.  Wv.  einen  sehr  beifällig 
aufgenommenen  helmatpolltlschen  Vortrag  Über 
..Ostpreußen,  südlicher  Teil  —  heute!“  Sozialreferent 
Wilbudies  erläuterte  die  Verbesserungen  der  8.  No¬ 
velle  zum  LAG  und  berichtete  anschließend  über 
seine  Mitarbeit  bei  der  Helmatauskunftstellc  ln  Lü¬ 
beck.  Einstimmig  wurde  beschlossen,  ab  1  April  195? 
von  Vollzahlern  I,—  DM  und  von  Teilzahlern  0.80  DM 
als  Mitgliedsbeitrag  zu  erheben.  —  Das  gesellige  Bei¬ 
sammensein  würzte  Frau  Lina  Fahlkc  durch  köst¬ 
liche  Gaben  heimatlichen  Humors.  —  Am  4  August 
Busausflug  In  den  Südharz.  Abfahrt  7.30  Uhr  vom 
Stadthaus.  Im  Mittelpunkt  des  Heimatabends  am 
31.  August  wird  ein  Tonbandvortrag  von  General 
a.  D.  Hoßbach  stehen:  „Die  letzte  Verteidigung  von 
Ostpreußen  und  Schlesien!“ 

Diepholz.  Treffen  der  Memellflnder  aus  dein 
Kreisgebict  am  24.  August.  IS  Uhr.  im  Hotel  Stadt 
Bremen.  Helmut  Gawehn  aus  Barnstorf  wird  von 
unserem  Heimatland  erzählen.  Bei  dieser  Gelegen¬ 
heit  sollen  auch  die  beiden  Memellandfilme  von 
Landsmann  Motritsch.  Hannover,  vorgeführt  wer¬ 
den.  Alle  Heimatfreund«  werden  schon  Jetzt  zu  die¬ 
sem  Treffen  herzlich  eingcladcn.  In  einer  der  näch¬ 
sten  Folgen  des  Ostprcußcnblattcs  werden  die  Bus- 
bzw\  Zugverblndungcn  von  Sulingen  nach  Diep¬ 
holz  bekanntgegeben,  damit  auch  die  Landsleute 
aus  Sulingen.  Twistringen.  Barnstorf  und  Bohrnte 
Gelegenheit  haben,  sich  an  dem  Treffen  zu  beteili¬ 
gen. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 
Fritz  Schröter.  Kiel.  Holstenstraße  46  II. 


Elmshorn.  Auf  der  letzten  Monatsvcrsamm- 
lung.  die  trotz  der  Hitze  gut  besucht  war.  gab  der 
l.  Vorsitzende.  Behrendt,  die  Namen  und  Anschrif- 


Es  wird  gebeten,  zu  allen  Versammlungen  die  Mit¬ 
gliedsausweise  mitzubringen. 

Wandsbek:  Im  Juli  und  August  finden  keine  Hei¬ 
matabende  statt.  Am  Sonntag.  18.  August,  unter¬ 
nehmen  wir  einen  Tagesausflug  mit  Reisebus  In 
die  Holsteinische  Schweiz.  Abfahrt  7  Uhr  morgens 
vom  Gewerkschaftshaus.  Rückkehr  am  späten 
Abend.  Teilnehmeranmeldungen  erbittet  baldigst 
unter  gleichzeitiger  Überweisung  des  Fahrgeldes 
von  5.50  DM  Dro  Person  der  Bez-irksgmiDpenlelter 
Herbert  Sahmel.  Hamburg  28.  Burggarten  17.  Es  kön¬ 
nen  auch  Landsleute  aus  anderen  Hamburger  Bc- 
zirksgruppen  sowie  Gäste  teilnehmen.  Anmelde¬ 
schluß  ist  der  S.  August. 

Rergedorf:  Sonntag.  11.  August.  Sommerausflug 
mit  Bus.  Abfahrt  8.30  Uhr  vom  Mohnhof  In  Richtung 
Pötrau  bei  Büchen.  Unterwegs  Besichtigung  des 
Stauwerkes  Geesthacht  und  des  Webe  reibe  triebe* 
..Hof  Kapkelm“  in  Lauenburg.  Soweit  Plätze  vor¬ 
handen.  können  auch  Gäste  an  der  Fahrt  teilneh¬ 
men.  Der  Preis  pro  Person  beträgt  2.75  DM.  der  bei 
Anmeldung  bei  Landsmann  Franz  Schauka.  Berge¬ 
dorf.  Am  Bundesbahnhof  17.  zu  entrichten  Ist. 

Altona.  Elbgemeinden  Harburg- Wilhelmsburg:  Im 
Juli  und  August  finden  keine  Monatsversammlungen 
statt. 

Fuhlsbüttel:  Dienstag.  6.  August.  20  Uhr.  Monats¬ 
zusammenkunft  Im  Landhaus  Fuhlsbüttel.  Brom- 
beerweg  1. 

Kreisgruppen  Versammlungen 

Insterburg:  Sonnabend.  3.  August,  in  der  Alster¬ 
halle.  An  der  Alster  83.  um  20  Uhr.  Besprechung 
Über  Ausflug. 

Lyck:  Sonntag.  28.  Juli.  Ausflug  zum  Forsthaus 
bei  Ahrensburg.  Der  Ausflugsort  Ist  zu  erreichen  mit 
der  U-Bahn  Walddörferbahn  bis  Ahrensburg-Ost. 
Am  Bahnhof  Ahrensburg-Ost  treffen  sich  die  Lyk- 
ker  um  13.30  Uhr  und  wandern  gemeinsam  zum 
Forsthaus.  —  Die  für  die  3.  August  vorgesehene  Ver¬ 
anstaltung  fällt  aus. 

Jugendgruppen 

Die  Veranstaltungen  der  Jugend-  und  Klnder- 
gruppen  fallen  während  der  großen  Ferien  aus. 

Am  Sonntag.  28.  Juli,  soll  unser  Lager  ln  Ameling¬ 
hausen  in  würdiger  Form  seinen  Ausklang  finden. 
Wir  laden  dazu  die  Eltern  und  alle  anderen  Lands¬ 
leute  herzlich  ein.  Fahrmöglichkeit  mit  Bus  ab  ZOB 
Hamburg  8  Uhr.  Ankunft  Amelinghausen  10.30  Uhr. 
Rückfahrt  19  Uhr  ab  Amelinghausen.  Ankunft  Ham¬ 
burg  21.30  Uhr.  Sonntagsrückfahrkarten  8.—  DM. 


ÜJir  gratulieren. . . 


zum  98.  Geburtstag 

Mi* '112.'* Mull  Frau  Elisabeth  Gerber-  au*  Kucker- 
necsc,  Kreis  Elrtmiederung,  )otzt  bei  ihrem  Solm, 
typfhtsanwalt  Erich  Gerber,  in  Rcgcnstaui  bei  Re¬ 
gensburg.  Krammetsbuckcl. 

zum  95.  Geburtstag 

am  15.  Juli  Frau  Friederike  Milcwski,  geh. 
Orlowski,  aus  Borschimmen.  Kreis  Lyck.  Sic  ist 
durch  ihre  Tochter  Frieda  Nikulka,  Finkenwerder, 
Lachsdrift  39,  zu  erreichen 

am  20  Juli  Steinsetzmeister  Johann  Grimm  aus 
Jorksdorf,  Kreis  Labiau.  wo  er  als  Tiefbauuntor- 
nehmer  tätig  war.  Er  wohnt  jetzt  bei  seiner  Toch¬ 
ter  ins  Flensburg,  Flurstraße  24.  Am  Zeitgeschehen 
nimm!  er  lebhaften  Anteil;  gern  erzählt  er  aus  sei¬ 
ner  Jugendzeit  in  einer  Ausfühilichkeit  und  unter 
Angabe  von  Daten  und  Namen,  als  läge  diese  Zeit 
nicht  fast  75  Jahre  zurück,  sondern  als  hatte  er 
alles  erst  vor  wenigen  Jahren  erlebt. 


zum  94.  Geburtstag 

am  15.  Juli  Fiau  Auguste  Kallweit  aus  Falken- 
rcul,  Kreis  Insterburg,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Anna 
Schwarz  in  Steinfcld,  Kreis  Vechta,  Oldenburg. 

zum  89.  Geburtstag 

am  21.  Juli  Frau  Meinriette  Langanke  aus  Wa¬ 
chau,  Kreis  Sensburg  Die  Jubilarin  lebt  mit  ihren 
Kindern  —  bis  aul  ihre  Tochter  Emma  Hübner,  die 
jetzt  in  Bad  Schwailau.  Kreis  Eutin.  Clcvertannen 
Nr.  4.  wohnt  —  noch  in  dei  Heimat.  Frau  Hübner 
besuchte  ihre  Angehörigen  vor  wenigen  Wochen  in 
Masuren. 

zum  87.  Geburtstag 

am  25.  Juli  Landsmann  Gustav  Böhm  aus  Pilo- 
nen,  Kreis  Weh!au,  jptzt  in  Hamburg-Garstedt, 
Memeler  Straße  9,  bei  Dehler. 

zum  85.  Geburtstag 

am  26.  Juni  Landwirt  Julius  Thimm  aus  Wor- 
keim,  Kreis  Heitsberg,  jetzt  bei  seiner  Tochter,  Frau 
Stehr,  in  Herford,  Auf  der  Freiheit  7. 

dem  Bauern  Gustav  Korth  aus  Ncu-Dollstüdt,  Kreis 
Pr  -Holland,  jetzt  in  Löllbach,  Kreis  Bad  Kreuznach. 
Seinen  Geburtstag  feiert  er  im  Kreise  seiner  Kinder. 

am  21  Juli  Fleischermeister  und  Viehhändler 
Gustav  Koralus  aus  Kanthausen.  Kreis  Gumbinnen, 
Jetzt  in  (24b)  Burg  in  Dithmarschen.  Bahnhofstr.  6. 

am  23.  Juli  Eisenbahn-Oberschaffner  a.  D.  Matthe* 
Braun  aus  Ebenrode,  Schmiedeslr.  5,  jetzt  in  der 
sowjetisch  besetzten  Zone.  Er  ist  durch  Familie 
Bajorat,  (20a)  Stadthagen  Anqerstr.  5,  zu  erreichen. 

am  23.  Juli  Frau  Bertha  Krause  aus  Königsberg, 
Hindenburgstraßc  37.  jetzt  bei  ihrem  Sohn  in  Elms¬ 
born.  Blücherstraße  20. 
zum  84.  Geburtstag 

am  19.  Juli  Landsmann  Hugo  Wittrock  aus  Königs¬ 
berg,  Orselnstraße  4,  ehemals  Oberbürgermeister  in 
Riga,  jetzt  in  Lübeck,  Curtiusstraßc  3/5. 

am  20.  Juli  Postbetriebsassistent  1.  R.  Gustav 
Neumann  aus  Tilsit,  jetzt  in  Peine,  Ernst-Reuter- 
Straßc  20. 

am  23.  Juli  Oberstleutnant  a.  D.  Arnold  Retzlaff 
aus  Theerwisch,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  In  Leng¬ 
gries,  Oberbayern,  Am  Reiterbach  9a.  Von  1903  bis 
1906  gehörte  der  Jubilar  der  Gesandtschaftsschutz- 
wache  Peking  an»  von  1911  bis  1914  war  er  Chef 


Audi  d«n  soliden  Lebens¬ 
wandel  stört  nicht  ein 


Stobbescher  Machandel 


Heinr.  Stobbe  KG. 

Oldenburg  Oldb,  Kanonierstr.  12 


der  Marine-Pionier- Kompanie  Tsingtau.  Den  Ersten 
Weltkrieg’ machte  er  an  der  Ost-  und  an  der  West¬ 
front  mit.  t  Gegen  Ende  des  .Ersten  Weltkrieges  war 
er  als  Stabsoffizier;  der  Pioniere  bei  der  Heeres¬ 
gruppe  Falkenhayn  in  döf*  Türkei.  Auch  im  Zwei¬ 
ten  Weltkrieg  tat  det  Jubilar  Dienst  in  hohen 

Stabsstellen.  Er  Ist  Inhaber  des  EK  I  und  11. 

zum  83.  Geburtstag 

am  J0.  Juli  Landsmann  Julius  Linck  aus  Königs¬ 
berg.  jetzt  in  Osnabrück.  „Haus  Ledenhof".  Der 
Jubilar  war  viele  Jahre  bei  der  Firma  Gebrüder 
Sichert  tätig. 

am  14.  Juli  Landsmann  Adolf  Guth  aus  Groß- 

Hanswalde,  jetzt  in  Lüllau  Nr.  8  über  Buchholz, 
Kreis  Harburg. 

am  21.  Juli  Wasserstraßendirektor  1.  R.  Kurt 

Ziegler,  ehemals  Insterburg  und  Königsberg,  jetzt 
in  (21a)  Bielefeld.  Ehlentruper  Weg  87.  Der  Jubilar 
war  u  a  der  Erbauer  der  Uferschutzwerke  vor  dem 
Seebad  Cranz  und  des  Masurischen  Kanals. 

am  21.  Juli  Witwe  Berta  Blumenthal,  geb  Schrö¬ 
der.  aus  Hoppendorf.  Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt  bei  ihrem 
Schwiegersohn  Karl  Brosien  in  Flensburg.  Brixstr.  5. 

am  24.  Juli  Witwe  Emilie  Laucht,  geb.  Goerke, 
aus  Pillau  I,  Sudermannstr  45,  jetzt  im  Altersheim 
Schenefeld  über  Itzehoe.  Kreis  Steinburg.  Ihr  1938 
in  Pillau  verstorbener  Ehemann  Friedrich  Wilhelm 
Laucht  war  viele  Jahre  Musiker  im  Kriegerverein. 

zum  82.  Geburtstag 

am  24.  Juli  Frau  Doris  Droß,  geb.  Frey,  aus  Gum¬ 
binnen,  Witwe  des  Konditoreibcsitzers  Droß.  Sie 
wohnt  jetzt  bei  ihrer  Tochter  und  ihrem  Schwieger¬ 
sohn.  Oberingenieur  Paul  Jaentsch,  Regensburg, 
Bayern,  Brunhildstraßc  7. 

am  28  Juli  Frau  Auguste  Neumann  aus  Königs¬ 
berg,  Maybachstraße  27,  Jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Charlotte  Jaensch  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone 
Ihr  Ehemann  verstarb  im  vergangenen  Jahr  kurz 
nach  seinem  82.  Geburtstag.  Zu  erreichen  ist  die 
Jubilarin  durch  ihre  Tochter  Erna  Borowski,  Lör¬ 
rach.  Baden,  Baslerstr.  9b. 

zum  81.  Geburtstag 

am  21.  Juni  Frau  Katharina  Liedtke  aus  Königs¬ 
berg,  Yorckstraße  29,  jetzt  in  Berlin-Steglitz,  Zim- 
mermannstraße  i 

am  10.  Juli  Gutsbesitzer  Heinrich  Boehm  aus 

Possindern,  Samland,  jetzt  in  W  lllsbüll,  Kreis  Flens¬ 
burg. 

am  16.  Juli  Landsmann  Albert  Schulz  aus  Tröm- 
pau,  Kreis  Königsberg.  Jetzt  in  Lübeck,  Robcrt- 
Schumann-Weg  11. 

am  21.  Juli  Zimmermann  Hermann  Soult  aus 

Goldbach,  Kreis  Wehlau.  jetzt  mit  seiner  Tochter 
und  2wei  Schwestern  in  Aachen,  lllenauer  Allee  1. 

zum  80.  Geburtslag 

am  20.  Juli  Frau  Anna  Mattem,  geb.  Paulini. 
aus  Drengfurtb,  Kreis  Rastenburg,  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Margarete  Bergner  in  Österwanne,  Kreis 
Land  Hadeln. 

äm  21.  Juli  Landsmann  Oskar  Neudenbcrger  aus 
Allenstcin,  Kurze  Straße  4,  jetzt  in  (20a)  Sitten¬ 
sen,  Kreis  Bremervörde.  Er  war  Haüptvertreter  der 
Klavierfabrik  Pfeiffer,  Königsberg,  und  als  Musik- 
virtuose  In  Südostpreußen  allgemein  bekannt. 

am  21.  Juli  Landsmann  Emil  Behrcnd  aus  Palm¬ 
nicken.  jetzt  in  Berlin  N  20.  Grtintaler  Str.  85.  Er 
ist  das  älteste  Mitglied  der  Gruppe  Samland-Labiau 
in  Berlin.  Mit  seinem  „Malchen*  besucht  er  regel¬ 
mäßig  die  Veranstaltungen  seines  Heimatkreises. 
Die  Gruppe  gratuliert  herzlich 

am  23.  Juli  Frau  Marie  Werner,  geb.  Jonulat,  aus 
Gumbinnen,  Goldaper  Straße  105,  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Minna  Ziegler  ln  Zeven,  Richtweg  2. 

am  24.  Juli  Oberstleutnant  a.  D  Hans  Franzkl 
aus  Königsberg,  )etzt  mit  seiner  Tochter  in  Han¬ 
nover,  StoUeslr.  12.  Er  war  Geschäftsführer  des 


Gesamtverbandes  evangelischer  Kirchengemeindcn 
der  Stadt  Königsberg 

am  25.  Juli  Frau  Marie  Ruske,  geb.  Hinz,  aus 
Groß-Karschau,  letzt  in  Soltau,  Hannover,  Wiesen¬ 
straße  8. 

am  26.  Juli  Landsmann  Gottfried  Knorr,  geboren 
in  Hoppendorf,  Kreis  Pr.-Eylau.  Er  war  Wein-  und 
Spirituosenkaufmann  in  Königsberg.  Seine  Ehefrau 
Theresia  verstarb  im  Dezember  1956.  Anschrift: 
Kreisaltersheim  Westerstede  i.  O. 

am  27.  Juli  Frau  Martha  Rosenbaum,  geb.  Kawald. 
aus  Lewitten,  Kreis  Pr.-Eylau.  jetzt  bei  ihrem  Sohn, 
Bauer  Kurt  Rosenbaum,  in  Bekmünde.  Post  Heiligen¬ 
stedten  über  Itzehoe.  Holstein. 

am  30.  Juli  Lotse  i.  R.  Arthur  Wcndt  aus  Pillau, 
jetzt  mit  seiner  Ehefrau,  die  am  18.  Juli  ihren  79. 
Geburtstag  feiern  konnte,  in  Essen.  Mcssingsgarten 
Nr.  12.  Landsmann  Wandt  begann  als  Schiffsjunge 
seine  Laufbahn;  er  fuhr  bis  1905  auf  großen  Segel¬ 
schiffen  um  die  Welt.  In  Pillau  machte  er  sein  Steu¬ 
ermanns-  und  Kapitänspatent.  1906  wurde  er  Lotse 
in  Pillau.  Diesen  Posten  behielt  er  bis  zu  seiner 
Pensionierung  im  Jahre  1929  Das  Ehepaar,  das  nin 
11.  Oktober  *einc  Goldene  Hochzeit  feiern  konnte, 
würde  sich  über  Lebenszeichen  ehemaliger  Bekann¬ 
ter  freuen. 

zum  75.  Geburtstag 

am  8.  Juli  Frau  Marie  Schulz,  geb  Wrobel,  aus 
Neidenburg,  Kölner  Straße  3,  jetzt  mit  ihrer  Toch¬ 
ter  Margarete  Boehm  in  Walldorf,  Hessen.  Flug- 
hafenstraßc  92  S. 

am  17.  Juli  Obers!  a.  D  Fritz  Hoffmann.  geboren 
in  Worgillen,  Kreis  Insterburg.  Jetzt  in  Lübeck, 
Schillstraße  2/4.  Landsmann  Hoffmann  war  Taub- 
stummen-Oberlehrei  in  Rößel  und  Königsberg.  Im 
Ersten  Weltkrieg  wurde  er  dreimal  verwundet  und 
im  Jahre  1934  als  Hauptmann  reaktiviert.  Er  war 
zuletzt  Kommandeur  der  Kf  -Park-Tr.  beim  stell¬ 
vertretenden  Generalkommando  I.  A.  K.  in  Königs¬ 
berg.  Sein  dritter  Sohn  Wolfgang  ist  seit  1945  bei 
Stettin  (Feldpostnummer  10  472  c  Lg.  Pa  Berlin)  ver¬ 
mißt.  Wer  kennt  sein  Schicksal? 

am  20.  Juli  Frau  Ida  Duscha  aus  Osterode.  Blü¬ 
cherstraße  3,  dann  Hindenburgstraßc.  jetzt  in  Ueter¬ 
sen.  Holstein.  Am  alten  Sportplatz  24. 

am  20.  Juli  Landsmann  Karl  Dreßlcr  aus  Königs¬ 
berg,  Knciphöfsche  Langgasse  8,  jetzt  in  Lübeck, 
Ziegelstraße  28a 

am  20.  Juli  Frau  Helene  Linde.  verw  Jansson, 
geb.  Krause,  aus  Königsberg,  jetzt  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  Hildegard  Dannenberg  in  Fulda.  Am  Heiligen¬ 
feld  26.  Der  Vater  der  Jubilarin  hatte  früher  im 
Lobenicht  eine  Braunbicrbrauerci 
am  27.  Juli  Frau  Frida  Mollowilz,  geb.  Hoelzlcr. 
aus  Königsberg,  Thaerstraßo  II,  jetzt  ln  Braun¬ 
schweig,  Gudrunstraße  36  Ihr  Sohn,  Dr.  G.  Mollo- 
wttz,  lebt  heute  in  Köln-Braunsfeld,  Kitschburger 
Straße  233a. 


Goldene  Hochzeiten 

Ihre  Goldene  Hochzeit  feierten  am  6.  Juli  die 
Eheleute  Franz  Albrecht  und  Frau  Maria,  geh. 
Wittke,  aus  Kirpehnen,  Samland,  jetzt  ln  Assel- 
Barnkrug,  Baracke  vor  der  Bleifabrik.  Der  Jubilar 
war  über  zwanzig  Jahre  auf  dem  Rittergut  Kirpeh- 
nen  tätig,  dann  arbeitete  er  von  1933  bis  zum 
Kriegsende  in  Groß-Blumenau.  zuletzt  als  Vorarbei¬ 
ter.  Von  den  fünf  Söhnen  des  Ehepaares  kamen 
zwei  aus  dem  letzten  Krieg  nicht  zurück,  eine 
Schwiegertochter  verhungerte  mit  ihren  sechs  Kin¬ 
dern  im  sowjetisch  besetzten  OstprouBen.  Neun 
Enkelkinder  sind  noch  am  Leben,  ebenso  die  ein¬ 
zige  Tochter,  bei  der  das  Ehepaar  seil  1947  lebt. 

Landsmann  Max  Srhlrnsog  und  seine  Ehefrau 
Gertrud  aus  Werndorf,  Jetzt  in  Darmstadt,  Hessen, 
Riedeselstr.  43b,  feierten  am  16.  .Juli  das  fest  der 
Goldenen  Hochzeit  Der  Jubilar  war  viele  Jahre 
hindurch  Kantinenwirt  der  Feste  Boyen  in  Lotzen. 

Postbetriebswart  a  D.  Franz  Schäler  und  seine 
Ehefrau  Maria,  geb.  Guttmann.  aus  Insterburg, 
Memeler  Straße  10,  jetzt  in  Kiel.  Schliellen-Allce 
Nr.  2,  bei  ihrer  Tochter  Anna  Marquardt,  feiern  am 
22.  Juli  ihre  Goldene  Hochzeit.  Am  24.  Juli  voll¬ 
endet  der  Jubilar  sein  78  Lebensjahr. 

Landsmann  Albert  Gerlach  und  seine  Ehefrau 
Anna,  geb.  Schneiderelt,  aus  Tilsit.  Hohe  Straße  13, 
feiern  am  23.  Juli  ihre  Goldene  Hochzeit.  Die  Ehe¬ 
leute  wohnen  jetzt  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone 
und  sind  durch  Ihren  Sohn  Artur,  (14b)  Vaterstet¬ 
ten  bei  München.  Arnikastraße  399,  zu  erreichen. 
Am  12.  Juni  konnte  Landsmann  Gerlach  seinen  75. 
Geburtstag  begehen. 

Landsmann  Michael  Klesz  und  seine  Ehefrau 
Auguste,  geb.  Gleich,  beide  geboren  in  Langendorl, 
Kreis  Scnsburg.  getiaut  In  der  Kirche  zu  Aweydcn, 
Sensburg,  leiern  am  24  Juli  ihre  Goldene  Hochzeit. 
Bis  zum  17.  Januar  dieses  Jahres  wohnten  die  Ehe¬ 
leute  mit  ihrer  Tochtet  auf  ihrem  Grundstück  in 
Mertinsdorf,  Kreis  Sensburg,  dann  wurden  sic  aus¬ 
gesiedelt  und  kamen  nach  Ostwestfalen,  wo  ihre 
drei  Söhne  leben  Ihr  Sohn  Walter  hat  ihnen  in 
seinem  neuerbauten  Häuschen  in  Schnathorst,  Kreis 
Lübbedce,  eine  Wohnung  ausgebaut.  Im  Kreise 
ihrer  Kinder  werden  sic  hier  nach  langen  Jahren 
der  Trennung  ein  besinnliches  Fest  leiern. 

Am  26.  Juli  feiern  die  Eheleute  Hermann  Ma- 
kowski  und  Frau  Frieda,  geb.  Schelflor.  im  Beisein 
ihrer  Kinder,  Enkel  und  Geschwister  das  Fest  der 
Goldenen  Hochzeit  Landsmann  Makowski  war  von 
1905  bis  1921  als  Lehrer  an  der  Volksschule  Can- 
ditten.  Kreis  Pr.-Eylau,  darauf  bis  1935  im  Nach¬ 
bardorf  Sangnitten  und  bis  1945  an  der  Volksschule 
Spannegeln,  Kreis  Labiau,  täliq.  Das  Ehepaar  wohnt 
jetzt  ln  (16)  Goddelsheim  über  Korbach. 

Jubiläen 

Postbetriebsassistent  Reinhold  Herold,  ehemals 
tätig  gewesen  an  den  Postämtern  Allenstcin,  Hage¬ 
nau.  Kreis  Mohrungen.  und  Mohrungcn.  Jetzt  beim 
Postamt  Hattingen.  Ruhr,  konnte  am  8.  Juli  sein 
vierzigjähriges  Dienstjubiläum  begehen.  Anschrift: 
Hattingen.  Oststr.  10. 

Landsmann  Otto  Höhne.  Polizeiobermeister  der 
Krelspolizeibehördc  in  Dortmund,  ehemals  Königs¬ 
berg,  Buddestr  36.  begeht  am  24.  Juli  sein  vierzig¬ 
jähriges  Dienstjubiläum.  Er  wohnt  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  Charlotte  Ir  (21b)  Castrop-Rauxel,  Wortburg- 
slraße  130. 


Prüfungen 

Wilfried  Manihot,  zweiter  Sohn  des  ehemaligen 
Schloßberger  Kreisamtmanns  Frilz  Manthei,  hat  diu 
erste  juristische  Staatsprüfung  bestanden.  Anschrift: 
Bonn.  Neefestraße  9. 

Sabine  Schupp.  Tochtei  des  Bankoberinspektors 
Walter  Schupp  aus  Königsberg,  jetzt  in  Augsburg, 
NeidharUtraße  tl.  bestand  am  Stetten-Institut.  Real¬ 
gymnasium  zu  Augsburg,  das  Abitur. 

Dr  med.  Udo  Eberhard  Botho  Klein.  Sohn  des 
Brandenburger  l-*--er5  Arthur  Klein  und  seiner 
Ehefrau  Maria,  geb.  Kcndclbacher.  besland  das 
medizinische  Staalscxamen  mit  der  Note  .sehr  gut". 
Er  Ist  jetzt  Medizinal-Praktlkant  an  der  Universitäts¬ 
klinik  Hamburg  •  Eppendort.  Anschrift:  Hamburg- 
Garstedt,  Niendorfer  Straße  13. 

Lothar  Schulz.  Sohn  des  Hauptlehren  Franz  Schulz 
aus  Ulleschen .  Kreis  Neidenburg.  jetzt  in  Groß¬ 
gründlach,  Kreis  Fürth  I.  B  ,  bestand  das  Abitur  an 
der  Ohm-Oberreatschule  zu  Erlangen. 

Christel  Stragies.  Tochter  des  Tischlermeisters 
und  Bildhauers  Stragies  aus  der  Saugener  Gegend 


q 0.0i  häuten.  Rundfunk 


21 


bis  27.  Juli  senden: 


In  der  Woche  vom 

NDR  WDR  Mittelwelle.  Mo  n  lag.  22.10:  Zur 
NDR  muk  '  Weltkrieges  spricht 

gtSSrsÄ'üJ-JSÄi'öÄ 

'“Norddeutscher  Rundfunk  -  UKW  Mittwoch 

“"westdeutscher'  Rcmdtunk-UKW.  M  o  n  UUJ  .  *** 
Stimme  der  licmnii  Volkslieder  aus  Schlesien  _  — 
n  „  .  i  .  „  ||  |o  Schullunk.  Die  Kahne  mH  dem 

Kurenwimpel:  Aus  de.  Reihe  -Deutsche  Landsd,«!; 
len'  20  15  Zwischen  Februar  und  Oktober.  Ruß 
land  im  Jahre  1917  Von  Walter  Fönt. 

Radio  Bremen.  Sonntag.  21  -«5-  Friedrich 
Bischof!  Gedichie  und  Lieder  aus  Schlesien. 
Mittwoch,  21 .00  UKW  Volkslieder  ^Sdrc- 
s.en  21.15.  UKW:  Der  Bunxlauer  Topf.  Madlc.blld 
aus  Schlesien.  -  Sonnabend,  20.00.  UKWt 
Landschaft  im  Spiegel:  Pommern. 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntag,  13.10.  Der  ge¬ 
meinsame  Weg  17  45.  UKW  Olga.  17  Hoisp.e  von 
Richard  Hey  W  e  r  k  a  g  s  .  15. 15:  Deutsch,. 

Fragen  Informationen  lur  Ost  und  Wesl.  Frei- 
taq  17  00  Grüße  aus  der  alten  Heimat:  Danzig, 
ein'  Städtebild  von  Dr  Karl  Turley.  —  Sonn¬ 
abend.  in  00,  UKW  Dru  Cesch.chten  aus  dem 
Buch  .So  zartlictr  war  Suleyken”  von  Sreglricd  Lenz. 

Der  Leseterifel"  rrnd  .Füsilier  in  hulkaken  .  ge¬ 
lesen  von  Mathias  Wiemann 
SUdwestlunk.  Dienstag,  14  45.  UKW.  ln  ge¬ 
meinsamer  Sorge.  Entwicklungen  rrnd  Erciqnisse  In 
Mitteldeutschland.  —  Sonnabend,  21  00.  UKW: 
Wassili)  Dudinzew:  Der  Mensch  lebt  nicht  vom 
Brot  allein.  «  ..**** 

Süddeutscher  Rundfunk.  Mittwoch,  17  30:  Die 
Heiraatpost  mit  Nachrichten  aus  Mittel-  und  Ost- 
deutschland.  Anschließend  Anspruch  und  Wirklich¬ 
keit.  Ostdeutschland  in  polnischer  Sicht.  Von  Sile- 
sius  Alter  22,10:  Wir  denken  an  Mittel-  und  Ost¬ 
deutschland.  . 

Bayerischer  Rundfunk.  Montag.  18.35:  Zwischen 
Elbe  und  Oder  Eine  Zonenzeitung  —  Dienstag, 
1500:  Zwischen  Kurfürstendamm  und  Statinallee. 
Ein  Bericht  von  Dr.  Dietrich  Barten*  über  den  Wie¬ 
deraufbau  Berlins  . ' 

Ria*  Berlin.  Mittwoch.  10.00:  Schulfunk! 
Aufbruch:  Immanuel  Kant. 

Berlin.  Dienstag,  11.10,  UKWi 
Kahne  mit  dem  Kurenwimpel.  — 
15.30:  Alte  und  neue  Heimat 


Jahrhundert  im 
Sender  Freies 

Schulfunk;  Die 
Sonnabend, 
19.30:  Unteilbares 


Deutschland. 


(Memelland).  Jetzt  in  Hilden  (Rheinland).  Gerres- 
heimer  Straße  15,  bestand  vor  der  Handwerkskam¬ 
mer  in  Düsseldorf  die  Prüfung  als  Schneidc  rmeisteriiu 

Hanns-Jürgen  Papendiek«  Sohn  des  Schulrats  a.  D. 
Papendiek  aus  Gerdauen,  jetzt  in  Seesen  am  Han, 
Talstraße  57  I.  bestand  an  de:  Universität  Ham¬ 
burg  das  Staatsexamen  für  das  Höhere  Lehramt  In 
den  Fächern  Physik,  Miithematik  und  Leibeserzie¬ 
hung. 

Aifred  Säger,  Sohn  de*  Landwirts  Gustav  Säger 
aus  Großgarten,  Kreis  Angerburg,  letzt  in  Hamburg- 
Bahrenteld,  Holstenkamp,  Kolonie  Sorgenfrei  129, 
bestand  an  der  Hamburger  Universität  seine  Erst« 
Lehrerprüfung 

Briaittc  Cienla  aus  Orteisburg,  Wicnerstr  29b. 
Töchter  “von  Frau'  Aftnü  ktx.  verw.  Ciesla,  hat^nrfra 
Studien  in  Zürich  und  Göttingen  da*  medizinisch# 
Staatsexamen  mit  „gut*  bestanden  und  zum  Dr.  med. 
mit  dem  Prädikat  „sehr  gut"  promoviert.  ApachlUM 
Berlin  SW  61,  Großbeerenstraße  21. 

Landesoberbaut at  Frilz  Hakelberg,  Bochum,  Sohn 
des  Straßenbaumeisters  und  Bauunternehmers  Friedr. 
Hakelberg  aus  Ebenrode,  promovierte  an  der  Tech¬ 
nischen  Hochschule  zum  Dr.-lng.  mll  „gut*.  Dr.-lng, 
Hakelberg  war  bei  der  Straßenbauverwaltung  Ost¬ 
preußen  tätig  Seit  seiner  Rückkehr  aus  siebenjäh¬ 
riger  Kriegsgefangenschaft  wurde  ihm  bei  der  Stro- 
ßenbauvcrwtiltung  Westfalen-Lippe  die  Betreuung 
der  klassifizierten  Straßen  im  westfälischen  Indu¬ 
striegebiet  zusammen  mit  der  Planung  und  Bauaus¬ 
führung  des  neuen  Ruhrsthnpllweges  (Autobahn  de* 
Industriegebietes)  übertragen. 

Ursula  Meyer.  Tochter  des  Lehrers  Ernst  Meyer 
und  seiner  verstorbenen  Ehefrau  Elisabeth,  geb. 
Thieler,  au*  Lengfriede,  Kreis  Ebenrode,  hat  in 
Kassel  die  Prüfung  als  Bilan/buchhaltehn  bestanden. 
Anschrift:  Maiburg.  Lahn,  Gartenstraßc  2. 

Malhes  Löffler,  Sohn  des  in  Tilsit  verstorbenen 
Gerichts-Assessors  Harry  Lölfl  r  und  seiner  Ehe¬ 
frau  Editha,  geb.  Meyer,  verw.  Philipp,  hat  am  Gym¬ 
nasium  zu  Gießen  das  Abitur  bestanden.  Anschrift! 
Marburg.  Lahn.  Ortenberg  4 

Hansjoachim  Parczanny.  Sohn  des  Lehrers  Bruno 
Parc2anny  au*  Traussau,  Samland,  letzt  in  (13a) 
Hof 'S,,  Moltkestraße  25,  bestand  die  Meisterprü¬ 
fung  Im  Frifteurhandwerk  vor  dem  Prüfungsausschuß 
der  Handwerkskammer  in  Bayreuth. 

Hans-Joachim  Teschner,  Sohn  de*  Tierarztes  An¬ 
ton  Teschner  au'  Dittrichswalde.  Kreis  Alienstein, 
jetzt  in  Wardböhmen  über  Soltau,  Lüneburg,  hat 
die  Prüfung  als  SchreinermeMer  mit  „gut"  bestan¬ 
den.  Hans-Joachim  Teschner  wohnt  in  Düsseldorf  X« 
Blücherstraße  4  6  (Kolpinghaus). 


Zum  Ausschneiden 
und  Weitergeben 


m»nI2ü,.<?«err> *.*r  ?An'r  ilnrt  Aufcab«'n  1"  Lands- 

mannschaft  Ostpreußen  bitte  ich  bis  auf  Widerruf 
um  laufende  Zustellung  der  Zeitung 

DAS  OSTPR  FUSSEN  BLATT 

Informationsblatt  des  FÖrdererk  reise*  und 
Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e  V 

Dcni,5.'t,r*8  ,n  f'rth'  von  120  DM  »"!<•  ich  momU 
licn  im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben 


Vor-  und  Zuname 


Wohnort  titenaue  Postanschrift  und  Postleitzahl) 


Datum 


Unterschrift 


Bitte  deutlich  schreiben! 


Als  Drucksache 
Ostpreußen  e. 


einzusenden  an:  Laiidsmannsdtafl 
V.  ln  Hamburg  tj.  Parkalle«  89. 
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Georgine 

Beilage  jum  Pftprcu/jenblatt 

Eine  staatspolltische  Aufgabe: 

Erhaltung 

des  ostdeutschen  Bauerntums 


viele  der  auf  Vollbauernstellen  mit  unzurei-  Die  bisherigen  unzulänglichen  Ergebnisse  der 
chenden  Mitteln  Angeselzten  befinden  sich  Wiedereingliederung  und  die  in  den  letzten 
durch  die  Auswirkungen  der  drei  letzten  Monaten  eingetretene  Stockung  der  Siedlungs- 
schlechten  Erntejahre  in  einer  gefährlichen  tätiqkeit  zwingen  zu  einem  eindringlichen 
Lage,  die  außer  einer  Ernteschadenhilfe  weitere  Appell  besonders  an  die  Regierung  und  an  den 
Maßnahmen  erfordert.  Nebenerwerbssiedlungen  Landtag  des  Landes  Nordrhein-Westfalen,  so- 
seien  nur  Notbehelf,  um  die  bäuerliche  Sub-  wie  an  die  Berufsvertretung  der  einheimischen 
stanz  und  den  bäuerlichen  Nachwuchs  zu  er-  Landwirtschaft,  aber  auch  an  die  Bundesregie¬ 
halten.  Gerade  dieser  Frage  der  Erhaltung  des  rung,  sich  ihrer  geschichtlichen  Verantwortung 
bäuerlichen  Nachwuchses  kommt  eine  staats-  um  die  Erhaltung  der  bäuerlichen  Substanz  der 
politische  Bedeutung  zu,  weil  sie  bei  der  Wie-  Heimatvertriebenen,  die  zu  einem  Viertel  in 
derbesiedlung  des  deutschen  Ostens  eine  ent-  Nordrhein-Westfalen  Aufnahme  fanden,  be¬ 
scheidende  Rolle  spielen  wird.  wußt  zu  werden,  und  endlich  wirkungsvolle 

Der  Redner  klagte  verschiedene  Planungs-  Voraussetzungen  für  die  berufliche  Erhaltung 
stellen  der  absichtlichen  Verhinderung  der  der  bäuerlichen  Flüchtlings-  und  Vertriebenen- 
Nebenerwerbssiedlung  an  und  nannte  dabei  familien  zu  schaffen. 

besonders  den  Ruhrsiedlungsverband.  Gewiß  Der  durch  die  geplante  Auflassung  der  Sied¬ 
erschweren  die  steigenden  Bodenpreise  und  lungsämter  eingetretene  Schwebezustand  hat 
Baukosten  die  Finanzierung  der  Nebenerwerbs-  neben  den  unzureichenden  Landesmitteln  und 
Siedlungen  und  erfordern  so  hohe  Eigenleistun-  dem  Preischaos  auf  dem  Grundstücksmarkt 
gen  —  nämlich  bis  zu  10  000  DM  — ,  daß  die  wesentlich  zum  Rückgang  der  Siedlungstätig- 
Ansetzung  kinderreicher  Familien  geradezu  keil  beigetragen. 


unmöglich  wird.  Wir  fordern  daher: 

Als  schreiende  Ungerechtigkeit  bezeichnete  t.  Erstellung  eines  langfristigen  Siedlungs- 

der  Redner  die  Entschädigung  der  heimatver-  planes  und  die  rechtzeitige  jährliche  Bereit- 
tr:ebenen  Bauern  gegenüber  den  Besatzungs-  Stellung  ausreichender  Siedlungsmittel, 
geschädigten.  Die  verdrängten  Bauern  in  der  2.  Wesentlich  verstärkte  Landbeschaffung 

Eifel  erhalten  für  einen  Hof  von  40  Morgen  durch 

eine  Nutzungsentschädigung  und  eine  Vergib  al  Errichtung  einer  staatlichen  Zentralstelle 
tunq  nach  dem  Verkehrswert  von  150  000  DM,  zur  Lenkung  des  Landbedarfs,  der  Landbeschaf- 
obwohl  sie  das  lebende  und  tote  Inventar  be-  fung  und  zur  Unterbindung  der  Preissteigerung 
halten.  Demgegenüber  erhält  ein  ostdeutscher  auf  dem  Grundstücksmarkt  unter  Anwendung 
Bauer  für  einen  doppelt  so  großen  Hof  5600  des  Kontrollratsgesetzes  Nr.  45  und  der  An- 
DM  Hauptentschädigung.  Ordnung  84. 

Heimatvertriebenen  Nebenerwerbsstellensied-  b)  Novellierung  des  Bodenreformgesetzes 
lern  werde  die  Unterhaltshilfe  von  150  DM  mit  dem  Ziele  einer  verstärkten  Landabgabe 
monatlich  um  84  DM  als  Ertrag  von  der  Ne-  evtl,  auch  durch  Zwang  bei  einer  angemesse- 
benerwerbsstelle  gekürzt,  so  daß  sie  mit  gan-  nen  Entschädigung. 

zen  66  DM  ihr  Leben  fristen  müssen.  Voll  c)  Progressive  Landabgabe  vom  großbäuer- 
unzureichend  sei  auch  die  Altersversorgung  der  liehen  Besitz. 

früher  selbständigen  heimatvertriebenen  Bau-  d)  Belassung  der  Siedlungsämter, 
ern.  Wenn  die  Ergebnisse  der  Wirtschaftskon-  e|  Erschließung  weiterer  Landquellen  durch 
junktur  gerechterweise  mit  zur  Leistung  für  Kultivierung  von  Rodeland,  Rekultivierung  der 
den  Lastenausgleich  herangezogen  werden  wür-  abgebaulen  Braunkohlenflächen  und  durch  ver- 
den,  dann  könnten  die  Leistungen  aus  dem  stärkte  Agrarstrukturuntersuchung  unter  Wah- 
Laslenausgleich  wesentlich  verbessert  werden,  rung  des  Anteiles  der  Heimatvertriebenen  im 
Zum  Protest  gegen  die  Ungerechtigkeit  ent-  Sinne  des  Erlasses  des  Bundesministers  für  Er- 
rollte  Franz  Weiß  eine  schwarze  Fahne  mit  der  nährung,  Landwirtschaft  und  Forsten  vom 
Inschrift:  .Ostbauern  in  Not!  Wir  fordern  Ge-  24.  11.  1953. 

rechtigkeit!“  und  forderte  die  Rettung  des  ost-  0  Verstärkte  Einflußnahme  des  Bundes  auf 
deutschen  Bauerntums  vor  dem  drohenden  die  Siedlungstätigkeit  der  Länder,  auf  die  Kul- 
Untergang.  tivierung  der  Odländereien  und  auf  die  Land- 

Von  der  vieltausendköpfigen  Zuhörermenge  gewinnung  durch  Eindeichung  des  Küstenvor- 
wurden  dann  die  nachstehenden  .Hammer  landes.  wie  dies  Holland  beispielgebend  durch- 
Forderungen  1957“  beschlossen:  führt. 

3.  Stärkere  Besetzung  der  Kulturämter  mit 
Die  Hammer  Forderungen  1957  Fachkräften,  um  eine  zügige  Erledigung  der 

Eingliederung  zu  gewährleisten. 

„Zwölf  Jahre  nach  der  Vertreibung  von  Hei-  4.  Die  Betriebsfestigung  von  Siedlerbetrie- 
mat  und  Scholle  muß  das  entwurzelte  ostdeut-  ben,  die  unzureichend  finanziert  oder  unver- 
sche  Landvolk  feststellen,  daß  trotz  aller  Pia-  schuldet  in  eine  Notlage  geraten  sind, 
nungen  und  Versprechungen  über  95  Prozent  5.  Maßnahmen  zur  Betreuung  der  bäuerlichen 
der  ehemals  selbständigen  Bauern  heute  noch  Jugend  und  eine  ausreichende  Versorgung  der 
als  Hilfsarbeiter  ihr  Dasein  fristen.  Damit  zeidi-  aus  Alters-  oder  Gesundheitsgründen  nicht 
net  sich  mit  erschreckender  Deutlichkeit  der  nicht  mehr  eingliederungsfähigen  Bauern 
Untergang  des  ostdeutschen  Bauerntums  ab,  6.  Eine  bessere  Berücksichtigung  der  Vertrie- 
dessen  Erhaltung  als  erste  Voraussetzung  für  benen  bei  der  Verteilung  der  Siedlerstellen, 
die  Wiederbesiedlung  der  deutschen  Ostge-  da  sie  von  der  bisher  versledelten  Fläche  von 
biete  und  somit  als  vordringliche  staatspoliti-  25  000  Hektar  nur  etwas  über  7000  Hektar  zu* 
sehe  Aufgabe  erkannt  werden  muß.  geteilt  erhielten.“ 


Wenn  es  darum  ging,  auf  einer  großen  Pro-  schöpfte  Möglichkeiten  zur  Erschließung  land- 
testkundgebung  des  heimatvertriebenen  Land-  wirtschaftlicher  Kulturflächen  bieten, 
volks  das  Schicksal  der  von  Haus  und  Hof  ver-  Ferdinand  Steves  verwies  mit  Nachdruck  aut 
triebenen  Bauern  wieder  einmal  in  das  Blick-  das  leuchtende  Beispiel  Hollands, 
feld  der  Öffentlichkeit  zu  bringen,  so  hat  diese  das  durch  Eindeichung  der  Zuider-See  220  000 
Aufgabe  die  Protestkundgebung  in  Hamm  am  Hektar  besten  Boden  erschlossen  hat.  Dafür 
16.  Juni  voll  erfüllt I  Wohl  niemand  konnte  habe  das  kleine  Holland  gegen  vier  Milliarden 
Voraussagen,  daß  20  000  ostvertriebene  Bauern  Mark  aufgewendet,  obwohl  es  keine  heimat- 
zu  dieser  Kundgebung  zusammenströmen  wür-  vertriebenen  Bauern  unterzubringen  hatte.  Im 
den  und  daß  sich  die  große  Versteigerungs-  Bundesgebiet  dagegen  wurde  in  acht  Jahren 
halle  in  Hamm,  die  über  5000  Personen  faßt,  für  die  bäuerliche  Siedlung  insgesamt  eine 
als  vollkommen  zu  klein  erweisen  würde.  So  Milliarde  aufgewendet,  ln  diesem  Zusammen¬ 
konnten  leider  viele  Tausende  nicht  unmittel-  hang  zitierte  Steves  die  Stellungnahme  eines 
bar  an  der  Veranstaltung  teilnehmen,  sondern  der  besten  Kenner  der  Ödlandkultivierung, 
mußten  in  den  Nebenräumen  der  Halle  und  im  Professor  Könekamp,  der  die  Unterlassung 
Freigelände  den  Vorträgen  lauschen.  Wer  die  der  Kultivierung  Tausender  Hektar  Ödlandes 
Bedeutung  dieser  gewaltigen  Zahl  von  Teil-  als  ein  geschichtliches  Versagen  infolge  Man- 
nehmern  recht  ermessen  will,  dem  sei  in  Er-  gels  an  gutem  Willen  und  politischen  Weit- 
innerung  gebracht,  daß  der  Westfälisch-Lippi-  blickes  bezeichnet  hat.  Es  sei  bedauerlich,  daß 
sehe  Landwirtschaftsverband  besonders  stolz  Bundesminister  Lübke  bis  jetzt  die  Bundes- 
war,  als.  er  vor  zwei  Jahren  aus  der  gesamten  regierung  und  die  Länder  zur  Odlandkultivie- 
Landwirtschaft  Westfalens  und  Lippes  20  000  rung  und  zur  Landgewinnung  an  der  Küste  in 
Mann  auf  die  Beine  brachte,  eine  Zahl,  die  die  ausreichendem  Ausmaß  nicht  bewegen  konnte, 
westfälisch-lippische  Landwirtschaft  auf  einer  Durch  dieses  verständnislose  Verhalten  der 
Bauernversammlung  noch  niemals  auch  nur  an-  Länderregierungen  wird  die  Urbarmachung  der 
nähernd  erreicht  hatte.  Man  kann  also  wohl  Odländereien  —  besonders  in  Niedersachsan 
sagen,  daß  die  Versammlung  ihre  Aufgabe  voll  —  und  damit  die  Möglichkeit  zur  Ansetzung 
erfüllte,  mit  dem  Märchen  aufzuräumen,  daß  Tausender  heimatvertriebener  Bauern  verhin- 
die  ostvertriebenen  Bauern  kein  Interesse  mehr  dert. 

an  einer  Ansiedlung  haben.  Das  Lastenausgleichsgesetz  be¬ 

im  Mittelpunkt  der  Tagung  standen  die  Re-  zeichnete  Ferdinand  Steves  als  völlig  un- 
ferate  des  Vorsitzenden  des  Landesausschusses  genügend  und  verwies  dabei  auf  die  Be- 
. Heimatvertriebenes  Landvolk“,  Landwirt  Fer-  nachteiligung  der  Heimatvertriebenen  gegen- 
dinand  Steves,  Düsseldorf,  sowie  des  zwei-  über  den  Besatzungsgeschädigten,  die  außer 
ten  Vorsitzenden  des  Landesausschusses  „Hei-  einer  jährlichen  Nutzungsentschädigung  ihren 
matvertriebenes  Landvolk“,  Landwirt  Franz  Schaden  zum  vollen  Verkehrswert  ersetzt  er- 
Weiß,  Lippstadt.  halten. 

Mit  besonderem  Nachdruck  verwahrte  sich 
Landwirt  Ferdinand  Steves  Steves  gegen  Äußerungen  westdeutscher  Ver- 

zichtspoiitiker,  die  nicht  berufen  und  berechtigt 
rief  die  gesamtdeutsche  Öffentlichkeit  dazu  auf,  seien,  über  das  Schicksal  der  ostdeutschen  Ge- 
die  ernste  politische  Bedeutung  des  Schicksals  biete  zu  befinden.  Im  Namen  des  heimatver- 
der  von  Haus  und  Hof  vertriebenen  Bauern  zu  triebenen  Landvolks  erklärte  er  feierlich,  daß 
erkennen,  und  er  wandte  sich  auch  an  die  ein-  es  nie  auf  die  Rückgabe  der  verlorenen  Heimat 
heimische  Landwirtschaft  mit  der  Forderung  und  der  geraubten  Scholle  verzichten  wird, 
einer  verständnisvollen  Zusammenarbeit  mit  Am  Schluß  seiner  Rede  appellierte  Steves 
dem  heimatvertriebenen  Landvolk.  Das  bei  an  die  Bundesregierung,  an  die  Länderregie¬ 
aller  Anerkennung  der  schwierigen  Arbeit  der  rungen  und  an  die  einheimische  Landwirt- 


Die  Bodengare 


Von  W.  Sack,  Paderborn 


n-.gte  Eingliederung  das  ostdeutsche  Bauerntum  Es  ist  ejn  alter  Satz.  |Die  Kraft  einer  Nation  wird  jeden  Strohhalm,  auch  das  Kartoffelkraut 
vor  dem  Untergang  zu  retten.  hängt  wesentlich  davon  ab,  daß  die  Landwirte  zur  Humusbereitung  verwenden.  Bei  jeder  Ver- 

,  wir  das  Können  und  die  Kenntnisse  besitzen,  die  brennung  dagegen  bleibt  nur  ein  Häuflein 

Landwirt  franz  Weis  sie  fähig  machen,  soviel  mehr  Produkte  aus  Asche  übrig.  Die  Grundlage  der  Ertragsfähiq- 

,  ,  .  _  .  ..  j  dem  Boden  zu  ziehen,  als  die  Bevölkerung  zu-  keit  ist  die  Gare.  Gar  ist  der  Schlag  Acker, 

zeichnete  in  seiner  Rede  mit  ergreifenden  Wor-  nimmt,*  Mit  andächtiger  Ehrfurcht  stehen  wir  wenn  er  in  allen  seinen  Äußerungen  seine  Zu- 
ten  das  harte  Los  der  ehemals  selbständigen  vor  der  ewj<jen  Fruchtbarkeit  unserer  Scholle  friedenheit  zum  Ausdruck  bringt,  aufqeqoren  ist 
ostdeutschen  Bauern,  die  heute  zu  einem  gro-  mjt  der  2räenntnis,  daß  sie  die  Hauptquelle  und  daher  eine  weiche,  aufgelockerte  krum- 
ßen  Teil  irgendwo  als  Hilfsarbeiter  tätig  sein  aner  Kräfte  unseres  Betriebes  ist.  Daher  ge-  liehe  Struktur  hat.  An  dem  qesunden  Bodenqe- 
müssen  und  dadurch  zum  Flugsand  im  politi-  bührt  ihr  auch  die  größte  Aufmerksamkeit,  die  ruch,  und  bei  seinem  ersten  Fußtritt  auf  seinen 
sehen  Raum  werden.  Er  klagte  die  einhei-  sorgsamste  Pflege  und  Behandlung.  Alle  Glie-  Acker  wird  der  aufmerksame  Landwirt  den 
mischen  Landwirtsdiaftsverbande  des  mangeln-  der  der  Wirtschaft  sollen  dem  Boden  dienen,  guten,  weichen  oder  schlechten  harten  Garezu- 
den  Verständnisses  an,  die  ihre  ostdeutschen  der  Erhaltung  und  intensivsten  Ausnutzung  sei-  stand  feststellen.  Die  beste  Gesundheit,  die 
Berufskollegen  nicht  als  gleichberechtigt  aner-  ner  Leistungsfähigkeit  Dringen  wir  mit  dem  höchste  Leistungsfähigkeit,  die  beste  Gare  des 
kennen  und  im  Kampf  um  die  Erhaltung  des  festen  Willen  und  dem  Schwung  des  Geistes  in  Bodens  wird  erzielt  und  erhalten  durch  eine 
ostdeutschen  Bauerntums  versagt  haben.  die  wunderbaren  fruchtbringenden  Zusammen-  ausreichende  Ernährung  mit  Stallmist  (minde- 

Erschütternd  sei  die  Bilanz  der  hänge  unserer  Scholle  ein,  um  den  Boden  so  stens  alle  drei  Jahre)  und  mit  Kunstdünger, 
Eingliederung  der  ostdeutschen  Bauern  gut  als  möglich  zu  nutzen.  Alles  Lebende,  der  durch  die  Schattengare,  die  richtige  Fruchtfolge, 
in  den  vergangenen  zwölf  Jahren.  Von  rund  Mensch,  die  TieTe,  die  Pflanzen  sind  dem  Tode  die  Untergrundlodcerung  und  durch  eine  sorg- 
650  000  heimatvertriebenen  Bauernfamilien  geweiht,  alles  Sterbliche  wird  zu  Humus,  der  fällige  trockene  und  sachgemäße  Bodenbearbei- 
wurden  im  Bundesgebiet  erst  14  200,  das  sind  wertvollsten  Substanz  zur  Förderung  der  Bo-  tung.  Stallmist  und  Gründung  sollten  möglichst 
2,5  Prozent  voll  eingegliedert  und  76  000  auf  dengare,  der  treibenden  Kraft  des  Wachstums  mit  Untergrundlodcerung  untergebracht  wer- 
Nebencrwerbsstellen  angesetzt.  Aber  auch  der  Pflanzen.  Der  verständnisvolle  Landwirt  den,  wenigstens  auf  einem  Schlag  in  jedem 

Jahr.  Die  fortschreitende  Technisierung  der 
.  ■„  z'i  -.  s  •  >.  */^ir  \  .  4  Landwirtschaft  bietet  wohl  die  Gewähr  für  eine 

/  'CTji  '  fi  4  c»"  ausreichende  Anspannung,  somit  aber  auch  die 

_  V ’AjtJti  ‘A*  js  Gewähr  für  eine  langsame  Treckerfurche,  da- 

“«•  ’  T  Ti.».  V*-  mit  der  Boden  krümiieh  fällt. 

»  j  *  » i  »4?  Die  verschiedenartigen  Bakterien,  die  so 

'T.  \  f  -  i  --  •’  •  emsig  für  uns  arbeiten,  um  den  Humus  herzu- 

vö  AiSr  **v£  stellen,  gehen  eine  Symbiose  ein,  und  lieben 

fcl  3 •  4  (0  die  Sonnenwärme.  Ihre  regste  Tätigkeit  setzt 


men,  so  daß  zur  zeit  in  Norarnein-wesiiaien 
über  ein  Viertel  aller  Vertriebenen  und  Flücht¬ 
linge  untergebracht  sind.  Da  in  Nordrhein- 
Westfalcn  die  Siedlungsmöglichkeiten  sehr  be¬ 
schränkt  sind,  müsse  die  Ansetzung  heimat¬ 
vertriebener  Landwirte  aus  Nordrhein-West¬ 
falen  in  den  anderen  Ländern  durchgeführt 
werden.  Das  um  so  mehr,  als  durch  Kultivie¬ 


rung  der  Odländereien  in  Niedersachsen  und  Trakehner  Stuten  mit  ihren  Hohien.  Die  weif  ausgreifende,  ledernde  Bewegung  der  Plerde  Struktur  krümlidi.  Es  besteht  wohl  kein  Zwei- 
Landgewinnung  im  Küstengebiet  sich  unausge-  Ist  aul  diesem  Bild  gut  eingelangen.  Aulnahme:  Dargel-foto  fei,  daß  bei  einer  glatten  Bodenfläche  die  Ein- 
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Wirkung  der  Sonnenstrahlen  Intensiver  Ist.  als 
ei  der  rauhen  Furche.  Man  sieht  bei  rauher 
Furche  In  der  ersten  Zeit,  im  Februar  und  März, 
hei  niedrigem  Stand  der  wärmenden  Bestrah¬ 
lung  der  Sonne,  nur  zunächst  die  Zermürbung 
der  südlichen  Seite  des  rauhen  Bodens,  wäh¬ 
rend  die  Nordseite  noch  Frost  hat.  So  habe  Ich 
oft  im  Herbst  den  gepflügten  Acker  noch  abge- 
f<J9L  um  eben  eine  glatte  krüinllche  Struktur 
herzustellen.  War  der  Boden  zu  naß,  ließ  ich 
den  Kartoffel-  oder  Rübenschlag  einfach  liegen. 
Er  wurde  im  Frühjahr  geschält,  geeggt,  ge¬ 
drillt.  Der  Ertrag  war  meistens  besser,  wie  auf 
dem  im  Herbst  zu  naß  gepflügten  Boden.  Die 
außerordentlich  schädliche  Wirkung  einer 
Ackerbearbeitung  in  zu  feuchtem  Zustand,  die 
die  Gare  zerstört,  wird  leider  immer  noch  zu 
wenig  beachtet. 

Der  Federzahnkulturvator  ist  überlebt,  ver¬ 
schwindet  auch  mehr  und  mehr,  der  Gänsefuß 
hat  seine  Berechtigung,  der  Schälpflug  ist  aber 
das  Ideal. 

Die  Walze  muß  nur  bedingt  angewandt  wer¬ 
den,  Ist  häufig  nur  ein  notwendiges  Übel. 

Die  Theorie  zeigt  die  Wege  zur  intensivsten 
W  rtschaftsführung,  die  Praxis  muß  folgen! 

Mein  valerlicher  Freund  und  aller  Lehrchef 
zitierte  öfter:  .Der  Acker,  die  Liebschaft, 
der  Speicher  die  Putzstube,  dem  Vieh  die  Auf¬ 
merksamkeit  und  gute  Behandlung.* 


Kranke  Himbeeren? 

Himbeerpflanzungen  machen  im  allgemeinen 
keine  große  Freude,  weil  sehr  häufig  an  ein¬ 
zelnen  Pflanzen  Ruten  absterben,  was  auf  einen 
pilzlichen  Erreger  zurückzuführen  ist.  Jetzt  hat 
man  entdeckt,  daß  dieser  Pilz  erst  als  Folge 
eines  Kulturfehlers  auttrttt.  Die  Himbeere  ist 
eine  ausgesprochene  Waldpflanze  und  liebt 
deshalb  keine  zu  starke  Sonnenbestrahlung. 
Der  Boden  Im  Wald  ist  von  altem  Laub  be¬ 
deckt.  Bel  den  Waldhirnbccren  findet  man  das 
Rutensterben  aber  kaum.  Wer  nun  in  seinen 
Himbcoranlaqen,  die  nicht  in  praller  Sonne 
stehen  dürfen,  den  Boden  mit  organischen  Stof¬ 
fen  abdeckt,  gleichgültig,  ob  Torfstreu,  Stroh, 
altes  Heu,  Laub  oder  Gras  —  und  zwar  mög¬ 
lichst  10  cm  hoch,  der  wird  erfahren,  daß  die 
Triebkraft  der  einzelnen  Pflanzen  sich  erhöht, 
daß  das  Rutensterben  ausbleibt  und  daß  die 
Fruchterträge  erheblich  steigen. 

Die  Htmbeergallmücke  verursacht  indirekt 
das  Absterben  der  Himbeerruten,  weil  sie  an 
die  aufgerissenen  Stellen  der  Triebe,  die  mei¬ 
stens  an  der  Basis  zu  finden  sind,  im  Mai  ihre 
Eier  ablegt;  die  Beschädigungen  durch  die  Lar¬ 
ven  sind  zwar  nur  oberflächlich,  aber  an  den 
Wunden  sammeln  sich  erhebliche  Mengen  von 
den  Pilzen  an,  die  rasch  bis  insMark  derTriebe 
Vordringen  und  sie  zum  Absterben  bringen.  An 
den  abgedeckten  Himbeeranlagen  sind  diese 
Risse  nicht  zu  linden,  ebensowenig  wie  an  den 
natürlichen  Standorten. 

Das  Milchfieber  leichl  zu  heilen! 

Gerade  bei  hochleistungsfähigen  Kühen  im 
besten  Futterzustand  ist  das  Auftreten  dos 
Milchfiebers,  oder  auch  Geburtslähme  oder 
Kalbefieber  genannt,  gefürchtet.  Es  tritt  meist 
am  ersten  bis  dritten  Tage  nach  der  Geburt  mit 
einem  Iahinungsartigen  Zustand  der  Kühe  auf, 
der  mit  Aufregungserscheinungen  einsetzt  und 
dann  in  eine  Art  Bewußtlosigkeit  übergeht.  Die 
Tiere  Hegen  apathisch,  oft  hört  man  Stöhnen 
oder  Röcheln.  Bei  ungünstigem  Verlauf  tritt  der 
Tod  durch  Atemstillstand  ein.  oder  es  treten 
Allgemeinkrämpfe  und  starke  Unruheerschei¬ 
nungen  vor  dem  Tode  auf.  Im  günstigen  Falle 
hören  die  Krankheitserschcinungen  nach  einem 
Tage  auf.  Auf  jeden  Fall  hole  man  den  Tierarzt, 
der  mit  Kalziumeinspritzungen  den  Krankheits¬ 
zustand  erstaunlich  schnell  beseitigt.  Man  hat 
nämlich  festgestellt,  daß  diese  Erkrankung  durch 
einen  plötzlichen  Abfall  des  Katkgehaltes  des 
Blutserums  entsteht  Das  Blutserum  hat  zehn 
mg  “/o  Kalkgehalt,  der  bei  Milchfieber  auf  sie¬ 
ben,  ja  sogar  auf  drei  mg /•/«  abfällt.  Es  handelt 
sich  also  beim  Milchfieber  um  eine  schwere 
Stoffwechselstörung,  die  durch  ein  plötzliches 
Absinken  und  Versagen  des  Mineralstoffwech¬ 
sels  herbeigeführt  wird.  Es  kommt  dann  zu 
einem  komaartigen  Zustand. 

Das  Milchfieber  ist  den  Rindern  eigen.  Einige 
Faktoren  müssen  Zusammentreffen,  um  das  Fie¬ 
ber  auszulösen.  Es  gehören  dazu:  ein  sehr  guter 
Ernährungszustand  vor  der  Geburt,  hohe  Milch¬ 
leistung  und  zu  üppige  Fütterung  ohne  aus¬ 
reichende  Mineralstoffe.  Man  wird  kaum  Milch¬ 
fieber  bemerken,  wenn  man  während  der  Träch¬ 
tigkeit  hochwertige  Mineralstoffmischungen  zu¬ 
füttert,  die  Futtermenge  vor  der  Geburt  etwas 
einsdiränkt  und  den  Tieren  Bewegung  verschafft. 

SUßmilchgerinnung 

In  den  heißen  Sommerwochen  kommt  es  hin 
und  wieder  vor,  daß  Milch  dick  wird  und  einen 
unangenehmen  Geschmack  bekommt,  ohne  sauer 
zu  werden.  Die  Ursache  sind  Kleinlebewesen, 
die  zwar  stets  In  der  Rohmilch  nachgewiesen 
werden,  aber  ohne  daß  sie  süß  gerinnt.  Erst 
ein  zweiter  Faktor  muß  hinzukommen,  um  die 
Süßmilchgerinnung  herbeizuführen:  Die  Lab- 
empfindlichkeit  der  Milch  steht  in  Abhängigkeit 
von  den  in  der  Milch  enthaltenen  Salzen.  So 
steigern  Kaliumsalze  die  Labempfindlichkeit, 
wahrend  Phosphatsalze  im  entgegengesetzten 
Sinne  wirken  Wenn  es  also  zur  Süßgerinnung 
kommt,  dann  ist  auch  immer  die  Zusammen¬ 
setzung  der  Milchsalze  nicht  in  Ordnung.  Das 
hängt  wieder  mit  Füllerungsfehlern  zusammen. 
Es  hat  sich  erwiesen,  daß  man  die  Süßgerin¬ 
nung  mit  Volldüngung  der  Futterfläche  bekämp¬ 
fen  kann,  weil  dann  eben  auch  das  Futter  voll¬ 
wertig  ist. 

Allerdings  spielen  auch  noch  andere  Fak¬ 
toren  eine  Rolle,  und  es  muß  gesagt  werden, 
daß  die  Ursache  der  Süßmilchgerinnung  noch 
nicht  voll  erforscht  ist  und  nur  Maßnahmen 
angegeben  werden  können,  die  zu  einer  erfolg¬ 
reichen  Bekämpfung  beitragen: 

1.  Muß  die  Milch  vor  dem  Hinzutreten  vo' 
labbildenden  Bakterien  geschützt  werden,  also 


Nur  sauber  gewonnene  Milch 
wird  gut  bezahlt 


Die  Anforderungen  an  Sauberkeit  und  Keira- 
armut  der  Milch  werden  mit  Recht  höher  ge¬ 
schraubt,  well  sich  nur  aus  einer  sauberen 
und  keimarmen  Milch  hochwertige  Milchpro¬ 
dukte  herstellen  lassen.  Wie  schnell  sich  die 
Milch  verändert,  zeigt  folgende  Aufstellung, 
die  aus  Untersuchungen,  die  in  Amerika  ge¬ 
macht  wurden,  herrilhrt.  Es  wurde  geprüft,  wie 
die  Keimvermehrung  bei  bestimmten  Wärme¬ 
graden  in  zwölf  Stunden  vor  sich  ging.  Dabei 
ergab  sich  folgendes  Bild: 

Keimverrachrung 

Temperatur  der  Milch  in  12  Stunden 


4  Grad 
10  Grad 
16  Grad 
21  Grad 
26  Grad 


gering 
I5mal 
700mal 
3000 mal 


Wenn  man  das  erfährt,  muß  auch  dem 
letzten  Milcherzeuger  die  Bedeutung  der  Milch¬ 
kühlung  nach  dem  Melken  klar  werden.  Es 
kommt  eben  darauf  an,  sofort  nach  dem  Mel¬ 
ken  die  Milch  herunterzukühlen  und  in  einem 
möglichst  kühlen  Zustand  zu  halten,  bis  sie  zur 
Molkerei  gelangt. 

Aber  damit  ist  noch  nicht  alles  für  eine  Qua¬ 
litätsmilch  getan.  Insbesondere  in  den  heißen 
Sommerwochen  ist  es  gac  nicht  so  leicht,  Milch 
ln  der  Qualität  I  oder  11  zu  erhalten  und  da¬ 
mit  in  den  Genuß  der  Bundesmllchsubvenlion 
zu  kommen.  Milch,  die  nur  den  Grad  111  er¬ 
reicht,  wird  sehr  erheblich  niedriger  bezahlL 

Vor  allem  ist  es  nötig,  die  Milch  möglichst 
schnell  aus  dem  Stall  herauszunehmen,  weil 
sie  sonst  Gerüche,  Staub  und  damit  unzählige 
Bakterien  aufnimmt.  Am  besten  ist  es,  man 
hat  für  die  Milch  eine  besondere  Milchkammer, 
wo  sie  geseiht  und  weiter  behandelt  werden 
kann.  Zum  Seihen,  das  vorgeschrieben  ist,  wer¬ 
den  allgemein  Wattefilter  verwendet,  die  nur 
einmal  benutzt  werden  dürfen.  Auch  beim  sorg¬ 
fältigsten  Seihen  wird  die  Milch  durch  vorher 
hineingefallenen  Schmutz  und  Staub  schon  verun¬ 
reinigt,  denn  die  löslichen  Teile  des  Schmutzes 
können  durch  das  beste  Wattefilter  nicht  zu¬ 
rückgehalten  werden.  Verwendet  man  statt 
eines  Wattefilters  ein  Seihtuch  aus  Barchent, 
dann  darf  das  Tuch  unter  keinen  Umständen 
nach  der  Benutzung  sofort  mit  heißem  Wasser 
gewaschen  werden.  In  heißem  Wasser  gerinnen 


nämlich  die  löslichen  Eiwelßstoffe,  werden 
vom  Tuch  zurückgehalten  und  bilden  bis  zur 
nächsten  Benutzung  einen  günstigen  Nährboden 
für  Bakterien. 

Nach  dem  Melken  muß  möglichst  schnell  das 
Seihen  erfolgen  und  danach  sofort  das  Her¬ 
unterkühlen  der  kuhwarmen  Milch,  die  eine 
sehr  schnelle  Fortpflanzung  der  Bakterien  be¬ 
günstigt.  Wenigstens  sollte  es  möglich  gemacht 
werden,  die  Milchtemperatur  auf  10  bis  12  Grad 
zu  bringen,  weil  sich  dann  die  in  jeder  Milch 
vorhandenen  Milchsäurebaktcrien  nicht  mehr 
so  schnell  vermehren.  Nun  isl  es  mit  Hilfe  von 
kaltem  Wasser  gar  nicht  so  einfach,  die  Milch 
auf  10  bis  12  Grad  zu  bringen,  denn  dann 
müßte  das  Wasser  mindestens  2  bis  3  Grad  sein, 
um  das  zu  erreichen.  Auch  genügt  es  nicht, 
die  Milch  einfach  in  kaltes  Wasser  zu  stellen, 
weil  dann  zwar  die  Außenränder  der  Kannen 
kältere  Milch  erzeugen,  sie  im  Innern  der  Kan¬ 
nen  und  oben  aber  noch  warm  bleibt,  ln  der 
ersten  Stunde  muß  man  also  die  Kannen  mit 
einem  sauberen  Rührlöffel  umrühren,  was  auch 
schon  deshalb  notwendig  ist,  um  die  beim  Mel¬ 
ken  aufgenommenen  Stallgerüche  bzw.  Fütte¬ 
rungseinflüsse  zu  entfernen.  Ganz  verkehrt 
wäre  es,  die  Deckelkannen  zu  schließen;  dann 
würde  die  Milch  erstickt  werden. 

Heute  kommen  immer  mehr  Betriebe  dazu, 
ordnungsgemäße  Milchkammern  zu  schaffen 
mit  Fenstern  nach  Norden,  damit  die  gelüftet 
werden  können  und  mit  mehr  oder  weniger 
kostspieligen  Kühleinrichtungen. 

Ist  die  Milch  schnell  heruntergekühlt,  dann 
nimmt  die  Zahl  der  Bakterien  wohl  zu,  aber 
ohne  daß  eine  merkbare  Erhöhung  des  Säure¬ 
grades  der  Milch  eintritt.  Je  höher  die  Tem¬ 
peratur,  um  so  schneller  vermehren  sich  die 
Milchsäurebaktcrien  und  um  so  kürzer  ist  die 
Zeit  der  Säuerung.  Wer  alle  Milchgerätschaften 
sorgfältig  reinigt  und  mit  Desinfektionsmit¬ 
teln  die  Bakterien  bekämpft,  wer  dafür  sorgt, 
daß  die  Milch  sauber  gewonnen  und  nach  dem 
Melken  schnell  auf  10  bis  höchstens  12  Grad 
heruntergekühlt  wird  und  auch  die  Milchab- 
luhr  zur  Molkerei  überprüft,  damit  nicht  wäh¬ 
rend  des  Transports  die  heiße  Sommersonne 
die  Kannentemperatur  in  die  Höhe  bringt,  der 
hat  das  Seine  für  saubere  Milchgewinnung 
getan.  1- 


Trockenes  Heuwetter  schützt  nicht 
vor  Selbstentzündung  des  Heues 


Man  sollte  meinen,  daß  in  diesem  Jahre,  wo 
fast  Jeder  sein  lleu  ohne  Regen  eingebracht 
hat.  die  Gefahr  der  Selbstentzündung  gering 
ist.  Das  ist  aber  durchaus  nicht  der  Fall,  weil 
die  Selbstentzündung  des  Heues  auch  von  Fak¬ 
toren  abhängen  kann,  die  nicht  mit  gutem 
Heuerntewetter  Zusammenhängen.  Es  braucht 
nur  auf  dem  Heuboden  an  einer  Stelle  das  Dach 
schadhaft  zu  sein  und  schon  tritt  durch  die 
eindringende  Feuchtigkeit  eine  Erhitzung  ein, 
die  zum  Ausbruch  des  Brandes  führen  kann, 
mindestens  aber  die  Qualität  des  Heues  stark 
mindert.  Bei  gutem  Heuwetter,  wie  wir  cs  in 
diesem  Jahre  beim  ersten  Schnitt  gehabt  haben, 
verführt  die  schnelle  Trocknung  dazu,  nicht 
genügend  darauf  zu  achten  ob  bei  gröbsten- 
geliqem  Futter  auch  die  Stenge!  wirklich  durch¬ 
getrocknet  sind.  Das  ist  ja  das  Verdrießliche 
bei  der  Kleeheugewinnung:  Sind  die  Blätter 
trocken,  dann  ist  es  mit  den  dicken  Stengeln 
noch  lange  nicht  so  weit,  und  sind  die  Stengel 
durchgetrocknet,  dann  erntet  man  wenig  von 
den  wertvollen  Blättern,  well  sie  spröde  ge¬ 
worden  sind  und  bei  der  Ernte  leicht  abbröckeln 
und  auf  dem  Felde  bleiben 

Es  ist  auch  nicht  so,  daß  die  Gefahr  der  Heu¬ 
selbstentzündung  ganz  besonders  stark  sofort 
nach  dem  Einfahren  besteht.  Gewiß  erwärmt 
sich  das  einqebrachte  Heu  zuerst  einmal  durch 
den  natürlichen  Schwitzvorgang,  aber  die  Ge¬ 
fahr  der  Selbstentzündung  besteht  noch  bis 
zum  120.  Tag  nach  dem  Einlegern. 

Warnzeichen  von  brandqefährlichen  Selbst¬ 
entzündungen  sind:  Aufsteigen  von  Wasser¬ 
dampf,  Wahrnehmung  von  Geruch  nach  faulen 
Äpfeln  oder  brandigem  Kaffee,  Zusammen¬ 
sacken  des  Stapels  und  schließlich  Auftreten 
von  Brandgeruch  und  Rauch. 

Um  Selbstentzündungen  zu  vermeiden,  sollte 
deshalb  Jeder  Landwirt  regelmäßig  auf  Er¬ 
wärmungserscheinungen  achten  und  vor  allem 
prüfen,  ob  eines  der  vier  genannten  Warnzei¬ 
chen  auftritt.  Das  Hineinfassen  mit  der  bloßen 
Hand  in  den  Stapel  ist  ein  Behelf,  aber  doch 
ausreichend,  wenn  es  an  genügend  vielen  Stel¬ 
len  geschieht.  Besser  schon  ist  es,  eine  spitze 
Eisenstange  3  bis  4  Meter  tief  in  den  Stapel 
zu  stoßen,  sie  etwa  10  bis  15  Minuten  darin 
zu  lassen  und  dann  nachzufühlen,  ob  einzelne 
Stellen  mehr  als  handwarm  geworden  sind.  Ist 
dies  der  Fall,  dann  muß  die  genaue  Temperatur 
mit  der  Heusonde  nachgemessen  werden,  die 
man  sich  heute  überall  bei  den  Ortsfeuerweh¬ 
ren  und  den  Landwirtschaftsschulen  leihen  kann. 

Jede  Überhitzung  des  Heues  führt  zu  Ver¬ 
lusten,  da  die  Nährstoffe  im  FuttcT  bei  zu¬ 
nehmender  Temperatur  abgebaut  werden.  Bleibt 


saubere  Milchgewinnung  und  Milchbehandlung, 
dazu  gute  Milchkühlung  und  Kühlhaltung. 

2.  Wichtig  ist  es,  die  Tiero  herauszufinden, 
die  jene  Milch  geben,  die  zur  Süßqerinnung 
neigt.  Eine  getrennte  Ablieferung  der  Milch  an 
die  Molkerei  ist  erforderlich. 

3.  Meistens  stellt  schon  ein  Weideumtrleb 
wieder  normale  Verhältnisse  her. 

4.  Müssen  alle  Weiden  eine  Volldüngung 
erhalten,  und  die  Tiere  dürfen  nur  mit  saube¬ 
rem  Tränkwasser  in  ausreichender  Menge  ge¬ 
tränkt  werden. 


die  Wärme  unter  45  Grad,  dann  kann  man  noch 
nicht  von  Feuergefährlichkett  sprechen.  Bei  60 
Grad  müssen  die  Messungen  häufiger  wieder¬ 
holt  werden,  weil  dann  mit  schnellem  Tempe¬ 
raturanstieg  zu  rechnen  ist.  Bei  Temperaturen 
über  70  Grad  besteht  unmittelbare  Brandge¬ 
fahr.  In  diesem  Falle  sollte  man  die  Feuer¬ 
wehr  benachrichtigen  und  bis  zu  ihrem  Eintref¬ 
fen  sämtliche  Tore  und  Luken  fest  schließen. 
Ist  die  Feuerwehr  eingetrolfen,  dann  muß  unter 
ihrer  Aufsicht  der  Stapel  abgetragen  werden. 

Trockenfutter 

verbessert  die  Futtergrünanlage 

Im  Rahmen  eines  Forschungsauftrages  führte 
das  Landwirtschaftliche  Untersuchungsamt  und 
Versuchungsanstalt  Oldenburg  ln  Zusammen¬ 
arbeit  mit  der  Landbauabteilung  der  Land¬ 
wirtschaftskammer  Weser-Ems  in  den  Jahren 
1953  bis  1955  exakte  Versuche  auf  dem  Gebiet 
der  künstlichen  Trocknung  von  Grünfutter 
durch.  Dabei  wurden  folgende  Ergebnisse  er¬ 
zielt: 

Bei  Anwendung  der  erforderlichen  Düngung 
und  Pflege  ist  das  Dauergrünland  in  der  Lage, 
hochwertiges  Junggras  zum  Zwecke  der  künst¬ 
lichen  Trocknung  zu  liefern.  Die  Erträge  an 
Trockengrünfutter  aus  Junggras  betrugen  auf 
Grünland  mit  geregelten  Wasserverhältnissen 
80  bis  100  dz  je  ha.  Das  Trockengrünfutter 
hatte  einen  durchschnittlichen  Gehalt  an  Roh¬ 
eiweiß  von  17,5  v.  H.  und  einen  Gehalt  an 
Stärkeeinheiten  von  492  kg  je  dz.  Bei  entspre¬ 
chender  Düngung  und  richtiger  Schnittzeiten¬ 
folge  können  diese  Ergebnisse  auch  in  der  Pra¬ 
xis  erzielt  werden.  Neben  einer  schwachen 
Stallmistgabe  ist  eine  mineralische  Düngung  in 
Höhe  von  200  bis  250  kg  Stickstoff  je  ha  (in 
vier  Gaben),  100  kg  Reinphosphorsäure  und  200 
kg  Reinkali  je  ha  erforderlich.  Außerdem  muß 
entsprechend  der  Bodenanalyse  gekalkt  wer¬ 
den.  Bel  Anwendung  dieser  Düngung  können 
vier  Junggrasscfanitte  ln  einem  Jahre  vorgenom¬ 
men  werden.  Eventuell  steht  noch  eine  Nach¬ 
weide  zur  Verfügung.  Der  Abstand  von  Schnitt 
zu  Schnitt  darf  in  der  Regel  35  Tage  nicht  über¬ 
schreiten.  Die  Erzeugungskosten  betragen  im 
Durchschnitt  etwa  24, —  DM  Je  dz  Trockengrün¬ 
futter.  Das  entspricht  1.40  DM  Je  kg.  Roheiweiß 
und  0,50  kg  Stärkeeinheiten.  Für  Grünlandbe¬ 
triebe  ist  es  möglich,  auf  dem  Wege  über  die 
künstliche  Trocknung  nicht  nur  ein  gutes  Fut¬ 
ter  für  die  Verbesserung  der  Winterfütterung, 
sondern  auch  ein  Verkaufsprodukt  zu  erzeugen 
und  damit  eine  neue  Einnahmequelle  zu  er¬ 
schließen.  (AID) 

Ameisen  auf  der  Weide 

Zur  Bekämpfung  von  Ameisen  auf  der  Weide 
müssen  die  Nester  mit  einem  Berührungsgift 
durchtränkt  werden,  um  zu  erreichen,  daß  die 
AmeisenkönlgLn  abgetölet  wird.  Damit  wird  die 
Eierproduktion  für  die  Nachkommenschaft  un¬ 
terbunden,  und  die  Ameisenvölker  gehen  ein. 
Anerkannte  Spezial-Ameisenmittel  sind:  „Sche¬ 
ring*,  Hora-Ameisenmittel,  Hostatox  emulgler- 
bar  oder  Nexlt-Emulsion. 


„Vorsicht,  bissiger  Hund!“ 

Wer  das  Schild  nicht  beachtet, 
ist  selber  schuld 


Vorsicht,  bissiger  Hundt*  Schilder  mit  sol- 
dien  Warnungen  sollte  Jeder  behendgw.  Da« 
Obcrlandesgericht  Stuttgart  hat  e"1* 

schieden  (4  U  60  55).  daß  derjenige,  der  ein 
derartiges  Warnungsschild  nicht  beaditet,  auf 
ciqene  Gefahr  handelt  und  keine  Schadener¬ 
satzansprüche  gegen  den  Hundehalter  geltend 


Ein  Fremder,  der  einen  Bauernhof  durch  die 
Hofeinfahrt  betrat,  war  von  einem  bissigen 
Wachhund  ins  Bein  gebissen  worden.  Der  Be¬ 
sucher  hatte  das  Schild  .Warnung  vor  dein 
Hund*  nicht  beachtet  und  war  in  den  Bereich 
der  s charlen  Zahne  des  Hofhundes  gekommen, 
der  die  Stallungen  bewachte.  Das  Stuttgarter 
Gericht  stellte  zunächst  lest,  daß  dieser  Hof¬ 
hund  als  .Haustier,  das  der  Erwerbstätigkeit 
des  Hundehalters  zu  dienen  bestimmt  Ist*  zu 
gelten  habe.  Er  bewache  nämlich  nicht  nur  die 
Gebäude,  sondern  auch  die  landwirtschaftlichen 
Gerätschatten,  Ernteerzeugnisse  usw  Daher 
hatte  der  Bauer  tür  den  von  dem  Hund  verur¬ 
sachten  Schaden  nicht,  wenn  er  nachweisen 
könne,  daß  er  bei  der  Beautsichtigung  des  Hun¬ 
des  .die  im  Verkehr  erforderliche  Sorgfalt'  be¬ 
obachtet  habe. 


Diese  Sorglaltspflidit  habe  der  Bauer  dadmdi 
erfüllt,  daß  der  Hund  an  seiner  Laulkette  nur 
bis  auf  drei  Meter  an  die  Holeinlahrt  heran- 
konnte  und  daß  ein  Wariningsschild  am  Hol¬ 
eingang  angebracht  war  .Die  Warnungstafel 
ist  so  groß,  deutlich  lesbar  und  unmittelbar  ne¬ 
ben  dem  Hcfeingang  angebracht,  daß  sie  bei 
gehöriger  Aufmerksamkeil  nicht  übersehen 
werden  konnte.  Die  Meinung  des  Gebissenen, 
solche  Warnungsschilder  würden  oft  nicht  be¬ 
sonders  ernst  genommen  und  seien  deshalb  un¬ 
genügend,  ist  abwegig.  Wer  ein  solches  War¬ 
nungsschild  nicht  ernst  nimmt  und  nicht  beach¬ 
tet,  handelt  auf  eigene  Gefahr*,  heißt  es  wört¬ 
lich  im  Urteil,  in  dem  das  Oberlandesgericht 
die  Klage  auf  Zahlung  von  1100  DM  Schaden¬ 
ersatz  und  Schmerzensgeld  als  unbegründet  zu¬ 
rückwies. 


Ist  starke  Stickstoffdüngung 
gesundheitsschädlidi? 

Manche  Landwirte  zeigen  eine  gewisse  Scheu, 
sehr  üppig  gewachsenes  Gras  zu  füttern,  das 
infolge  einer  starken  Stickstoffdüngung  so  stark 
gewachsen  ist.  Dieses  Gras  hat  einen  hohen 
Eiweißgehalt  und  muß  in  die  Futtergabe  so 
eingebaut  sein,  daß  der  hohe  Eiweißgehalt 
durch  niedrigeren  ln  anderen  Futtermitteln,  da¬ 
für  alieT  mit  hohen  Stärkewerten  ausgeglichen 
wird.  Laien,  die  gern  dazu  neigen,  ein  Gedan- 
kengebaude  auf  falschen  Voraussetzungen  auf¬ 
zubauen,  gehen  dann  gar  so  weit,  die  Mineral¬ 
düngung  ganz  abzulehnen,  weil  sie  die  Feld¬ 
früchte  .ungesund"  mache.  Damit  zeigen  sie 
nur,  daß  sie  vom  Wesen  der  Düngung  keine 
Ahnung  haben. 

Um  aber  bloße  Möglichkeiten  nachzuprüfen, 
hat  die  Wissenschaft  folgendes  Problem  über¬ 
prüft:  Es  ist  bekannt,  daß  dleZufuhr  größe¬ 
rer  Mengen  von  Nitraten  zum  tierischen 
Organismus  ungünstige  Veränderungen  der 
Blutzusammensetzung  hervorrufen  kann.  Aus 
den  Nitraten  bilden  sich  im  Magen-Darmkanal 
Nitrite,  die  den  roten  Blutfarbstoff  verändern 
und  in  eine  andere  Form  überführen  können, 
die  nicht  mehr  die  Fähigkeit  hat,  den  Sauer¬ 
stoff  der  Atemluft  locker  zu  binden  und  wieder 
abzugeben.  Dem  Blutfarbstoff  wird  dadurch 
seine  Aufgabe  genommen,  als  Überträger  des 
Sauerstoffes  im  Körper  zu  wirken.  Um  diese 
Störung  im  Tierkörper  zu  bewirken,  müssen 
ihm  aber  sehr  erhebliche  Mengen  von  Nitraten 
zugefübrt  werden. 

Man  hat  nun  folgendes  überlegt:  Im  prak¬ 
tischen  Pflanzenbau  bildet  die  Ernährung  mit 
Salpeterverbindungen,  den  Nitraten,  die  Regel. 
Die  Nitrate  dienen  dem  pflanzlichen  Organis¬ 
mus  vor  allem  zum  Aufbau  der  Eiweißkörper. 
Dazu  müssen  die  Nitrate  wieder  auf  die  Am¬ 
moniakstufe  umgewandelt  werden.  Diese  Um¬ 
wandlung  verlauft  nicht  immer  ganz  vollstän¬ 
dig,  und  es  werden  in  der  Pflanze  dann  Nitrate 
gespeichert  Das  hat  die  Frage  aufgeworfen,  ob 
ein  höherer  Nitratgehalt  in  den  Futterpflanzen 
vielleicht  zu  gesundheitlichen  Störungen  füh¬ 
ren  kann.  Die  qanzen  Vorgänge  sind  ln  den 
einzelnen  Phasen  äußerst  kompliziert  und  hier 
nur  grob  vereinfachend  dargestellt  worden,  um 
zu  zeigen,  worauf  es  ankommt. 

Um  den  Elnftuß  der  Stickstoffdünqung  auf 
den  Nitratgehalt  der  Futterpflanzen  (estzustel- 
len,  hat  man  nun  250  Untersuchungen  auf  Grund 
verschieden  starker  Stickstoftgaben  vorqenom- 
men  und  (estgeslellt.  daß  man  selbst  mit  hörh- 
slen  Stickstoffgaben  von  200  kg  Reinstickstott 
je  Hektar  den  Nitratgehalt  des  Futters  nur  um 
ein  Prozent  in  Trockenmasse  steiqern  konnte. 
Fütterungsversuche  in  ßraunschweig-Völkon- 
rode  ergaben  dann,  daß  in  keinem  Falle  eine 
schädigende  Wirkung  auf  die  Gesundheit  der 
Tiere  festgeslellt  werden  konnte;  es  trat  auch 
dann  keine  Veränderung  im  Blut  der  Versuchs¬ 
tiere  auf,  wenn  man  Futtermittel  mit  besonders 
hohem  Nitratgehalt  fütterte  und  dazu  noch 
einen  Zusatz  von  reinem  Kaliumnitrat  gab  der 
das  Vielfache  des  Nitrats  lm  Futter  ausmachte. 
Es  konnte  einwandfrei  bewiesen  werden,  daß 
das  Futter  von  Flächen,  die  höchste  Stickstoff¬ 
mengen  erhalten  hatten,  keinen  schädlichen  Ein¬ 
fluß  auf  die  Gesundheit  der  Tiere  hatte.  Vor¬ 
aussetzung  ist  natürlich,  daß  die  Gesamtration 
cs  Futters  richtig  zusammengesetzt  ist  und 
auskömmliche  Mineralstofle  und  Vitamine  ent- 
a  t,  aber  das  hat  ja  mit  dem  hier  behandelten 
Problem  nichts  mehr  zu  tun. 


Ende  dieser  Beilage 
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IDecmißt,  üecftfjleppt,  gefallen/  gcfutftt . . . 


Auskunft  wird  gegeben 

Auskunft  wird  gegeben  aber  .  . 

in'  'Ätr  W  1  s  c  h  n  c  w  s  k  I .  gcb.  am  8.  a.  laaa 

w . »,  iÄÄÄÄ 

SSSSfS1.' W1Ä"™ wS"flS: 

rer,  aus  Königsberg,  Herzog-Albrecht-Allee  41. 

man^Mh.«  nn«5K,e,n  dle  G«sd>#«sstelle  der  Lands» 
Idlettr  U  °4tpreu0cn*  ‘M»>  Hamburg  1J.  Park- 

Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  über  .  .  . 

•  "t!nJ  °JSh  * haar  -  Mb.  9.  •.  1920  In  Königs- 
fciztir  p?.,?*.1",®  "!?,®"  Fp*Nr  L  1«  567,  I.GPA  Berlin. 
■  mrt  inrr  .Ua  111  Norwegen  (Flak)  zwischen  Peuamo 
ru*i  ot>crKefrelter.  I.etzto  Nach- 

v£h!  .  d  Einschiffung  aus  Dromhelm  bzw.  Oslo, 
tnae  Januar  1945. 

....  Hoch.  gcb.  In  Trakchnen.  Kreis  Eben- 

fah,  ik  Tr!“1  *J*tot*l  *,n  Kö|il*sberg  die  Schokoladen. 
idDitK  Trumpf  und  Wegina. 

H»r  „."•‘.W46:  s  '■  1  d  a  ’  unt*  andere  Angehörige 

.PJf nststelle  Samtäts-Ausb -Abt  mifcnkascrne 
Königsberg,  die  rlen  Oberheizer  Kurt  Feier¬ 
abend  geb  12.  3.  1893.  aus  Pillau.  kennen. 

,  .„ü!,aJor„H  °  1  *  •  Inspektor  Brandt.  Kuhn 
und  andere  Kameraden  vom  Fliegerhorst  Jesau. 

-Leo  B  a  u  m  g  a  r  t  h  .  geb.  16.  5.  1909  ln  Clottau, 

Sb“51«'1*.  Kreis  lleilsberg.  Gefreiter.  Feldpost- 
Nr.  09  l.i.  4  n. -Stab  1  Königsberg  Im  September  1944 
in  Riga  verladen  nach  Gotenhafen,  von  da  nach  Zle- 
lonzJg/Mark  Brandenburg  Wo  sind  die  Kameraden 
Franz  Krohn.  Kreis  Ebcnrodc,  Franz  Gassner, 
Kreis  Ragntt.  Otto  Kelch,  Drengfurth.  Kreis  Ra¬ 
stenburg.  Wilhelm  Lasse  ch,  Windau.  Kreis  Nei- 
denburg,  Hauptfeldwebel  P  atz.  früher  Allcnsteln, 
Major  Holstein,  früher  Königsberg. 

.  Fräulein  Toni  Mahl.  geb.  am  33.  9.  1926  ln 
Fraßfeld.  Kreis  Gumbinnen.  Letzter  Wohnort: 
Schweizertal.  Kreis  Gumbinnen.  Sic  ist  am  1.  3.  1943 
ln  Mohrungcn  gesehen  worden.  Aus  russischer  Ge¬ 
fangenschaft  ln  den  Sommermonaten  (Mal  bis  Juli) 
19S4  entlassen.  Soll  heute  verheiratet  sein,  Name  des 
Ehemannes  unbekannt.  Wer  welfl  etwas  Uber  den 
Verbleib? 

...  Gisela  B  r  o  0  e  1 1 .  geb.  etwa  193?  bis  1940  ln 
Gumbinnen.  Sie  hat  noch  eine  Schwester,  Inge,  die 
am  13.  3.  1941  In  Gumbinnen  geboren  Ist.  Die  Mutter 
ist  auch  noch  vermißt. 

...  Grete  Puschlk.  geb  am  4.  10.  1921.  aus  Sil- 
berbach.  Kreis  Mohrungen.  Sie  wurde  im  Februar 
1945  mit  Ilse  Müller  und  Erika  Friese,  aus 
Kl.-Hcrmenau,  Kreis  Mohrungen.  von  den  Russen 
verschleppt.  Letzte  Nachricht  aus  Werkallen  bei 
Liebstadt,  und  über  Olga  Fischer,  geb.  Im  März 
1913  In  Kahlau.  Kreis  Mohningen,  wohnhaft  gewesen 
ln  Schertlngswalde.  Kreis  Mohrungen.  Sie  war  bei 
Schulz,  Abbau  Mohrungen,  Wiesnerstraße,  beschäf¬ 
tigt. 

.  .  .  Emil  Joswls,  geb.  am  3.  8.  1918  ln  Erdman¬ 
nen,  Kreis  Johannisburg,  zuletzt  wohnhaft  ln  Frled- 
rldishof,  Kreis  Orteisburg.  Verheiratet  mit  Herta 
Joswlg.  gcb.  Skorzik,  aus  Friedrichshof.  Soll  nach 
einer  Hclmkehrernachrlcht  ln  einem  Lager  bei 
Moskau  gewesen  sein.  Wer  weiß  etwas  über  den 
Verbleib? 

.  .  .  Paul  W  o  y  w  o  d  ,  geb.  am  8.  9.  1919  ln  Tilsit. 
Stollbecker  Straße  4L  Er  wurde  1944  zum  Grenz¬ 
schutz  eingezogen.  Er  war  bei  der  Einheit,  Feldpost- 
Nr.  65  951.  Letzte  Nachricht  aus  Mecklenburg. 

.  .  .  Erwin  R  o  m  a  h  n  .  gcb.  22.  6.  1920  ln  Königs¬ 
berg.  Obergefreiter  und  Kradmelder  bei  der  Einheit, 
Feldpost-Nr.  23  279  A.  Wer  war  mit  Ihm  zuletzt  ln 
Gr.-Heydekrug  bei  Fischhausen  zusammen? 

, . .  Waldemar  und  Martha  Beyer,  aus  Cymochcn 
(Heuß),  Kreis  Treuburg. 

.  .  .  Meister  lm  RLAD  Max  Kreutz,  vom  Luft- 
gau-Kommando-Slab,  zuletzt  Flicgcrhorst-Komp. 

Stolp-Reitz  und  Danzig. 

.  .  .  Stabsgefreiter  Franz  Behrendt,  von  der 
Einheit  Luftgau-Postamt  Unna,  Feldpost-Nr.  L  30  978. 
letzte  Nachricht  April  1945. 

.  .  .  Oberstleutnant  Kurt  Kuhlmay,  die  Majore 
Drescher  und  andere  Kameraden  der  Gruppe 
Il/Stuka  3  (Insterburg). 

...Just,  Ludorf  und  Rüdiger  vom  Luft- 
gau-Kdo.  I  (Personalstelle),  sowie  Sachbearbeiter 
der  Lohnstelle  Könlgsborg-Devau. 

. . .  Eduard  W  a  1 1  a  t ,  geb.  am  25.  1.  1897  oder 
1398  im  Kreis  Elchnlcderung,  ehemaliger  Major  der 
Gendarmerie. 

. .  .  Oberst-Ing.  Bader  und  Wlehler.  sowie 
Fl.-Hauptlng.  M  e  h  1  h  o  s  e  .  ferner  Fl.-Stabsing. 
W  a  1  d  m  a  n  n  .  Ob.-Insp.  Schober  und  Insp. 
R  a  d  t  k  c  ,  sämtlich  vom  Luftgau-Ing.  I. 

. . .  Amtmann  Mattem  und  Amtmann  Hur- 
1 1  g  sowie  Insp.  Seidel  und  andere  Kameraden 
des  Luflgau-Kdo.  I,  Abt.  IVa  und  des  Bekleidungs¬ 
lagers  des  Lgk.  X. 

. . .  Schriftsetzer  Ernst  B  1  e  y  e  r  und  Herbert 
Budschun.  Buchdrucker  Willi  Krempln. 
Anlcgerln  Helene  B  e  p  a  r  d  ,  Kantinenwirt  Otto 
B  o  j  a  s  k  1 ,  ferner  die  Relchsangcstellten  Heinrich 
Schulz  und  N  e  u  ra  a  n  n  vom  Luftgau-Kdo.  I. 
Druckerei. 

...Anna  Rangnick.  geb.  am  2.  10.  1920  ln 
Uderwangen,  Hausangestellte,  und  Ihren  Arbeit¬ 
geber,  Bauer  Gustav  Baß.  Vierzighuben. 

. . .  Erich  R  a  n  g  n  1  c  k  ,  geb.  am  27  .  5.  1922  ln 
Uderwangen.  war  als  landwirtschaftlicher  Arbeiter 
ln  Uderwangen  tätig.  Wer  war  der  letzte  Arbeit¬ 
geber? 

. . .  Richard  D  e  I  d  1  c  r  ,  Heydekrug,  Frau  Hein¬ 
richs.  gcb.  Relsing.  Wlllkitten.  und  Stiefsohn 
Horst,  geb.  etwa  1933,  zuletzt  Memel.  Helene 
Schlupsma,  Angestellte.  Finanzamt  Memel. 
Kurt  Au  ringer.  Memel,  und  Erich  Frisch¬ 
muth,  Gcldelion,  letzte  Feldpostnummer  33  760  D. 

.  .  .  Horst  Klang,  geb.  J.  1.  1927.  und  dessen 
Mutter  Anna.  geb.  Grudda,  geb.  1897,  aus  Königs¬ 
berg,  Unlerhabcrberg  91a. 

. . .  Berta  Ludorf,  gcb.  MoUcnhauer.  aus 
Schönbruch,  Kreis  Bartenstein  und  Ihren  Sohn 
Dieter. 

. .  .  Willi  Streich,  gcb.  6.  11.  1919  in  Freuden- 
berg  Der  Vater,  Julius  Streich,  wohnte  ln  Eiscr- 
mühl.  Kreis  Lötzen. 

.  .  Ottilie  G  I  S  ß  m  a  n  n  ,  geb.  Preuß,  76  Jahre, 
und  Otto.  50  Jahre,  sowie  Lydia,  etwa  30  Jahre,  fer¬ 
ner  Else  L  o  b  c  r  t .  geb.  Glößmann.  etwa  45  Jahre, 
sämtlich  aus  Obcrcisseln  bei  Ragnlt. 

.  . .  Josef  Pankow*  skl.  genannt  Wosolowskl, 
geh  3.  .7.  1867.  Schneidermeister,  Inhaber  der  Firma 
Gebr  Schönniese  Nachfl.,  aus  Königsberg.  Trag¬ 
helmer  Kirchcnstr  71.  und  dessen  Ehefrau  Julia, 
gcb  2  6.  1868,  Ule  nach  dem  Bombenangriff  1944  auf 
das  Gut  Perkappen.  Krs.  Labtau.  evakuiert  wurden. 

.  Albert  Domscholt.  gcb.  am  8.  6.  1881,  aus 
Königsberg,  Frledmannstraße  1  Er  kam  Im  Januar 
1»45  ln  das  Altersheim  Hulen.  Haarbrücker  Straße. 
Nach  dem  Einmarsch  der  Russen  fehlt  Jede  Spur. 
Wo  sind  die  übrigen  Insassen  des  Heims  geblieben? 

Marie  Schenkewitz  geb.  22.  3.  1916.  aus 
Jesau.  Kreis  Pr  -Evlau.  zuletzt  ln  GpteTh»'«*n  ge¬ 
sehen.  Fr'tz  Schenkewitz,  geb  l.  10.  1910.  aus 
Jesau  und  dessen  Ehefrau  Irma  mit  drei  K ‘ndem, 
Elise  Kirsteln.  geb.  Schenkewitz,  aus  Königs- 

ber8Curt  Fr'edrlch  Wilhelm  Zinnemann,  geb 
2o  3.  1R96  in  Gumbinnen.  Darkehmer  Straße  11.  war 
angeblich  Oberst  Im  Gcneralstab. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallec  86. 

Es  liegen  Nachrichten  vor 

Uber  nachstehend  aufgeführte  ehemalige  Wehr¬ 
machtsangehörige  aus  Ostpreußen  liegen  Nachrichten 
vor,  die  Angehörigen  werden  gesucht. 

1  Gegend  von  Allcnsteln:  Schulz,  Willy,  geb. 
etwa  1913.  Landwirt,  Obcrgcfrcitcr  beim  Grenadicr- 
Ersatz-Bat.  23, 


3.  Kreis  Angerburg:  Z  I  e  b  u  1  k  a  .  Vorname  un¬ 
bekannt,  geb.  etwa  1906.  verh..  Landwirt.  Volks¬ 
sturmmann  bei  der  Bau-Plonler-Etnhett,  Ftethcn. 

3.  Arys,  Kreis  Johannisburg:  W  o  r  m  .  Vorname 
unbekannt,  geb.  etwa  1897/1905,  verh.,  Kinder,  landw. 
Verwalter,  Unteroffizier  bei  der  1.  Komp.,  Volks¬ 
sturmabteilung  Johannisburg. 

4.  Gr  -Llndcnau  (Samland):  B  1  n  s  c  h  ,  Fritz,  geb. 
etwa  1910,  verh..  landw.  Inspektor.  Volkssturmmann 
beim  Volkssturm-Bat.  Werner. 

5  Insterburg:  Eggert.  Hans.  gcb.  etwa  1903, 
verh.,  Kinder,  Oberfeldwebel  beim  Infanterie-Re¬ 
giment  151,  Feldpostnummer  11  939  D. 

6.  Insterburg:  N  a  u  j  o  k  s  ,  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1904.  verh.,  Tischlermeister,  Unteroffizier. 

7.  Jultenhöfen.  Kreis  Sensburg:  Drost.  Fritz. 
geb.  30.  5.  1916  ln  Jullenhöfen,  landw.  Arbeiter.  Un¬ 
teroffizier  beim  Feldgendarmerte-Trupp  97. 

8.  Umgebung  von  Königsberg:  R  u  c  z  k  o  .  Fried¬ 
rich.  ledig.  Zimmermann.  Obergefreiter. 

9.  Umgebung  von  Königsberg:  Cyrta.  Hedwig, 
ledig,  Arbeitsmaid  ln  Beelitz. 

10.  Königsberg:  van  Dühren.  Vorname  un¬ 
bekannt,  geb.  etwa  1915.  ledig,  Kaufmann.  Glas-  und 
Porzellangeschäft,  Obergefreiter  bei  der  schweren 
Hceres-Panzerjäger-Abteilung  661. 

11.  Königsberg:  Lemke,  Horst,  geb.  12.  5.  1926, 
ledig. 

12.  Königsberg:  L  u  c  t  h  ,  Johann,  geb.  etwa  1889, 
verh.,  Kinder,  Oberstleutnant  beim  Festungs-ArtU- 
lcrie-Stab  Brünn,  aktiver  Offizier. 

13.  Königsberg:  Michels.  Bruno,  geb.  etwa 
1914,  verh.,  Mtlchkontrolleur,  Unterofflzcr. 

14.  Königsberg:  Schiermann.  Kurt,  geb. 
etwa  1823  ln  Königsberg,  ledig,  Bauarbeiter,  Ober¬ 
gefreiter  bei  der  169.  Infanterie-Division. 

15.  Gegend  von  Königsberg:  Schröder,  Otto, 
geb.  etwa  1916/18,  verlobt,  vermutlich  Landwirt, 
Feldwebel. 

16.  Kreuzofen.  Kreis  Johnnnlsburg:  B  1  a  1  e  w  u  t  z, 
Vorname  unbekannt,  verh.,  Waldarbeiter.  Volks¬ 
sturmmann. 

17.  Memel:  G  e  b  e  1  k  a  ,  Willi,  gab.  1927  In  Memel, 
ledig,  Landwirt,  Matrosen-Obergefr.  bei  der  Marine- 
Artillerie. 

18.  Rastenburg  oder  Umgebung:  Müller,  Wil¬ 
helm,  geb.  etwa  1900  bei  Rastenburg,  verh.,  Wach¬ 
mann  bei  der  Königsberger  Wach-  und  Schließgesell¬ 
schaft. 

19.  Samland:  Zander,  Bruno,  geb.  etwa  1917/ 
18.  vermutlich  Versicherungsvertreter,  Obergefreiter 
beim  Nachrichtenzug,  Infanterie-Regiment  3,  Feld¬ 
postnummer  19  773  A. 

20.  Ostpreußen:  Grimmlnger,  Vorname  un¬ 
bekannt,  geb  etwa  1927/28,  ledig,  Freiwilliger  beim 
Ausblldungs-Ersatz-Bat.  12  Nienburg. 

21.  Ostpreußen:  J  u  r  a  t  h  .  Erich,  geb.  etwa  1926 
in  Ostpreußen,  ledig,  Pionier  bei  den  Festungsplome- 
ren  Königsberg. 

22.  Ostpreußen:  Pranger,  Emil,  verh.,  Plonlcr- 
Unterofflzier  beim  Regiment  289. 

23.  Ostpreußen:  M  e  d  1  n  g  ,  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1925  ln  Ostpreußen,  ledig,  Gefr.  bei  der 

8.  Komp.,  Regiment  253.  Feldpostnummer  66  048  A. 

24.  Gegend  von  Angerburg-Gerdauen:  Wiedor- 
s  k  1  ,  Vorname  unbekannt,  geb.  ln  Ostpreußen. 
Landwirt  oder  Landarbeiter,  Gefreiter  bei  der 
Kampfgruppe  Gotenhafen. 

25.  Angerburg:  Meier,  Otto.  geb.  etwa  1808. 

26.  Bartenstein:  Dombr  Inski,  Vorname  un¬ 
bekannt.  geb.  etwa  1626,27,  ledig,  Soldat  beim  Panzer- 
Jagd-Kommando  Emil. 

27.  Braunsberg:  Postpüschel  oder  Po- 
s  p  1  c  h  1 1 1 ,  Vorname  unbekannt,  geb.  etwa  1885, 
verh.,  7  bis  10  Kinder,  Volkssturmmann. 

28.  Insterburg  oder  Umgebung:  Budgerelt, 
Alfred,  geb.  etwa  1926/27,  ledig,  kaufm.  Lehrling, 
Gefreiter. 

29.  Königsberg:  Hein,  Vorname  unbekannt,  le¬ 
dig,  zuletzt  bei  der  Feldpostnummer  04  802  D. 

30.  vermutlich  aus  dem  Kreise  Labiau:  K  e  1  d  e 
oder  Kelch,  Friedrich,  gcb.  lm  Krel»  Labiau, 
Feldwebel  beim  Ptonlcr-Bat.  542. 

31.  Tilsit:  Hebstreit.  Fritz,  geb.  etwa  1896/ 
87,  verh.,  Stabsfeldwebel  beim  Nachschub-Bai  692. 
Feldpostnummer  08  136. 

32.  vermutlich  Ostpreußen:  Luettge,  Vorname 
unbekannt,  geb.  etwa  1900  ln  Ostpreußen,  verh. 
Stabsfeldwebel  beim  Festungs-Pionier-Bat.  25.  Feld¬ 
postnummer  20  606. 

33.  Ostpreußen:  Tarn,  Vorname  unbekannt,  gcb 
etwa  1905.  aktiver  Stabswachtmctster  bei  der  1«. 
Panzerdivision. 

34.  Ost-  oder  Westpreußen:  Lüssen.  Vorname 
unbekannt,  geb.  etwa  1910/12.  verh..  ein  Kind,  ver¬ 
mutlich  Landwirt.  Unteroffizier  beim  Feldorsatz- 
Bat.  der  9.  Panzer-DIvtslon. 

35.  B  a  c  h  1 .  Johann,  geb.  etwa  1920,  ledig.  Land¬ 
wirt.  Königsberg. 

26.  Königsberg:  Schulz.  Walter,  geb.  1913.  le¬ 
dig,  Obergefreiter  bei  der  Infanterie. 

37.  Königsberg:  Wiese,  Vorname  unbekannt, 
gcb.  etwa  1902/03.  verh..  Gefreiter. 

38.  Kreis  Ncidenburg:  M  ullack.  Karl.  geb. 
etwa  1900/05,  Straßenmeister.  Volkssturmmann. 

39.  Kreis  Allenstcln:  Kirschstein,  Willi,  gcb. 
1904  in  Gelsenkirchen,  verh.,  vier  Kinder.  Oberleut¬ 
nant. 

40.  Taplau:  Bock,  Vorname  unbekannt,  geb.  etwa 
1900/01,  verh..  drei  oder  vier  Kinder.  Gefreiter  bei 
der  Pionier-Kompanie  Dirschau 

41.  Taplau:  Mansfeld.  Fritz,  geb.  20.  1.  1907. 
SS-Hauptscharführer. 

42.  Tilsit:  Kudszus.  Werner,  geb.  etwa  1923 
ln  Tilsit,  verh.,  zwei  Kinder.  Sparkassenkassierer 
bei  der  Dresdener  Bank,  Unteroffizier  bei  der  Luft- 
nachrlchten-Komp.  I  (mot). 

43.  Ostpreußen:  Biesierfeld,  Vorname  un¬ 
bekannt,  geb.  vermutlich  ln  Ostpreußen,  vermutlich 
verh.,  Unteroffizier  bei  der  3.  oder  5.  Komp..  Regi¬ 
ment  3  der  21.  Infanterie-Division. 

44.  Ostpreußen:  Gens,  Walter,  geb.  etwa  1914, 
ledig,  vermutlich  Stabsgefr  bei  der  10.  leichten  Flot¬ 
tille  Dubrosnlk,  3.  Gruppe. 

45.  Ostpreußen:  Müller,  Helmut,  gcb.  etwa  1906, 
verh.,  Oberfeldwebel  beim  Infanterle-Festungs-Bat. 
999.  Einheit  Klotz. 

46.  Ostpreußen:  Schulz.  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1895/58,  Unteroffizier  beim  Panzer-Ersatz- 
Bat.  Zinten,  Kampfgruppe  Herzog. 

47.  Aweydcn.  Kreis  Sensburg:  Dudek.  Vorname 
unbekannt,  gcb.  etwa  1928  ln  Aweyden.  Praktikant, 
zuletzt  vermutlich  in  der  Hlndenburgkaseme  Allen- 
steln. 

48.  Hevdekrug:  Lorenz.  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1915,  verh.,  Gefreiter  bei  der  1.  Komp., 
Slurmplonicr-Bat.,  Panzer-Armee-Oberkommando  4. 

49.  Insterburg:  SU  ring,  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1897, 1900,  verh.,  Inspektor,  Hauptmann  im 
Fort  5,  König  Friedrich  Wilhelm  HI. 

50.  Umgebung  von  Königsberg:  Arndt,  Vor¬ 
name  unbekannt,  geb.  etwa  1905,  verh.,  Obergefrei¬ 
ter,  Feldpostnummer  01  447. 

51.  Königsberg:  G  I  c  r  k  e.  Vorname  unbekannt, 
ledig,  Oberleutnant  bei  einer  Volksgrenadicr-Divl- 
slon. 

52.  Königsberg:  Klein,  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1900  03,  verh..  Polizeiwachtmeister. 

53.  Königsberg:  Kloß,  Herbert,  geb.  etwa  1910/ 
15.  vermutlich  ln  Königsberg.  Pollzelhauptwacht- 
melster,  Volksgrenadlcr-Dlvlsion.  712. 

54.  Königsberg  oder  Tilsit:  Schuster,  Vorname 
unbekannt,  geb.  etwa  1905/07,  verh.,  Unteroffizier 
beim  Luftwaffen-Etnsatz-Bat  Haye  Samland. 

55.  Memel:  B  e  h  n  k  e  .  Vorname  unbekannt,  verh.. 
Hauptmann  beim  Grenadler-Ers.-Bat.  356. 

5«.  Mohrungcn:  Fuge  Vorname  unbekannt,  aeb. 
etwa  1926.  ledig,  Gefr.  bei  der  561.  Volksgrenadier- 
Dlvtslon. 

57.  Umgebung  von  Tilsit:  Scheffler.  Herbert, 
gcb.  etwa  1909  bei  Tilsit.  ledig.  Berufssoldat,  Obcr- 
schlrrmelster  bei  der  Korps-Nachrlchten-Abt.  444. 
Feldpostnummer  29  975. 

58.  Ostpreußen:  S  m  o  r  a  .  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1895  1900.  verh.,  zwei  oder  drei  Kinder 
Landwirt,  Gefreiter  beim  LandcsschUtzen-Bat  207. 

59.  Ostpreußen:  Buch  holz.  Vorname  unbe¬ 
kannt.  geb.  etwa  1909,11.  Stabsfeldwebel. 

80.  Ostpreußen:  Kascha.  Vorname  unbekannt, 
geb.  1904.  verh.,  Schlosser,  Gcfre  ter,  Feldpostnum¬ 
mer  L  62  951 

61.  Ostpreußen:  S  a  b  o  t  k  a  ,  Franz.  Gefreiter 
beim  Stab  Pionier-Regiment  zur  besonderen  Ver¬ 
wendung  102,  Feldpostnummer  09  719. 


62.  Samland:  Mayer,  Vorname  unbekannt,  gcb 
etwa  1915,  ledig,  Stabsgefreiter 

63.  Allcnsteln:  Drescher,  Wilhelm,  geb.  etwa 
1910,  verh.,  Landarbeiter,  Stabsgefreiter  beim  Ar¬ 
tillerie-Regiment  213  der  61.  Infanterie-Division. 

64  Arys,  Kreis  Johannisburg:  Albert.  Vorname 
unbekannt,  geb  etwa  1910,  verh..  Landwirt,  Soldat 
bei  der  1.  Komp.  Volkssturm-Bat.  I. 

65.  Goldap:  Kacherus,  Fritz,  geb  etwa  1913. 
verh..  ein  Sohn.  Schneider,  Obcrgefr.  beim  Sturm- 
Bai.  18. 

66.  Insterburg:  P  u  k  a  r  t ,  Max.  geb.  1912,  verh  . 
zwei  Kinder,  Metzgermelster,  Obergelreiter. 

67.  Kaschauen  bei  Wormdltt:  Schlesinger. 
Bruno.  Oborschirrmstr.  bei  der  Panzerwerkstatt  657 

68.  Königsberg:  Oelkcrs.  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1893/95.  Geschäftsführer  bei  Ralffelsen. 
Feldwebel  beim  Volkssturm-Bat.  Werner. 

69.  Königsberg:  Wittke,  Vorname  unbekannt, 
verh.,  Schneider,  Volkssturmmann  lm  Fort  Char- 
lottenburg-Köntgsbcrg 

70.  Umgebung  von  Königsberg:  Rademacher, 
Julius,  geb.  etwa  1910.  verh..  Melker,  Gefr.  beim 
FesUingsbatalllon  Stettin 

71.  Lötzen:  S  p  r  e  s  n  I ,  Gustav,  gcb,  etwa  1922  23. 
verh.,  Landwirt,  Unteroffizier  bei  der  3.  Komp. 
LandesschUtzen-Bat.  1067. 

72.  Löwenhagen:  Zimmermann.  Ernst,  geb. 
In  Königsberg,  verh.,  Schlosser  bei  der  Lufthansa 
ln  Königsberg-Devau,  Soldat  bei  der  Fliegerhorst- 
Kommandantur  Könlgsberg-Devau. 

73  Kreis  Mohrungen:  D  e  I  m  .  Willi,  geb.  1928. 
Volkssturmmann. 

74.  Orteisburg:  Czephan.  Gerhard,  geb.  30.  10. 
1917  in  Orteisburg,  verh..  Kaufmann,  Unteroffizier 
beim  Infanterie-Regiment  976. 

75  Pobethen.  Kreis  Samland:  T  r  u  n  z  .  Karl,  geb. 
etwa  1895.  verh..  Kraftfahrer.  Hilfszollassistent  beim 
Zollgrenzschutz. 

76.  Pr.  Eylau:  Vogel,  vermutlich  Gerhard,  geb. 
1928,  ledig  Soldat  bei  der  312.  Infanterie-Division. 

77.  Reddtnghelncn,  Kreis  Allenstetn:  Hins- 
mann.  Otto.  geb.  etwa  1890.  verh..  Landw'irt. 

78  Treuburg:  Fuchs.  Walter,  geb.  etwa  1917/18, 
ln  Treuburg.  ledig.  Sanitäts-Unteroffizier  b.  H.  Bat. 
Grenadier-Regiment  151. 

79.  Ostpreußen:  Luttert,  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1900  03,  verh.,  Unteroffizier. 

80.  Schröttersberg  oder  Schröttersburg:  Zander, 
Josef,  geb  etwa  1927.  ledig,  Kanonier. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  unter  Su/MU  I  57. 
Hamburg  13.  Parkallee  84  88. 


bekanntgegeben.  —  Auch  ln  diesem  Jahr  werden 
sich  die  Kameraden  an  der  Gedenkfeier  am  Ehren¬ 
mal  ln  Göttingen.  das  lm  Jahre  1953  für  elf  ostpreu¬ 
ßische  Divisionen,  den  Luftgau  I.  die  Pillauer  Martne- 
einhciten  und  nledcrsächslsche  Einheiten  geweiht 
wurde,  beteiligen  und  dort  einen  Kranz  nleder- 
legen.  Die  Feier  wird  am  Sonntag,  dem  1.  Septem¬ 
ber,  um  11  Uhr,  im  Rosengarten  In  GOttlngen  statt¬ 
finden  Kameraden,  die  sich  daran  beteiligen  wollen, 
sind  herzlich  willkommen.  Nach  der  Feierstunde 
Mittagessen  und  kameradschaftliches  Zusammen¬ 
sein  lm  Deutschen  Garten.  Weitere  Auskunft  er¬ 
teilt  die  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Kretsgruppe 
Göttingen,  Keppler  Straße  26.  Quartiere  bitte  recht¬ 
zeitig  beim  Fremdcnverkehrsvereln  e.  V.  Göttingen, 
Rathaus,  anmeldcn.  —  Beitrittserklärungen  zur  „Ka¬ 
meradschaft  Luftgau  I"  sind  zu  richten  an:  „Der 
Luftwaffenring  e.  V“,  Bundesgcsehäftsstelle.  Bre¬ 
men  17,  Postfach  7025. 

Ehemaliges  Dragoner-Regiment  König  Albert  von 
Sachsen  Ostpr.  10,  Allenstcln:  Alle  Kameraden  wer¬ 
den  gebeten,  sich  bei  Heinrich  Stahl,  (16)  Hofgeis¬ 
mar  bei  Kassel,  Marktstraßc  13,  zu  melden.  Eine 
Wiedersehcnsfcler  Ist  geplant. 


Für  Todeserklärungen 


Alfred  A  dom  eit,  geb.  am  2.  2.  1928  ln  Neu- 
Schirrau.  Kreis  Wehlau.  von  Beruf  kaufmännischer 
Lehrling,  zuletzt  wohnhaft  ln  Wehlau-Neustadt 
oder  Schlrrau.  Anfang  1945  zum  Wehrertüchttgungs- 
tager  Bad  Sülze  ln  Mecklenburg  gekommen,  dann 
vermißt.  Es  werden  Zeugen  gesucht,  die  seinen  Tod 
bestätigen,  bzw.  etwas  über  seinen  Verbleib  aus- 
sagen  können. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86. 


r 


„Kamerad,  Ich  rute  dich!“ 


J 


Treffen  der  Angehörigen 
des  ehemaligen  ostpreußischen  Art.-Rcgl,  161: 

Am  28  und  ?9.  September  wird  ein  Treffen  der 
Angehörigen  des  ehemaligen  ostprcußlschcn  Art.- 
Regt.  161  ln  Düsseldorf  stattfinden.  Das  Treffen 
wird  ln  der  Jugendherberge  in  DUsseldorf-Obcrkas- 
se!  abgehaltcn  werden.  Ehemalige  Reglmentsangehö- 
rißc  werden  gebeten,  an  dem  Treffen  teilzunehmen. 


Tradltlonsvcrband  Luftgau  1:  die  Beitrittserklä¬ 
rungen  zur  „Kameradschaft  Luftgau  1"  gehen  so 
langsam  ein.  daß  es  unter  diesen  Umständen  nicht 
vertretbar  lat.  die  in  Aussicht  genommene  Grün- 
dungsvcrsammlung  ln  Form  eines  Treffens  im  Sep¬ 
tember  durchzuführen.  Sie  soll  lm  nächsten  Jahr 
abgehalten  werden.  Ort  und  Zeitpunkt  werden  noch 


Bestätigungen 


Wer  kann  bestätigen,  daß  Gottfried  Krause, 
geb.  22.  8.  1902.  von  1916  bis  1927  auf  der  Gutsver- 
wallung  Adlig  Powunden  als  Landarbeiter  tätig  ge¬ 
wesen  ist?  Wer  kennt  Charlotte  Hübner,  eben¬ 
falls  aus  Adlig  Powunden? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Hugo  B  o  I  e  w  s  k  1 , 
geb.  3.  12.  1914,  aus  Osterode.  Bahnhofstraße  36,  von 
1933  bis  1940  beim  Bahnbetriebswerk  Osterode  im 
Maschinenbau  tätig  war?  Wer  kennt  Paul  Ja- 
b  1  o  o  s  k  1  und  Peter  Krause,  sowie  Betriebs¬ 
leiter  der  Berufsgenossenschaft  Kaspar  und  Karl 
Raschnowskl.  sämtlich  aus  Osterode? 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86. 


Landsleute,  die  jetzt  aus 
Ostpreußen  kamen 


Fortsetzung  aus  der  letzten  Folge 

Mit  dem  Aussiedlcrtransport  am  18  Marz  sind 
Landsleute  im  Grenzdurchgangslager  Friedland  ein¬ 
getroffen;  nachstehend  bringen  wir  die  Liste  der 
Angehörigen  dieses  Transportes  Aus  Gründen,  die 
darzulcgcn  hier  zu  weit  führen  würde,  ist  es  schwie¬ 
rig.  über  jeden  Ausgesiedelten  genaue  Angaben  zu 
erhalten,  und  so  sind  die  Zahlen  und  die  Ortsanga¬ 
ben  nicht  in  Jedem  Falle  ganz  richtig  Auch  die  hier 
veröffentlichte  Liste  enthält,  was  die  Orte  anbe¬ 
trifft.  Fehler  Der  Wohnort  von  1939  ist  ln  der  Liste 
ln  Klammern  gesetzt  Die  Namen  sind  nach  den 
Kreisen  geordnet,  ln  denen  die  Aussiedler  1939  ge¬ 
wohnt  haben 

Kreis  I.ötzen:  Tertel.  Johann,  geb.  9.  3.  1879  (Rhein), 
kommt  Jetzt  aus  Rhein. 

Kreis  Orteisburg:  Bloch.  Werner,  gcb  7.  3  1934 
(Friedrichshof),  kommt  jetzt  aus  Friedrichshof: 
Bloch.  Hildegard,  geb.  21.  1  1933  (FriedrichshoO. 

kommt  Jetzt  aus  Friedrichshof:  Bloch.  Frieda,  geb. 
Nowodzin,  geb  29.  l  1908  (Friedrichshof),  kommt 
Jetzt  aus  Friedrichshof:  Dorka,  Erich,  geb  29  .  5  1936 
(WUlenberg).  kommt  jetzt  aus  Erdmannen.  Kreis 
Johannisburg:  Dorka.  Friedgart.  geb.  9.  4.  1941  (Wil¬ 
lenberg).  aus  Erdmannen.  Kreis  Johannisburg: 
Dorka,  Auguste.  Reb.  Soldanski.  geb.  17.  5  1901  (Wll- 
lenberg),  kommt  jetzt  aus  Erdmannen.  Kreis  Johan¬ 
nisburg:  Klnzel.  Waltraut,  geb.  31.  7.  1940  (Freuden¬ 
berg).  kommt  jetzt  aus  Allenstein:  Klnzel,  Marta. 
geb  Albrecht.  geb.  27.  l.  1910  (Freudenbei g).  kommt 
Jetzt  aus  Allenstein:  Nowodzin.  Henriette,  geb 
Bloch,  geb.  6  6  1879  (Friedrichshof),  kommt  Jetzt  aus 
Friedrichshof;  Opretzka.  Marta,  geb.  Bruderreck, 
gcb.  4  12.  1895  (Kalinau).  kommt  jetzt  aus  Kalman; 
Pruß,  Auguste,  geb.  Müller,  gcb.  12  4  1900  (Rummy), 
kommt  jetzt  aus  Rummy:  Pruß.  Wilhelm,  geb.  12.  3 
1931  (Rummy),  kommt  letzt  aus  Rummy :  Reltzlk.  Lud¬ 
wig.  geb  25  6  1876  (Hellengrund),  kommt  jetzt  aus 
Hcllengrund;  Stank.  Emilie,  gcb.  4  5  1900  (Sam- 

platten),  kommt  jetzt  aus  Samplatten:  Stank.  Horst, 
geb  2.  12.  1934  (Samplatten),  kommt  Jetzt  aus  Sam¬ 
platten;  Stank.  Erika,  geb.  31.  12.  1936  (Samplatten). 
kommt  jetzt  aus  Samplatten 

Kreis  Sensburg:  Kulinna.  Elfrledc.  geb.  19.  7  1925 
(Ukta).  kommt  jetzt  aus  Ukta;  Kulinna,  Christa, 
geb.  6  .  2.  1946  (Ukta).  kommt  jetzt  aus  Ukta:  Kulinna. 
Helga,  geb.  2  .  2.  1944  (Ukta).  kommt  jetzt  aus  Ukta; 
Pomorln.  Martha,  geb  Bux,  geb.  9.  11.  1896  (Ganten), 
kommt  Jetzt  aus  Mtngfen.  Kreis  Orteisburg;  Pomo- 
rin.  Käte.  gcb.  8.  2.  1933  (Ganten),  kommt  jetzt  aus 
Mingfen.  Kreis  Orteisburg;  Pomorln.  Herbert,  geh 
1.  11  1935  (Ganten),  kommt  jetzt  aus  Mmgfcn.  Kreis 
Orteisburg;  Scheffler.  Flora,  geb.  24  7  1879  (Stein- 
walde).  kommt  jetzt  aus  Stcinwalde;  Wedcleit.  Anna, 
geb.  Gregors,  geb.  4.  2  1893  (Sensburg).  kommt  Jetzt 
aus  Sensburg:  Wcdelelt,  Hans-Jürgen,  geb.  24.  6 
1938  (Sensburg),  kommt  jetzt  aus  Sensburg. 

* 

Am  5.  April  sind  mit  dem  Aussiedlertransport  lm 
Grenzdurchgangslager  die  nachstehend  aufgeführ¬ 
ten  Landsleute  eingetroffen.  Aus  Gründen,  die  dar¬ 
zulegen  hier  zu  weit  führen  würde.  Ist  es  schwierig, 
über  Jeden  Ausgesiedelten  genaue  Angaben  zu  er¬ 
halten,  und  so  sind  die  Daten  und  die  Ortsangaben 
nicht  in  jedem  Falle  ganz  richtig.  Auch  die  hier  ver¬ 
öffentlichte  enthält,  was  die  Ortsangabe  betrifft. 
Fehler  Der  Wohnort  von  1939  Ist  ln  der  Liste  In 
Klammern  gesetzt.  Die  Namen  sind  nach  den  Krei¬ 
sen  geordnet,  in  denen  die  Aussicdler  1939  gewohnt 
haben. 

Kreis  Allenstein:  Elbing.  Hedwig,  geb.  Schamon- 
ski.  geb.  30.  l.  09  (Ailensteln).  kommt  jetzt  aus 
Salpkcn.  Elbing.  Renate,  gcb.  12.  1  36  (Allenstein), 
kommt  Jetzt  aus  Salpken;  Elbing.  Werner,  geb  31 
1.  38  (Allenstcln).  kommt  jetzt  aus  Salpkcn.  Elbing 
Günther,  geb.  17  3.  43  (Ailensteln).  kommt  Jetzt  aus 
Salpken:  Gutt.  Gerlinde.  geb  6.  9  44  (Braunswalde), 
kommt  Jetzt  aus  Krockau  Westpr.:  Gutt.  Klnus.  geh 
9  1  43  (Braunswalde),  kommt  Jetzt  aus  Krockau/ 
Westpr.:  G*itt.  Christel,  gcb.  Kuschinskl,  gcb.  14.  4 
22  (Braunswalde),  kommt  jetzt  aus  Krockau /Westpr  ; 
Gutt.  Paul.  geb.  26  II.  18  (Braunswalde),  kommt  Jetzt 
aus  Krockau/ Westpr.:  Lettau.  Mart  ia.  geb.  2.  5  90 
/Ailensteln).  kommt  Jetzt  aus  Allenstein:  Lettnu 
Hedwig,  geb.  17  7  ob  (Allenstein),  kommt  Jetzt  aus 
Allenstein;  Kochanski.  Josef,  geb.  1.  12.  12  (Herne), 
kommt  Jetzt  aus  Deuthen:  Kochanski,  Hedwig,  gcb. 
Wroblcwski,  geb.  6.  6.  20  (Herne),  kommt  Jetzt  aus 


Deuthen;  Kochanski,  Reinhold,  gcb  12  11.  39  (Al¬ 
lenstein),  kommt  jetzt  aus  Deuthen.  Kochanski.  Eli¬ 
sabeth.  geb  11.  7  49  (Allenstcln).  kommt  jetzt  aus 
Deuthen:  Kochanski,  Hubert,  geb.  18  8.  52  (Allen¬ 
stein).  kommt  Jetzt  aus  Deuthen;  Kuhn,  Lieselotte, 
gcb.  26.  fi.  42  (Ailensteln),  kommt  Jetzt  aus  Allcn¬ 
steln:  Rtediger.  Albert,  geb.  9.  1.  38  (Plutken).  kommt 
Jetzt  aus  Plutken;  Riedlger.  Renate,  gcb.  25.  8  43 
(Plutken).  kommt  Jetzt  aus  Plutken:  Woiczechowskl, 
Auguste,  geb.  9  2.  85  (Neu-Vlerzlghuben).  kommt 
Jetzt  aus  Ncu-Vierzighuben. 

Kreis  Angerburg:  Dotzkl,  Minna,  geb.  Rose,  geb. 
29.  12.  13  (Kerschken).  kommt  Jetzt  aus  Kerschken; 
Dotzkl.  Hildegard,  geb  25  3  .  39  (Kerschken),  kommt 
jetzt  aus  Kerschken.  Dotzkl.  Erika,  geb  29.  5.  51 
(Kerschken).  kommt  Jetzt  aus  Kerschken:  Wlotzka. 
Hans-Jürgen,  geb  7.  l  43  (Benkhcim).  kommt  aus 
Benkhelm:  Wlotzka.  Helene,  gcb.  Gäbel.  geb.  20  3. 
02  (Benkhelm),  kommt  Jetzt  aus  Benkhelm 

Kreis  Klchnlederung:  Knopf,  Eduard,  geb  4.  2.  35 
(Wittken),  aus  Karnkowo/Westpr. 

Kreis  Goldap:  Arndt.  Lisa,  v  «eb  28.  4. 

01  (Langenwasser),  aus  Bössau.  Krs.  Roßel;  Arndt. 
Werner,  geb.  5.  7  34  (Longenwasscr).  kommt  Jetzt 
aus  Bössau.  Krs  Rößel;  Arndt.  Irmgard,  geb  1  7.  37 
(Langenwa&ser).  kommt  letzt  aus  Bössau.  Kr.  Rößel: 
Reichwald,  Fritz,  gcb  4  2  90  (Ebenfelde),  kommt 
Jetzt  aus  Vierbrücken;  Reichwaid,  Hedwig,  geb  Ga- 
jewski.  geb  30  5  92  (Ebenfcldc).  kommt  Jetzt  aus 
Vierbrücken. 

Kreis  Neidenborg:  Mischke.  Ida,  geb  Wogadzke. 
geb.  26.  8  99  (Grenzhof),  kommt  jetzt  aus  Rummels- 
burg/Pom.:  Mischke.  Heinz,  geb  8  8  33  (Grenzhof), 
kommt  Jetzt  aus  Rummelsbuig  Pom  ;  Mischke.  Fritz, 
geb.  20.  5.  38  (Grenzhof),  kommt  letzt  aus  Rummels¬ 
burg/Pom. 

Kreis  Ortelsburg:  Barke.  Alfred,  geb.  8  12,  34 

(Theerwischwalde).  kommt  Jetzt  aus  Theerwisch¬ 
walde;  Barke.  Ida.  geb  Ziesmann.  geb  15  2  94 

(Theerwischwalde),  kommt  Jetzt  aus  Theerwisch¬ 
walde.  Grabosch.  Ida.  geb.  Schulz,  geb  18  5  03 
(Kobulten),  kommt  jetzt  aus  Kobulten.  Grabosch. 
Christel,  gcb  20  4  31  (Kobulten),  kommt  jetzt  aus 
Kobulten;  Grabosch.  Margarete,  geb  16  12  33  (Ko¬ 
bulten).  kommt  Jetzt  aus  Kobulten.  Grabosch.  Erika, 
geb.  23,  3  44  (Kobulten),  kommt  Jetzt  aus  Kobuiten; 
Komusln.  Ottilie,  geb  Pawn.lek.  (Samplatten), 
kommt  Jetzt  aus  Samplatten:  Komusln.  Maria,  geb. 
15.  9.  24  (Samplatten).  kommt  Jetzt  aus  Samplatten; 
Meyer.  Auguste,  geb  Cazioch.  geb.  27.  6  96  (Hügel¬ 
walde).  kommt  jetzt  aus  Hügelwalde:  Meyer.  Man¬ 
fred.  geb.  19  11.  39  (Hügelwalde),  kommt  jetzt  aus 
Hügelwalde.  Radeck.  Marie,  geb  Bloch,  geb  7.  3.  01 
(Markshöfen),  kommt  jetzt  aus  Markshöfen:  Sad- 
lowskt.  Minna,  geb.  Leimonn,  geb  5  10  07  (Schön¬ 
höhe).  kommt  Jetzt  aus  Schönhöhe;  Sadlowski.  Ur¬ 
sel,  geb.  22  4  40  (Schönhöhe),  kommt  jetzt  aus 

Schönhöhe:  Sadlowski.  Irene,  geb.  7  6  42  (Schön¬ 
höhe),  kommt  Jetzt  aus  Schönhöhe;  Slembeck.  Olga, 
geb.  Piekatz.  geb  21  7  10  (Samplatten).  kommt 

Jetzt  aus  Samplatten:  Slcinbeck.  Ingeborg  geb  23. 
6.  36  (Samplatten).  kommt  Jetzt  aus  Samplatten^; 
Slembeck.  Ortrud.  geb  28  1  40  (Samplatten).  kommt 
jetzt  aus  Samplatten:  Slembeck.  Erika,  geb  4  2  41 
(Samplatten).  kommt  Jetzt  aus  Samplatten;  Slem¬ 
beck.  Manfred,  geb  23  7  42  (Samplatten).  kommt 
jetzt  aus  Samplatten  Slembeck.  S  egfried  geb. 
18.  5.  44  (Samplatten).  kommt  Jetzt  aus  Samplatten; 
Todzi,  Marie,  geb  Gustoin.  (Mensguth).  kommt  jetzt 
aus  Mensguth;  Todzi.  Gerda,  geb.  4  6  33  (Mensguth), 
kommt  Jetzt  aus  Mensguth;  Todzi.  Marag  geb  10.  10 
37  (Mensguth).  kommt  Jetzt  aus  Mensguth;  Trzaska, 
Henriette,  geb  Czarnetzki.  gcb  19  2  07  (Kl  -Schle- 
manen).  kommt  letzt  aus  Kobulten;  Trzaska.  Erika, 
geb.  13.  11  39  (Kl.-Schtemanen).  kommt  »ctzt  aus 
Kobulten;  Trzaska.  Erich,  geb  11.  1  41  (Kl -Schie- 
manen).  kommt  letzt  aus  Kobulten;  Trzaska  Renate, 
geb  16  6  43  (Kl  -Sch'emancn).  kommt  jetzt  aus 

Kobulten:  Zapatka.  Emma,  geb  Bastek  (Hügel- 
waide).  kommt  jetzt  aus  Hügelwalde;  Zapalka.  Ilse, 
geb.  26.  9.  40  (Hügelwalde).  kommt  Jetzt  aus  Hügcl- 
walde:  Broch.  Marta  geb.  14  9  76  /Hohenstein), 

kommt  jetzt  aus  Frankenau.  Krs  Ailensteln  Bmch. 
Franz,  geb.  25.  3.  79  (Hohenstein),  kommt  jetzt  aus 
Frankenau.  Krs.  Allenstcln. 

Fortsetzung!  ndernächstenFolge 
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Am  15.  Juli  beging  unsere  liebe 
Mutter 

Friederike  Milewski 

geb.  Orlewskl 

aus  Borschimmen.  Kreis  Lyck 
Ihren  95.  Geburtstag 

Wir  wünschen  Ihr  weiterhin  al¬ 
les  Gute  und  beste  Gesundheit 
Ihre  Töchter 

Marie  Hlldebrandt 
geb  Milewski 
Frieda  Nlkulka 
geb.  Milewski 
Enkel 

Leonle  Wlelscb 
geb  Nlkulka 
Hilde  Fuchs 
geb.  Nlkulka 
Willy  Wlelsch 
Erhard  Fuchs 
Urenkel  Rolf 
u.  Dagmar  Wlelsch 


Wir  haben  uns  verlobt 

Sigrid  Uffhausen 
Joachim  Ostedag 

Neuhausen  bei  Urach  Württemberg  Reutlingen 

Kugelwasen  6  Hegelstraße  10 

fr.  Gut  Grünheide.  Kr.  Insterburg 

7.  Juli  1957 


Unsere  lieben  Eltern,  der 
Mittelschullehrer  1  R. 

Franz  Lalla 
und  seine  Frau  Elise 

geb  Grollmuß 

aus  Garlstedt  Kreis  Osterholz 
früher  Königsberg  Pr. 
Reichardtstraße  7 

feiern  am  25  Juli  wahrend 
einer  Rheinreise  Ihren  50.  Hoch¬ 
zeitstag 

Dazu  gratulieren 

Gretel  Wessel 
geb  Lalla 
Erich  Wessel 
Inge  Hannelore 
und  Geslne 

Zu  erreichen  Uber  Wessel 
Osterholz-Scharmbeck  Brom¬ 
berger  Allee  15 


Zum  Gedenken 

Am  23.  Juli  1947  starb  In  russischer  Internierung  Neukuh- 
ren.  Samland.  den  Hungertod,  mein  geliebter  Mann  und  für 
mich  treusorgender  Lebenskamerad 

Oberlngenlcur 

Ernst  Paulus 

geb.  28  .  7.  1867  Rest.  23.  7.  1947 

Glaube  und  Gottvertrauen  war  sein  Leben. 

Käthe  Paulus,  geb.  Schwenteck 

Ziegenhain,  Bezirk  Kassel 
Landgraf-Phihpp-Straße  3 
früher  Löwenhagen.  Kreis  Königsberg  Pr. 


Ihre  Vermählung  beehren  sich 
anzuzeigen. 

Karl  Hagen 
Emmy  Hagen 

verw  Wendel.  geb  Freyer 

Borschimmen  Kreis  Lyck 
Pirmasens.  Enfigasse  9 
6  Juli  1957 


Als  Verlobte  grüßen 

Helga  Budweg 
Hans-Jürgen  Urbsdiat 


Westerstede  Stadthagen/ 

Oldenburg  Schbg. -Lippe 

Henkenstr  5  Marienstr.  4 

fr.  Schloßberg  fr  Insterburg 

Hindenburg-  Pregelstr.  12/16 

allee  12 


In  stiller  Trauer  gedenke  Ich  meiner  lieben  Mutter 


Ida  Ney 


geb.  Czlchy 

wahrscheinlich  gestorben  am  27.  Juli  1945  ln  Sibirien 
sowie  meines  lieben  Bruders 


Heinz  Ney 


gefallen  am  16.  Januar  1945  ln  Lamersdorf.  Holland 


Arno  Ney 


(23)  Nordhorn  (Hann.).  Hauptstraße  38 
früher  Reichensee.  Kreis  Lötzen 


Allen  lieben  Bekannten  aus  dei 
Heimat  sagen  wir  für  die  vie¬ 
len  Glückwünsche  zu  unserer 
Silberhochzeit  unseren  herzlich¬ 
sten  Dank. 

Gustav  Mariak 
und  Frau  Charlotte 

geb  Sokoll 

Lohne  1  Oldenburg 

Kettelerstraüe  32 

früher  Wiartel  Ostpreußen 


Am  18.  Juli  feierte  unser  lieber 
Vater.  Schwiegervater  und 
Großvater 

Lebredit  Bansemir 

früher  Gllgetal  Ostpreußen 
letzt  Kelheim/Do.  L  156 
seinen  80  Geburtstag. 

Es  gratulieren 

die  Kinder 

und  Enkelkinder 


Dagmar  Hackober 
Egon  Bach 

Verlobte 

Bendorf-Sayn  (Rhein) 
Engersei  Landstraße  31 
fr  Königsberg  Pr.-Quednau 
7  Juli  1957 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Heinz  Nöring 
Christel  Nöring 

geb  Willert 

Düsseldorf- Wersten 

den  6.  Juli  1957 

Werstener  Straße  364 

früher  Mühlhausen  (Thüringen) 

Königsbere-Seligenfeld 


Für  die  vielen  G.Jckwünsche 
Ai  unserer  Goldenen  Hochzeit 
danken  wir  allen  Verwandten 
und  Heimatfreunden  herzlichst 

Fritz  Gutzeit  und  Frau 

Rautenbere.  Ostpreußen 
letzt  Lübeck  Moltkestraße  21 


Am  25  Juni  1957  feierten  wir 
den  70  Geburtstag  unserer  lie¬ 
ben  Mutter  Schwieger-  und 
Großmutter 

Marie  Jeromin 

geb  Kelch 

Es  gratulieren  herzlich 

Ihre  Kinder  u  Enkel 

Altbg  Bönen.  Peterstraße  46 
früher  Preußenwalde 
bei  Orteisburg 


Herzlichen  Glückwunsch  zum 
75  Geburtstage  unserem  lieben 
Vater 

Schmiedemeister 

Adolf  Engel 

aus  Laukitten 
von  seinen  Kindern 
und  Enkelkindern 

letzt  Klausheide 
Post  Nordhorn 


Am  29.  Juni  1957  entschlief  nach  kurzer  schwerer  Krankheit 
unsere  liebe  Mutter  Schwiegermutter  und  Großmutter 

Martha  Tiedtke 

geb.  Naesert 
aus  Königsberg  Pr. 

tm  67.  Lebensjahre. 

tn  stiller  Trauer  Kurt  Tiedtke 

Ruth  Tiedtke,  geb.  Kuschlnskl 
Barbara.  Dagmar  und  Frank 
Käthe  Wtllmzig.  geb.  Tiedtke 
Franz  Wilimzig 
Ingrid  und  Rüdiger 

Darmstadt,  Bismarckstraße  158 
Salzgitter-Steterburg.  Max-Hai be-Straße  5 

Wir  haben  sie  am  2.  Juli  auf  dem  Friedhof  Salzgltter-Barum 
zur  letzten  Ruhe  gebettet. 


f 

Ihre  Vermählung  beehren  sich  anzuzeigen 

Hubert  Schnell 

■  Lehrer 

Gerda  Schnell,  geb.  Fabricius 

Lehrerin 

Kassel,  den  19.  Juli  1957 
Heubnerstraße  2 

früher  Königsberg  Pr..  Augusta-Vlktoria-Allee  10 


Ruhe  sanft  geliebtes  Herz. 

Du  hast  den  Frieden  und  wir  den  Schmerz 

Piötzltch  und  unerwartet  verstarb  am  28  Juni  1957  meine  liebe 
Frau,  unsere  gute  Mutter.  Schwiegermutter.  Oma.  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante 

Minna  Palfner 

geb.  Podschun 

früher  Birkenfelde.  Kreis  Schloüberg.  Ostpreußen 
im  66.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

tm  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Gustav  Palfner  und  Kinder 

Wedel.  Holstein  Am  Beksberg  39 


Die  Vermählung  Ihrer  Tochter 
CARLA 

mit  dem  Oberstleutnant  ln  der 
US-Armee 

Mr.  NEILL  S.  ATKINS  Jr. 
beehren  sich  bekanntzugeben 

Dr.  Paul  Gusovlus 
Ella  Gusovlus 
geb.  Schwarz-Fraussen 

fr.  Königsberg  Pr. 

SchlUerstaße  1 
letzt  Biedenkopf 
Schillerweg  4 

29.  Juni 


Lt  col. 

Neill  S.  Atkins  jr. 
Carla  E.  Atkins 

geb.  Gusovlus 
Vermählte 

Philadelphia  Pa..  USA 

1957 


Unser  liebes  Mütterlein.  Schwiegermutter.  Großmutter  und 
Urgroßmutter.  Frau 

Ida  Knoch 

geb.  Degen 

früher  Palen  Kreis  Tllslt-Ragnit 

ist  nach  langem  schwerem,  mit  Geduld  ertragenem  Leiden  lm 
79  Lebenslahre  am  3.  Juli  1957  sanft  entschlafen.  Damit  haben 
wir  auch  unser  letztes  Stückchen  Heimat  verloren 

lm  Namen  der  trauernden  Hinterbliebenen 

Meta  Griguhn.  geb.  Knoch 
Berlin-Hohengatow  Hochwaldsteig  12 


Am  24.  Juli  1957  feiern  unsere  lieben  Eltern 

Michael  Klesz  und  Frau 
Auguste,  geb.  Gleich 

aus  Mertinsdorf.  Kreis  Sensburg.  Ostpreußen 
Jetzt  Schnathorst  Kreis  Lübbecke.  Westfalen 
das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Es  gratulieren  herzlichst  und  wünschen  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen 

die  dankbaren 

Kinder  und  Enkelkinder 


Nach  langem  schwerem,  ln  Geduld  ertragenem  Leiden  ent¬ 
schlief  am  8.  Juli  1957  unsere  liebe  herzensgute  Mutter.  Oma. 
Schwester  und  Tante  Witwe 

Frieda  Brauer 

geb.  Kranich 

lm  52.  Lebensjahre. 

Schmerzlich  vermißt  von 

Heinz  Rebrow  und  Frau  Ursula,  geb.  Brauer.  Peru 
Erich  Mencke  und  Frau  Irmgard,  geb.  Brauer 
Karl-Heinz  Glahn  und  Frau  Eva-Marta.  geb.  Brauer 
Erhard  Brauer 
Lothar  Brauer 
Helene  Kranich 

Claus  und  Erich  als  Großkinder 

Oldershausen  Asendorf.  den  8  Juli  1957 
Kreis  Harburg 

früher  Ltska-Schaaken  Kreis  Königsberg  Pr. 

Die  Beisetzung  hat  In  alter  Stille  stattgefunden. 


Am  1.  Juli  1957  entschlief,  fen. 
der  geliebten  Heimat  nach  kur¬ 
zer  schwerer  Krankheit  meine 
liebe  Frau,  unsere  Hebe  gute 
Mutter  und  Omi 

Johanna  Nordquest 

geh.  Schulz 

im  Alter  von  77  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Arthur  Nordquest 
Kurl  Schmleder  und  Frau  Eilt 
geb.  Nordquest 
Käte  Nordquest 
Karin,  Ingrid  und  WolfDicter 
als  Enkelkinder 

Schwelm.  Westfalen 
Llndenstraße  l 
fr.  Seestadt  Plllau 


Familienanzeigen 

im 

Ostpreußenblatt 

*lnd  «ine» 

oeisönlldien  Benachrichtigung 
gleichzusetzen 


Am  21.  Juli  1957  feiern  unsere 
Heben  Eltern 

Bundesbahnobersekretär 

Otto  Passarge 
und  seine  Frau  Lisbeth 

geb.  Fischer 
aus  Arys.  Ostpreußen 
letzt  Rheydt  (Rhld.) 
Könlgstraße  50 

ihre  Silberhochzeit. 

Alles  Gute. 

Slegltnde.  Arno. 
G  u  d  r  u  n 


Am  21.  Juli  feiert  unser  lieber 
Vätchen  und  mein  guter  Opi 

Eugen  Jobski 

Lehrer  l.  R. 

fr.  Rohmanen.  Kr.  Orteisburg 
letzt  Kollmar  über  Elmshorn 
seinen  70.  Geburtstag. 

Von  Herzen  wünschen  Gesund¬ 
heit  und  viele  schöne  Jahre. 
Kinder 

und  Enkelkind 
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Ohne  daü  sein  sehnlichster  Wunsch  seine  Kinder 
noch  einmal  wlederzueehen.  In  Erfüllung  gegangen 
wgre.  narb  am  9.  Juni  1937  ln  Orteisburg.  Ostpreu¬ 
ßen.  der  langjährige  Gemeindevorsteher  und  Bür¬ 
germeister  unseres  Heimatortes  Moddclkau.  Kreis 
Neldenburg.  unser  lieber  Vater,  der 


Gustav  Bartsch 

kurz  vor  Vollendung  seines  7«.  Lebensjahres  nach 
langer  schwerer  Krankheit. 


Ewald  Bartsch.  Darmstadt 
Kurt  Bartsch.  Berlin-Spandau 
Walter  Bartsch.  Münster  ln  Westfalen 
Anny  Winkler,  geb.  Bartsch.  Darmstadt 
Werner  Bartsch.  Darmstadt 
Paul  Bartsch.  Darmstadt 

Nicht  allen  von  uns.  lieber  Vater,  war  es  vergönnt  an  Deinem 
Grabe  zu  stehen,  so  nimm  denn  dieses  als  letzten  Oruü  und 
Dank  für  alles,  was  Du  uns  auf  den  I .eben« weg  mitgegeben 
hast. 


Paul  Mett 


ln  stiller  Trauer 


Am  6.  Juli  1937  lut  mein  inntggcllebter  Mann,  unser  herzens¬ 
guter  Vater.  Schwiegersohn.  Bruder  und  Schwager 


Hans  Paul 

Rudwangcn.  Kreis  Scnsburg 
für  Immer  von  uns  gegangen. 

Er  entschlief  nach  einem  erfolgreichen  Leben  auf  der  Höhe 
seiner  Schaffenskraft  Im  54.  Lebensjahre  nach  schwerer  Krank¬ 
heit. 

In  tiefer  Trauer 

Christel  Paul,  geb.  Zimmeck 
Hans-Werner  Paul 
Marianne  Paul 
Susanne  Paul 
und  alle  Angehörigen 

Rethwisch  bei  Preetz.  Holstein 

Die  Beisetzung  fand  am  Dienstag,  dem  9.  Juli  1937.  auf  dem 
Friedhof  ln  Preetz  statt. 


Am  5.  Juli  1957  entschlief  sanft  lm  71.  Lebensjahre  nach  einem 
arbeitsreichen,  schicksalsschweren  Loben  mein  Heber  herzens¬ 
guter  Mann,  unser  treusorgender  gütiger  Vater.  Großvater, 

;  Schwiegervater  und  Schwager,  der 

I 

Landwirt 

m 


Hildegard  Mett,  geb.  Grohnwald 
Begine  Mett 

Gertraud  Schmidt,  geb.  Mett 
Bernhard  Schmidt 

Marlis,  Sabine.  Matke,  lleldrun  als  Enkelkinder 
Erna  Grohnwald 
Eva  Grohnwald 

Hamburg-Harburg.  Hainholzweg  137 
früher  Neuendorf.  Kur.  Haff.  Ostpreußen 


Nach  schwerer  Krankheit  starb  am  17.  Juni  mein  lieber  Mann, 
mein  guter  Vater.  Schwiegervater.  Opa.  Schwager  und  Onkel 


Michael  Leipholz 

lm  72.  Lebensjahre. 

Er  folgte  seinem  Sohn 

Gerhard 

der  am  1.  Januar  1943  ln  Holland  fiel. 

Hedwig  Leipholz,  geb.  Woscldlo 
Lore  Wöhrle.  geb.  Leipholz 
Richard  Wöhrle 
Brigitte  Leipholz 
und  Anverwandte 

Steinebach  (Wörthsee) 

Kreis  Starnberg  (Obb.) 


Heute  entschlief  sanft  nach  kurzem  schwerem  Leiden,  fern 
Ihrer  geliebten  Heimat,  kurz  vor  Vollendung  Ihres  80.  Lebens¬ 
jahres  unsere  inni-.tcllebtc  Mutier.  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter  und  Urgroßmutter.  Frau 

Helene  Erdtmann 

geb.  Nelson 

früher  Schmodehncn.  Kreis  Gcrdaucn.  Ostpreußen 
In  tiefer  Trauer 

Frau  Frieda  Treidel,  geb.  Erdtmann 
Hannover.  Seilerstraße  19 

Richard  Macke  und  Frau  Margaret*,  geb.  Erdtmann 
Berlln-Frlcdenau.  Wiesbadener  Straße  1 
Gotthard  Erdtmann  und  Frau  Margarete,  geb.  Nelson 
Braunschwelg.  Spitzwegstraße  0 
Franz  Strenzlok  und  Frau  Else.  geb.  Erdtmann 
Bcilln-Slcmcnsstadt.  Goebelstraße  68 
Kurt  Erdtmann  und  Frau  Edith,  geb.  Schwarz 
Bassen-Hofstall 

Ernst  Rinn  und  Frau  Christel,  geb.  Erdtmann 
Bassen  285 

Heinrich  Wollert.  Dovemühlen  bei  Verden 
und  lt  Enkel-  und  Urenkelkinder 

Bassen.  Bezirk  Bremen,  den  28.  Juni  1957 


Zur  ersten  Wiederkehr  deine»  Todestage» 


Robert  Meyhöfer 

•  14.  8.  1882,  Piktupönen.  Kreis  Tilsit,  Ostpreußen 
t  17.  7.  195«,  Celle.  Krankenhaus 

Mein  sehr  geliebter  Mann,  unser  guter  Vater  und  Großvater, 
mein  lieber  Bruder  und  Schwager,  unser  Onkel  und  Groß¬ 
onkel  ruiit  für  Immer,  fern  seiner  ostpreußlschen  Heimat,  auf 
dem  Friedhof  ln  Winsen  (Aller). 

Dein  plötzlicher  Tod  hat  unser  so  wunderbares  Eheglück  Jäh 
zerrissen  und  ließ  mich  in  fast  unerträglichem  Schmerz  zurück. 

Herta  Meyhöfer,  geb.  Augstcln 

Winsen  (Aller).  17.  Juli  1957 
Wallerstraße  IS 

früher  Heiligenbell  und  Wiggen.  Kreis  Sichelberg 


Nach  Uber  zwölfjähriger  Ungewlflhclt  erhielten  wir 
die  traurige  Nachricht,  daß  unser  lieber  llllestcr 
Sohn,  Bruder  und  Neffe 


Frank  Neumann 

geboren  30.  Januar  1928 

am  15  April  1943  bei  der  Verteidigung  seiner  ostpreußischen 
Heimat  gefallen  Ist. 


Am  23.  Juni  starb  nach  länge¬ 
rem  schwerem  Leiden  unser 
lieber  Vater,  Großvater  und 
Urgroßvater,  der 

Bauer 

Johann  Sadowski 

früher  wohnhaft  ln  Scharnau 
und  Frogenau.  Kreis  Osterode, 
Ostpreußen 

Im  Alter  von  861  >  Jahren. 

Er  folgte  nach  12*  t  Jahren  un¬ 
serer  Mutter  und  unserem  Bru¬ 
der  Albert,  welche  an  den 
Krtcgsfolgen  in  der  Helmal 
starben. 

Die  trauernden 
(Unterbliebenen 

Kinder.  Enkel  und  Urenkel 

Die  Beerdigung  fand  am 
27.  Juni  1957  ln  Herne.  West¬ 
falen  statt. 

Gleichzeitig  danken  wir  allen 
für  die  zahl  reichen  Kranzspen¬ 
den  und  für  die  trostenden 
Worte  an»  Grabe. 


ln  stillem  Gedenken 


seine  Eltern 

Fritz  Neumann 

Lisbeth  Neumann,  geb.  Schulz 

seine  Schwestern 

Brigitte.  Marianne.  Irene 

seine  Brüder 

Lothar  und  Winfried 

seine  Patentanten 

Bcttl  Skcrra.  Kate  Bauer 


Cölbe.  Kreis  Marburg  (Lahn).  Kasseler  Straße  60 
früher  Königsberg  Pr..  Haberberger  Grund  54 


Allen,  die  sie  liebten  und  geschätzt  haben,  geben  wir  hiermit 
die  Nachricht,  daß  Gott  der  Herr  unsere  gute  nimmermüde 
Mutter.  Schwieger-  und  Großmutter.  Frau 


Anna  Sauff 


geb.  Tiedtke 

aus  Magotten,  Kreis  Wehlau 

am  29.  Juni  1957  Im  Alter  von  76  Jahren  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit  erlöst  hat. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  an  dieser  Stelle  unseres  Heben  Va¬ 
ters.  des 

Landwirts 

Heinrich  Sauff 

aus  Magottcn,  Kreis  Wchlau 
der  am  12.  Februar  1945  auf  der  Flucht  verstorben  Ist. 

In  stiller  Trauer 

Fritz  Sauff  und  Familie 

Brookrclhe  über  Glückstadl 
Richard  Sauff  um!  Familie 

Frankfurt  a.  M..  Römerstadt.  Im  Heidenfeld  loo 
Han»  Wiehert  und  Frau  Gerda,  geb.  Sauft,  nebst  Kindern 
Braunschwclg.  Hagcnrlng  52 
Kurt  Ueberschär  u.  Frau  Anneliese,  geb.  Sauff.  u.  Beginn 
Wedel.  Holstein.  Feldstraße  118  d 

Brookrclhe,  den  1.  Juli  1957 


Unser  geliebtes  Mütterchen 

Eugenia  Gebhardi 

geb.  Pietsch 

Ist  am  4.  Juli  1957  lm  87.  Lebensjahre  für  immer  von  uns  ge¬ 
gangen. 

Erna  Harder-Gcbhardi 
Viola  Luschnat,  geb.  Gebhardi 

Hamburg  13.  Oberstraße  103 

Traucrfeler  war  am  Dienstag,  dem  9.  Juli  1937.  um  12.15  Uhr, 
lm  Krematorium  Ohlsdorf.  Halle  C. 

Bitte  keine  Beileidsbesuche. 


Nach  langer  schwerer  Krankheit  folgte  unsere  herzensgute 
treusorgende  Mutter  und  Schwiegermutter.  Frau 

Erna  Petermann 

geb.  Bork 

lm  65.  Lebensjahre  unserem  unvergeßlichen  lieben  Vater  nach 
1* «  Jahren  ln  die  Ewigkeit. 


In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 


München  2.  den  2.  Juli  1957 
Herzog-Wllhelm-Straße  10 
Wien 

früher  Königsberg  Pr. 


Hildegard  Wertei  \ 
und  Gerda  Fiedler  I 


Statt  Jeder  besonderen  Anzeige 

Am  21.  Juni  1957  ging  durch  einen  Vorkchrsunfall  unsere  liebe 
Tochter,  gute  Schwester.  Tante.  Schwägerin  und  Base 


Frida  Springer 


lm  61.  Lebensjahre  zu  Ihrem  Heiland  heim. 


In  stiller  Trauer 


Gustav  Springer 

Witwe  Lisbeth  Stralmann.  geb.  Springer 
Johanne»  Brasch  und  trau,  geb.  Springer 
Herbert  Halm  und  Frau  Eva,  geb.  Brasch 


Waltrop.  Datteln.  Lüdenscheid  und  Berlin 
früher  Osterpde.  Ostpreußen.  Kaiserstraße  51 


Zum  Gedenken 

Am  13.  Juli  1957  lährte  sich  zum 
zehnten  Male  der  Todestag  un¬ 
serer  Heben  Mutter  und  Oma 

Frau  H.  Klaus 

aus  Fuchsberg.  Kreis  Samland 

Sie  folgte  unserem  guten  Vater 
und  Opa 

Karl  Klaus 

gest.  6.  8.  1945  ln  Fuchsberg 

Ferner  gedenken  wir  Ihrer  Kin¬ 
der.  unserer  Geschwister 

Karl  Klaus 

aus  Schönmohr 
gest  16.  8.  1946  im  Ural 

Gustav  Klaus 

aus  Fuchsberg 
gest.  30  ,  3.  1946 

ln  polnischer  Gefangenschaft 

Helga  Klaus 

aus  Fuchsberg 
geb  24  .  3.  1926 
gest.  3.  9.  1945  ln  Danzig 

Siegried  Klaus 

geb  29.  5.  1937 
gest.  18.  8.  1945  in  Danzig 

unserer  lieben  Mutter  und  Oma 

Frau  W.  Voß 

aus  Abbarten.  Kr.  Bartenstein 
gest.  April  1945  tn  Dänemark 

Unserer  Heben  Tochter  und 
:  Schwester 

Christel 

geb.  13.  3.  1931 
31  S.  1946  ln  Königsberg 

und  unserer  seit  1947  tn  Li¬ 
tauen  vermißten  Kinder 

Heinz  und  Dora 

Wer  kann  Auskunft  geben? 

Wir  gedenken  unserer  Nach¬ 
barn.  der  Eheleute 

Otto  und  Eliese  Bludau 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Walter  Voß  und  Frau  Minna 

ccb.  Klaus 

Kinder:  Walter  und  Paul 

Dortmund.  Grubcnfeld  13 
*r.  Königsberg  Pr. 

1  Brandenburger  Straße  11 


Am  15.  Juni  1957  entschlief  nach 
langem  und  schwerem  Leiden 
lm  Kreiskrankenhaus  Bad  Ol¬ 
desloe  meine  liebe  Frau,  un¬ 
sere  gute  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  und  Oma 

Marie  Rhode 

geb.  Wiezorek 

aus  Flirstcnwaldo 

Kreis  Ortclsbutg 
Un  63.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 


Wilhelm  Rhode 
und  Kinder 


Bargteheide.  Holstein 
Birken  weg  18 


Weinet  nicht  an  meinem  Crabe. 
gönnet  mir  die  ewige  Ruh. 
Denkt,  was  Ich  gelitten  habe, 
eh  Ich  schloß  die  Augen  zu. 

Nach  einem  schaffcnsreichcn 
Leben,  stets  hilfsbereit  und  be¬ 
sorgt.  entschlief  am  15.  Juni 
1957  plötzlich  nach  einer  länge¬ 
ren  Krankheit  meine  liebe 
Frau,  unsere  Hebe  Mutter. 
Großmutter.  Schwiegermutter 
und  Tante 

Bertha  Großjohann 

geb.  Rieß 

lm  79.  Lebensjahre. 

Im  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

Hertha  Wessel 

Schwerte  (Ruhr).  Am  Markt  5 
fr.  Königsberg  Pr..  Paulstr.  1 


Am  2.  Juli  1957  entschlief  plötz¬ 
lich  an  den  Folgen  eines  Schlag- 
antatts.  fem  seiner  Heimat 
mein  Heber  Mann,  unser  guter 
Vater.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Landwirt 

Johann  Zbikowski 

aus  Pierlawkcn 
Kreis  Neldenburg 
Im  65.  1-cbensjahre. 

Er  folgte  seinen  beiden  Söhnen 

Heinz 

vermißt  1944  ln  Rußland 

Erwin 

gefallen  1945  In  Ungarn 
in  die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 

tda  Zbikowski 

Kinder  und  Anverwandte 

Wesel.  Brandstraße  16 


Zum  60.  Geburtstag  gedenket 
Wir  ln  herzlicher  Liebe  am 
19.  Juli  meines  geliebten  un¬ 
vergeßlichen  Sohnes  und  unse¬ 
res  lieben  Bruders 

Carl-Role  Bartel 

Seit  April  1945  bin  Ich  ohne 
lede  Nachricht.  Alle  Nachfor¬ 
schungen  blieben  erfolglos. 

tn  stillem  Leid 

Frau  Bertha  Bartel,  Mutter 
zärtur  Bartel  als 
Anna  Schindler 'Geschwl- 
gcb.  Bartel  jstcr 

Königsberg  Pr. 

Vorst.  Langgase  8 
letzt  Hamburg 
Slevekingsallcc  98 


Kein  Weinen,  kein  Flehen 
bringt  Dich  zurück, 
vorbei  sind  Freude. 

Hoffnung  und  Glück, 
kühl  ist  Dein  Grab, 
tief  unser  Schmerz, 
nun  ruhe  sanft. 

Du  edles  Her*. 

Nach  schwerer  Krankheit  ent¬ 
schlief  am  26.  Juni  1957  mein 
lieber  Mann,  Vater  und  Groß¬ 
vater 

Gottfried  Lehwald 

fr.  Königsberg  Pr. 

tn  stiller  Tauer 
1 1  Johanna  Lehwald 

geb.  Roggc  "i  m, 

Willy  Lehwald  x)  j  ; 
Helene  Glnsky 
geb.  Lehwald 
Charlotte  Vogler 
geb.  Lehwald 
und  alle  Anverwandten 

Dortmund.  Burghokstraße  5 


Nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben  und  mit  großer  Geduld  er¬ 
tragenem  Leiden  entschlief 
nach  Gottes  willen  am  3.  Juli 
1957  unsere  Hebe  Mutte». 
Schwiegermutter.  Großmutter. 
Schwägerin  und  Tante 

Rcgicrungsohersekrclärwitwc 

Ida  Schulz 

geb,  Haasc 

früher  Gumbinnen  Osiorcußcn 
im  74.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer  I 

Frida  Haus,  aeb  Schulz 
Ella  Langwaldt.  Beb.  Schulz  I 
Heinz  Schulz 

Lensahn.  Ostholstein  I 

Hellmuth  Haus 
Landau  (Pfalz)  I 

Otto  Langwaldt 
Otterndorf  (NE)  | 

Liselotte  Schulz,  ceb.  Wilk  I 
Marga  Schulz,  geb  Ragowski  I 
Berlln-Halensee 
und  sechs  Enkelkinder 

Die  Beerdigung  hat  am  6.  Ju'l  I 
1957  In  Lensahn.  Ostholstein  I 
stattgefunden.  j 


Heute  nahmen  wir  mit  einei 
Traucrfeler  auf  dem  Friedhof 
Ohlsdorf  Abschied  von  meiner 
Frau,  unserer  Mutter,  meiner 
Schwester 

Liselotte  du  Bosque 

geb.  Slach 

die  uns  durch  einen  plötzlicher.  I 
Tod  am  6.  Juli  1957  genommen 
wurde. 

Dr.  Hans  du  Bosque 
Joachim  Haus  du  Bosque 
und  Frau 
Klaus  du  Bosque 
Annellsc  du  Bosque 
Günter  du  Bosque 
Dr.  Günther  Stach 
Hambung-Wa.  1.  12.  Juli  1957 
Kattenblelche  35 


20.  Juli  1957  /  Seite  16 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  8  /  Folge  29 


Heute  um  2.13  Uhr  entschlief  nach  langem,  mit  gro¬ 
ßer  Geduld  ertragenem  Leiden  mein  herzensguter 
lieber  Mann,  mein  treusorgender  unvergeßlicher 
Stiefvater,  mein  guter  Schwiegervater  und  mein  aus 
tiefstem  Herren  geliebtes  Oplchcn.  sowie  Bruder. 
Schwager  und  Onkel,  der 

Kreisinspektor  a.  I). 

Albert  Kendziorra 

Im  72.  Lebensjahre. 

Er  folgte  seinem  Uber  alles  geliebten  Stiefsohn 


Herbert  Schimkat 

der  am  17.  8.  1941  auf  Insel  Osel  gefallen  ist.  ln  die 
Ewigkeit. 


In  tiefem  Schmerz 

Elisabeth  Kendziorra,  verw.  Schimkat.  geb.  Albat 
Walter  Brombach  und  Frau  Erika,  geb.  Schimkat 
Renate  Brombach  als  Enkel 
und  alle  Verwandten 

Bochum.  Marl-HUls,  Penn-Yan-New  York,  den  4.  Juli  1957 
Tlppelsbcrger  Straße  17.  Dlbcrgstraße  27  a 
früher  Insterburg.  Ostpreußen.  Wlchertstraße  45 

Die  Trauerfcler  fand  am  Samstag,  dem  6.  Juli  1957.  um  12  Uhr. 
ln  der  großen  Trauerhalle  des  Friedhofes  am  Frelgratendamm 
statt. 


Sonntag  früh  wurde  völlig  unerwartet  durch  einen  tragischen 
Unglücksfall  mein  über  alles  geliebter  Sohn,  mein  unvergeß¬ 
licher  Lebenskamerad  und  Bruder 


Frank  Nöthel 

im  Alter  von  34  Jahren  aus  unserer  Mitte  gerissen. 

Sein  Leben  war  selbstlose  und  treusorgende  Liebe  für  die 
Seinen  und  unermüdliche  Aufopferung  und  Pflichterfüllung 
für  unsere  Lebensarbeit. 


In  tiefer  Trauer 


Göttingen,  den  23.  Juni  1957 


Dora  Nöthel,  geb.  Passarge 

Ernst-Reinhart  Nöthel 


Nach  zwölfjähriger  Ungewiß¬ 
heit  erhielten  wir  Jetzt  die  trau¬ 
rige  Nachricht,  daß  unser  Uebor 
Vater.  Schwiegervater  und 
Großvater 

Anton  Feyerabend 

geb.  20.  6.  1872 
aus  Braunsberg.  Ostpreußen 
Hansastraße  7 

am  4  Mflrz  1945  Im  Krelskran- 
kenhaus  St.  V1M  ln  Uelzen 
(Hann.),  Infolge  Erschöpfung 
und  Kreislaufschwäche  vorstor- 
,en  Ist. 

tn  stiller  Trauer 

Anton  Feyerabend 

mit  Familie 

und  alle  Verwandten 

Bochum.  Mauritiusstraße  25 
fr.  Braunsberg.  Sydathstraße  12 


Oswald  Rldiau 

*  29.  9.  1879  in  Königsberg  Pr. 
t  7.  7.  1957  ln  Hamburg 

In  stiller  Trauer 

tm  Namen  der  Hinterbliebenen 

Walter  Fritjof  Ulchau 

Hamburg  26.  Bcthesdastr.  66 
früher  Königsberg  Pr. 


Gott  der  Allmächtige  nahm  am  4.  Juli  1937,  21  Uhr,  ganz  plötz¬ 
lich  und  unerwartet  meinen  geliebten  Mann  und  tapferen  Lc- 
benskomeraden,  unseren  herzensguten  nimmermüden  Vati, 
guten  Schwiegervater  und  lieben  Opi 

Relchsbahnsekretär  a.  D. 

August  Schalwat 

Im  67.  Lebensjahre  zu  sich  in  sein  himmlisches  Reich. 


In  tiefem  Schmerz 


Auguste  Srhalwat,  geb.  Irretier 

Elfriede  Thuluwolt,  geb.  Schalwat 

Käte  Löh.  geb.  Schalwat 

Heinz  Thuluweit 

Tlbor  Otto  Löh 

Klein-Martina 


Meldorf.  Holstein.  Theodor-Storm-Straße  24 
früher  Ebenrode.  Bahnhofstraße  2 


Nach  schwerem  Leiden  entschlief  am  2«.  Juni  1957  ln  der  sowj. 
bes.  Zone  mein  lieber  Bruder 

Erich  Raudonat 

früher  Krclslnspektor  ln  Gerdaucn 

Er  folgte  seinem  vor  einem  Monat  verstorbenen  Bruder 

Hans 

ln  die  Ewigkeit. 


In  tiefer  Trauer 


Dlpl.-Ing.  Paul  Raudonat,  Reg.-Baurat  1.  R. 


Hamburg-Altona.  Planckstraße  8 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  Ist  mein  lieber  treusorgender 
Mann,  unser  guter  Papa,  der 

Viehkaufmann  und  Fleischermeister 

Richard  Pollack 

61  Jahre  alt 

nach  schwerem  Leiden  von  seinem  Erdendascln  erlöst  worden. 

In  tiefer  Trauer 

Anna  Pollack,  geb.  Flogst! es 
Ilse  Günther,  geb.  Pollack 
Irmgard  Pollack 

Ilkley.  Yorkshlre,  Belcaro  Kings  Road.  England 

Pattensen  (Leine),  den  2.  Juli  1957 
Im  Mühlenfelde  9 

früher  Hetnrichswaldc.  Ostpreußen.  Kreis  Elchniederung 

Die  Beerdigung  fand  am  Donnerstag,  dem  4.  Juli  1957.  ln  Pat¬ 
tensen  statt. 


Sechs  Tage  nach  dem  Gumblnner  Heimattreffen  In  Bielefeld, 
das  Im  größeren  Verwandtenkreis  stattfand,  verschied  ganz 
unerwartet  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  mein  lieber  Opa  und  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Fritz  Josties 


geb.  27.  10.  1893 


gest.  29.  6.  1957 


Nach  fast  dreizehn  Jahren  folgte  er  seinem  einzigen  Sohn 


Fritz 


geb.  26  .  9.  1921 

gef.  18.  8.  1944  (Nachricht  zwölf  Jahre  später) 
der  In  Frankreich  den  Fliegertod  fand,  ln  die  Ewigkeit. 


In  stiller  Trauer 

Emma  Josties,  geb.  Mahl 
Meta  Herrmann,  geb.  Josties 
Heiner  Herrmann 

Hamburg  39.  Alsterdorfer  Straße  104 
Herta  Peitschat,  geb.  Josties 
Walter  Peitschat 

Herzebrock  1.  W..  Mühlenweg  28 
l’lrlch  Peitschat  als  Enkel 
Lina  Fischer,  geb  Josties.  als  Schwester 
Dürnbach  26  27  (Obb.) 

Herzebrock  1.  W..  den  2.  Juli  1957,  Tag  der  Beisetzung 
Oderstraße  9 

früher  Gumbinnen.  Ostpreußen.  Albrechtstraße  23 


Zum  stillen  Gedenken 

Offenb.  21.  4 

Mitte  Juli  Jährt  sich  zum  zehnten  Male  der  Todestag  meines 
geliebten  unvergeßlichen  Mannes.  Bruders.  Schwagers  und 
Onkels,  des 

Drogeriebesitzers 

Theodor  Sadowski 

Er  verstarb  Mitte  Juli  1947  ln  Metgcthen  an  den  Folgen  der 
russischen  Gefangenschaft  und  des  Terrors. 


In  unveränderter  Liebe  und  Trauer 

Erna  Sadowski,  geb.  Wilhelm 

Königsberg  Pr.-Metgethen.  Franz-Seldte-Weg  6 
Jetzt  Braunschwelg.  Okerstraße  2 


Gott  nahm  plötzlich  und  unerwartet  meinen  geliebten  Mann, 
unseren  lieben  guten  Vater.  Großvater  und  Bruder 

Alfred  Schabacher 

Oberpostlnspcktor  I.  R. 

Im  70.  Lebensjahre  zu  sich  ln  sein  ewiges  Reich. 


In  tiefem  Schmerz 

Gertrud  Schabacher,  geb.  Arndt 

Ruth  und  Karl  Voigt,  Hamburg 

Elisabeth  und  Ernst  Winter,  Ahrensburg,  Holst. 

Eva  und  Wolfgang  Schönherr,  Hamburg 

Brigitte  und  Edgar  Lieseberg.  Hannover 

Ella  Schabacher  als  Schwester,  Büsum 

und  acht  Enkelkinder 

Hamburg,  den  3.  Juli  1957 

Griesstraße  51 

früher  Königsberg  Pr..  Schröttcrstraßc  27 

Die  Beerdigung  hat  aul  dem  Waidfriedhof  In  Ahrensburg  bei 

Hamburg  stattgefunden. 


Meine  Seele  Ist  stille  zu  Gott,  der  mir  hüll 

Nach  Gottes  heiligem  Willen  entschlief  am  11.  Juni  1957  nach 
langem  schwerem  Leiden,  fern  seiner  geliebten  ostpreußischen 
Heimat  mein  lieber  herzensguter  Mann,  unser  guter  Vater 
und  unvergeßlicher  Großvater 

Julius  Podscharly 

lm  Alter  von  76  Jahren. 


ln  stiller  Trauer 


Benterode.  Kreis  Hann.  Münden 
früher  Eschcrtwaldc.  Kreis  Orteisburg 


Anna  Podscharly 
und  Angehörige 


Unsere  geliebte  unvergeßliche  Mutter.  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter  und  Urgroßmutter 

Margarete  Schrötter 

geb.  Foth 

ist  nach  kurzer  schwerer  Krankheit  lm  Alter  von  78  Jahren 
heimgegangen. 

In  tiefer  Trauer  Ruth  Salcrker,  geb.  Schrötter 
Rüdiger  Schrötter 
Edith  Koll,  geb.  Schrötter 
Margarete  .lenal,  geb.  Schrötter 
Erika  Supplleth.  geb.  Schrötter 
sowie  Srhwlegerklnder,  fünf  Enkelkinder 
und  zwei  Urenkel 

Hellleenstedten.  den  3.  Juli  1957 
früher  Königsberg  Pr. 


Fern  der  Heimat,  lm  Zwangsaufcnthalt  In  Sibirien,  verschied 
am  27.  Mal  1957  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Valcr.  Schwie¬ 
gervater  und  Großvater,  der 

Tischlermeister 

Martin  Kiupel 

früher  Nattkischken.  Ostpreußen.  Memelland 
lm  81.  Lebenstahre. 

Sein  sehnlichster  Wunsch,  nochmal  mit  den  Kindern  vereint 
zu  sein,  ging  nicht  mehr  ln  Erfüllung. 

Er  folgte  seiner  Tochter 

Eva 

die  nach  einem  Zwangsaufenthalt  In  Sibirien  1945  verstorben 


In  tiefer  Trauer 

Marta  Kiupel.  z.  Z.  Sibirien 
Walll  Milbrecht,  geb.  Kiupel.  sowj.  bos.  Zone 
Willy  Kiupel.  sowj.  bes.  Zone 
Helene  Kiupel.  Darmstadt-Arheilgen 
Darmstädter  Straße  8 


Heute  früh  wurde  unsere  liebe  Schwester 


Margarete  Kutzner 

geh.  Woscidlo 

früher  Johannisburg,  Ostpreußen.  Schanzenstraße  19 

lm  67.  Lebenslahre  von  schwerer  Krankheit  durch  einen  sanf¬ 
ten  Tod  erlöst. 


In  stillem  Gedenken 
lm  Namen  der  Geschwister 


Martha  Grorhowskl,  geb.  Woscidlo 


Bad  Pyrmont,  den  I.  Juli  1957 
Gartenstraße  5 


Wir  haben  am  Donnerstag,  dem  4.  Juli  1957.  um  15  Uhr.  ln  der 
Oesdorfcr  Frledhofskapelle  von  Ihr  Abschied  genommen.  An¬ 
schließend  erfolgte  die  Einäscherung. 


Nach  einem  Leben  voller  Liebe  und  Aufopferung  für  Ihre  Fa¬ 
milie  und  langem,  mit  großer  Geduld  ertragenem  Leiden  ent¬ 
schlief  sanft  am  6.  Juni  1957  in  Ihrer  geliebten  ostprcußtschcn 
Heimat  ln  Erben.  Kreis  Ortolsburg.  Ostpreußen,  unsere  Inntgst- 
geltebte  herzensgute  Mutter.  Schwiegermutter.  Großmuttter 
und  Urgroßmutter 

Regine  Masuch 

geb.  Gulh 

Im  Alter  von  81  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Heinrich  Masuch  und  Frau  Erika,  geh  Karrasch 
Erben/Örtelsburg 

Otto  Gadomskl  und  Frau  Emma 

geb.  Masuch.  mit  Kindern  und  Enkeln 
Moythienen  'Orteisburg 
Herrn.  Fortak  und  Frau  Auguste  , 
geb.  Masuch.  mit  Kindern 

Friedrich  Masuch  und  Frau  Käthe  I  Ra,zeburg.  Holst. 

geb.  Lomoth.  mit  Kindern 
Hans  Tlcselcr  und  Frau  Frieda,  geb.  Masuch 
Knlttlinuen.  Württemberg 
Emil  Masuch  und  Frau  Bertha,  geb.  Netta 
mit  Kindern  und  Enkeln 
Canton.  Ohio.  USA 


